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Eine Erinnerung.
L. Berlin, 27. Dezember.

Herr Loubet, der dieser Tage dem Vertreter eines
Wiener/Blattes , Adolphe Brisson, von den Umständen er>
gählle, unter denen die geplante Begegnung mit Kaiser
Wilhelm unterblieb , hat jetzt nicht zum erstenmal über
dtcheDinge geplaudert . Bor ungefähr zweiJahren war in
dem, in Stcäßbnrg erscheinenden „Journal " mancherlei
Merkwürdiges über -Äußerungen Loubets zu lesen.
Einige Monate vorher hatte der damalige Präsident der
Republik den Redakteur Voll dom genannten - Blatte
empfangen, der für die Opfer von Courribres den Er¬
trug einer Sammlung überbrachte. Loubet teilte diesem
Herrn mit , daß im April 1904 eine Begegnung mit dem
Kaiser unterblieben sei, weil dieser über die i t ä l i e -
u i i ü) - fra l-. z ö s i sich en P erb rüd er un gs -
reden  tief verstimmt gewesen sei. Aber Weber damals
noch fetzt wird Herr Loubet dem Ausfrager die dolle
Wahrheit gesagt haben. Diese nämlich ist, daß schon
vor jener französisch-italienischen Verbrüderung (Ende
März 1904) in Berlin das englisch-französische- Abkom-
men "über Marokko  bekannt geworden war , und daß
diese Kenntnis nicht vereinbar schien mit dem Austausch
von französisch-dLutschen Areundschaftsversicherungen.
Daneben wird aber wohl auch König Eduard
seine Hand im Spiel gehabt haben. Gerade in jener
Zeit hatte er eine Begegnung mit Loubet. Es konnte
ihm schlecht passen, wenn man in Paris etwa gemerkt
hätte, daß die Kenntnis des engltsch-sranzösischen Ab¬
kommens Verstimmung an der Spree hervorgerufen
hatte . Um jedes Mißtrauen etnzujchlafern, wurde des¬
halb — so läßt sich wenigstens annehmen den fran¬
zösischen Politikern von dem klugen Herrn aus Groß¬
britannien gesagt, daß die Verstimmung , des Kaisers
lediglich auf den Austausch von Freundlrchketten zwi¬
schen Paris und dem Outrtnal  zuruazu,uhren sein
dürfte . Heute aber, wo diese Dinge nicht olc-ß zeitlich,
sondern auch nach ihrer inneren Strurmr »er Ver¬
gangenheit anaehören , liegt nicht allzuvrel daran wel¬
ches der wirkliche Verlauf war . Immerhin empfindet
man das Bedürfnis , sich die vom Herrn Louoet ge-

FemAsLorr.
fNachdruikverboten.)

Glückwunschreime zum neuen Io.hr.
Von Fritz Bernhardt.

Rabannes Bohm sagt in einem 1520 zu Augsburg d
sch'enenen @c6riftcfjen über „der Völler Sitten , Gesetze und
Edu ?” Am 1. Januar besucht der Verwandte den
Verwandten "der Freund den Freund. Unter Händeschütteln
wünschen sie' sch gegmseitig zum neuen Jahre Wohlergehen
L bÄ « L -« r -« ».» s-i'Nch-» » *>« « »«d

» » »« « » .«M d-m 15.
^aftrhurbert bekannt, und wenn es darunter einige gibt von
Fnr Derbheit wie sie neuerdings selbst ans den
jdumoristischen Neujahrskarten sich nur selten findet, so sind
loch m-ch bikle von großer Zartheit und Herzlichkeit. Der

gedruckte Neujahrswunsch ist rm Kupferstiche des
unbekannten Meisters E . S . von 1106 aufbewahrt . Rach
L Beschreibung eines Kunsthistorikerssteht auf einer sehr
reich gehaltenen Blume von phantastischer Form das

brauchten Worte, eine etwas heftige Gebärde des
Kaisers habe den Plan der Begegnung scheitern lassen,
gewissermaßen in einen verständlichen Vorgang zu über¬
setzen, denn sonst hätte man ein neues Rätsel statt einer
Lösung des alten . Die Hauptsache ist : Man muß sich
merken, daß die englische Politik  auch in diese
Angelegenheit erfolgreich einzugreifen verstanden hatte.

s
Da der ArtikelAdolpheBrissons in der „Neuen Freien

Presse" in Paris viel Staub aufwirbelt , lohnt es sich
— obwohl es von praktischer politischer Bedeutung nicht
mehr sein kann, was Herr Loubet aus seinen Erinnerun¬
gen, mehr oder weniger ausgeschmückt, dem Herrn.
Brisson aufgetischt hat — einen Auszug des Artikels
wiederzugeben. Man verargt es in Paris dem früheren
Staatsoberhauvte besonders, daß ihm eine Begegnung
mit dem deutschen Kaiser, von der 1905 die Rede war.
eingeleuchtet hätte , aber auch der übrige Inhalt der
Unterredung mißfällt . Man nennt es unnützes Ge¬
schwätz. das eines Staatsmanns unwürdig _ ffi.
Dieses Urteil kann man allerdings nur teilen . Brisson
sagt in jenem Artikel , in welchem er seinen Besuch bei
Loubet schildert, u. a. folgendes:

„Eine Frage brennt mir auf den Lippen . Hat Herr
Loubet persönliche Beziehungen mit Wilhelm II . unter¬
halten ? Hat er die Gelegenheit oder den Wunsch ge¬
habt , ihn zu treffen ? Und was hätte er getan, wenn
die Gelegenheit sich geboten hätte ? Herr Loubet nimmt
keinen Anstand, meine Neugierde zu befriedigen. Gern
hätte er ein Zusammentreffen mit dem Kaiser angenom¬
men. Eine solche Entrevue war fast beschlossene Sache.
Es war abgemacht, daß die deutsche und die französische
Flotte sich im Jahre 1906 in den italienischen Gewässern
treffen sollten. Um jede Zweideutigkeit zu vermeiden
und seinen guten Willen zu zeigen, übernahm Herr
Loubet die Initiative  zu einem Besuche, welchen
Kaiser Wilhelm ihm bald darauf erwidern sollte. Eine
ungeduldige , etwas heftige Gebärde des Kaisers und
seine plötzliche Abreise brachten das Projekt zum
Scheitern . Loubet bedauert das . Er hätte gewünscht,
es möchte seiner Präsidentschaft beschieden gewesen sein,
alle Schwierigkeiten zu lösen, alle Streitigkeiten zu
mildern . Er hätte sie gern zu einer Apotheose des Frie¬
dens gestaltet.

„Ich weiß sehr gut ", sagte er, „daß zwischen den
Völkern Europas noch keine vollständige und endgültige
Harmonie herrscht. Aber wenn die Idee des ewigen
Friedens auch noch keine^ offizielle Anerkennung ge¬
funden hat , wenn sie die Völker noch nicht entwaffnet,
so geht der Friedensgedanke dennoch seinen Weg, voll¬
bringt eine langsame unterirdische Arbeit und sät Keime,
die einstmals Früchte tragen werden. Seit beinahe
vierzig Jahren hat es keinen großen europäischen Krieg
gegeben. Das ist ein Erfolg , das ist ein in der Geschichte
einzig dastehendes Phänomen . . . . Die Idee des Frie¬
dens geht ihren Weg. Ich habe Vertrauen in die höhere
triumphierende Machte der Idee ."

Herr Loubet wird beredt. .
Sein Auge glänzt , die Stimme bebt, der südfranzö¬

sische Akzent gibt den Sätzen Farbe und Wärme.

„Sehen Sie ", schließt er, „es gibt ein Problem , an
dessen Lösung die Ruhe der Welt hängt . _ Solange
Frankreich und Deutschland sich nicht verständigt haben,
um kraft gemeinsamen Willens und in freundschaftlich¬
ster Weise das Schicksal Elsaß-Lothringens zu ordnen,
so lange wird ein Sauerteig von Zwiespalt , von schleckst
erloschenem Hasse weiter gären , so lange werden Keime
von Zwist und Konflikt bestehen. Hat der Kaiser nickst
in unzähligen Reden der Welt seinen unwiderruflichen
Beschluß verkündigt , nichts an der gegenwärtigen Ord¬
nung der Dinge zu ändern ? Nun denn, trotz seiner
kriegerischen Erklärungen und seiner rauhen Unnach¬
giebigkett wird er vielleicht eines Tages , nächstens,
morgen sich veranlaßt sehen, das zu tun , was er als
ewig unerfüllbar bezeichnet hat . Wer weiß, ob nickst
in einem Jahre um diese Zeit ein Monarch mit feder-
buschumwallter Pickelhaube durch die Straßen von
Paris zieht? Wer weiß, ob schöne Pariserinnen dann
nicht Wilhelm II . mit Blumen begrüßen ? Tie Kraft
der Verhältnisse, der nichts entrinnt , trägt den Sieg
über Menschenwillen davon. Wir werden von einer
geheimnisvollen Logik geführt ."

Nach diesen Worten nahm ich Abschied von Herrn
Loubet, der in seinen weißen Bart lächelte."

Die MlWmUm m Me 1608
M üi frieren fairen.

(Schluß.)
4. Partetstellung der Urwähler.

Tie Ermittelung der Parteistellung der Wähler
bietet bei mittelbaren Wahlen naturgemäß besondere
Schwierigkeiten , da die politische Richtung der eigen!,
lichen Wahlmänner keineswegs mit der Parteizugehörig,
keit der Urwähler zusammenzufallen braucht. Letztere
kann zumal in allen Fällen , wo die^aufgestellten Wahl¬
kandidaten nicht durchkamen, mit Sicherheit nicht an¬
gegeben werden. Dennoch ist itach möglichster Ausschal¬
tung der Unklarheiten versucht worden, über die Partei¬
stellung der Urwähler eine Übersicht zu gewinnen. Hier¬
nach kamen aus : die Sozialdemokraten 23,8 v. H., das
Zentrum 19,9 v. H„ die Konservativen 14,1 v. H.. Natio¬
nalliberalen 12,7 v. H., Polen , Dänen usw. 9,0 v. H..
Freisinnige Volkspartei 3,9 v. H„ Freikonservative 2,5
v. H., Freisinnige Vereinigung 0,88 v. H., Bund der
Landwirte 0,6 v. H., Antisemiten und d-ergl. 0,36 v. H.

Während die Konservativen 1903 noch an erster
Stelle standen, sind sie 1908 von den Sozialdemokraten
und selbst vom Zentrum weit überholt worden, obgleich
ihre absolute Stimmenzahl ebenfalls zugenommen hat.
Auf dem Lande haben sie zwar ungleich mehr Wähler
als die Sozialdemokratie , aber etwas weniger als das
Zentrum um sich versammelt . Die Nationalliberalen
erscheinen in den Städten und auch noch auf dem
platten Lande mit ganz ansehnlichen Bruchteilen . Tie
Gefolgschaft der beiden freisinnigen Richtungen zusam¬
men erreicht auch in den Städten nur wenig über 7,
auf dem Lande noch nicht 2 v. H. Bon den Anaehörigen

Ehrismskind das ein Spruchband hält «nt der Inschrift:
Ein aout feste jor!" Die aufblühende Blume stellte schon

M den Westen Zeiten sinnbildlich ein neuanbrechendesJahr
dar, und da das Jahr im Mittelalter zu verschiedenen Zeiten
Keqarm, und besonders in Deutschland vielfach mit dem
25  Dezember awirkg, so ist es nicht unverständlich, daß das
EhrisKnd als Vermittler des Glückwunsches dargestellt ist.
' ' Klara Hätzlerin zu Augsburg hat ein aus dem Jahre

1471 stammendes Liederbuch hinterlassen, das derartige, oft
sehr zarte Neujahrswünsche enthält, von denen manche die
bekannten Nürnbergischen Meistersänge! Hans Folz und
iHans RoMblüt zum Verfasser haben. ALerliebtz ist der

Schluß eines Neujahrswunsches, den ein junger Mann jener
Zeit seiner Angebeteten widmet:

„Desgleichen hoff' ich alle Tag ',
Du haltest mir die Treue dein.
So würde' ich ganz erlöst von Klag' ,
Und will hinfür dein Diener sein
In diesem sel'gen neuen Jahr.
Daß dir Gluck nur stets widerfahr!
So wird erfreut mein Herze fein."

Es konnte nicht ausüleibcn , daß neben den Glück¬
wünschen auch allerhand gute Lehren ausgesprochenwurden,
z. B.:

..Willst du die Hand nach Ehren recken.
So behüt dich Gott vor Winkelsecken.
Und zahle gern und borg nit viel.
Und hüt' dich auch vor Würfelspiel !"

Den Frauen wird folgender guter Rat erteilt:
„Seid arbeitsam daheim im Haus,
Seht nicht so viel zum Fenster raus.
Seid gütig mit dem HauSgesind.
Zieht auf zur Tugend eure Kind' —•

Einen eigenartigen Neujahrswunsch von der Kanzel
herab richtete der geistliche Liederdichter und Hosprediger
Erdmann Neumeistcr im Jahre 1730 in der Wcißenselser
Schloßkirche am Schlüsse der Neujahrsprcdigt an seine Ge-
mcinfee:

Hals und Bein entzwei, tßt Eltern und ihr Kinder,
Dem' Adam, welcher euch zum Bosen stets erweckt!

Teufel wünsch ich euch, ihr nnbekehrten Sünder.
-war, daß er euch holt, vielmehr euch nur erscpreatl

K« selbsten will nach nichts als Mord und Totschlag ringen
Des Fleisches, welches uns zum übel nur erhebt.
Der Himmel lasse nur den Wunsch also gelingen, ,
So heißt es recht vergnügt, so heißt es — wohl gelebt!

Friedrich der Große, der „alte Fritz", ließ zu Neujahr
1783 den preußischen Offizieren bekannt geben:

„Ihre Majestät der Kö-ng lassen allen guten Offiziers
vielmal zum neuen Jahre gratulieren und wünschen, daß

sich die übrigen so bKragen, daß Sie ihnen lünstig auch
gratulieren können."

In der Biedermeierzeit spielten die Neujahrsgrüße eine
besonders wichtige Rolle : in der Gegenwart werden die
meisten Glückwünsche nüchtern und geschäftsmäßig durch
Besuchskartenmit dem Vermerk „p. f ." (p0Ur feliciter ) er¬
ledigt ; zu diesem Brauch bemerkt der witzige Oskar Blumen¬
thal:

0" . . . so schreibt man unverzagt
Zum Neujahr allen Leuten.
Doch soll das , unter uns gesagt,
„Pro forma " meist bedeuten.

Aus Kunst und Lebsn.
Was zu einem Schiss gehört.

Man schreibt uns aus Bremerhaven: Ein modernes
Schiff stellt einen verwickelten Mechanismus von hoher
technischer Vollkommenheit dar, und obgleich unsere Schiff¬
bau-Industrie die verschiedensten Handwerker und Techniker
auf ihren Wersten vereinigt, gibt cS deshalb nicht eine Werst,
die alles , was zu einem Schiss gehört, selbst hersteLt. Segel
und Tauwerk, Winden und Ankergeschirr, Rettungsboote,
Lichtanlagenusw. beziehen die Werften fertig und installieren
es nur. Zu diesem Schiffsdedars. den dir Werften von
Spezialisten ansertigen lassen, gehören auch die zur Navi¬
gation im engeren Sinne notwendigen Apparate, wie Kom¬
passe, Maschinentelegrophenu. a. m. Für Kompasse gibt cs
auch in Deutschland eine Reihe von geachteten SpczialweÄ-
statten in Hamburg und Bremerhaven, dagegen kommt in
Bezug auf Telegraphen-Nnlagen in Deutschland nur eine
Fabrik, die ihren Sitz in dem preußischen Wrserhaven Geeste--
rtcknde hat, in Frage , und wer nicht von England beziehen
will , wendet sich daher an diese Fabrik, die durch Lieferungen
an große deutsche Schiffs gcsellschasten und die Kaiserliche
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ix ® gemischten Gruppe (Polen , Dänen , Litauer . Welfen)
Haben nur die Polen eine nennenswerte Bedeutung.

Ein Vergleich der Stärke der einzelnen Parteien in
den drei Abteilungen ergibt , daß im ganzen Staate in
der 1. Abteilung das Zentrum mit 23,2 v. H . (auf dem
Lande 27,2 v. H.), die Konservativen mit 23,2 v. H.
W V. H .) und die Nationalliberalen mit 21,9 (16,7 v.H .)
am stärksten, und zwar ziemlich gleich stark vertreten
waren . Selbst die Sozialdemokraten nahmen bereits
>ch3v. H. der Urwähler dieser Abteilung für sich in An-
'spruch. In der 2. Abteilung überflügelt das Zentrum
j(22,1 v. H.) die Nationalliberalen und Konservativen
(17,2 und 18,1 v. H.), auch auf dem Lande. Die Sozial¬
demokraten umfassen in der 2. Abteilung bereits 14,1
v. H„ in den Städten sogar 20,7 v. H., auf dem Lande
mrch schon 7,6 v. H. Sie sind der freisinnigen Volks-
partei bereits gewaltig überlegen . In der 3. Abteilung
endlich ist die Sozialdemokratie mit 27,9 v. H. der
Urwähler auch den nächststarken Parteien , dem Zentrum
(19,1 v. H.), den Konservativen (12,8 v. H. und Nativ-
nalliberalen (10,9 v. H.) weit voraus.

5. Die Wahlen zum Abgeordnetenhause.
Durch das Gesetz vom 28. Juni 1906 ist die Zahl der

Abgeordneten bekanntlich von 433 aus 443 erhöht wor¬
den : zugleich bat eine Neuabgrenzung einzelner Wahl¬
bezirke stattgeftinden. Bei den Wahlen 1908 waren 276
(früher 256) Wahlbezirke,  vorhanden , von denen
132 fe einen, 121 je zwei und 23 je drei Abgeordnete zu
wählen hatten . Im Durchschnitt kamen auf euren Ab¬
geordneten 84 184 Seelen und 17 342 Urwähler . Don
diesem Durchschnitt gab es allerdings nach beiden Seit . ::
vielfache Abweichungen. Aber nur noch e i n Wahlbezirk
(Kattowitz, Zabrze) umfaßte mehr als 300000 Seelen,
nachdem im Jahre 1906 einige Wahlbezirke geteilt
worden waren , bei gleichzeitiger Vermehrung der Zahl
der Abgeordneten . In den 20 Wahlbezirken mit der
größten Stimmenzahl auf je einen Abgeordneten
schwankte diese Zahl der Einwohner zwischen 181244
and 323̂ 444 und die Zahl der Urwähler zwischen 38 212
>and 78 307. Hingegen entfielen auf je einen Abgeord¬
neten in den 20 relativ kleinsten Wahlbezirken 3414!
bis 46 708 Einwohner und 7883 bis 10 334 Urwähler

Stimmberechtigte Wähler (nicht zu ver¬
wechseln niit der Zahl der Wahlmänner , die zu wählen
gewesen wären ) gab es 135 136, die zusammen 240 785
Stimmen hätten abgeben können, da ja vielfach auch
zwei und drei Abgeordnete gewählt werden mußten , in
Wirklichkeit jedoch nur 219 827 gültige Stimmen ab-
gaben. Hiervon entfielen auf die wirklich gewählten
Abgeordneten 168 790 und aus deren Gegenkandidaten
51037 Stimmen : ungültig waren 103 Wahlmänncr-
stimmen.

Der Verlaut der Wahlen in allen einzelnen Wahl¬
bezirken ist, soweit irgend möglich, statistisch erfaßt und
im Tabellenwerk ntedergelecii worden. So wird zum
ersten Male auch eine Übersicht darüber geboten, wie
stark die einzelnen Abgeordneten nach Landesteilen und
Parteirichtungen durch jede der drei Abteilungen unter¬
stützt wurden.

Nach den statistischen Übersichten erhielten von den
443 Abgeordneten 271, das wären also % , drei Viertel
von den Wahlmännerstimmen der 1. und 2. Abteilung.
Von ihnen erhielten nur 16 weniger als die Hälfte und
nur 8 weniger als ein Viertel der Wahlmännerstimmen
der 3. Abteilung . Die Mehrheit der Wahlmänncr der
2. Abteilung führte in 435 Fällen und die der 3. Ab¬
teilung auch noch in 356 Fällen ihre Kandidaten ans
Ziel . Auch diese Ergebnisse bestätigen, daß die 2. Ab¬
teilung auf den Ausgang der Wahlen einen starken
Einfluß ausübt und daß die 3. Abteilung verhältnis¬
mäßig selten mit der 1. und 2. Abteilung nicht in Über¬
einstimmung sich befindet . Das ist um so bedeutungs¬
voller, als die so einflußreiche 2.. Abteiluna überwiegend
durch den Mittelstand und soziale Schichten, die noch
tiefer hinabreichen, repräsentiert wird.

Unter den 271 Abgeordneten, auf die mehr als %
der Stimmen der 1. und 2. Abteilung entfielen , sind alle
größeren Parteien in beträchtlicher Stärke vertreten , hin¬
gegen Sozialdemokraten , Polen usw. sowie „Wilde" gar
nicht. Für die Konservativen und das Zentrum war
in solchen Fällen , wo die beiden oberen Abteilungen zu
ihren Gunsten entschieden, auch in der unteren Abteilung
eine Majorität vorhanden . Zwiespältiger war das Ver¬
hältnis bei den Nationalliberalen , von denen 7 Abge¬
ordnete, die in der 1. und 2. Abteilung die starke Mehr¬
heit auf sich vereinigt hatten , in der 3. Abteilung noch
nicht die Hälfte und zwei weniger als % der Wahl-
männerstimmen erlangten . Bei den beiden freisinnigen
Parteien war diese Stimmenabgabe nach den Abteilun¬
gen noch mehr gespalten.

Die politische Parteizugehörigkeit der Abgeordneten
in den einzelnen Wahlbezirken wird von der Statisfik
und in Farbendruck mit rückblickenden Vergleichen dar¬
gestellt. Auf diese Weise konimt z. B. die Verdrängung
der früher herrschenden Fortschrittspartei in den evange¬
lischen Gebieten Ostpreußens , der feste Bestand des
Zentrums in der Rheinprovinz , Westfalen und Ober-
jchlesien, sowie der Konservativen in der Mitte des
Staatsgebiets , das Hin - und Herschwanken zwischen
Freikonservativen und Nationalliberalen in Hannover,
sowie zwischen diesen beiden Parteien und der frei¬
sinnigen Volkspartei in Schleswig -Holstein usw. deutlich
zur Anschauung.

Ferner wird die Partei st ellung der Mit¬
glieder des Abgeordnetenhauses  statistisch
behandelt . Bedeutungsvolle Verschiebungen sind hier¬
nach in den letzten 16 Jahren kaum erfolgt , wenn miau
davon absieht, daß die freisinnige Volkspartei eine
relativ beträchtliche Vermehrung ihrer Sitze erlangt hat,
die Nationalliberalen und „Wilden " eine erhebliche Ein¬
buße erlitten haben, während die Sozialdemokratie zum
ersten Male mit 7 Abgeordneten auf der Bildsläche er¬
schienen ist. Gerade die beiden seit langen Jahren
stärksten Parteien , die Konservativen und das Zentrum,
haben ihren Bestand allmählich noch vergrößert.

Als charakteristische Einzelheit sei schließlich ein
Überblick über die Wohnsitze der Abgeord¬
neten  erwähnt . Von den Abgeordneten hatten 138
(31 v. H.) ihren Wohnsitz außerhalb ihres Wahlbezirks
und 66 (15 v. H.) in Berlin und Vororten . Am meisten
bodenständig waren in dieser Beziehung die Vertreter
der äußersten Rechten.

NoliLische Nverstcht.
Mächtige Morts einen  Obsrchofpredigers.

Gegen ein in fast allen Berufs - und Gesellschaftsschichten
sich breit machendes, in seinem eigenen Unfehlbartertsdünkel
fast erstickendes Pfaffentum  hat kürzlich der bisherige
meiningische Oberhofprediger I >. Graue  ungewöhnlich
mutige und erfrischende Worte gefunden. D . Graue gehörte
zu den wärmsten Fürsprechern des neuen memingischen
Schulgesetzes, das bekanntlich nicht nur die geistliche Orts-
schulaufficht, sondern auch die geislliche Beaufsichtigung des
Religionsunterrichts in der Staatsschule abgeschafft
hat . In seiner Abschiedspredigt , die er dieser Tage bei
Gelegenheit seines Rücktritts hielt , knüpfte D . Grane an
diese Vorgänge an uird führte im Zusammenhänge damit
folgendes aus:

„Meinerseits bekenne ich mich besonders freudig zu
dem weittragenden Grundsatz des Gesetzes, durch den die
Schule von der Kirche: richtiger der Lehrerstand  von
der Beaufsichtigung durch den Pfarrer  st and  frei
wird . Mancher gute Christ mag träumen nicht nur von
einer Christianisierung der Welt im Sinne eines inneren
Sieges christlicher Gesimmng über die Herzen, sondern
von einer Verkirchlichung der Welt im Sinne einer äußeren
Herrschaft der Kirche als Institution über Staat und
Kulturleben . Indessen entspricht dem Wesen der Refor¬

mation keineswegs die Verkirchlichung, sondern die
Selbständigkeits - und Mündigkeitserklä¬
rung  der einzelnen Lebensgebiete der Welt . Wir kennen
ans dem Evangelium eine Liebe, die nW dauernd bevor¬
mundet , sondern die, wemr die Zeit erfüllt ist, ihre Pfleg¬
linge frei läßt,  eine freilassende Liebe, welche, wie die
Erfahrung lehrt , auch der Gottesliebe entspricht. So war
für unser Land die Zeit gekommen, der Schule ihre Selbst¬
ständigkeit zu geben, und jeder Christ , zumal jeder pro
testantische Christ , sollte dankbar sein , daß unser
Staat  den Religionsunterricht nicht gleichgültig den
Kirchen überlassen, sondern ihn selbständig übernommen
und sich dadurch ausdrücklich zu einer religiösen Grund¬
lage seines eigenen Bestandes bekannt hat . Mögen nur
jetzt beide Teile , Staatsschule und Kirche, Lehrer und
Pfarrer , freundlich in die neue Lage sich finden ! . . . Ich
wünsche von ganzem Herzen  und von ganzem
Ge-müte , daß der Teufel endlich einmal alles
Pfaffentum in allen Kirchen und in allen
Schulen holen wollte ; den dummen Un¬
fehlbar,reitsdünkel also und die damit
verbündete Herrschsucht und Scheelsucht!
Wir Meininger könnten dann, auch dadurch berühmte Leute
werden , wenn es vielleicht bei uns so etwas wie Dünkel
und Herrschsucht schon lange nicht mehr gäbe, wenn jeder
unter uns schon lange daraus bedacht gewesen wäre (ehe
die übrigen daran dachte::), ganz schlicht mit Jesu zu
sprechen: Ich bin nicht gekommen, daß ich mir dienen läge,
sondern daß ich diene, diene, diene !"

Welche Erfahrungen muß ein Geistlicher in seinem Leben
mir den „Unfehlbaren " gemacht haben , wenn er den
Teufel  gegen „alles Pfaffentum  in allen Kirchen
und in allen Schulen " ausrust!

Die Furcht»m*deutsche» Spimrrrr in  England.
Sehr zeitgemäß erscheint in der Januar -Nummer der

Londoner „Contemporary Review " ein Artikel , der der
lächerlichen Furcht vor deutschen Spionen des englischen
Publikums und gewisser Londoner Blätter entgegentritt.
Der Artikel ist um so bemerkenswerter , als er aus der Feder
von Charles Lowe stammt , dem langjährigen Berliner
Korrespondenten der „Times ", der seiner politischen Rich¬
tung nach zur konservativen Partei gehört , infolgedessen
seine Ausführungen über den Verdacht erhaben sind, daß
sie aus Parteirücksichten einen Dämpfer aus die neu aus¬
glimmende deutsche Hetze der konservativen Blätter setzen.
Lowe bringt zuerst « ne Übersicht der englischen Jnvastons-
ltterainr der letzten Jahre , die an Zahl nicht gering ist. Die
Titel allein sprechen für sich: „Die Invasion von 1910",
„Der unvermeidliche Krieg ", „Der überfall des Geiers ",
„Der große Einsall ", „Wie die Deutschen London An¬
nahmen : Vorgewarnt , vorgewaffnet ", „Die Invasion , oder:
eine Geschichte des kommenden Krieges ", „Während Bri¬
tannien schlief: Eine Geschichte der Invasion , die Britannien
in seinen Tiefen erschüttern wird " usw.

In allen diesen Geschichten ist eine der Hauptpersonen
ein junger , freundlicher und sympathischer Deutscher, der
sich im östlichen Teile Englands niederläßt , sich um das Herz
und die Hand einer englischen Waid bewirbt und plötzlich in
der verhaßten Kriegsrüstung eines preußischen Soldaten sich
demaskiert . Diese Kolportage -Roman -Figur wie auch viele
Artikel der Tagesblätter sind für die Beeinflussung des eng¬
lisch»« Publikums verantwortlich . Selbst unter Gebildeten
findet man noch heute die Nachricht verbreitet , daß zahl¬
reiche deutsche Spione England durchstöbern, während der
aufrichtige , wahrheitsliebende Engländer eine derartige Be¬
schäftigung natürlich verabscheut. Sehr energisch hält Lowe
seinen Landsleuten vor Augen , daß auch die Pflicht des
englischen Generalstabes darin bestehe, „Informationen , die
militärische Geographie , Hilfsmittel und die bewaffneten
Kräfte aller fremden Länder betreffend, zu sammeln , aus-
zuarbeiien und zu verteilen ", und daß er, wie alle englischen
milttättschen Institutionen , nach dem Vorbild der deuffchen
organisiert sei. Er unterwirft sodann einer kritischen-Unter¬
suchung alle die Sensationsattikel , wie sic die Deutschen-
sresscr in der letzten Zeit fabriziert haben, und kommt zu

Marine bewiesen hat , daß deuffcher Gewerbefleiß auch auf
solchen Spezialgebieten mit Englands alter Industrie den
Wettbewerb ausnehmen kann. In früheren Zeiten über-
mtttelte der Kapitän seine Befehle an den Maschinisten, der
die Maschine zur Fortbewegung des Schisses lenkt, durch
ein  einfaches Sprachrohr, und aus Flußfahrzeugen ist das
auch heute noch allgemeiner Brauch . Mit der zunehmenden
Größe der Seeschiffe und ihrer Maschinen wurde das unzu¬
verlässig; und da Versuche mit Übermittlung der Befehle
auf elektrischem Wege manche Fehlschläge ergeben haben,
wird jetzt allgemein der mechanische Telegraph verwandt.
Dieser besteht aus einem Gebe- und einem Empfangs¬
apparat , von denen der erstere aus der Kommandobrücke steht,
der letztere im Maschinenraum seinen Platz hat . Äußerlich
präsentiert sich der Gebe-Apparat als eine metallene Säule,
die ein Gehäuse von der Form einer großen Taschenuhr
trügt ; auch ein Zifferblatt ist vorhanden , doch trägt es statt
der Stundenzifsern die Bezeichnungen : äußerste Kraft , alle
Fahrt , große Fahtt , halbe Fahtt , langsam , und zwar
doppelt , einmal für den Vorwättsgang und einmal für den
Rückwärtsgang der Maschine. Ein Hebel ist um das Ge¬
häuse drehbar , und wenn er z. B. auf das Wort Vorwärts
gestellt wird , überträgt sich diese Stellung durch eine gallsche
Mette auf den Empfangsapparat in dem Maschinenraum,
und unter gleichzeitigem Glockensignal spttngt auch dort der
Hebel aus Vorwärts . Unsere großen Passagierdampfer haben
Telegraph enleitungen von 100 Meter Länge , und dennoch
hüben die mechanischen Telegraphen sich bester bewährt als
die eilektrischen, die für Handelsschiffe zu teuer und schwer
ietb für Kriegsschiffe deshalb unpraktisch sind, weil die in
dem engen Kommando -Turm zu viel Platz wegnehmen
mrd die Erschütterung durch das Schießen schlecht vertragen.
ÄK kommt auch in Betracht , daß ein Nichtsunktionieren —
äsfcr Seemann sagt : „Unklarwerden " des elettrischen Appa-
Lllts von dam den Telegraph handhabenden Navigateur nicht
bemerkt werden kann, während er bei dem mechanischenTele¬
graph sofott an dem mangelnden Widerstand merkt, wenn
etwa die Leitung in Unordnung geraten sein sollte. Be¬
sondere Anforderungen werden an einen Apparat für
Torpedoboote gestellt, für die alle Ausrüstungsgegenstände
MLE,iNLMö8lich sei« .«Men . Das neueste am dem Ge?-

brete der Maschinentelegraphen sind Apparate , die in einem
Gehäuse den ganzen Kommando -Apparat für drei Schiffs¬
maschinen, wie man sie auf Kreuzern und Linienschiffen hat.
vereinigen ; da sind im ganzen drei Hebel, einer für die
Steuerbord -, Backbord- und Mittelmaschine . Mit drei Hand¬
griffen kann der Kommandant die drei mächtigen Maschinen
befehligen , und mit einem Blick kann er sich in jedem Augen¬
blick davon überzeugen , welches Kommando jede der
Maschinen erhalten hat . Was die Kompaß -Industrie . be-
ttisft , so ist Deutschland auf diesem Gebiete schon zahlreicher
vettreten , als in der eben geschilderten Branche , wo nur die
eine Fabrik in Geestemünde in Betracht kommt. Der Kom¬
paß von heute ist nicht mehr die einfache Rose, nach der vor
60 bis 70 Jahren die Segelschiffe ihren Kurs steuerten.
Keines der Instrumente , deren sich die Schiffahrt . bedient,
hat in den letzten Jahrzehnten wohl solche Verbesserungen
erfahren , wie dieser unentbehrliche Wegweiser des See¬
manns . Die größte Umwälzung befindet sich aber erst im
Werke: dir Ersetzung des magnetischen Kompasses durch den
Kreiselkompaß, der aus dem Prinzip beruht , daß ein Kreisel
immer die gleiche Richtung anzeigt.

* Der „feministische" Zug . Eiucu feministischen Zug
glaubt die „Kölnische Volkszeitung " in den Bestrebungen
der Gegenwart feststellen zu können: Es macht sich zweifel¬
los in der Gegenwart ein gewisser feministischer Zug bemerk¬
bar . Ich habe schon oftmals erfahren , daß Frauen nicht am
rechten Orte^zu verzeihen verstehen. Da verzeiht eine Mutter
ihrem leichtsinnigen Sohne nicht nur ohne weiteres alle seine
Übeltaten , sondern rüstet ihn auch gleich darauf mit reich-
lichem Taschengelde aus , so daß er von neuem beginnen
kann. Dieselbe Frau aber verzeiht es nicht, daß jemand sie
als unschön bezeichnet und die Listen enthüllt hat , die sie
braucht , um sich künstlich zu verschönern; in diesem Falle haßt
sie bis ans Ende ihres Lebens . Ich will hier nun nicht von
der Zeiten Verderbnis im Gegensatz zu einer sogenannten
guten alten Zeit sprechen. Aber ich besorge, daß wir uns
— zumal in den Großstädten — durch jenen feministischen
Zug allmählich in eine Gcrstesrichttmg Hineintreiben lassen,
welche dazu führt , daß die Männer ihre männliche Att und
Eueraie einbüßen . das  mix .in inneren : Denken und Sinnen

1 zu schlaff  werden . Besonders unter den jüngeren Leuten
sieht man manche, die so sauste Gesichter machen wie ver¬
kleidete Backsischlein, und we:m sie in ihren durch große
Schleifen verzietten Lackschühchen Unter den Linden herum¬
treten und mit einem Spazierstöckchen spielen, das ein
Mensch mit guten Zähnen leicht entzwei beißen könnte, dann
glaubt man ihnen anzuschen, daß sie sich geistig durch gewisse
Feuilletonisten haben auspäppeln lassen. Es gehött zu den
Verdiensten des Militarismus,  diesen feministischen
Zug der Zeit zu neutralisieren . Wenn mm: die knochen-
erweichenden Wirkungen feministischer Anschauungsweise
sieht — die übrigens in der Öffentlichkeit vorwiegend von
Mesonen männlichen Geschlechts vettreten wird —, so muß
i-LAan sich freuen , daß die militärische Erziehung der männ¬
lichen Jugend mit ihrer Anleitung zur Disziplin und ihrer
Entwickelung von Kraft im Ettrageu von Sttapazen wenig¬
stens noch eine Gegenwirkung  gegen diese Anschau-
ungeu darstcllt.

* Das Rollen des Donners . Jedermann kennt das dem
Blitz folgende rollende Getöse, das sich nach seiner Ent¬
stehung und in verkleinertem Maßstabe dem Knistern des
elettrischen Funkens einer Elektrisiermaschine vergleichen
läßt . Wie entsteht aber dieses Geräusch ? Darauf gibt eine
Notiz der Reuterkorrespondenz Antwort , wonach in dein
physikalischen Laboratorium des Professors Trowbridge von
der Harvard -Universität in Cambridge (Massachusetts) inter¬
essante Experimente angestellt wurden , aus denen hervor¬
ging , daß das rollende Geräusch des Blitzes als Ursache den
Zerfall von Wasser dampf  hat , durch den die Ex¬
plosion der Hydrogen - und Ory gen - Gase  her-
bergesührt wird . Be' seinen Versuchen mit künstlichen Blitzen
hat Professor Trowbridge einen wahren Regen von riesigen
elektrischen Funken erzeugt . Das Geräusch der Entladung
war so stark, daß der Experimentator seine Ohren mit
Baumwolle verstopfen und außerdem noch mit einem dicken
Tuche zubinden mußte.

Wissenschaft und Technik.
Der berühmte Palast Farnese  in Rom soll für

L4L Millionen Frank vom französischen Staate angekauft
tZerdestUM als Botschastsreside:̂ M dienest
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dem Ergebnis , daß es ihnen wie den Spiriiisten geht, ein
jeder hat einen durchaus zuverlässigen Bekannten , dem die
gruselige Geschichte passiert ist, aber keiner hat sie selbst er¬
lebt . Auch den „80 000 geübten deutschen Soldaten ", die in
England leben und die Lord Roberts Alpdrücken bereiteten,
geht er mit der unangenhmen Statistik zu Leibe, daß in ganz
Großbritannien noch nicht einmal 50 000 Deutsche leben.

Als Ergebnis seiner interessanten Untersuchungen stellt
Lowe die Frage auf , wen die Verantwortung für die Unge¬
heuerlichkeiten treffe und kommt zu folgender Antwort : „Die
Unheilstifter können in zwei Sorten geteilt werden : in jene,
die aus Parteirücksichten- stets „Feuer !" schreien, und jene,
die daran interessiert sind, dem leichtgläubigen Publikum dre
Pfennige aus der Tasche zu ziehen. In unseren Tagen der
populären Erziehung glauben die Massen leicht derartigen
sensationellen Schriftstellern , dadurch wird die öffentliche
Meinung , durch sie die Regierung und durch sie wiederum
unser Verhältnis mit fremden Mächten beeinflußt , und so
stellen diese gefährlichen  Veröffentlichungen wie auch
die aufgebauschten und gewissenlosen Spionennachrichten
-der gelben  Presse einen verbrecherischen  Leicht¬
sinn dar , durch den der Friede zweier verwandter Natio¬
nen bedroht und die Quellen der öffentlichen Wahrheit ver¬
giftet werden . Mit Bedauern muß zugestanden werden,
daß diese schändlichen Vampire aus dieser Seite des
Wassers zahlreicher sind als jenseits ."
>*. .. . . — —■ —

Deutsch§s Deich.
* Deutsche und slawische Opferwilligleit . Während der

steiermärkische Dichter Peter Rosegger immer wieder die
wohlhabenden Deutschen zur Beteiligung an der nach ihm
benannten nationalen Schutzstiftung „Zweitausend — zwei
Millionen " ausrufen muß , hat ' die polnische Trutzstiftung
„dar grundwaldzki ", vor wenigen Tagen die bisher er¬
reichte Höhe der Rosegger -Schulstistung um 800 000 Kronen
überschritten.  Auch die tschechische „Sankt -Wenzcls-
(Trutz-)Spende " wächst rasch. Sollte das an Zahl mehr¬
fach, . an wirtschaftlicher Kraft aber vielfach , den Slawen
überlegene deutsche Volk sich gerade aus nationalem Ge¬
biete übertrumpfen lassen?

* Ein ausgebauschter Fall . Die Angelegenheit des
amerikanischen Bergwerksstudenten  Stewart
Scott , der, wie gemeldet , vor einiger Zeit in der Nähe
von Freiberg  in Sachsen Kirschen stahl,  dabei er¬
tappt , eingesperrt und schließlich aus Sachsen ausgewiefen
wurde , wird von amerikanischen und englischen Blättern
andauernd zur Stimmungsmache gegen Deutschland ausge¬
beutet . Wie sich die „Daily Mail " aus Rew York melden
läßt , ist Scott dieser Tage im Zwischendeck des Cunard-
dampfers „Lusttania " dort eingetroffen und nach Landes¬
sitte schon am Pier von einer Legion von Berichterstattern
ausgefragt worden . In einem Bericht des „New York
Herald " wird nun der an sich unbedeutende Zwischenfall
Scott zu einer ' Haupt - und Staatsaktion ausgebauscht und
als Beweis für die Notwendigkeit einer grundlegenden
Reform des englischen Konsularwesens in Deutschland be¬
nutzt. Scott soll behauptet haben , er hätte 12 Tage im
stu-steven Loch bei Wasser und Brot zu gebracht und 309 M.
Strafe zahlen müssen. Schließlich sei er aus Sachsen ausge-
wicsen worden . Scott ließ deutlich durchblicken, daß der
englische Konsul in Freiberg , ein Deutscher, an den er sich
mn' Hilfe gewandt habe, es abgelehnt hätte , ihm zu helfen.

^ Teuerung und Gehalt . Vom „Verband Deutscher
Handlungsgehilfen zu Leipzig" wird geschrieben: Die Er¬
örterungen des Deutschen Reichstags anläßlich der Reichs-
finanzreform und der Beamtenbesoldungsvorlage haben die
allgemeine Aufmerksamkeit mehr als bisher aus die schon
längere Zeit bestehende Verteuerung aller Lebensverhält-
nisse hingelenkt. Durch die im Reiche, in den Bundes¬
staaten und zahlreichen deutschen Städten erfolgten
Teuernngs-  bezw . Gehaltszulagen  au Beamte
ist anerkannt worden , daß die Gehaltsbezüge nicht mit
den notwendigen Ausgaben für dre Lebenshaltung
in Einklang standen. Die gleiche Schlußfolgerung ergibt
sich auch aus der kürzlich vom Kaiserlichen Statistischen
Amte herausgegebenen Bearbeitung von 852 Haus¬
haltsrechnungen  minderbemittelter Familien , von
denen nicht weniger als 439 mit einem Fehl  betrage
abschlossen. Die kaufmännischen Angestellten haben Mn
genau  so unter der Teuerung zu leiden wie die Beamten,
doch sind sie nicht in der glücklichen Lage, durch Eingaben
an die gesetzgebenden Körperschaften eine Verbesserung des
Einkommens für die Gesamtheit ihres Standes zu erzielen,
obgleich eine derartige Regelung mit Rücksicht auf ihre
treue Mitarbeit an der machtvollen Entwickelung von
Handel und Industrie außerordentlich zu begrüßen wäre.
Die volkswirtschaftlichen , Voraussetzungen für die Privat¬
betrieb sind bekanntlich aber andere als für die Staats-
und Gemeindebetriebc . Aus diesen: Grunde hat sich der
„Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig ", der
gegenwärtig rund 90 000 Mitglieder zählt , auch in diesem
Jahre in einem besonderen Rundschreiben  direkt an
die Prinzipale gewendet und ^ an _ Hand amtlichen
Zahlenmaterials  daraus hingewiesen , daß im
letzten Jahrzehnt alle Lebensbedürfnisse um 3 0
bis 3 5 Proz . im Preise gestiegen  sind , während
die Gehälter der Handelsangestellten nur eine geringe
Steigerung um ca. 8 Proz . erfahren haben . Zur Beseiti¬
gung der Gefahren , welche in ernem derartigen Mißver¬
hältnis liegen , bittet der Verband dre Prinzipale , ihren
kaufmännischen Angestellten am Jahresschlüsse eine außer¬
ordentliche Gehalts - oder Teuerungszulage zu gewähren.
Beide Teile , Prinzipale und Wlgestellte, sind aufeinander
angewiesen und haben ein gemeinsames wirt¬
schaftliches Interesse  daran , day Handel und
Industrie weiterhin gefördert werden, wie das durch das
einmütige Zusammenarbeiten im „Hansabund " neuerdings
bestätigt worden ist. Möge der Gedanke der Zip ammen-
gehörigkeit auch die persönlichen Beziehungen _beherrschen
«Ud nach und nach eine Besserung der ungünstigen wirt¬
schaftlichen Lage der Angestellten herbeiführen.

* Ein für "die Engherzigkeit kirchlicher Kreise bezeich¬
nender Vorgang wird der „Voss. Ztg ." ans Sachsen ge-
Weldet: Der Lehrer eines erzgebirgffchen Doofes wollte
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im Herbst dieses Jahres an dem Marmorkreuz auf dem
Grabe seiner Tocht-er die Inschrift anbringen lassen: Lerne
leiden, ohne zu klagen ! In der Annahme , daß gegen dieses
Wort nichts einzuwenden sei, bestellte er die Schrift , fragte
dann aber doch noch bei dem Pfarrer an und erhielt darauf
nach der „Leipz. Lehrerztg ." folgende Antwort : Es tut
mir leid , daß Sie die Inschrift aus dem Grabdenkmal be¬
stellt haben , ohne vorher die Genehmigung nachzusuchen.
Aus unser christliches Kreuz möchte ich wirtlich nicht das
heidnisch-stoische: „Lerne leiden , ohne zu klagen" haben,
und ioenn es auch von dem lieben Kaiser Friedrich stammt.
Ein Christ darf klagen, seinem Gotte und auch Menschen
sein Leid klagen ! Darum bitte ich Sie , die Bestellung zu
ändern . Aufs Kreuz paßt am besten ein Bibelwort . Trotz
der Vorstellung des Vaters , daß sich die Sterbende den
Spruch gewünscht und daß sie dabei nichts Stoisch -Heid¬
nisches im Sinne gehabt habe, blieb der Pfarrer bei seiner
Bitte , die natürlich einem Verbote gleichkam. „Wir als
Geistliche", schrieb er, „haben die heilige Pflicht , aus
unseren christlichen Gottesäckern in allem den christlichen
Charakter zu wahren . Zu einem gut christlichen Spruch
ist jenes Wort auch durch einen Kaiser , wie unser Fritz cs
war , noch lange nicht geprägt ." — Der Vater wandte sich
hieraus a>n den Superintendenten , der entschied, „daß die
vom Pfarramte z:r N. beanstandete Grabinschrift : Lerne
-leiden, ohne zu klagen ! nicht zu beanstanden war , da sie in
christlichem Sinne verstanden werden kann." — So konnte
das christliche Marmorkreuz seine „stoisch-heidnische" In¬
schrift endlich doch erhalten!

* Der Kirchenvorstand der Deutschen Evangelisations¬
gemeinde in Paris , 28 Rue Geosfroy-l 'Asnier , die soeben
ihren 100jährigen Gedächtnistag festlich begangeir hat , ver¬
sendet einen herzlich gehaltenen Aufruf , der den Zweck hat,
einen Fonds zu sammeln zum Bau eines Gemeinde¬
hauses  für die dritte der deutschen evangelischen Ge¬
meinden in Paris . Das Gemeindehaus ist gedacht als ein
Mittel - und Sammelpunkt aller evangelisch denkenden
Deutschen im Süden und Osten von Paris und dürste nicht
nur der evangelischen Gemeinde, sondern Mch dem ge¬
samten Deutschtum zur Stärkung und Förderung dienen.

* Die Zahl der Rcformschulen in Deutschland beträgt
augenblicklich 142, in Preußen 105. Bis Ostern d. I . hatten,
wie die „Zeitschrift für die Reform der höheren Schulen"
Mtteilt , 632 Abiturienten von 10 Resormgymnasien und
2696 Abiturienten von 33 Reformrealgymnaflen , also 3328
Abiturienten von 49 Rcformschulen. die R-eiseprüsung be¬
standen.

* An Lungen- und Kehlkopstuberkulofe starben im Jahre
1903 in Preußen nach amtlichen Mitteilungen 63 320 Per¬
sonen. Davon entfällt die größte Zahl , nämlich 5696, aus
den Stadtkreis Berlin . Dann folgt , auf Regierungsbezirke
berechnet, Düsseldorf mit 5634, Oppeln mit 3904, Breslau
Nlit 3768, Arnsberg mit L627 Stcrbcfällen . In den übrigen
Bezirken war die Zahl der Todesfälle unter 3000. Die ge¬
ringste Sterblichkeitszifser haben die Regierungsbezirke
Aurich mit 463, Stralsund mit 465 und Sigmaringen mit
121 Fällen aiiszuweisen.

Die bevorstehende Landtagssession wird am 11. Januar
eröffnet . Das Osterfest fällt aus den 27. März . Erfah¬
rungsgemäß beginnt die Osterpause des Landtags min¬
destens zehn Tage vor diesem Feste. Der erste Abschnitt
der nächsten Landtagstagung wird daher wenig über zwei
Monate dauern . Diese Zeit reicht selbst bei sorgsamster
Ansiiutzung kaum aus , um auch nur den Staatshaushalls¬
etat rechtzeitig zur Verabschiedung zu bringen . Hieran
anknüpsend, führen die „B . Pol . Rachr." aus : „Auf die
Erledigung dieser einen großen Ausgabe wird daher das
dabei in erster Linie in Betracht kommende Abgeordneten¬
haus seine ganze Kraft konzentrieren müssen, und zwar um
so mehr , als es sich bei der Feststellung des nächstjährigen
Staatshaushaltsetats auch um die endgültige Erledigung
grundsätzlich und praktisch bedeutsamer finanzpolitischer
Probleme handelt , denn es gilt , aus der Grundlage der im
vorigen Jahre unter Zustimmung der Regierung im Adgc-
ordnetenhause angenommenen grundsätzlichen Resoluttonen
das Verhältnis zwischen dem Etat der Eisenbahnverwaltung
und den allgemeinen Staatssinanzen fester zu ordnen als
bisher , und damit die Kette der verschiedenen Versuche,
dies Verhältnis in einer sowohl den Interessen der Staats-
sinanzen als denen der Eisenbahnverwaltnng gleichmäßig
entsprechenden Weise zu ordnen , zum Abschluß zu bringen.
Es handelt sich dabei wesentlich um die Frage , Vorsorge
dahin zu treffen, daß die Eisenbahnüberschüsse nur bis zu
der durchschnittlich  erreichbaren Höhe für allgemeine
Staatszwecke in Anspruch genommen werden , etwaige
höhere Beträge dieser Überschüsse dagegen dem Aus-
gleichssonds  zufließen . Ferner handelt es sich um die
feste Abgrenzung des Extraordinariums der Ersenbahnver-
waltung sowohl nach seiner Höhe als nach der Beschaffen¬
heit der zu bestreitenden Ausgaben . Nach beiden Richtun¬
gen gilt es , die in der vorigen Session gegebenen allge¬
meinen Anregungen in bestimmte Etatsvorschriften umzu¬
setzen. Es bedarf der näheren Erläuterung nicht, daß diese
Ausgabe von nicht zu unterschätzender Schwierigkeit ist und
die Etatsverhandlungen im Landtag nicht unerheblich be¬
lasten wird . Die gesetzgeberischeArbeit im engeren Sinne
wird unter diesen Umständen in der Hauptsache dem
Sessionsabschnitt n a ch der Osterpause Vorbehalten bleiben
müssen. Man würde aber fehlgehen , wem: man annehmen
wollte , daß aus diesem Grunde dem Landtag in der bevor¬
stehenden Session gesetzgeberische Ausgaben von größerer
Bedeutung nicht gestellt werden sollten (hoffentlich also auch
die Wahlreform .. D . Red .). Auch für den Landtag gilt
vielmehr das durch den Reichskanzler am Schlüsse seiner
ersten Rede bei der Etatsdebatte im Reichstag ausge¬
sprochene Wort von der Heilkraft des Zwanges  zu
schaffender Arbeit . Mit kleineren Vorlagen , wie der Neu¬
regelung der Reisevergütungen für die Beamten , Her¬
stellung der Übereinstimmung zwischen den Bestimmungen
über den Wohnungsgeldzuschuß in Preußen mit denen km
Reiche, Schulpflicht körperlich oder geistig mit besonderen
Schwächen oder Fehlern behafteter Kinder usw. wird es
nicht abgetan sein. Schon die Thronrede wird daher
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zweifelsohne erkennen lassen, daß über jene kleineren Auf¬
gaben hinaus dem Landtag ein gesetzgeberisches Pensum
von erheblicher Bedeutung zugewiesen werden wird ."

Herr : rmd Motte.
Weihnachten aus den Kriegsschiffen. Als „Fest der

Liebe" im schönsten Sttme des Wortes haben die Be¬
satzungen unserer Kriegsschiffe diesmal das Weiihnachlssest
begangen , indem sie einen erheblichen Teil ihrer Weihnachts¬
geschenke auf dem Altar der Wohltätigkett , opferten . Rach
altem Herkommen werden an Bord der Kriegsschiffe zur
Weihnachtsfeier aus den Mitteln des Kantinenfonds Ge¬
schenke für die Unteroffiziere und Mannschaften besorgt.
Diesmal freilich war der Aufwand für die Weihnachtsfeier
ganz bedeutend eingeschränkt. Aus freien Stticken nämlich
haben die Besatzungen sämtlicher Kriegsschiffe aus einen
großen Teil der aus sie entfallenden Beträge Verzicht ge-
lefftet zugunsten der Hinterbliebenen der 27 Finken¬
wärder Fischer, die den letzten Stürmen in der Nordsee zum
Opfer gefallen sind. Ein wahrhaft herzersrenender Beweis
des Edelmuts unserer Blaujacken, der ihnen zu großer Ehre
gereicht.

Ausland.
G fhtvrsl  ch-Mn grimt.

Zur Wiener Bischofsfrage.
In Wiener unterrichteten Kreisen gilt es als feststehend,

daß die allseitig große Überraschung und Mißstimmung
hervorrufend -e Übergehung des Weihbischoss Ihr Marschall
bei Bestellung eines Koadjutors der Wiener Erzdiözese
aus direkten Einfluß von Seiten des Staatssekretärs Merry
del Val zurückzuführen ist. De . Marschall sei dem Staats¬
sekretär ein viel zu liberaler Bischof und deswegen wurde
er übergangen . Wie weiter in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , ist der aus . Westfalen stammende Pater Gras Galen
zum Weihbischof von Wien designiert.

Mankxerch.
In der Großen Oper in Paris kam es vorgestern gegen

Mitternacht zu einem interessanten Zwischenfall . Die Vor¬
stellung schloß mit dem Ballett „Coppelia " . Bevor jedoch
der Vorhang in die Höhe ging , sandte das Personal der
Oper , insbesondere die Choristen , Tänzer und Tänzerinnen;
eine Abordnung zur Direktton , um eine Reihe von Forde¬
rungen zur Verbesserung ihrer Lage geltend zu machen und
mtt einem sofortigen Streik zu drohen . Die Direktion ver¬
handelte mit der Abordnung und sagte schließlich eine wohl¬
wollende Prüfung der Forderungen zu, woraus die Vor¬
stellung weitergeführt und auch glücklich beendet wurde.

Selgie « .
Der römische Korrespondent des „Soir " versichert, daß

der Priester , der den König absolviert hat , vom Papste nach
Rom berufen- worden ist.

Die Kammer setzte die Friedcuspräsenzstärke aus 42800
Mann fest.

Grrglarrd.
Die deutsche Politik nach englischer Unterstellung.

„Reynolds Newpaper " veröffentlicht einen Artikel über
die deutsche Politik , in welchem, darauf hingewiesen wird,
daß das Ziel Deutschlands sich augenblicklich aus Süd¬
amerika  konzentriere . Hierdurch würden die Deutschen
nicht mit England , sondern gegebenenfalls mit den Ver¬
einigten Staaten in Konflikt geraten . Deuffchland rüste
also tatsächlich gegen die Vereinigten Staaten und nicht
gegen England . — DaS eine ist natürlich ebenso wenig wahr
wie das andere.

Eine deutsch-englische Weihnachtspredigt.
In der Lhndhurst -Road -Kirchc in Hampstead, einem

von dem besseren Mittelstände bewohnten Villenvorort
Londons , hat Reverend Ihr . Horton eine sehr verdienstliche
politische Weihnachtspredigt gehalten . An der markantesten
Stelle der Predigt heißt es unter anderem : „Kurz vor
Weihnachten müssen wir das Schauspiel erleben- daß Mr.
Blatchford  versuchte , die wahre Idee des Christentums
zu vernichten,  indem er Furcht und Mißtrauen
gegen Deuffchland zu erwecken suchte. Das ist werk¬
tätiger Unglaube.  Doch Weihnachten kommt und
erfüllt uns mit anderem Geiste. Wenngleich es immer noch
für einen Staat notwendig sein mag , hinreichend Wer
Waffengewalt zu eigenem Schutze zu verfügen , so gefallen
wir uns doch nicht in herausfordernden Reden . Wir ver¬
dammen  diese Unruhestifter.  Möchten sie doch ihre
Verdächtigungen einstellen! Wir sind uns unserer fried-
lichen Gesinnung bewußt und nehmen gleiche Gesinnung
auch bei anderen Ländern an. Könnte ich nur in alle Ver¬
sammlungen , die im Gerste des Weihnachtssefies in Deutsch¬
land gehalten werden , diese Boffchaft des Friedens und
guten Willens tragen !"

Der katholische Erzbischof von Westminster forderte die
Katholiken seines Sprengels auf , von den. Kandidaten für
die Wahlen zu verlangen , daß sie sich verpflichten, die katho-
lichen Schulen aufrecht zu erhalten mrd denselben öffent¬
liche Subsidien  zu gewähren.

Der Sohn des verstorbenen Gladstone,  welch letzterer
immer der eifrigste Gegner der Lords gewesen ist, soll vor
seiner Abreise nach Südafrika als Präsident des südafrikani¬
schen Bundes in den Sirstand erhoben werden mit dem
Namen Lord Gladstone-Howarden.

HrMsch-Irrdron.
Aus Bombay wird gemeldet, daß die Polizei im Dekan

15 Personen verhaftet hat , die im Verdacht stehen, an einer
Verschwörung beteiligt zu fei«, deren erstes Opfer vor
einigen Tagen der Steuerbeamte Jackson  wurde . Unter
den Verhafteten befindet sich ein Bruder des Attentäters,
der in Bombay studiert hat , mit anderen Studenten , sowie
ein Bankier.

KpsEerr.
Die Lage im Riffgebiet.

Der Korrespondent des Blattes „Espania " in Melilla
berschtet in sehr tzessrmistischen  Worten über die Lage
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fen Riffgebtet . Das Friedenswerk sei nur ein trügerisches.
Die Eingeborenen , so heißt es , fahren fort , die vorge¬
schobenen Posten der Spanier anzngreifen und zu beun¬
ruhigen . Ein lebhafter Waffen - und Munitionsschmuggel
geht vor sich. Die Eingeborenen haben bei ihrer Unter¬
werfung ihre alten Gewehre abgegeben und rühmen sich
nunmehr , die Arbeit in den Gruben verhindern zu können.
Aus dem Innern treffen Meldungen über Waffen - und
Munitionstransporte in das Riffgebiet ein. Der auf-
rührerffche Scheik El Mizzian hat große Geldsummen ge¬
sammelt zum Erwerb von modernen Geschützen. Er soll
einen Preis von 50 000 Duros ausgesetzt haben , der dem¬
jenigen zufüllt , welcher ihm moderne Geschütze beschafft.
Sämtliche Marabuts unterstützen die Agitation El Mizzians.

Ferrers Vernrögen
Infolge der Ablehnung des Gesuches, betreffend die

Aufhebung der Beschlagnahmung der Güter Ferrers / wird
der Versuch gemacht werden , die Gelddepots Ferrers in
Frankreich mit Beschlag zu belegen. Die französische Regie¬
rung wird aber dieses Ansinnen energisch abweisen.

*
Der Ministerrat bat die Bildung von Eingeborenen-

truppen in Melilla beschlossen. Zunächst sollen vier Kom¬
pagnien urtter einem spanischen Osftzicrkorps zusammen-
zestellt werden.

Serbien.
Die kompromittierte Regierung.

Am 30. d. M. findet in Belgrad die Verhandlung gegen
den Postpraktikanten Scotric statt . Derselbe wird beschul¬
digt , 12000 Dinar Staatsgelder veruntreut zu haben.
Scotric behauptet dagegen , daß er diese Beträge im Auf¬
trag des Ministers des Äußern Milowanowitsch währeno
der vorjährigen diplomatischen Krise für vertrauliche Zwecke
in Bosnien verausgabt habe . Er beruft sich aus 28 Zeugen,
darunter den Ministerpräsidenten Pasitsch. Die Verhand¬
lung wird , weil die Regierung dabei engagiert ist, unter
Ausschluß der Öffentlichkeit stattsinden

Aus Stadt urrd gatnk
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  29 . Dezembe.

Das Institut für Gemeinwohl
kn Frankfurt a. M . überreicht uns den Bericht über sein
13. Geschäftsjahr 1908/1909, der 39 Seiten Großquart um¬
faßt und ein interessantes Bild von der verschiedenartigen
gemeinnützigen Tätigkeit dieser großen sozialen Einrichtung
gibt . Eingeleitet wird der Bericht von einer wissenschaft¬
lichen Darstellung über das Verhältnis der freiwilligen und
zwangsgemeinschaftlichen Körperschaften in der Wohlfahrts¬
pflege von Professor Dt . Philipp ©teilt,  aus die wir an
anderer Stelle noch zurückzutommen gedenken. Wir entneh¬
men dem Bericht , daß die Akademie für Sozial-
und Handelswissenschaften  auch im Winterhalb¬
jahr 1908/09 einen viel stärkeren Besuch, aufwies als im
Sommersemester ; im Sommer belief sich die Besucherzahl,
einschließlich Hörer und Hospitanten , auf 682, im Winter da¬
gegen auf 1450. Die Zahl der Hospitanten und Hörer über¬
wog die der Besucher bei weitem ; auf 546 Besucher kamen
752 Hospitanten und 834 Hörer . Die meisten die Akademie
besuchenden Männer gehörten dem Kaufmannsstand an,
dann folgten die seminaristisch gebildeten Lehrer . Einen
großen Prozentsatz der Besucher stellten die Frauen , nämlich
rund 33 Prozent , über die Entwicklung des Sozialen
Museums  läßt sich kurz folgendes sagen : die Rechtsaus¬
kunftserteilung für die ländliche Bevölkerung breitet sich
langsam aus ; der Ausbildungskursus für Leiter und
Sekretäre von Rechtsauskunftsstellen wurde im Jahre 1908
unter erheblich stärkerer Beteiligung als im Jahre 1909 ab¬
gehalten ; die lebhaften Bestrebungen auf dem Gebiet der
Jugendfürsorge waren wieder von großem Erfolg begleitet,
zahlreiche neue Jugendvereine wurden gebildet . Auch die
Jugendspielbewegung konnte eifrig gefördert werden . Be¬
sonders bemerkenswert ist jedenfalls , daß ein sozialpoliti¬
scher Ausbildungskursus für Geistliche sich eines guten Be¬
suchs zu erfreuen hatte . Zur Förderung der gemeinnützi¬
gen Bautätigkeit veranstaltete das Soziale Museum eine
Erhebung des Umsangs , den diese soziale Bestrebung in
Hessen-Nassau angenommen hat . Das Ergebnis dieser Um¬
frage ist recht interessant . Von gemeinnützigen Bauvereinen
sind im Bezirk Cassel insgesamt 254 Häuser mit 1365 Woh¬
nungen gebaut worden , im Bezirk Wiesbaden dagegen 1178
Häuser mit 4986 Wohnungen im Wert von 28 086 851 M.
Das für die gesamte  gemeinnützige Bautätigkeit in der
Provinz bis Ende 1907 aufgewandte Kapital belief sich auf
49144509 M., wovon 11 957 578 M. auf den Bezirk Cassel
und 37 186 931 M . auf den Bezirk Wiesbaden entfallen.

Von der Volksbildungsarbeit des Sozialen Museums,
die heute schon einen großen Umfang angenommen hat , er¬
wähnen wir nur die Vortragstätigkeit des Ausschusses für
Volksvorlesungen und die Führungen durch die Natur und
die Museen , die mehrere Orte seit Jahren mit bestem Erfolg
pflegen.

Die Gesellschaft für wirtschaftliche Aus¬
bildung  berichtet , daß die von ihr eingerichteten Fort¬
bildungskurse für höhere Verwaltungsbeamte sich zu einer
dauernden Institution entwickelt haben . Im Mai 1909 hat
bereits der ncmttc derartige Kursus stattgefundcn . Der
Zweck dieser Kurse ist, einzudringen in das lebendige,
soziale, wittschaftliche und kommunale Leben der Gegen¬
wart durch Hören und Anschauen.

Die gründlichen Berichte werden durch statistisches
Material entsprechend ergänzt . c. h.

~ Zur Berufswahl . Gegen den Andrang zum Staats¬
dienst, besonders in den technischen Fächern , sprach sich bei
der Eröffnung der Großherzoglichen Landcsbaugewerbe-
schule in Darmstadt der Direktor Professor Wicnkopp
den Schülern gegenüber aus . Er sagt dabei u. a.: „Wenn
man bedentt , daß im laufenden Wintersemester die auf einen
nicht sehr großen Umkreis verteilten Anstalten : Darmstadt
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mit 200, Bingen mit gar 300 und Offenbach mit etwa 100
Meldungen , ferner Frankfurt a. M. mit 200 bis 300, dazu
noch Aschaffcnburg mit weit über 1000 Schülcranmeldungen
vorliegcn , und diese in zwei Jahren zu Technikern herange¬
bildet sein werden , so muß man sich doch einmal ernstlich
fragen : „Was wird aus den jungen Leuten?
Weshalb sucht nicht die Hälfte davon das zu bleiben , was
sie ist, oder weshalb suchen sie nicht Werkmeister, Poliere,
Monteure oder dergleichen zu werden , da sie hierbei tatsäch¬
lich viel mehr verdienen als ein vom Staat angestelltcr
Bauführer ? Aber hier liegt die Lösung ! Die Aussicht aus
baldige Versorgung im Staatsdienst — das schwebt den
Eltern und Vormündern der jungen Leute vor . Der An¬
drang nach Stellen mit staatlicher Versorgung ist in den
letzten Jahren außerordentlich gestiegen, und es erscheint als
ein bedauerliches Zeichen von Schwäche und mangelndem
Lebensmut , wenn die Heranwachsende Generation es nicht
wagt , frisch und froh in den Lebenskampf hineinzutreten ."
Es liegt viel Wahres in diesen Worten!

— Zahnpflege in der Schule . Eine Erweiterung der
stadtärztlichen Fürsorge besteht in der Forderung , auch die
Zahnpflege der Schulkinder in ihre Obliegenheiten mit aus¬
zunehmen . So besteht in Eöln eine städtische Zahnklinik,
in der armen zahnkranken Schülern und Schülerinnen sach¬
liche Behandlung kostenlos zuteil wird . Jeder Rektor ist
in die Lage gesetzt, durch Formulare mit besonderem Vor¬
druck die Eltern zu benachrichtigen, wenn nach Ansicht des
revidierenden Arztes oder auch des Lehrers und der Lehre¬
rin eine zahnärztliche Behandlung des Kindes notwendig
erscheint. Zugleich erhält der Vordruck auf dem Formular
den Vermerk, daß die Behandlung in der städtischen Zahn¬
klinik unentgeltlich erfolgen kann. Die Eltern haben in die¬
sem Fall durch Unterschrift ihre Zustimmung zu einer sol¬
chen Behandlung zu geben. Ferner enthält das Formular
noch die Angabe , wann die Sprechstunden der Ärzte der
Zahnklinik sind. Eine solche Einrichtung ist für die .städti¬
schen Schulen nachahmenswert.

— Ter Wettbewerb der Städte im Badegewerbe und
das . in Aussicht stehende Gesetz wegen Beschränkung der
Kuricrfreiheit — dieses Thema bildete den Hauptgegen¬
stand der Verhandlungen des über ganz Deutschland ver¬
breiteten „Verbands deutscher Badeaustaltsbefltzer und
-leiter " auf dessen sehr stark besuchten diesjährigen Ver¬
bandstag in Magdeburg . Der Verband steht nicht etwa auf
dem Standpunkt , daß die Stadtverwaltungen von der Er¬
richtung und dem Betrieb von Badeanstalten ausgeschlossen
sein sollen, sondern er will verhüten , daß die schon bestehen¬
den Privatbadeanstalten durch eine neu hiuzutretende städti¬
sche Konkurrenz in ihrer Existenz bedroht oder gar vernich¬
tet werden . Im Lauf der Debatte über diesen Gegenstand
waren verschiedene Verbandsmitglieder zum Wort gekom¬
men, die durch Errichtung von städtischen Konkurrenzanstal¬
ten direkt geschädigt oder sogar um ihre Existenz gebracht
worden sind. Der Verbandstag beschloß, diesen geschädig¬
ten und um ihre Erwerbsquelle gebrachten Kollegen in ihrer
Not beizustehen und auf dem Klageweg deren Recht zu ver¬
treten . Auch der zweite Punkt : „Beschränkung der Kurier¬
freiheit ", löste eine sehr lebhafte Aussprache aus und der
Vorstand wurde veranlaßt , auch zu diesem Gesetz Stellung
zu nehmen. Die übrigen geschäftlichen Angelegenheiten der
Tagesordnung des Verbandstags haben kein öffentliches
Interesse . Als Ort für den Verbandstag 1910 wurde
München gewählt . Der „Verband deutscher Badeanstalts¬
besitzer und -leiter " hat seinen Sitz in Berlin 1STW. 23,
Schleswiger Ufer 7. Das Verbandsorgan ist „Die Bade¬
anstalt " in Berlin -Zehlendorf.

— Weihnachtsfeier in der Schrippenkirche. Man schreibt
uns : Die Weihnachtsfeier der Schrippenkirche war diesmal
übervoll besucht; noch nie, solange diese Arbeit hier getrie¬
ben wird , waren so viele Arbeitslose da : 130 Leute waren
es , die am zweiten Weihnachtstag , morgens 8 Uhr, darauf
warteten , daß ihnen der Tisch gedeckt wird . Wie ist doch die
Hot  der Arbeitslosigkeit  so gro-ß geworden, daß
eine solch große Anzahl sich einsindet . Es war ja schon an
den vergangenen Sonntagen zu merken, daß in diesem Jahr
viel mehr von der wohltätigen Einrichtung der Schrippen¬
kirche Gebrauch machten, denn es waren auch meist über 100
Leute, die kamen; aber diesmal war der Raum zu klein.
Tie Ecken und Gänge standen voll, selbst in der Küche war
jedes Plätzchen besetzt; und wie dankbar waren die Leute
für die besondere Gabe , die es diesmal gab. Der Posaunen¬
chor des „Christlichen Vereins junger Männer " wirkte bei
der Feier mit , und der Männerchor trug zwei Lieder vor.
Wie zuckte es über manches Gesicht, als dann in einer kur¬
zen Ansprache erinnert wurde an die Jugendzeit , an Vater
und Mutter , die an ihren Sohn in der Fremde denken, und
manches Auge wurde feucht beim Gedanken daran , daß oft
auch eigene Schuld den Herzensfrieden gestört hat . Ob nicht
mancher sich gesagt hat : „Mein Leben soll eine andere Rich¬
tung bekommen!" ? — „Kein Glück!", so klang es durch die
Ansprache hindurch und „kein Glück!" so klang es in man¬
chem Herzen wieder . Wer hilft mit , Menschen glücklich zu
machen? Der „Christliche Verein junger Männer ", der diese
Arbeit hier tut , hat sein Möglichstes getan , in praktischer
Weise einzelnen zu helfen. Von Herzen sei Dank gesagt all
den vielen Freunden , die durch ihre Beiträge die Möglich
keit gaben, daß diesen Leuten eine solche Feier geboten wer¬
den konnte. Wer hin und her noch bereit ist, diese Arbeit,
die noch bis in den März hineindauert , zu unterstützen, ist
frcundlichst gebeten, seinen Beitrag an den Verlag des
„Wiesbadener Tagblatts " oder an den Sekretär des Ver¬
eins , Stadtmissionar Fink,  Zimmermannstraße 9, zu sen¬
den. Auch Hausvater S e u m e r, Göbenstraße 11, ist bereit
Gaben zu vermitteln.

— Kaufmännischer Verein Wiesbaden (E. SB.). In der
letzten Vorstandssitzung gab der Vorstand Bericht über die
Zunahme des Vereins seit 1. Januar 1909. Der Mitglieds¬
bestand ist zurzeit 280; von diesen sind 220 selbständige Kauf¬
leute und 60 Handlungsgehilfen . Der Verein hat in diesem
Jahre eine Zunahme von 80 Mitgliedern erhalten . Die
Anfrage der Handelskammer über die Stellungnahme des
Kaufmännischen Vereins zur Schaffung von Kleinhandels-
Ausschüssen wird dahin beantwortet , daß sich eine Notwen¬
digkeit zur Bildung von derartigen Kleinhandels-
Ausschüssen  bis jetzt nicht ergeben hat , im Gegenteil
hat die Handelskammer die Interessen des Kleinhandels
stets ebenso gut gewahrt wie die des Großhandels und der
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Industrie . Es ist auch nach Meinung des Kaufmännischen
| Vereins stets Wert darauf gelegt worden , Vertreter des

Kleinhandels in die Handelskammer zu wählen . — Zur
Frage der Sonntagsruhe  beschloß der Vorstand,
eine Urabstimmung  bei allen Mitgliedern des Kauf¬
männischen Vereins , soweit dieselben selbständig sind (also
eigene Geschäfte besitzen), herbeizuführen . Es soll auch den
anderen kaufmännischen Vereinen empfohlen werden, bei
ihren selbständigen Mitgliedern eine derartige Umfrage zu
veranstalten . Der Vorstand hält die Frage der Einführung
der Sonntagsruhe für zu wichtig, um dieselbe kurzer Hand
zu erledigen , und steht eben in der Urabstimmung hierüber
den einzigen Weg, um sich Klarheit über die Sttmmung der
Wiesbadener Kaufmannschaft zu verschaffen. — Als einziges
Vergnügen soll am 16. Januar eine Abendunterhaltung im
Festsaal der „Wartburg " statffinden , die auch in künstleri¬
scher Beziehung den Leistungen des Vereins ebenbürtig ist.
Unter Zustimmung des Direktors De . Rauch werden die
Künstler des Residenz-Theaters ein Theaterstück auffiihren.
Auch werden noch andere musikalischeund gesangliche Kräfte
Mitwirken . — Anfangs Januar wird ein Diskusstonsabend
stattfinden , in welchem Herr Joseph Baum , Inhaber der
Firma I . M . Baum , hier , über das Thema : „Beschaffung
von Erholungsheimen für Kaufleute " sprechen will . Ange-
spornt durch den Erfolg des Schaufenster -Wettbewerbs,
wird der Kaufmännische Verein einen Kursus über : „Die
Geschmacksbildung des Kaufmanns " arrangieren ; es sind be¬
reits diesbezügliche Unterhandlungen mit ersülassigen Kräf¬
ten im Gange . — Bei dem fortwährenden Zuwachs ist zu
erwarten , daß der Verein , der bekanntlich auf paritätischer
Grundlage aufgebaut ist, noch vor Schluß des alten Jahres
die Zahl 300 erreicht.

— Die Jdiotenanstalt in Scheuern sendet uns ihren
Jahresbericht über das Jahr 1909. Wir entnehmen dem
Bericht, daß in dem Berichtsjahr 21 Zöglinge in die Anstalt
eingetreten und 25 abgegangen sind. Die Eingetretenen
kamen zumeist aus dem Bezirk Wiesbaden und Franffurt.
Der älteste der im Berichtsjahre in der Anstalt verstorbenen
Idioten war 64 Jahre alt , einer der Verstorbenen war 33
Jahre lang in der Anstalt . Wie elend das Dasein vieler in
der Jdiotenanstalt untergebrachten Kinder ist und welche
Anforderungen an die Leitung und das Personal der An¬
stalt gestellt werden , geht aus folgenden Bemerkungen des
Berichtes hervor : Ein kleines Mädchen, das an Gehirn¬
wassersucht gestorben ist, hatte unter Gehirnschmerzen der¬
art zu leiden, daß sie oft ganze Tage unö Rächte anhaltend
schrie, so daß sie in einen besonderen Raum gelegt werden
mußte . Eine andere , Lina Heinz aus Haigerseelbach, war
ein geistig und leiblich gleich schwacher Pflegling . Ihr
Oberkörper war nur kümmerlich entwickelt, ihr Gang schlür¬
fend, ihre Sprache meist undeutlich murmelnd . Sie hatte in
den letzten Jahren wiederholt Mastdarmvorfälle schwieriger
Art die ihre Behandlung in der Klinik in Gießen nötig
machten; im letzten Jahr kam dann noch ein Oberschenkel-
bruch dazu . Eine Lungenentzündung hat dann schließlich
dem elenden Leben ein Ziel gesetzt. Besonders schwer zu
leiden hatte auch ein Mädchen , Rosa 8t ., das an eitriaee
tuberkulöser Entzündung des Fußgelenkes erkrankte und
deshalb mehrmals operativ behandelt werden mußte . Etwa
% Jahr lag sie unter großen Schmerzen auf ihrem Kranken¬
bett , viel aufopfernde Pflege beanspruchend. Der Gesund¬
heitszustand der Zöglinge wird im ganzen als zusrieden-
stellend bezeichnet. Gestorben ist im Berichtsjahr das 1836
in Berndroth geborene Vorstandsmitglied Pfarrer Klein
von Dausenau . In der Landwirtschaft der Anstalt wurden
außer 8100 M . Barerträgen Naturalwerte von etwa 32000
Mark erzielt . Der Ertrag der Hauskollekte betrug 7411 M,
der Kirchenkollekte 4033 M . Die Zahl der Pfleglinge betrug
am 1. April 1909 298, davon standen im Alter über 18 Jah¬
ren 210. An Idiotie leiden 196, an Schwachsinn 97, an
Kretinismus 1, an Epilepsie 30, an anderen geistigen
Schwächen 21, an Lähmungen usw . 34. Von den Pfleglin¬
gen können sich 154 verständlich ausdrücken, 73 bleiben ziem¬
lich unverständlich , die Sprache von 58 Zöglingen besteht
nur in einzelnen Lauten . Gänzlich pflegebedürftig sind 51
Pfleglinge . _ Nach dem Bericht des Anstaltsarztes , Df.
Anthes , ist in 40 Fällen Alkoholismus des Vaters die Ur¬
sache des geistigen Krankheitszustandes der in der Anstalt
untergcbrachten Idioten.

— Wettschreiben. Mit dem nächstjährigen Stenogra¬
phentag des Deutschen Stenographenbundes „Gabels-
b e r g e r " in Stuttgart wird aus vielseitige Anregung zum
erstenmal ein Wettschrciben verbunden sein. Der Bundes¬
vorsitzende, Professor Pfafs -Darmstadt , erläßt daher an alle
Gabelsbergeraner einen Ausruf , sich an diesem großen und
allgemeinen , am 24. Juli 1910 stattfindenden Wettschrei¬
ben zu beteiligen . Bemerkt sei, daß anläßlich der Tagung
je nach Bedarf ans den verschiedensten Gebieten Extrazüge
nach Stuttgart abgehen werden.

— Freiwillige Dragoner . Das Dragoner -Regiment
Freiherr v. Manteuffel (Rhein .) Nr . 5 in Hofgeismars dessen
Angehörige sich in großer Zahl aus dem Regierungsbezirk
Wiesbaden rekrutieren , nimmt in der Zeit vom 11. bis 16.
Januar Freiwillige für das Jahr 1910 an. Junge , unbe¬
strafte Leute mit guter Führung , die eintrcten wollen , haben
sich an einem dieser Tage vormittags bis 10 Uhr im Regi¬
mentsgeschäftszimmer zu melden . Meldeschein ist mitzu¬
bringen . Voraussetzung ist Größe 1,57 bis 1,72 Meter , Ge¬
wicht nicht über 65 Kilogramm.

— Speierling . In den „Blättern für Kleingattenbau"
untersucht ein Sachkenner, was eigentlich „Speierling " ist.
Speierling ist eine Kernobstart , die zu der Familie der Eber¬
eschen oder Mehlbeeren (Lordus ) gehört und in den Wäldern
Süd - und Mitteleuropas bis nach Nordafrika wild vor¬
kommt. In Südwestdeutschland wird er nur in drei Land¬
strichen kultiviert : in Rheinhessen (Alzey, Bornheim , Flon¬
heim), im Taunus bei Cronberg und in der Mainebene
(Lohrberg bei Seckbach und Bornheim ). Die Früchte wer¬
den ausschließlich zur Zubereitung des gleichnamigen Apfel-
Weins verwandt , der durch ihren hohen Gehalt an Gerb¬
säure einen herben Geschmack, klare, weinhelle Farbe und
eine größere Haltbarkeit bekommt. Der SPeierling wird
für sich gekeltert und von dem Saft werden etwa je 10 Liter
aus ein Stück (1200 Liter ) Äpfelwein verteilt . — In unserer
nächsten Nähe befinden sich solche „Speierlingbäume " im
Schloßpark zu Biebrich und zwischen Dotzheim und Schier-
ücin im Feld.
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— Ein Heiratsschwindler . In Nürnberg wurde in der
Person des verheirateten Kaufmanns Frhrn . v. Stempel
ans Schottenhof in Rußland ein Heiratsschwindler
feftgenommen. Bei dem Verhafteten , der für eine Jm-
rnobilienzettung die verschiedensten Gegenden Deutschlands
als Annoncensammler bereiste, wurden neben zahlreichen
Photographien eine große Anzahl Briefe beschlagnahmt,
aus denen hervorgeht , daß er auf seinen Reisen überall mit
weiblichen Personen , denen er stets, zum Teil unter dem
falschen Namen Erwin v. Fellow,  das Heiraten v̂er¬
sprach, Verbindungen anzuknüpfen versuchte. In der Regel
reichte er auf Heiratsanzeigen Angebote ein oder er setzte
selbst solche Gesuche in die Zeitungen , oder er suchte angeb¬
lich Buchhalterinnen usw . Besonders hatte er es ans
Witwen und jüngere , unerfahrene Mädchen abgesehen, denen
er neben seinen sonstigen Absichten Geld zu entlocken wußte.
Ans der Würzburger Gegend hatte er ein ISjähriges
Mädchen nach Nürnberg verschleppt. Es besteht der Ver¬
dacht, daß der Verhaftete ein Mädchenhändler ist, und daß
er auch in hiesiger Gegend seine Opfer suchte und fand.

— Kricgcrverband des Regierungsbezirks Wiesbaden. Die
biesmonatliche Sitzung des Bezirksvorstandes fand am 22. d. M.
Puter dem Vorsitz des Oberstleutnants v. Detten im „Rhein-
Hotel" statt . Von dem Kreisverband Wiesbaden-Land war
der Vorsitzende, Kammerherr und Landrat v. Heimburg, er¬
schienen. Das Wiederaufnahmegesuch des Mrlrtar -Vereins
H a l l g a r t e n in den Landesverband wurde befürwortend an
den letzteren übersandt. Der Vorsitzende Verlust ern an den
Kreisverband Frankfurt -Land gerichtetes Schreiben, m welchem
der Bezirksvorstand ihm anläßlich seines am 1. Januar 1910
stattfindenden Übertritts in den Verband Frankfurt -Stadt
wärmsten Dank und Anerkennung ausspricht für die lang¬
jährige wirksame Tätigkeit auf dem Gebiete des Krregervererns-
wesens. Die Kreisverbände werden auf das neueste Rund¬
schreiben des Landesverbandes vom 1. Dezember verwiesen.
Der Stärkenachweis ist in 4 Exemplaren auszufertigen . Das
Exemplar für den Landesverband ist direkt an denselben zu
senden, gleichzeitiq mit dem Jahresbeitrag zum 15. Februar,
,bezw. spätestens bis zum 1. März n. I . Die Anschaffung des
Handbuches für die Kriegervereine wird erneut empfohlen,
>ebenso ist bei den Vereinen dahin zu wirken, daß die Parole
in der vorgeschriebenenAnzahl van Exemplaren von ihnen ge¬
halten wird. Sämtliche Verbände haben vom 1. Januar ab
3 Exemplare zu beziehen. Auf die weiteren Ausführungen in
dem Rundschreiben des Landesverbandes, über die Unter¬
stützungstätigkeit der Vereine, der Kameraden und Witwen,
,Notstandsunterstützungen, über den Nachweis des Vermögens
der Vereine und deren Unterstützungen, über die Nachträge zu
den Normalsatzungen und mehreres andere wird besonders auf¬
merksam gemacht.

— „Tagülatt " - Sammlungen . Dem „Tagblcitt"-Verlag
gingen zu : Für Kohlen für Arme und Mittagessen für bedürf¬
tige Kinder : von Herrn Apotheker Th. 2 M. und 3 M.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Das Orgelkonzert in

der vergangenen Woche brachte ein weihnachtliches Programm.
Herr Organist Petersen spielte zur Einleitung zwei Orgel¬
choräle über „Vom Himmel hoch" von Pachelbel, welche ein
interessantes Bild der Orgelkunst vor Bachs Zeit gaben. So-

!>ann gelangte das Rezitativ und die Arie„Nun wird meiniebster Bräutigam usw." aus dem Wcihnachtsoratorium von
Sach durch Frau Rehkopf-Westenüorf zur vorzüglichen Wieder¬
gabe, auch die nachfolgenden Gesänge von Brahms , Otto Dorn
md Klughardt verfehlten ihren Eindruck nicht, so daß das
Konzert sich durch die sehr dankensiverte Mitwirkung der
Sängerin zu einer erhebenden Weihnachtsfeier gestaltete. Herr
Hermann Grober spielte einen selten gehörten Sonatensatz für

(bei toeldhcm  er die Orgelbegleitung ebenso wie bei dem
LccchnerschenKanon selbst gesetzt hatte ) mit feinem Verständnis
und brachte die stille Viola recht zu Ehren. Herr Sperling
hatte die Geigenpartie im Kanon von Lachner freundlichst über¬
nommen. — Im heutigen Konzert wird Herr L. Löb aus
Iltrecht (Holland) , der über einen warmauellenden Bariton ver¬
fügt . alle geistlichen Lieder von Beethoven singen. Das Pro¬
gramm wird die 8 großen B enthalten , Bach, Beethoven und
Brahms . Das Konzert findet wie stets um 6 Uhr bei freiem
Eintritt in der Marktkirche statt. Programm 10 Pf.

* Königliche Schauspiele. Heute gelangt Offenbachs Bur¬
leske „Orpheus in der  U n t e r w e l p zur Wiederholung.
(Abonnement A.) In der Zauberpoße „Der böse Geist
Lu  m v a c i v a g a b u n d u s ", welche am Silvesterabend nach
mehr als lljähriger Pause wieder in Szene geht, sind die
Damen Bleiütreu (Signora Palpin ) , Braun -Grosser (Reserl) ,
Doppelbauer (Peppi ) , Eichelsheim (Fortuna ), Gaubh (Amo-
rosa), Heßlöhl (Camilla ) , Krämer (Laura ) und die Herren
Andriano (Schuster) , Herrmann (Schneider) , Kober (Hobel--
mann ), Radius (Titelrolle ) , Schenk (Windwachel) , Schwab
(Tischler), Zollin (Stellaris ) hervorragend beschäftigt: das
Nestroysckie Werk mit der Musik von Adolf Müller wird von
Oberregisseur Mebus und Kapellmeister Nother vorbereitet. Mit
Rücksicht auf den 31. Dezember beginnt diese Vorstellung
(Abonnement 8 ) bereits um 6 Uhr. — In der morgigen Auf¬
führung von Lortzings Oper „U n d i n e" wird Frau Engel-
marm-Göttlich die „Berthalda " singen.

* Bortrag i,n Gewerbcvercin. Donnerstag , den 7. Januar
1910, abends 8)4 Uhr. spricht Kunsthistoriker vr . Erwin
Hensler  unter Vorführung einer größeren Anzahl Licht¬
bilder über das Thema : „Unsere nassauische Heimat. Ein
Appell zur Heimatvflege". Der Vortrag findet in der Aula
per Gewerbeschule statt ._

Geschäftliche Mitteilungen.
* Punschrezept. Ein vorzügliches und bewährtes Punschrezept

ist das folgende: 1 Flasche echter Ma,vrodaphne von der „Achaia",
Flasche Kognak, 300 ©ramm Zucker, Saft und Schale von

4 bis 5 Orangen , 1%! Flasche kochendes Wasser. Das Ganze
einmal aufkochen. .

* Das Bankhaus E. Calmann in Hamburg bringt seinen
altbekannten Kalender für Besitzer von Wertpapieren von 1910
zur Ausgabe , worauf wrr unsere Leser Hinweisen . Dieses prak¬
tische wesen lich erweiterte Handbuch enthalt die Verlosungs-
vläne und Ziehungsdaten aller Praimen -Anlerhen. welche in
Deutschland gehandelt werden, ferner genaue Angaben der Aus-
losunaen von Renten, Pfandbriefen . Eisenbahnprioritäten usw
Ern " besondere Annehmlichkeit des Kalenders ist die mit großlr
Sorgfalt ausgearbeitete Übersicht über die Papiere welche gegen
Kursverlust versichert werden muffen. Auch sonst enthält das
Buch View wissenswerte Notizen, Kursangaben nsw. für Besitzer
von Wertpapiern Der Kalender wird ledernvon obigem Bank-
Hause auf Wunsch gratis und kostenlos übersandt.

Aus drm Landkreis Wiesbaden.
-r . Sonnenberg . 28,, Dezember. Wie schon erwähnt , findet«8 des Mannergesangvereins „Concordra a-,,

renjLrstag im ..Kaisersaal" (Bes. Köhler) statt Als M° G
»irtende wurden die Herren Barrtomst Adolf Müller aus
Frankfurt a. M. und Klavierlehrer Georg Hernze aus Wies-
'aden gewonnen. Dem Konzert schließt sich Verlosung und
gall an.

8 . Rambach 27. Dezember. Gestern abend veranstaltete
er hiesige Mannergesangverein „Liederkranz " nn Saal-
icni „Zum Taunus " sein W e r hn acy t s ko n zer t , das
mßerordentlich gut besucht war . Nachdem der Verem den
Een Chor „Hymne an die Nacht" m vollendeter Weise ge-
nngen hatte , begrüßte der 1. Vorsitzende Herr A Eckhardt die
b-welsuhell-Ulld dankte für den zahlreichen Besuch. Dre unter

der bewährten Leitung des Dirigenten Herrn Hanptlehrer
Cnnz eingeübten Chöre, Couplets, Gesamtspiele, Soli und
Terzetts fanden reichen Beifall . An Humor fehlte es eben¬
falls nicht. Das wohlgelungene Konzert nahm um 11(4 Uhr
sein Ende ; ein Tanz schloß sich an . — In nächster Zeit wird
für den Gemeindebezirk Rambach eine Polizeiverordnung in
Kraft treten , wonach die Bäcker verpflichtet sind, das Brot
nach Gewicht  zu verkaufen und einen Anschlag vor dem
Verkaufsladen anzubringen, welcher das Gewicht und den
Preis des Brotes enthält . Auswärtige Bäcker, welche ihre
Backwaren mittels Fuhrwerk oder Körben usw. in der Gemeinde
cinführen. müssen den Anschlag auf der Innenseite der Wagen¬
tür anbringen oder, wenn es sich um den Transport mittels
Körbe handelt, bei sich führen . Die Polizeiverordnung
wird mit dem Tage ihrer Veröffentlichung im Kreisblatt des
Landkreises Wiesbaden in Kraft treten.

Uassauische Nachrichten.
? ? Niederselters, 26. Dezember. Die Arbeiten zur Er¬

weiterung der Gleisanlagen auf dem hiesigen Bahnhof, die seit
etwa 2 Jahren im Gang sind, nähern sich ihrem Ende. Die¬
selben hatten die Verlegung der Cöln-Frankfurter Bezirks-
stratze auf eine Strecke von ungefähr 660 Metern , die nunmehr
südöstlich des Bahnhofs mittels einer großen eisernen Brücke
in beträchtlicherHohe über den Bahnkörper hinweg geführt wird,
zur Voraussetzung. Durch die anderweite Führung der Be¬
zirksstraße soll die Einziehung des hart unterhalb des Mineral¬
brunnens „König!. Selters " befindlichen Übergangs derselben
über die Gleisanlagen möglich gemacht werden. Die gesamten
Arbeiten sind von den Seltersern bisher keineswegs mit sympa¬
thischen Gefühlen betrachtet worden, nehmen sie uns doch den
geraden Zufuhrweg zum Mineralbrunnen wie auch zu allen
oberhalb desselben belegenen Grundstücken. Zukünftig wird man
von „Selters " aus nur auf einem langen Umweg zum Mineral¬
brunnen „Königl. Selters " fahren können. Ein 3 Meter breiter
Fußweg unmittelbar vom Orte zum Brunnen „Selters " ist
zwar im Plane vorgesehen, aber bis dahin war noch nichts von
seiner Erbauung zu bemerken. Viel beklagt wird auch, daß das
neue Stratzenstück nicht in der Breite der alten Bezirksstraße
hergestellt worden ist. Letztere ist 15 Meter breit , ersteres da¬
gegen nur 8 Meter . Dieses schmale Straßenstück soll nun bald
dem gesamten Verkehr nach und von dem Bahnhof, nach und
von der Mineralquelle „Börnchen", dem Durchgangsverkehr
nach und von Oberselters , Erbach, Camberg usw. und, nicht zu
vergessen, einem zur besseren Jahreszeit sehr lebhaften Auto¬
verkehr dienen! Das ist, wie wir die Verkehrsverhältnisse aus
langjähriger Beobachtung kennen, ganz unmöglich. Sehr bald
wird die Notwendigkeit zur Erbreiterung des Straßenstücks von
der Brunnenstraße bis zum Bahnhof sich deutlich zeigen. Möge
man damit nicht zögern, bis vorgekommene Unglücksfälle dazu
zwingen. Im übrigen muß anerkannt werden, daß die Straßen¬
bauverwaltung bei diesen Arbeiten manchen örtlichen Wünschen,
besonders auch insoweit sie die Wiederentwickelungvon „Nieder¬
selters" zu einem Kurorte betreffen, nach Möglichkeit Rech¬
nung getragen hat.

? ? NiederselterS 27. Dezember. Nach den mit vielem
Beifall aufgenommsnen theatralischen Darbietungen des hiesigen
„Marinebereins " vom 5. und 12. d. M„ deren Reinertrag teilß
zum Besten der Krankenschwesternverwendet wurde, teils dem
Fonds zur inneren Ausstattung unserer neuen Pfarrkirche zu-
gefloffen ist, erfreute uns am 2. Weihnachtsfeiertag der
„Vaterländische Frauenverein"  ebenfalls mit einer
gleichen Abendunterhaltung.  Die einzelnen Nummern
des sehr reichhaltigen Programms , dargestellt von den jüngeren
Vereinsmitgliedern , waren mit Fleiß und Verständnis eingeübt
worden. Sie ernteten durchweg reichen, wohlverdienten Beifall.
Wenngleich der geräumige Saal der Frau Staudt Witwe von
mehr als 300 Personen besetzt war , hätte derselbe doch noch
Platz geboten für manchen jungen Mcknn, der seine Unter¬
haltung und Erholung weniger gern am Biertisch als dort sucht,
wo sich ihm Gelegenheit bietet, seine Kenntnisse zu vermehren
und seine Geschmacksrichtungzu verbessern. Der Ertrag der
Veranstaltung fließt hiesigen Ortsarmen zu. Haben so in der
Wintersaison die Damen mit den Vereinsabenden den Vortritt
gehabt, so folgen nunmehr mit ihren Veranstaltungen der Turn¬
verein, die Gesangvereine „Eintracht" und „Liederkranz", die
freiwillige Feuerwehr und der Kriegerverein, so daß bis zum
Faschmg so ziemlich jeder Sonn - und Feiertag eine andere
Unterhaltung bietet.

hi”. Weilmünsier, 27. Dezember. Der seitherige Gemeinde¬
rechner Heinrich Philipp Itter  don Dietenhausen ist zum
Bürgermeister dieser Gemeinde gewählt und bestätigt worden.

i. Limburg, 27. Dezember. Der Großherzog von Hessen
hat Herrn Bürgermeister Haerten  von hier das Ritterkreuz
2. Klasse des Verdienstordens Philipps des Großmütigen ver¬
liehen. Den Anlaß zu die,er Auszeichnung gab der kurze
Aufenthalt des Großherzogspaares in unserer Stadt während
der im Nassauischen abgehaltenen Manöver der 25. (Groß¬
herzoglich Hessischen) Division,

Aus der Umgebung.
# Mainz , 27. Dezember. Nach einer Mitteilung der

Handelskammer über den Eisenbahnverkehr  der Station
Mainz beliefen sich die Gesamteinnahmen aus dem Personen -,
Gepäck-, Vieh- und Güterverkehr im Jahre 1008 auf 8 134 532
Mark gegen 7 498 146 M. im Vorjahr.

— Hanau , 27. Dezember. In dem Hause Lützoivstraße 5
sprang  dw « rau des Pulverarbeiters Ernst Böhm,  als
ihr Mann sie wegen eines von ihr heimlich von der Sparkasse
abgehobenen, und verausgabten Sparguthabens zur Rede stellte,
aus dem Küchenfenster auf den gepflasterten Hof. Die Frau
wurde schwerverletzt vom Platze geschafft.

— WächterSbach, 27 Dezember. In dem K o n ku r s v e r -
fahren  über den Nachlaß des Prinzen Maximilian zu Usen-
burg-Büdingen m Wachtersbach soll letzt, die Schlußverteilung
stattfinden. Der zur Verteilung verfügbare Maffebestand be¬
trägt 28 075 M. Zu berücksichtigen sind neben den Massekosten
für die Verwaltung 146 M. bevorrechtigte und 227 620 M.
sonstige Konkursforderungen.

* Mainz, 28. Dezember. R h e i n p e g e l : 2 m 24 cm
gegen 2 in 18 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
L K. Rhein- und Taunusklub Wiesbaden, E. V. Die

diesjäbrige Weihnachtsfeier welche nach altem Brauch auf dem
Cbausseehaus gefeiert wurde, zeigte auch in diesem Jahre das
gewohnte festliche Bild. Einige hundert Mitglieder, fast zahl¬
lose Kinder versammelten sich unter dem leuchtenden Baum
und keiner verließ die frohe Stätte , ohne dankbar des Klubs zu
aedenken, der in jedem Jahre die Seinen aufs neue zu fesseln
weiß Etwa 80 Mitglieder , die sich zu einem Chor vereinten,
sangen manch trautes Weihnachtslied, das durch die schlichte
Vortragsweise, die sich dank dem vortrefflichen Dirigenten fern
von aller gesuchter Künstelei hält , so recht an diesem Tage zum
Herzen der Hörer drang . Doch auch die Hände, die in jeiien
Tonen stets bereit sind, reiche Gaben auszuteilen , sie brachten
manch freundliches Geschenk der Tombola nach Hause. Die
Füße die nimmermüden , flinken, sie folgten willig den Weisen
im Dreivierteltakt ; leuchtende Augen kündeten, daß die Freude
Einzua aehalten in ein einsam Menschenherz und draußen in
dunkler Nacht verhallte ein liebes Wort nicht ungehört.

* Die Berliner Flugplatzgescllschaft. Bei der Berliner
Flugplatzgesellschaft scheinen sich die rosigen Hoffnungen nicht
so erfüllt zu haben , wie man arisangs glaubte . In der
Leitung tritt am 1. Januar 1910 eine Änderung insofern
ein , als Kapitän z. S . v. P u ß t a u sein Amt niederlegt und
in die Hände des Majors T s chu d i übergibt . Major
Tschudi war bekanntli -*- Letter der internationalen Luft-

schiffahrtsausstellung im Sommer . Auch im Berliner
Bureaubetrieb der Gesellschaft sollen Einschränkungen Vvr-
genommcn werden . Es sei bei dieser Gelegenheit daran er¬
innert , daß kürzlich die Generalversammlung der Gesellschaft
sich damit befaßte, das Gründungskapital  von
200 000 M. auf 500 000 M. zu erhöhen . Ob die neuerlichen
Maßnahmen der Einschränkung daraus zurückzuführen sind,
daß die Kapitalserhöhung nicht geglückt ist, sei dahingestellt.
Auch Latham soll neuerdings planen , gegen die Flugplatz-
gesellschast gerichtlich vorzugehen , da ihm für die Beteili¬
gung an der Flugwoche seinerzeit 10 000 M . angeb oten
seien, die er aber zurückgewiesen habe.

* Hundeausstellung . Mit der am 29. und 30. Januar
1910 in den Berliner Ausstellungshallen am zoologischen
Garten stattfindenden , vom Verein „Hektar" veranstalteten
„Internationalen Ausstellung von Hunden aller Rassen",
irnrb zugleich eine Ausstellung der gesamten einschlägigen
Industrie (Hunde- und Sportbedarssartikel aller Art,
Jagdartikel usw.) verbunden werden . Die diesmalige
Hettor -Ausstellung , die einzige, die im Jahre 1910 stattsm-
der, verspricht in sportlicher Beziehung die größte Veranstal¬
tung zu werden , die jemals in Deutschland vor sich gegangen
ist, und wird etwa 2000 Hunde ausweisen. Da demgemäß
alle Besitzer, Freunde und Liebhaber unseres treuesten und
edelsten Haustiers Besucher der Ausstellung sein werden,
so bietet sich auch für die Industrie eine unvergleichliche Ge¬
legenheit , ihre Erzeugnisse im weitesten Kreise der Inter¬
essenten vorzusühren . Das Ausstellungsbureau für die In¬
dustrieausstellung befindet sich in den Ausstellungshallen am
zoologischen Garten zu Berlin , Hardenbergstraße 29a—«,
und erteilt jede gewünschte Auskunft,

Permifchles.
* Der Ferndrucker im Dienste der Polizei . Seit einiger

Zeit ist auf dem Berliner Polizeipräsidium eine technische
Einrichtung im Sicherheitsdienste Groß -Berlins in Tätig¬
keit, die auch das große Publikum interessieren dürste.
Früher wurden wichttge, auf dem Berliner Polizeipräsidium
einlausende Meldungen an die Polizeireviere mit dem
Morsetelegraph weilergegeben . Die Übertragung nahm
viel Zeit und Arbeitskraft in Anspruch. Jetzt hat der
clektttsche Ferndrucker den Morseapparat abgelöst, und in
vielen wichtigen Fällen Proben seiner Brauchbarkeit und
Zuverlässigkeit abgelegt . Die Anlage besteht aus einer
Zentralstelle , die sich im Dienstgebäude des Polizeipräsi¬
diums befindet , und aus annähernd 200 Empfangsstationen
in den Polizeirevieren Berlins und der näheren Borotte.
Alle Depeschen werden auf der Zentrale von einem Tele¬
graphisten aus einem Geberapparat , der, ähnlich einem
Klavier , mit schwarzen und Weißen Tasten versehen ist, ab-
telegraphiert und erscheinen gleichzeitig in gedruckter Schrift
auf sämtlichen Empfangsstationen in Druckschrift fortlaufend
ans breitem Papierblatt . Um sich von der Leistungsfähig¬
keit dieses Nachrichtendienstes ein Bild zu machen, sei er¬
wähnt , daß durch den elektrischen Ferndrncker täglich min>-
destens 150 Depeschen von der Zentralstelle befördert wer¬
den. Wenn aber jede Depesche nur ans 30 Worten besteht,
so ergibt dies schon eine Tagesleistung von
150 X 30 X 200 = 900 000 Worten . Das heißt , 150 Tele¬
gramme von durchschnittlich 30 Worten erscheinen gleich-
zettig gedruckt an 200 Apparaten in Groß -Berlin . An be¬
sonders kritischen Tagen , wie z. B. nach dem jüngsten Mord
oder bei Mitteilungen über Unwetter und Überschwemmun¬
gen, steigert sich der Betrieb «ns den Ferndruckern um das
Doppelte.

* Kinder als Duellanten . Ans Rom wird berichtet:
Eine aufsehenerregende Schilderung eines blutigen Zwei¬
kampfes, der in Siena zwischen zwei lljähttgen Knaben
ausgesochten wurde , wird jetzt bekannt. Der 11jährige
Sani verliebte sich in ein kleines Mädchen namens Pia
Semplici , ein 12jähttges Kind, und mit der südlichen
Leidenschaft seiner Raffe erklärte er der Geliebten seine
romantische Neigung . Die kleine Pia war offenbar viel um¬
worben , und die Stimme ihres eigenen Herzens noch
schwach denn sie wies den jugendlichen Bewerber weder
ab, noch erwiderte sie vorbehaltlos dessen Leidenschaft; sie
verriet ihm, daß sein gleichaltriger Kamerad Cateni sic
gleichfalls liebe, und schwankte, wem von den beiden Knaben
sie nun ihr Herz schenken sollte. Die beiden kindlichen Be¬
werber ^ kamen überein , ihre Nebenbuhlerschaft mit der
Waffe in der Hand zum Austrag zu bringen , und die kleine
Pia erklärte sich auch bereit , dem ihr Herz zu schenken, der
in dem Zweikampf Sieger bleiben würde . Sie begleitete
selbst ihre beiden Bewerber zum Kampfplatz, wo die
Knaben mit Messern bewaffnet einander gegcnübettraten.
Ein erbitterter Kampf begann ; nach wenigen Sekunden
wurde Sani durch einen Stich in den Unterleib schwer ver¬
letzt und sank sterbend nieder . Pia aber hielt ihr Wort
und mit dem Sieger Eateni ist sie jetzt verschwunden, ohne
eine Spur zu hinterlassen.

* New York in der Gewalt des Blizzards . New York
ist soeben in der Gewalt des stärksten Blizzards gewesen,
der seit Weihnachten 1804 über das Land hmwcggcfegt ist.
Der Sturm kam von Chicago und traf New York mit einer
Geschwindigkeit von über 100 Kilometer in der Stunde . Die
Regenhöhe , die gemessen wurde , betrug P /2  Zoll Wasser
aus 18 Zoll Schnee. Stundenlang war der Verkehr völlig
mttchibrochen. Hochbahn, Straßenbahn , Automobil - und
Droschkenverkchr sowie der Verkehr auf den Fährbrückcn im
Hasen ruhte völlig . 20 000 Leute waren dabei , die haupt¬
sächlichsten Berkehrsstraßen von den Schneemassen zu
säubern . Der Blizzard erreichte die größte Stärke seiner
Wut gegen Mitternacht und überraschte Tausende von
Theaterbesuchern , denen es umnöglich war , nach ihren ln
den Vororten gelegenen Wohnungen zurückzukehren, da jedes
Verkehrsmittel fehlte. Die Hotels machten ein glänzendes
Geschäft und waren in kürzester Zeit überMt . Die Wolken¬
kratzer sahen in der Sonne , die leuchtend durch die Wolken
brach, mit ihrer Schneelast wie weiße Marmorpaläste aus.
Die Ausdehnung des Sturms nach Westen und Süden ist
unbekannt , da die telephonischen und telegraphischen Ver¬
bindungen nach Chicago und den anderen Städten unter¬
brochen sind. Infolge der jetzigen großen Nachfrage Der
Industrie nach Arbeitskräften fand die Straßenreinigung
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Sicht genug Arbeitswillige zur Wegräunmng der Schnee¬
massen, und die Privatleute , die die Bürgersteige vor ihren
Häusern von Schnee freimachen lassen wollten , mutzten
LLV bis 4 M. für die Stunde bezahlen , bevor sie überhaupt
Leute fanden , die die Arbeit übernehmen wollten.

Kleine Chronik.
D« Weihnachtsvcrlehr in Berlin . An den Weihnachts-

lfeiertagen wurden allein von der Grotzcn Elektrischen
Straßenbahn im Vergleich zum Vorjahre eine halbe Millwn
Fahrgäste mehr besördett.

Eine Esperanto -Automobildroschke gibt es jetzt in Paris.
Das erstaunte Publikum erblickt seit kurzem an einer Auto¬
mobildroschke ein Täfelchen mit der Aufschrift : „Le con-
’ducteur parle Esperanto ".

über wichtige Geschäftsgeheimnisse bringt eine amerika¬
nische Zeitung einige interessante Benrerkungen . Eins der
wichtigsten sei die Fabrikation der Druckerschwärze, mit der
Onkel Sams Dollarnoten gedruckt werden . Die Herstellung
der Druckerschwärze sowohl wie des Papiers wird sorgfältig
gehütet , um Fälschungen zu vermeiden . Die Regierung be¬
zahlt dem Besitzer des Fabrikationsgeheimnisses etwa 50 000
Dollar jährlich . Das Papier der englischen Banknoten ist
gleichfalls außerordentlich schwer herzustellen, und das Ge¬
heimnis ist nur dem Gouverneur der Bank von England

snnd drei anderen Personen bekannt. Unter den vielen Zu-
!taten befinden sich angeblich auch verkohlte Bohnenhülsen
und — rheinische Rebstöcke.

Ein Eisenbahnunsall . Amtlich wird gemeldet : Am
25. d. M., nachmittags 1 Uhr 10 Minuten , entgleiste von dem
von Fröndenberg kommenden Personenzug bei der Einfahrt
Ln den Bahnhof Iserlohn ein als vorletzter im Zuge laufen¬
der Personenwagen 3. Klasse mit beiden Achsen und fiel
dabei um . Drei Personen wurden leicht verletzt. Der
Materialschaden ist unerheblich . Die Entgleisung scheint
durch Umstellen einer Weiche unter dem Zuge herbeigesührt
worden zu sein.

Ein Revolverattentat . Ein Verbrecher, welcher am
Christabend einen Kriminalwachtmeifter durch Revolver¬
schüsse schwer verletzte, ist als der aus dem Gothaer Zucht¬
haus entsprungene , zu 15 Jahren verurteilte berufsmäßige
Einbrecher Hermstedt erkannt worden . Er hatte nach seinem
Ausbruch in Gotha einen Warenhanseinbrnch begangen,
fuhr dann nach Cassel, Frankfurt und der Schweiz . Die
beiden Münchener Einbrüche gibt er zu. In seinem Besitz
fand man viele Pfandscheine aus Mannheim , Karlsruhe und
anderen Städten über versetzte Uhren . Er war im Besitz
von zwei Revolvern , einer Strickleiter und vielem Ein¬
brecherwerlzeug . Auch führte er Gift mit sich, um sich an¬
geblich eventuell zu vergiften.
; Ein Mord aus Eifersucht. Der bei seinem Onkel in
Miebede im Kreise Westhavelland zu Besuch weilende
19 Jahre alte Schlosser Hermann Geserich aus Berlin wurde,
als er mit seiner Kousine von Tremmen nach Nicbede ging,
jaus der Chaussee von dem Knecht Joseph Kniwe aus Gehlitz
überfallen und erstochen. Der ebenfalls 19 Jahre alte Täter,
der den überfall aus Eifersucht begangen haben soll, wurde
verhaftet und nach Nauen transportiert.

Todessturz aus einer Treppe. Der 47fährige Schleifer
Hermann Steinhaus , der bei seinem Schwager Rompel zu
Schaberg wohnte , stürzte, als er früh 4 Uhr von einer Fest¬
lichkeit heimkehrte, von der Treppe ab und brach das Genick.
Als sein Schwager , der ihn fallen hörte , hinzu kam, war
St . bereits tot.

Wieder ein Schuß aus einen Eisenbahnzug . Bei Sicg-
burg wurde wiederum ein scharfer Schutz auf einen Eiferr-
bahnzug abgegeben . Die Fenster eines Abteils wurden
durchschossen; verletzt wurde niemand.

Zwei Knaben beim Schlittschuhlaufen ertrunken . Beim
ÄaWhof Nieüeben zu Halle a. S . brachen am ersten Feier¬
tage die beiden 8 und 10 Jahre alten Kinder des Gastwirts
Mesners beim Schlittschuhlaufen auf dem Teiche einer
Ziegelei ein und ertranken.
I Tödlicher Unfall. In dem Eifeldorf Eisenschmidt ist
-ein baufälliges Haus eingestürzt . Eine in der Nähe be¬
schäftigte Frau fand unter den Trümmern den Tod.

Diebische Eisenbahner . In Novi Ligure wurde der
jCheflondukteur Bertini und mehrere Eisenbahnarbeiter ver¬
achtet , welche die Eisenbahntransporte fortgesetzt bestohlen
hatten und zuletzt mit einem wertvollen Vollblutpferd ver¬
schwinden wollten.

Raubmord an einem Knaben . Ein 13jähriger Knabe
-aus Scheidelwitz bei Brieg , der von seiner Mutter nach dem
Dominium Liebritz geschickt wurde , um 6 M. Arbeitslohn
zu holen , wurde aus dem Rückwege ermordet und beraubt
Der Täter ist noch nicht ermittelt.
!■ Ein diebischer Offizier . Die Petersburger Geheimpolizei
wurde benachrichtigt , daß der Leutnant des 23. Nisowschen
^Infanterie -Regiments N. I . Grofchkm m der Eigenschaft
-eines Kassierers aus der Rentei 20768 Rubel Krongelder
erhallen habe , mit diesen flüchtig geworden sei und in
-Petersburg urrter falschem Namen lebe. Zugleich hieß es.
Grofchkm komme zuweilen in das Postamt , um Briefe mit
gestimmter Adresse zu empfangen . Infolgedessen begann die
-Geheimpolizei die Besucher des Hauptpostamtes zu beobach¬
ten . ©ittel Tages erschien auch Groschkin auf dem Postamte
jtn ZiviMeidung . Er wurde verhaftet und auf die Geheim¬
polizei gebracht, wo er gestand, das Verbrechen verübt zu
-haben. Bei ihm wurden 6753 Rubel in bar , mehrere Wechsel,
-ein Paß auf einen falschen Namen und anders Dokumente
gefunden . Groschkin wurde der Kommandantur übergeben.
- Der Schriftsteller Karl May gibt bekannt, daß er die
Räubergeschichten des „Lebiusschen Bundes " für pure Er¬
findungen erkläre und daß er sofort Strafantrag gestellt
habe . _ ___ _ _ _ _ ____ __ _ _
•l-r 1• mmmmmmmmmtarnBaarnm»-! — « will. .

Atzte Nachrichten.
Zur ungarischen Krise.

Budapest , 23. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Nach¬
dem die Wahl des Ausschusses vorgenommcn worden war,
welcher die Adresse an den Monarchen abfassen soll, erklärte
der Ministerpräsident , daß seit Vorlegung des Budget-
provisorinms die Lage sich wesenilich geändert habe , da die
Regierung niedergestimmt worden und da ferner ein desig¬
nierter Ministerpräsident in Tätigkeit getreten sei. Mit
Rücksicht auf diesen Umstand ersuchte der Ministerpräsident,
die Sitzungen bis zur Lösung der Krisis zu vertagen.

Die ab gedankten Hoschargen König Leopolds.
Cöln , 28. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) König

Albert hat die Mitglieder des Hofftaaies seines Vorgängers
empfangen und in Gnaden jeden mit dem Titel seines Amtes
entlassen.  Der Oberhofmarschall Graf John -Quetre-
mont erhielt das Großkrenz des Leopoldordens . Der König
bildet einen ganz neuen  Hofstaat , dessen militärische
Spitze General Jungbluth , sein Lehrer und langjähriger
Begleiter , fein wird.

Zum Anschlag auf den chinesischen Prinzregenten.
Schanghai , 23. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Bei

dem gestrigen Mordanschlag aus den Prinzregenten hat der
Attentäter nicht diesen, sondern einen mandschurischenHaupt¬
mann verletzt, den er fälschlich  für den Regenten hielt .,
Der Attentäter verwickelte sich bei dem Verhör in Wider¬
sprüche. Festgestellt ist, daß er ein M a ndschus oldat  ist.

Entgleisung.
Bonn , 23. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Wie

von der Direktion der Rheinuserbahn  mitgeteilt wird,
entgleiste  nachts aus der Station Bonn -Ellerstraße der
um 12 Uhr nachts von Cöln abgegangene Schnellzug , weil
der Fahrer über die Station hinaus mit großer Geschwin¬
digkeit um eine kleine Kurve  gefahren war . Der Brief-
Wagen entgleiste und ein Anhängewagen wurde gegen den
Brieswagen gestoßen. Ein Passagier erlitt einen Unter¬
schenkelbruch, einige andere Personen wurden leichter ver¬
letzt durch Glasscherben . Der Materialschaden ist unerheb¬
lich. Der Betrieb , der vormittags durch Umsteigen aufrecht
erhalten wurde , war mittags wieder in Ordnung.

Aus dem Zuchthaus entsprungen.
Ludwigsburg , 28. Dezember. (Eigener Drahibericht .)

Gestern nachmittag find aus dem Zuchthaus zwei Sträf¬
linge entsprungen , die wegen schwerer Einbrüche dreijäh¬
rige Zuchthausstrafe zu verbüßen haben.

Bcnzinexplosion.
Riedlingen , 28. Dezember . (Eigener Drahibericht .)

Gestern abend entstand in der in der Rathausgaffe befind¬
lichen Käserei von Rehm und Pflünnern eine starke Benzin-
motorexplosion , durch die eine Seitenwand des Hauses
vollständig abgerissen und eine andere schwer geschädigt
wurde , so daß ein Teil des Hanfes einstürzte.  Der Be¬
sitzer, sowie zwei Männer , die Milch ablieferten , wurden
schwer,  eine Tochter des Besitzers leicht verletzt.

überfällig.
Hamburg , 28. Dezember . (Eigener Drahibericht .) Die

Reederei Robert M. L o m a n hat von ihrem Dampfer
„Kacua ", der am 1. Dezember mit Stückgut nach Genua ab-
ging , seit dem 3. Dezember keine Nachrichten. Das Schiff,
dessen Besatzung 23 Mann zählt , gilt als verloren.

Gedächtnisfeiern zum Erdbeben von Sizilien.
Rom , 28. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Anläß¬

lich des Jahrestages der Erdbebenkatastrophe von Stzt --
li cu fanden tn ganz Jtatten Gedüchtnisseiern statt . In
Reggio  blieben zum Zeichen der Trauer alle Geschäfte
geschlossen,  viele Gebäude hatten Halbmast geflaggt.
Behörden und Vereins begaben sich in feierlichem Zuge an
das gemeinsame Grab der Opfer  der Katastrophe,
wo ein Rosenkranz medergelegt wurde . Den Bürgermeistern
im Erdbebengebict sind überaus zahlreiche Beileids¬
telegramme zugegangen.

Berlin , 28. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Der
Kaiser  nahm heute vormittag im Schlosse den Vortrag
des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn v. Lhncker ent¬
gegen.

Berlin , 28. Dezember . (Eigener _Drahibericht .) Der
Kaiser  beauftragte den Prinzen Friedrich Leopold
mit seiner Vertretung bei der Beisetzungsftier für den Groß¬
fürsten Michael  in Petersburg.

Büdingen , 23. Dezember . (Eigener Drahibericht .) Der
Großherzog von Hessen  überwies am Weihnachts-
sest den durch den Konkurs  des Vorschuß- und Kredit-
Vereins zu Obermockstadt Geschädigten eine namhafte
Summe.

4-
Hamburg , 28. Dezember . (Eigener Drahibericht .) In

Barnbeck erschlug heute vormittag der Tischler Thaden
seine Frau nach einem Streit mit einem Beil  und stellte
sich dann selbst der Polizei.

Menstein , 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht .)
Gegenüber anders lautenden Mitteilungen stellt die „Allen-
steiner Zeitung " fest, daß eine Entscheidung über die Frage,
ob das Haupwersahren gegen Frau v. Schoenebeck  er¬
öffnet oder das Verfahren gegen sie eingestellt wird , noch
nicht getroffen ist.

wb. Stuttgart , 28. Dezember. Die Regierung hat dem
ständischen Ausschuß ein Gesetz vorgelegt, das nach dem Vor¬
gang des Reichsgesetzes vom 15. März 1S09 die Einwirkung der
Armenunterstützung auf öffentliche  Rechte regelt.

gsi (U DarrdelsmaÄfrchtkrr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Auch
heute fehlte es cm Nachrichten, um die Spekulation zum Auf¬
geben ihrer Zurückhaltung zu veranlassen. So beschrankte stch
der Verkehr auf die Vorbereitung des Ultimo,  Fort¬
gesetzte Glattstellungen von Haussepositionen bewirkten ein
weiteres Abbröckeln der Kurse auf allen Umsahgebreten, doch
zeigte sich genug Widerstandsfähigkeit, um größere Mrsverluste
zu verhüten. Es kommt darin die Ansicht der Spekulatum zum
Ausdruck, daß nach Überwindung der Prolongationsschwierig-
keit eine Besserung der wirtschaftlichen Lage den Weg für erne
neue Aufwärtsbewegung ebnen wird. Rombacher 1.60 Proz.
höher und weiterhin ziemlich gut behauptet. Außerdem Lom¬
barden fest in Erwartung , daß die schwebenden Samerungs-
vläne Zur Ausführung gelangen. Elektrizitätswerte abge-
sebwächt bis über 1 Proz . Von Bahnen schwächten sich Ameri¬
kaner besonders ab auf unsicheres New Uork. Von Banken
litten besonders russische Werte unter Realisierungen . Fonds
aanz vernachlässigt. Später Montanmarkt etwas fester, be¬
sonders Phönix . Auch Gelsenkirchener gewannen einen Teil
der anfänglichen Einbußen wieder zurück. Für Aktien der
Großen Berliner Straßenbahn zeigte sich gute Nachfrage, weil
man auf einen günstrgen Verlauf der Verhandlungen mit der
Stadt Berlin hofft. Ultimogeld 6% bis 7 Proz . Tägliches
ßUü*. Bribatdiskont 4)4 Proz.

Der Dampfer fährt
Die letzte

<§3 o! Anschlußpost ver¬
läßt Wiesbaden

am | aus 8.I am | Zeit

Schiffs-Nachrichten.
Hamburg -Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. F 328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Albano", von Galbeston kommend, 23. Dezember
5 Uhr 15 Min . nachm, auf der Elbe. „Pisa ", 21. Dezember
3 Uhr 15 Min . nachm, von Boston nach Hamburg , — Westmüien.
Mexiko, Südamerika : Dampfer „Albingia", von Mexiko und
Havanna kommend, 28. Dezember 7 Uhr morgens von Vigo.
„Fürst Bismarck", von Mexiko kommend, 22. Dezember morgens
von Havanna über Coruna, Santander , Plymouth und Havre

„Hohenstaufen", von Mittelbrasilien kommend,
M. Dezember 6 Uhr nachm, von Teneriffa . „Kronprinzessin
Cecilre' . nach Havanna und Mexiko, 23. Dezember 9 Uhr
morgens in Coruna . „Rhaetia ", von Rordbrasilien kommend,
24. Dezember 6 Uhr 10 Min . morgens auf der Elbe. „Sachsen¬
wald", nach, Westindien, 22. Dezember 8 Uhr abends in Ant-
werpen. „Sardinia ", von Westindien kommend, 23. Dezember
12 Uhr mittags St . Catherines Point passiert. „Schauinburg",

Dezember 6 Uhr abends in Galbeston. „Siegmund ", von
Mittelbrasilien kommend, 23.  Dezember von St . Vincent. —
Utasten : Dampfer „Ambria", heimkehrend, 23. Dezember
^ . ĉhrnachts  der Elbe. „Liberia", heimkehrend, 24, Dez.
1 Uhr 30 Mm . morgens auf der Elbe. „Lydia", von der Mala-
barküsteE kommend, 23. Dezember morgens in Antwerpen.
„Saxoma ", ausgehend, 23. Dezember 1 Uhr nachm, von Rotter¬
dam nach Antwerpen. „Silesia ", 22. Dezember 5 Uhr nachm,
von Smgapore nach Penang . — Verschiedene Fahrten : Dampfer
„Cheruskia , nach Persien , 23. Dezember Perim passiert.
„Cleveland .auf  der Weltreise, 23. Dezember in Hongkong.
„Kamerun , 22. Dezember nachm, von Lagos. „Otavi ", 22. Dez.m Luderchbucht.

Deutsche Ostafrika-Linie. Bureau: L. Rettenmaper,
Nikolasstraße 3. F 326

Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von Ham¬
burg nach Südafrika , 20. Dezember an Las Palmas . „Adnnral",
Kapitän Doherr , von Südafrika nach Hamburg, 22. Dezember
ab langer . , „Feldmarschall", Kapitän Kley, zurzeit in Ham-
bürg. „Prmzregent ", Kapitän Gauhe, von Südafrika nach
Mchhurg , 19. Dezember ab Zansibar . „Bürgermeister", Kapitän
pnedler, von Hamburg nach Südafrika , 21. Dezember an
Lourenxo Marques . „Kronprinz". Kapitän Pohlenz, von Ham¬
burg nach Südafrika , 22. Dezenrber ab Southampton . „Herzog".
Kapitän Wertzkam, von Ostafrika nach Hamburg, 21. Dezember

Kapitän Volkertsen, von Hamburg nach
Ostafrika, 20 Dezember ab Neapel. „Gertrud Woermann",
KapUan Carstens, von Hamburg nach Südafrika , 21. Dezember
ab Suez . „Adolph Woermann ", Kapitän Jversen , von Ham¬
burg nach Sudarrcka, 14. Dezember an Capstadt. „Windhuk".
Kapitan Meher. von Südafrika nach Hamburg. 17. Dezember
ab Swakopmund. „Sultan ", Kapitän Michelsen, von Hamburg
nach Ostafrika,, 17. Dezember ab Cardiff . „Khalif", Kapitän
Pens , zurzeit m Hamburg. „Khedive", Kapitän Scharfe/ von
Hamburg nach Sudaftika , 28. November ab Lissabon.

Nächste Brrespost-NerkindunZen
nach den Wereinigten Stcraten r>on Wordarneriüa.

(Nach amtlichen Quellen bearbeitet.)

. « 1

30 . Dez.
4 . Jan.

Bremerhaven . 129
b) SchrreWsr Weg

(Portosatz 550 Vf. für die ersten 20 Gramm
10 Pf . für jede weiterm 20 Gramm

I29. ®ea. j7-» Nm. ö« Nm,

30. Dez.
1 * Jan.
2. „
5. „
6.
6. „

^Briefgewicht).
Queenstown . . 6—7 29. Dez. 1M Vm.
Havre . . . . 6- 8 81. 7M Vm.
Queenstown . . 7 31. 2" Nm.
Southampton . . 7 4. Jan.
Cherbourg . . . 7 4. 5» Nm.
Queenstown . . 6 5. „ 1°» Vm.

12" Vm.
6“ Vm.
2« Nm.

5» «Um.
12" Nm

l xjwi  lu-fiuu wuwu -pcqucini l ots  zu 72 srunoe , ne
den Postämtern 2, 3 und 4 bis zu tVz  Stunden früher,

* Nur auf Verlangen des Absenders.

Fumllien-Nrlchrrchterl.
Standesamt Wiesbaden.

M-thaur, Zimmer Nr. 30; geöffnet rn Wochentagen vons bis Uhr; ttr Cb»
jchlichungennur Dienstags , Donnerstags und SainstagS .)

Aufgebote:
Landwirt Ludw. Hummel in Biebesheim mit Auguste Dorothea

Anna Meister hier.
Fahrbursche Wilhelm Zeilinger mit Maria Jehn hier.
Geschäftsführer Emll Jäger mit Pauline Oppenländer hier.
Eisenbahri-Obersekretär Joh . Praß hier mit Karoline Sophia

L-chäfer in Mainz.
Schlosser Martin Hausladen in Mainz mit Anna Barbara

Abt daselbst.
Eheschließungen:

Rechtsanw. Wilhelm Neuburger in München mit Ilse Kahn hier

I

Geschäftliches.
Wenn Sie Ihr Kind

gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm l *r . Hommrl ’s
Haematogen. Vf AHNUNG! Man verlange ausdrück¬
lich den Namen 1®r . Itommeh Erhältlich in
allen Anotheken und Drogerien F55'1

Dr. Hommels Hämatogen erhältlich in der Tannns-Äpetbeke.
LEU

SARG
Berlin,S.42 Rltterstr

Wien-Paris

Me Morgeir-Airsgave ntnfoßi 14 Seite»
und die Berlagsbeila ge „Der Roman"

Leitung: W, Schulte vom Brühl-
Feuilleton und Svert:Berantivortlichcr Redalteur für Politik, Handel,

A. Heaerhorii ; für Wi-Sdadener Nachrichten: K- ■
Nachrichten, Ans der Umgebung und KerichtSsaaU

Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; iflrxre
Druck und Berlao der L. Schellendergschen Hos-Buchdruckere, >n Wxrbaden.

für die
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Kbend °Kusgabe.
1. WlaU ._

Die preußische Wahlrechtsreform.
Am 11. Januar wird der preußische Landtaq zu-

sammentreien , und wie bei der Eröffnung der vorigen
Session, die oanz ungewöhnlich frühzeitig , nämlich schon
am 21. Oktober 1908 erfolgte, so konzentriert sich auch
diesmal das politische Interesse aus die schon so oft an-
gekünüigte, ave:: noch imlner ausgebliebene Vorlage
betreffend die Reform des Dreiklassenwahlrechts. Bei
der Eröffnung der vorigen Landtagssession war be¬
kanntlich in der Thronrede angekündigt worden, daß
die Vorschriften über das Wahlrecht,, „eine organische
Fortentwickelung " erfahren sollen, „welche der ^wirl-
schaftlichen Entwickelung, der Ausbreitung der Bildung
und des Politischen Verständnisses, sowie der Erstar¬
kung des staatlichen Verantworttichreitsgefühles ent¬
spricht". Wann diese Reform zu erwarten sei, darüber
verriet die Thronrede allerdings nichts, wenn auch
freilich versichert wurde, daß „die Vorlagen mit allen:
Rachdruck betrieben werden sollen". Im Januar vori¬
gen Jahres erläuterte dann der Minister des Innern
o. Moltke die Ankündigung der Thronrede dahrn. daß
erst noch die Statistik beschafft werden müsse, welche
eine notwendige Vorarbeit für die Reform darstelle.

Diese mit so großer , aber, wie sicĥ jetzt zeigt, nrcyr
ganz"berechtigter Spannung erwartete Statistik ist nun¬
mehr fertiggestellt und veröffentlicht worden. Sie ist
in Form eines dickleibigen Bandes als Beilage zur
Zeitschrift des Königl . preußischen Landesamtes ^ er-
schienen, und gleichzeitig wird in halbamtlicher Form
ein  aiuSsita aue der -L-tatistik verbreitet , worin Seren
wichtigste Ergebnisse zusammengefaßt werden. Tie
Statistik bietet zunächst insofern eine Enttäuschung , als
aus ihrer Abfassung und Gruppierung in keiner Weise
zu entnehmen ist, in welcher Richtung sich die ebenso
unbekannten wie heitzumstrittenen Reformpläne der
preußischen Regierung bewegen._ Weder aus dem
Zahlenmaterial noch aus den bergefngten Ermuterun-
gen und mehr oder minder philosophischen Betrachtun-
gen geht hervor , wie die Regierung über oie Fragen der
Äufrechterhaltung oder Beseitigung der indirekten
Wahl, über die Abgrenzung der Wahlbezirke, über ore
Beibehaltung oder Abschaffung des geheimen stimw-
rechts und dergleichen mehr den. t. ^

Soweit aus der Statistik aber eine Tendenz hervor¬
leuchtet, geht sie jedenfalls ganz unverkennbar dahin,
die Mißstände des preußischen Tretklasienwahlrechts
als möglichst belanglos hinzustellen, und dreier freilich
in keiner Weis? gelungene Versuch eurer Art Vcohren-
wäsche macht nicht gerade den Eindruck, als ob e^ sich
bei der Statistik um die Vorbereitung zu erner „orgarn-
ichen Fortentwickelung " des Wahlrechts hrnrdele. eo
!vrrd zum Beispiel nachzuweisen gesucht, daß öie An¬
nahme. den Wahlbezirken hafte infolge deubrsherigen
Einteilung ein ausgeprägter „plutokratischer oder
„demokratischer" Charakterzug an . irrig sei; Me ein¬
zelnen Erscheinungen, aus denen das gofolger- werde,
bildeten in der Gesamtheit der Ergebnisse Ausnahmen,
während die Regel auf der mittleren Linie zu mchen
sei Diese Behauptung der amtlichen Wahlstatistik wird
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durch die Statistik selbst auf das gründlichste widerlegt.
Die Zahl der Urwähler betrug nämlich danach bei den
Landtagswahlen im Jahre 1908 7,7 Millionen , und
zwar kamen auf je 1600 Einwohner 206 Wahlberccytigte.
von denen 7,87 der 1. und 28,56 der 2. Abteilung anae-
hören. Während also im Durchschnitt auf je 55,69 Ur¬
wähler ein Wahlmann kommen mutzte, genügen durch
die Scheidung der Wähler in drei Abteilungen sür die
1* Abteilung schon 6,43 Wähler , während es m der
zweiten 22,8 sind und in der dritten gar 13-8,6 erforder¬
lich sind, um einen Wahlmann zu stellen.

Angesichts dieses ungeheuren Übergewrch-
t e s vor allem der ersten, aber auch der zweiten Klasse
ist es schwer verständlich, wie in der Erläuterung zu der
Statistik behauptet werden kann, daß ^ der pluto-
kr a t i s che Chorakterzng dieses Wahlsystems eine Aus¬
nahme bedeute. Nein , diese sogenannten Ausnahmen
sind nicht mehr plutokratisch, sondern sie stellen einen
Superlativ hiervon dar , denn von den 29 028 Urivahl-
bezirken wurde in 2214 die erste Abteilung und in 95
soaar die zweite Abteilung von nur je einem Urwähler
gebildet. Und wenn rühmend hervorgehoben wird , daß
im Jahre 1835 von der gesamten Wählerschaft nur
14,44 v. H. zu den beiden ersten Klassen gehörten wäh¬
rend es im vorigen Jahre bereits 17,69 v. H. waren,
so geht daraus doch nur hervor, daß es früher eben noch
schlimmer gewesen ist. Wenn die Erläuterungen zur
Statistik sich ferner darauf berufen , daß in 18 Urwabl-
bezirken über 100 000 M. erforderlich sind, um aus der
dritten Abteilung herauszukommen, in 145 Bezirken
30 500 bis 100 000 M . und in 834 Bezirken 9600 bis
30 500, während in 420 anderen fast durchweg ländlichen
Bezirken das höchste Einkommen der dritten Abteilung
1900 M . und in 742 Bezirken 1050 nicht überstieg, so
spricht das nicht für die ausgleichende Gerechtigkeit
sondern lediglich für den Widersinn  dieses Wahl¬
rechts, welches kein geringerer als Fürst Bismarck als
das elendeste aller Wahlsysteme bezeichnet hat . Mit
Spannung wird man nach dieser Statistik darauf war¬
ten müssen, wie nun die Reformvorlage der Regierung,
die ja dem Landtag in dieser Session endlich zugehen
dürfte , aussehen wird , ob sie wirklich lediglich die in¬
direkte Wahl beseitigen/ aber die Klassenwahl und die
Öffentlichkeit der Abstimmung beibehalten, also einen
Stein statt des Brotes bieten wird!

Feuilleton.
Residenz-Theater.

Di - nstaa , 28. Dezember : „Des Pfarrers Tochter
von Streliworf " Schauspiel in 3 Aufzügen von Max
Drever " Spielleitung : Ernst Bertram.Z J.fMtt  gesunden Stück hat sich der Dichter mit dem
SoÄw Edr verbündet . Sie gaben der landläufige
Iff . fhi  der konventionellen Luge,  eine tüchtige
BackvfeÄe und amüsierten sich weidlich über das verdutzte

mochte, und das Publikum amüsierte sich mit
^ ^ '̂ kwkschte wenigstens lanten Bestall . Im Grunde

nkdasSwcksehr ernst, so frisch und fröhlich es
ESTia Sm wir ein leider sehr seltenes Exemplar
okn Marrer einen Mann , der alles Pastoral-
Salbunasvolle gründlich von sich abgetan hat und der seinerISS Sr allemZ praktischer Helfer und dem Pfarr-
aut der beste Bauer ist. Seine beiden Sohne uns feine
Tochter sind ihm gleich geartet . Das tempemmenwolle
Mädchen ist mit einem jungen Gelehrten verlobt . Ms der
Pfarrer ahm . daß dieser Jüngling eme faule Nummer,
sucht er ihn hinauszngraulen . aber Käthe halt an rhm fest,,
trotzt in ihrer energischen, freudigen Werse dem Vater und
mbt sich dem Geliebten in der Johanmsnacht hm. Da
muH sie am nächsten Tage ,ckon erkennen, daß der Vater
recht hatte, daß ihr Bräutigam '̂7 ^ ^ger Streber ist.
der äußeren Vorteils wegen gar eme wißenschaftliche^E,.
kenntnis verteuanet . Si -e bricht also —- «trotz alledem - -

NorgrsnUe Meinung.
Eine merkwürdige Beobachtung macht man , wenn

man die Entwickelung der Dinge bezüglich des Ent¬
wurfes der Reichsversicherungsordnung verfolgt . Man
rufe sich doch einmal ins Gedächtnis zurück, wie diese
Entwickelung eigentlich war.

Im Frühling dieses Jahres veröffentlichte das
Reichsamt des Innern den Entwurf der Reichsversiche-
rungsordnung . Die Regierung ^ stellte den Entwurf
also zur öffentlichen Debatte . Sie gab damit zu er¬
kennen, daß sie die Ansichten der Interessenten zu hören
wünsche. Tie Anhörung der Interessenten kann nur
dann einen Zweck haben, wenn man davon lernen, stw
danach richten will. Denn zum Vergnügen sollen ö:e
Interessenten doch nicht bemüht werden. Die Inter¬
essenten haben sich denn auch der Sache mrt außer-

gewöhnlicher Sorgfalt angenommen. Eine große Zahl
von Beteiligten hat sich zu dem,Entwürfe geäußert

Wie lauten denn nun aber die Urteile der Hachteute
und Interessenten ? Im allgemeinen durchaus , ab-
lehnend ! Natürlich hat der eine dies, der andere jenes
anerkannt . Man war befriedigt über verschiedene Er¬
weiterungen und formale Verbesserungen: man loote
auch dre Klarheit der Ausdrucksweise: man freute sicy.
daß hier und da alte Wünsche erfüllt worden waren.
Im ganzen aber fällte die öffentliche Kritik ern oirc . t
vernichtendes Urteil über den Entwurf . Man vrw
testierte gegen die geplante Einschränkung und Be¬
seitigung der Selbstverwaltung in der sozialen Versiche¬
rung : man verwarf die vorgefchlagene neue Organi¬
sation , insbesondere den gemeinsamen lokalen Unter¬
bau, die Versicherungsämter : man wehrte sich gegen die
Bureaukratisierung der sozialen Versicherung; man
warnte aber auck vor der neuen schweren Belastung der
erwerbstätigen Bevölkerung. Man bewies in über¬
zeugender Weise, daß etwaige Reformen leicht auf ein¬
fachere Weise: ohne den schweren Apparat der Reichs,
Versicherungsordnung zu machen seien.

Diese allgemein avsprechende Benrrerlung des Ent-
Wurfs ist denn auch, wie man mit Befriedigung fest¬
stellen darf , nicht ohne Eindruck auf die maßgebenden
Stellen geblieben. Der erste Entwurf wird eine zwn-
lich weitgehende Umarbeitung erfahren . In welchen
Punkten sich der neue Entwurf von dem ersten unter¬
scheiden wird , darüber ist bisher nichts Zuverlässiges be¬
kannt geworden. Wenn man aber nach Äußerungen
verschiedener, sonst put unterrichteter Personen schließen
darf , soll gerade das Hauptziel der ganzen Kritik , die
neue bureaukratische Behörden-Organifation , in dem
Entwurfs bestehen bleiben. Die Versicherungsämter
sollen in dem neuen Entwurf nicht so weitgehende Funk-
rionen bekommen wie nach dem ersten Entwürfe , aber
sie sollen aufrecht erhalten bleiben.

Wir haben also die seltsame Erscheinung, daß, ent¬
gegen den dringenden Wünschen der Industrie , des ge¬
werblichen Mittelstandes und der Landwirtschaft , ent¬
gegen den dringenden Wünschen der Versicherungs¬
anstalten und der Berufsgenossenschaften, ja entgegen
der ganzen öffentlichen Meinung das Deutsche Reich
mit einem Netz von neuen Ämtern überzogen werden
soll, die nutzlos viele Millionen kosten werden.

Wie soll man sich diese Erscheinung erklären ? / -ist
die Ausdauer gegenüber der öffentlichen Meinung berm
Reichskanzler oder beim Staatssekretär des Innern za
suchen? Nach unserer Ansicht sicherlich nicht. Offenbar
liegt es an einzelnen Geheimräten , die sich von dem
einmal gefaßten Gedanken schwer trennen können. Von-
Standpunkt des Beamten , der gern alles in eine ein¬
heitliche Form zu bringen sucht, hat die Idee eines ge¬
meinsamen örtlichen Unterbaues für die soziale Ver¬
sicherung ohne Zweifel etwas Bestechendes. Es baut
sich da in der Theorie alles so hübsch aufeinander auf.
aber eine Idee kann als solche sich sehr schön aus¬
nehmen, ohne für die Praxis etwas zu taugen . Im
vorliegenden Falle kommt hinzu, daß die Idee letzt
auch bereits von den meisten Theoretikern verworfen
wird . Deshalb hoffen wir , daß in dem Fortgangs der
neuen Beratung des Entwurfes auch die Versicherungs-
ämter fallen werden, und dem Spuk , der dre Beteilig¬
ten nun lange genug beunruhigt hat , ein gründliches
Ende bereitet werde.

mit ihm und hält selbst an diesem Entschluß fest, als ne
merkt, daß die Johannisnacht nicht ohne Folgen geblieben
ist. Als sie sich dem -geliebten , älteren Bruder und dann
auch ihrem Vater entdeckt, der erst wild ansschäumt, dann
aber zur vernünftigen Überlegung kommt, wollen die
Männer die Angelegenheit zncstt zwar auf die übliche
Weife, durch die Heirat , lösen, aber schnell erkennen sie, wie
innerlich wahr und auch äußerlich berechtigt dre Weigerung
des Mädchens ist, dem Unwürdigen als ^Gattin zu folgen,
um dadurch dem Skandal zu entgehen. Sie sehen ern, daß
das uneheliche Kind jedenfalls das kleinere übel ist und
ziehen mutig und sogar mit einer gewissen philosophischen
Heiterkeit die Konsequenzen. Der Bruder ReMerungsbau-
meister tut dies sogar um so lieber , als er durch diese Um¬
stände zu der angenehmen Gewißheit konrmt, daß dre
äußerlich schnippische und gezierte Stiefschwester des abge
Wien Jünglings im Grunde genommen doch das Herz
auf dem rechten Fleck hat . indem sie der gefallenen Freundin
beispringt und ihm eine rechte Gattin sein ward. Der
Diwrer hat es verstanden , diese brenzligen natürlichen
Dinae ohne jede Frivolität mit Vernunft und omem ve-
freienden Humor zu behandeln , der aber im gegebenen
Augenblick recht in die Tiefe geht. Dabei sind dre Personen
sickm charakterisiert, der Dialog ist sehe lebendig . und die
Handlung - die in einigen T - ftn an Sudermarms Heimat
erinnert , ist gut aufgebaut und fesselt stetig. Vielleicht wird
im ersten Akt ein wenig zu viel geküßt. Des Dichters
Toleranz , seine Philosophie wirkt ungemein überzeugend,
und was er da ganz unaufdringlich durch Handlung und
Charaktere predigt , das ist das beste Evannelinm . Es ist

nur das eine traurig dabei , daß man derlei Ansichten^
natürlich nicht die Sünde der Johamnsnacht , auf der
Bühne  außerordentlich schön findet und ihnen wütenden
Beifall spendet, aber daß die wütendsten Beifallfpender,
wenn ihnen die Sache im Leben  begegnet , gewöhnlich
wieder die engherzigsten Philister und Splitterrichter wer¬
den. Das Wort von der „Erziehung durch die Bühne"
bleibt leider mehr oder weniger eine Phrase.

Herr Bertram,  der die Rolle eines geheimrätlichen
Protzen und Strebers überzeugend spielte, hatte das Sti 'sk
sehr frisch inszeniert . Die Darstellung blieb dem nichts
schuldig. Vor allem war Frl . Yella Wagner,  eine neue
Erscheinung , in der Titelro e recht gut , hin und wieder
allerdings ein wenig zu derb und laut , aber kernig und froh
und in den ernsten Momenten ergreifend echt. Ein präch¬
tiger Kerl von Pfarrer war Herr Rücker,  glaubhaft durch
und durch. Seine Jungen , sowohl der Negierungsbau --
meister des Herrn N e s se l t r ä g e r wie der flotte Student
des ’Herrn Tautz gaben ihm an innerer WahrscheinlickMt
und Natürlichkeit nichts nach. Herr Keller - Nevri
fand sich mit der kläglichen Rolle des jungen gelehrten
Strebers gut ab , und Frl . Bischof  verstand es , die
schnippischeund kapriziöse Bettina doch sympathisch und —
äußerst elegant zu gestalten. Anerkennend sei noch Herr
Dachauer  als Senator erwähnt . Wir wünschen dem
braven und interessanten Stück recht viele Reprisen Viel¬
leicht bleibt von den erfreulichen Ansichten, die es so über¬
zeugend vertritt , doch etwas bei der Znschanerschaft hängen
Und wenn nicht, nun . das „Ding an sich", als Dichtwerk,
ist schon eine ante Errunaenschast für die Bühne. Lowv, B,



£ °f' und Personal -Nachrichten. Der Kronprinz
ir <?L öe^r £ l in München ein und fuhr im
Sluioraaotl nach Tegernsee weiter, wo er an der ScklotzkirM
von Herzog Frans Joseph, dem Pfarrer und dem Schtotzver-
SH 1»1Kt'iH!l8£rtt llnä' ln  Gruft geleitet wurde, in der die
UEwhen Überreste des Herzogs Karl Theodor reihen Der«roruwms legte einen prächtigen Kranz nieder.
„ Befinden des Grasen Zeppelin . Aach der Weih¬
nachtsfeier , die Gras Zeppelin im Kreise seiner Familie be-
«ML begab er sich wleber ins Hospital . Die B e s s e r u n g
m  Mgemembesmden hält an. doch wird der Hellungs-
Prozeß tangere Zeit in Anspruch nehmen, als ursprünglichangenommen wurde . ^

* Die Einnahmen des Reiches. Nach denr Reichskassen-
Mswels wurden voni 1. April bis Ende November dieses
ßiLhrLs Her zrnka 85 Millionen Marck Ausfuhrvergülunaerl
^r - rnnahmt  für Zölle 493.9 Millionen Mart (+ 98,5
WM.JOL ), Zuckerstener 110,6 Will . M. (+ 2,4 Will . M ).

Mrll . M. (-f 239 689 M.), Branntweinsteuer:
«- Verbrauchsabgabe 24,5 Will . M . (i. V. 0), b)  Betriebs-
^lase WL ® . (0), c) Maischbottichsteuer — 8,5 Will.
P*™ ~ Will . W.), d) Verbrauchsabgabe und Zuschlag

tot dem 1. Oktober 1909 97,1 Will . M . (+ 2,4
Will - M.), e) Brennsteuer — 981 046 M . (+ 755874 M.),
Schaumweursteuer 9,2 Will . M. (4- 5,1 Mill . M .), Brau¬
steuer und ttbergangsabgabe 41Z Mill . M. (-s- 9,4 Mill M)
Kerner erbrachten Zigarettensteuer 14 637 340 M. (+ 3 090 855
Watt ), Frachturkunden 10514115 M. (+ 544 361 M ). Per-
SÄ ^ ^ ^ 530  M . (+ 791711 M.), Automobil-
^uer 1918 431 M. (-j- 289 505 M.), Tantiemesteuer 2 976 648
Mnck (-s- 14M 769 M.), Erbschaftssteuer 24 129 748 M
| + Lf 347- 4̂ ^ Statistische Gebühr 1094412 M. (+ 76 780

dm neuen Steuern  erbrachten Talon-
038 974 ^ ^0 ), Grundstücksstempel 9 878 458 M . (0),

,*sscl)ecfftmei 178696 M . (0), Leuchtmittelsteuer 4512856 M
StÄSÄ ' i 41 ! 141, M. (0), Essigsäureverbrauchs-
^dgabe 196 545 M . (0). Die Post - und Telegraphenverwal-
Mg vereinnahmte 84,2 Will . M . (ch 3,9 Will . M.). An
^TlM ^ ^ stmern wurden vereinnahmt im November
!i -̂ oiLt69134  M .) und bis Ende November
jl2 61o 358 SU. (+ 1539 316 M.). Die Börsen steuern

mr November für Schlußscheine 1697 637 M. (i. V.
1138129 M.) und bis Ende November 14181910 M

J ern !er  f ür  Efsektenstempel 2173407 Dft
|(t. V. 2 550 953 M.) bezw. 24 969 103 M. (+ 7 668 583 M ).

* Zur Reform des preußischen Wahlrechts betont der
^Hannoversche Courier «, daß unter allen Umständm auch
svon den Nationalliberalen die Einführung des g e h e i m e n
-Wahlrechts gefordert werden muß , und führt aus : Die
Prmßnche Wahlrechtsfrage ist eine der wichtigstm Fragen
«f * .®5öcn5 >ar̂ ' nur  für Preußen , sondern auch für das
Reich Zunächst und vor allem auch im Hinblick auf die
kommenden Reichstags !v a h l e n. Auch dämm ist es

die politische Pflicht , sondern auch durch taktische
Imc.stchten geboten , daß die Nationalliberalen jede nicht
ernsthafte Wahlreform (und dazu gehört als «c>n-
fntio sme qua non das geheime Stimmrechts ebenso ab°
Lehnen,  wie sie die unsoziale Reichsfinanzreform abge-
stehnt haben . Dann mag die Rechte mit doppelter Schuld
beladm in dm Wahlkampf ziehen.

* Ein Beitrag zu der angeblichen Mittelstandssrcund-
lichkeit der Konservativen . Postsekretär Stock mann,  der
swllvertretende Vorsitzende der Rahardtschm Deutschm
Mittelstandsvereinigung , der zugleich der konservativen
^Partei seit 28 Jahren angehört und mehrmals auch im
«werten Berliner Wahlkreis für diese Partei zunr Reichstag
kandidiert hat , ist von dm Konservativen aufgefordert wor-
soen, dm Vorsitz in der Mittelstandsvereinigung niederzu-
Legen. Er hat dies Anstnnm damit beantwortet , daß er
seinen stellvertretenden Vorsitz im Berliner deutsch-konser¬
vativen Wahlverein medergelegt hat , und damit dasselbe
getan wie seine Kollegen im geschästsführenden Vorstand
der Deutschm Mittelstandsvereinigung . Das ganze ist auch
.ein Beitrag zu der angeblichen Mittelstandsfreundlichkeit der
Konservativen.
, * Ein Brief des Papstes an den deutschen Kaiser . Die
klerikale Wiener „Reichspost" veröftentlicht folgenden Brief
des Papstes an Kaiser Wilhelm als Danksagung für die
Gratulation des Kaisers zum 25jährigen Bischofsjnbiläum

des Papstes : „Die wohlwollmdm Wünsche, die Ew.
Majestät gelegentlich des 25. Jahres meiner Bischofsweihe
an mich zu richten die Höflichkeit und Liebenswürdigkeit
hatten , haben mich tief gerührt . Ich drücke Ew . Majestät
dm tiefgefühltesten Daick für die Sympathien aus , von denen
Ew . Majestät mir einen nmerlichm und wertvollen Beweis
gegeben haben . In Erwiderung derselben bitte ich Gott,
ei- möge Ew . Majestät Merlöchste Person , der kaiserlichen
Familie , dm Ländern und Untertanen Ew . Majestät reich¬
ten Segen spenden ; insbesondere ist es mein Wunsch, daß
Ew . Mazestät noch lange Zeit zum Gedeihen des Deutschen
Rerches und zum Wohle Ihrer Untertanen erhaltm bleiben.
Pms X .«

._ .* Deutsche Landwirtschaftsrat ist von seinem Präsi¬
denten Graf v. Schwerin -Löwitz zu seiner 38. Plmarver-

km  15 . bis 18. Februar einberufen worden.
Auf der Tagesordnung stehen u . a. folgende Gegenstände,
die von allgemeinem Interesse sind: 1. Die Herkunft der
deutschen Unteroffiziers und Soldaten nach dm nmestm Er¬
hebungen vom 1. Dezember 1906. 2. Der nme Zolltarif der
Vereinigten Staaten und die deutsche Landwirtschaft.
8. Schutz der dmffchen Kaliproduttion . 4 Maßnahmen der
deutschen Städteverwaltungen für die Fleischversorgung der
Bevölkerung . 5. Geschichte und Bedeutung der Elektrokultur
unter besonderer Berücksichtigung der neueren Versuche.
6. Bedeutung und Aufgabm des Internationalen landwirt-
schastlichm Instituts in Rom . 7. Die Bedeutung des Grund-
Wassers für die Land - und Forstwirtschaft.

* Wie ein deutscher Staatssekretär seine Einladungen
unterzeichnet . Wie das „Reich" mittellt , hat der Staats-
settetär Freiherr v. S ch0 en wiederholt Einladungen an
deutsche Volksvertreter unterzeichnet : „Le Baron de
Schom ". ( ?)

* Die amtliäse Deittsche Arznettaxe für 1910 ist erschie-
nm . Sie trägt dm Einstandspreisen der einzelnm Arznei¬
mittel durch entsprechende Erniedrigungen oder Erhöhungen
der Preise , wie üblich, Rechnung. Den Wunsch der Apo-
thekm, die sogenannte „Dispmsattonsgebühr " für die An¬
fertigung einer ärztliche,r Verordnung von 15 auf 20 Pf.
zu erhöhen, erfüllt die Taxe nicht, dagegen , wenigstens zum
Teil , die Erhebung der Nachtruhe-Schutzgebühr von 0,50 M.
v°n 9 Uhr abmds bis 7 Uhr morgens , statt von 10 bis 6 Uhr
erheben zu dürfen , und zwar insofern , als diese „Nachttaxe"
vom 1. Januar ab bereits um 9 Uhr einsetzt. Außerdem ist
^ .̂ ..^ ^ ^ einzelansatz für die Dispensation derjenigen
(grftrgen) Arzneimittel , die in dm Apotheken „vorsichtig
aufzubewahrm find, auf 10 Pf . festgesetzt worden.
- * ^ 5 Telegraphenarbeiterausschüsse . Die bereits heute
tm Gebiet verschiedener Oberpostdirettronm bestebendm
^elegraphmarbeiterausschüsse sollen für das ganze Gebiet
der Reichspost ausgebaut werden . In einer diesbezüglichen
Verfügung des Staatssekretärs Kraette heißt es : Nachdem
vre m verschiedenen OberpostdireMonm eingerichteten
Urbelterausschüffe für Telegraphenarbeiter sich im allge-
meinm bewährt haben , sollen vom 1. Februar 1910 ab auch
dre Telegraphenarbeiter , die bisher nicht in Ausschüssen ver¬
treten waren , an der Einrichtung teilnehrnen.

* Die Maul - und Klauenseuche in Süddeuffchland . Aus
dem Wiederaustreten der Maul - und Klauenseuche in Süd-
deutschland hatte die agrarische „Deutsche Tageszeitung"
eine große Haupt - und Staatsaktion zu machm gesucht, in¬
dem sie forderte , daß auf Grund dieser Vorfälle die Weh-
«infuhr aus der Schwerz wieder gesperrt werden sollte
Jetzt aber wird offiziös mitgeteilt , daß überhaupt nur drei
neue Krankheitsfälle , zwei in Bayern und einer in Baden,
bei dem Rerchsgesundhertsamt zur Anzeige gebracht worden
sind und daß bei zwei von diesen Fällen sich herausgestellt
hat , daß gar keine Maul - und Klauenseuche vorliegt . In
bezug auf den einzig noch übrig bleibenden Krankheitsfall
hat sich aber bisher noch kein direkter Beweis dafür ergeben,
daß er aus der Schweiz emgeschleppt worden ist. Und auf
Gmnd solchen mangelhaften Materials verlangen die Agra¬
rier die Unterbindung der gesamten V i eheinfuhr;

* Der wirkliche Schluß des Kieler Werftprozeffes ist
ivie schon kurz mitgeteitt , noch vor Ablauf des Jahres 1909
dadurch eingetreten , daß die Werst den gegen dm Kaufmann
Julius Frankenthar angestrmgtm Zivilprozeß auf Ersatz
des der Werst durch die angeblichm Millionmunterschleife
zugefügten Schadens zurückgezogen hat . Die Werst hat von
der Durchführung des nach Freisprechung Frankenthals sehr
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schwierig gewordmm Prozesses Abstand genommen nach-
dem Kaufmann Frankenthal im Wege des Vergleichs auf
v-e Geltendmachung seiner Ansprüche  auf Ersatz des
Schadens , der ihm durch die Arrestbelegung  seines
Vermögens erwachsen ist, glatt verzichtet hat . Damit ist
auch der Vermögensarrest auf Frantenthals Vermögen in
Hohe von etwa 665000 M. ansgehoben . Die früher von der
^-amrlre Brakel für den angeklagt gewesenm Kaufmann
Hermann Brakel angebotme , von der Werst zwar anfangs

aber von dem Landgericht Kiel angenommme
Bürgschaft m Hohe von 350 000 M. ist ebenfalls gegenstands-
tos gewordem — Die Entschädigungsansprüche der Ange-
Äagten un Werftprozeß für unschuldig erlittene Unier-
suchungshaft sind — ausgenommen der Anspruch des Ober-
melsters Rrecken — sämtlich abgelehnt  wordm . In
SSkLÄ ? «4? na-« Beweisaufnahme talsächlich
A ^ vlose Werstobermeister Riecken eine Entschädigung er-
hatt , steht noch nicht fest. Riecken erhält außerdem für die
Zett der zehmnonatigen Haft sein Gehalt nachgezahlt
. * Die^Kriminalistik des Waldes . Wenn man die Zahlen

'Mltil . ik über blutige Zusammenstöße von Forstbeamten
und Wilderern m dm letzten zehn Jahren in Preußen an-

ergibt sich daß in den weitaus meisten Fällm die
Wrlddi ^ e und sonsttgm „Forstsrevler " den kürzeren zichm
Von 1898 bis1S07 — so weit liegt die Statisttk vor — wn '--
den durch Wilderer getötet 10 Forstbeamte , schwer ver-

^lcht verwundet 8, leicht verwundet ebenfalls
8 Forstschutzpersonm. Dagegen wurden durch Forftbeamte
ber gerechtferttgtem Waffengebrauche getötet 13, schwer ver¬
wundet 22, leicht verwundet 24 Wilddiebe und Forsrirevler.
verwundet 4 Forstfrevler ungerechtfertigterweise leicht

* Die Arbeiterbeivegung im Ruhrrevier . Eine in Ober,
hausm abgehaltme Sitzung der vier Bergarbeiter-

Vie Einschränkung , die der
Z ĉhmverband hinsichtlich der Satzungen des Arbettsnach-
werses vorgenommen hat , als nicht geeignet , die von der
Bergarbetterschaft befürchtetm Gefahren zu beseittgen Sie
warnte aber vor einem soforttgen Streik und riet auf Ver¬
schiebung für emm günstigeren Zeitpuntt.

* Die Errichtung einer Zmtral -Untersuchungsanslalt Mr
Arznewn wird , einer Mitteilung des Kultusministers u-

d/e in der letzten Sitzung des Ausschusses der preußi-
LrvsSk ^ iNr geinacht wurde , im Anschluß an dasKurpfuschergesetz rn Erwägung gezogm werdm.

«nd Nevrvirltnng.
deuffch - österreichischer Rechtshilsevertraa . Die

Mitteleuropäischen Wirtschastsvereine in Deutschland Öster¬
reich und Ungarn haben für dm 4. urrd 5. Januar 1910 eine

ifü Beratung der Frage des Abschlusses eines
Wim ^ n^ eriisen ^^^ Livischen dm beteiligten Ländern nach

Sksr rmd Flotte.

d-- LL 'rLrir sfss 'sf.
? efS rCtte  Karabiner . Nachdem bei der 1. Eskadron

ulanen -Regiinents in Gleiwitz zwei Karabiner
Modell 98, abhanden gekommen sind, ohne daß es bisher
gelungen Ware, über ihrm Verbleib etwas zu erfahrm ist
der „schlesischen Zeitung " zufolge, auch in der in Pleß
garmsomermdm 2. Eskadron des Regiments das Schloss
eines Karabiners gestohlen wordm . Me Ermittelunac-
nach dem Verbleib desselben waren erfolglos . Man glaubt
daß die Gegenstände von einem Spion  entwendet wurde rn

Ausland.
Matte«.

Der deutsche Botschafter v. Jagow  stattete dem
Mmsterprästdmtm Sonntno «inen Besuch ab.

M -rttkxelch.
Die Marottofrage im Smat.

Im Senat stand der von der Kammer angenonnnme
Gesetzentwurf , der für das Jahr 1909 Ergänzmrgskredite
für die militärischen Operationen in Marokko bereitsiellt.

Aus Kunst und Leben.
L Franffurter Opernhaus . Man schreibt uns unterm

28. Dezember : Leo Falls  neueste Operette „Die ae-
jschiedene Frau"  hatte auch bei der gestrigen ersten
Wiederholung viel Erfolg . Mehrere Nummern mußten
tla capo gesungen werdm . Allerdings , die Aufführung unter
-Kapellmeister Neumamr und Regisseur Korschm ließ auch
kaum einen Wunsch unbefriedigt . Man muß freilich unter-
llassm, an Libretto und Musik ,nit kritischen Ansprüchen her-
anzutrcten ; die modernen Operetten verflachen immer Mehr.
Mit dieser Tatsache hat man sich abzufinden . Dem Publi¬
kum gefallm solche Werke. VolkKstimme, Gottessttmme!

unk . Ausstellung des Deutschen Künstlerbundes . Aus
Darmstadt,  28 . Dezember , schreibt man uns : Die Aus¬
stellung des Deutschen Künstlerbundes  im Iah '«»
1910 zu Darmstadt ist gestern nachmittag in einer Sitzung
der beteiligten Kreise, die im alten Palais unter Vorsitz
des Präsidenten des Dmtschen Künstlerbundes , des Grafen
Leopold Kalkreuth der Jüngere , stattfand , definitiv be¬
schlossen worden . Die Schwierigkeitm , die sich anfangs dem
Projekt entgegenstcllten, wurden dadurch beseitigt , daß die
vom Künstlerbund verlangte Kaufgararttie von 25 000 M
die von der Stadt Wohl in Rücksicht aus die schwierige finan-
gtLlle Lage abgelehnt wurde , in dankenswerter Weise von
dem Großherzog gezeichnet worden ist. Die Ausstellung soll
Mitte Mai eröffnet werden imd bis Ende Ottober dauern

Hamburg eine Ausstellung von
A^ ^ ken statchndet , sollen hier nur Gemälde und
Via staken  ausgestellt werden . Der Jury gehören u. a.
Agende Künstler an : Graf Kalkreuth , Habermann , Uhdr,
Wück, Slcv ^ t, Liebermann , Max Klinger usw. Der Groß-
herzog von Hessen wird das Protektorat übernehmm.
L . CT-.S - .+®u ^ Enttnal für Port Arthur . Mit ' großer
Feierlichieit r,t nunmehr in Port Arthur das Denkmal cnt-
jbüllt wordm , das bestimmt ist. der Nachwell Kunde zu <

Leben von den tapferen Söhnen Japans , die in dem Kamps
um die feindliche Feste für das Vaterland ihr Leben opfer¬
ten . Das Monument erhebt sich auf dem berühmten Vor¬
werk von Pehjuschan ; cs hat eine Höhe von 218 Fuß , so daß
der Gipfel des Denkmals 626 Fuß über dem Meeresspiegel
emporragt . Das Monument führt den Namen Hyochu-to,
der Gedächtnisturm der Treue , und hat den Japanern rund
430 000 M. gekostet. Im Innern dieses Denkmals sind von
General Nogr und Admiral Togo geschriebene Dokumente
medergelegt , die die genaue Zahl der vor Port Arthur ge¬
fallenen japanischen Krieger fefistellen, 20 861 Mann des
-andheeres und 1858 Mann der Marine . Bei der Ein¬
weihung verlasen General Nogi und Admiral Togo
^ -repen ; beide Feldherren sprachen mit Bewunderung und
f« X Utts. ben  Opfern , die die gefallenen Söhne Japans
trendig ihr -nr Vaterland dargebracht hätten . Von Lord
r ! ff T” er ^raf ein Sympathietelegramm ein. Nach der

•Z ^^ nionie wurde ein Gartenfest veranstaltet,
das mrt einem Ball im Armeettub endete.

Bildende Kunst und Musik.
FF,, ? ? F, ? cagni ist die Direktion des Mailänder

bc?a Scala angetragen worden . Es ist jedoch
neck lu.bestnnmt, ob der Maestro den Posten annimmt.
, X , Sopransänger Mlfrcd Marrison  aus
Kanctda echalt zur eine Tournee durch Amerika, Australien
und Europa das riesige Wochenhonorar von 2000 M.

Theater und Literatur.
Der Zustand Tolstois,  der am 26. Dezember , nach-

mittags , von ^lnern starken Schüttelfrost befallen wurde
u”b ^ ö_« 6er hatte , wird jetzt im allgemeinen
als befriedigend oezerchnet. Tolstoi befindet sich in der Be¬
handlung zweier Ärzte.

Paul Lindau,  der nach seinem jetzigen Vertrag als
E fÄ 11IS ^r Konrgl . Schauspielhauses in Berlin nur
E0 Lt . und für jedes von ihm in Szene gesetzte Stück 1000
Mark (drermal gararttiertj erhielt, ist aus Grund feiner

erfolgreichen Tätigkeit unter ungleich günstigeren Bedin¬
gungen neu verpflichtet worden . Er bekommt jetzt einen
festen Jahresgehalt von 18 000 M.

Die Wiener Mitteilungen , daß die Verhandlungen Mt
Baron Aifred v. Berger  wegen Übernahme der Burq-
* b c.a ^ erdirekti  0 n definitiv gescheitert seien, sind un¬
richtig . Baron v. Berger ist nach wie vor der einzige
ernste Kandidat . Seine Forderungen für seine eigene
Person wie auch für seine Gattin Frau Stella Hohenfels
find nur so hoch, daß die Intendanz sich veranlaßt gesehen
hat , auch mit anderen Kandidaten in Unterhandlungen ein-
zuireten , unter denen Max M arter stei  g in C öln und
der frühere Oberreglffeur S a v i t s vom Münchener Hof¬
theater vielleicht in Betracht kämen.

Eine englische Opern dirigentin  debütiert in
diesen Tagen zum erstenmal an dem großen Londoner
Court -Theater . Sie ist schon gegenwärtig damit beicbäf--
trgt , die Proben zu leiten . Die Dame heißt Miß Marjorie
Slang hier  und ist die Tochter des Komponisten Wal¬
ther Slaughter , der vor kurzem starb. Miß Slaughter wird
nun an Stelle ihres dahingegangenen Vaters die Premiere
des von ihm hinterkassenen Werkes „Alice in Vonderland"
dirigieren.

Wissenschaft und Technik.
An der Technischen Hochschule in Stuttgart  befin¬

den sich im laufenden Winter 874 Studierend -, (darunter
3 weibliche). Als Hospitanten sind bis jetzt 414 Personen
zugelasien.

Die Berliner  Technische Hochschule zählt in diesem
Semester 2120 immatrikulierte Studierende . Dazu komme,!
828 Hörer ; die Gesamtfreguenz beträgt mithin 294g,

Die aus 16 Mitgliedern bestehende ftanzösische medizi¬
nische Studienkommission wurde bei ihrer Ankunft in Ber¬
lin von mehreren Herren der sranzösischen Botschaft und
von mehreren Mtgliedern der französischen Kolonie emp¬
fangen . Mittwochvormittag will die Kommission das
Virchow.-Krankenhaus besuchen.
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jwt Verhandlung . De Lamarzclle führte aus , Frankreich
befände sich in Marokko in einer unentwirrbaren
Lage,  und tadelte die Regierung , weil sie Muley Hafid
begünstigt habe, indem sie ihn durch das Schaujageüiet
gehen ließ und das Anerbieten Damades zurückwies, ihn
gefangen zu nehmen . Minister Pichon erwiderte , nie¬
mals habe Damade weder ähnliches gesagt noch ge¬
schrieben De Lamarzclle fragte alsdann , welche Garantien
der Maghzen aus Anlaß der Anleihe gegeben Habe, die,
wie er meinte , für die Ausländer und insbesondere für die
Deutschen von großem Vorteil fein werde . Redner kritisierte
dann die Politik , welche Frankreich zur Erniedrigung
in Älgeciras geführt habe . Minister Pichon erklärte weiter,
Frankreich sei niemals nach Marokko gegangen , um dort
Erwerbungen zu machen, es sei dahin gegangen , um die
Ordnung , die gestört worden fei, wiederherzustellen . Er,
Pichon , habe die von feinen Vorgängern befolgte Politik
beobachtet und die Neutralität zwischen Abd ul Asis und
Muleh Hafid gewahrt , da er der Ansicht gewesens sei, daß er
so feinem Lande einen Dienst erweise . Man sagt , so führte
Minister Pichon aus , Frankreich werde die verlangte Ge¬
nugtuung vou Muley Hafid nicht erhalten . Es besitze aber
ein wertvolles Unterpfand in Marokko; es habe weder
das Schaujagebiet noch Udschda geräumt und es werde
diese Gebitte nicht früher verlassen, ehe es nicht die ver¬
langte Genugtuung erhalten habe . (Beifall .) Pichon legte
sodann die Bedingungen der Räumung dar , die er der
Kammer bereits bekannt gegeben habe, und fügte hinzu:
Betreffs der Beschaffung der 80 Millionen , die bestimmt
feien, die Gläubiger Marokkos zu befriedigen , haben wir
dem Maghzen unsere Mitwirkung zu dem Zweck angeboten,
daß diese Finanzoperation sich unter für ihn befriedigenden
Bedingungen vollziehe, und indem wir als notwendige
Gegenleistung Psandsicherheit fordern , verlangen wir die
Zurückerstattnng unseres Guthabens nach den französischen
Kreditbedingungen . Die Abgesandten Muley Hafids haben
uns soeben die befriedigende Erklärung abgegeben , daß die
Anleihe ans den Einkünften des Maghzen unter der Kon¬
trolle der Zollverwaltung bezahlt würden . Pichon erklärte
weiter , die deutsche Regierung befinde sich mit gran ?rad :)'
über Marokko im Einverständnis . Dmtschlend lasse Frank¬
reich politische Freiheit unter der Bedingung , daß es
Deutschlands wirtschaftliches Vorgehen nicht störe. Das
französisch-englische Abkommen habe gute Früchte gezeitigt.
Pichon schloß mit den Worten : Die diplomatische Stellung
Frankreichs zu allen Ländern sei ausgezeichnet ; unsere
Stärke rührt von Beweisen her , die wir für unsere diplo¬
matische Loyalität gegeben haben . Nachdem Minister
Pichon die Ausführungen eines Redners , daß Frankreich
und Spanien Zwecks Teilung Marokkos in eine französische
und eine svanische Interessensphäre einen Geheimvertrag
geschlossen hätten , zurückgewiesen hatte , wurde die General¬
debatte ' geschlossen. Die Ergättzungskredtte wurden so¬
dann einstimmig angenommen . Abgegeben wurden 271
Stimmen.

Eine gM-MilllLnen -Anleihe der Stadt Paris.
Me Deputtertenkannner nahm mit 358 gegen 33

Stimmen einen Gesetzesvorschlag an, wodurch die Stadt
Paris zur Aufnahme einer Anleihe von 900 Millionen
Frank zur Verbesserung der hygienischen Verhältnisse und
zur Verschönerung der Stadt ermächtigt wird.

Eine „aristokratische" Tat.
Ein junger Aristokrat namens de Boeder hat vorgestern

nachmittag den Major Alfred Drehfus auf der Straße
überfallen und ihm das Abzeichen der Ehrenlegion herunter-
gerissen. ^

Die Kammer  nahm den Eiat des Ministeriums des
Austern im ganzen an . Im Laufe der Debatte forderte
Gerald den wirksamen Schutz der französischen Waren¬
zeichen im Ausland . Bei aller Befriedigung über das
freundlichere Derhälinis zu Deutschland müsse er fest-
siellen, daß Frankreich zu leicht Geld an Deutschland und
dessen Freunde fo-rtgebe . Der Minister des Äußern,
Pichon, wurde daraus von Gerald gebeten, dafür zu sorgen,
daß die Interessen französischer Besitzer von Südbahn-
Priorftäten durch die Aktion der österreichisch-ungarischen
Regierung nicht geschädigt würden . Minister Pichon ant¬
wortete , er habe mit den Ländern , welche die internationale
Übereinkunft über den Schutz von Warenzeichen nicht unter-
zeichneten, Verhandlungen eingeleitet und den anderen
Ländern entsprechende Vorstellungen gemacht. Mit der
Frage der Südbahn -Prioritäten werde er sich noch be¬
schäftigen.

Ein Russe, dessen Identität noch nicht sestgestellt wurde,
präsentierte in einem Pariser Bankgeschäft Titres , die als
in Rußland gestohlen erkannt wurden . Die Vermninng ist
aufgetaucht , der Russe, welcher verhaftet wurde , sei in das
Komplott verwickelt, das zur Ermordung des Petersburger
Polizeichess Kaprow führte.

Der ' Präsident erließ dem Cafehauskellner Mathis.
der am 24 Juli 1909 wegen Gewalttätigkeit gegen diePersrw
des Staatsoberhauptes verurteilt worden war , den Rest
der Strafe.

Ein englisches Lob der deutschen Arbeiterversicherung.
In einer an seine Wähler gerichteten Flugschrift nimmt

der Handelsminister Bezug aus die Untersuchungen , die er
im Oktober 1909 über die Arbeiterverhältnisse Deutschlands
angestellt hat . Er spricht sich außerordentlich loberrd Wer
das deutsche System der Kranken-, Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung aus ' und erklärt , er sei erfüllt von Bewunderung
für den beharrlichen Geist, der den vielen Ruhmestaten der
deutschen Ration diese sozialen Bollwerke hinzugesügt habe,
sei aber auch von der Hoffnung erfüllt , bald in England
dies System eingeführt zu sehen, das alle in Deutschland
gemachten Erfahrungen und außerdem noch die Arbeits¬
losenversicherung umfasse.

Ein Zeichner der Staatswerst zu Portsmouth wurde
unter der Beschuldigung verhaftet , einen Empfangsapparat
für drahtlose Telegraphie und -ine große Menge von
Plänen , die sich aus die Verbesserung der drahtlosen Tele-
gmvüie in der englischen Marine bezichen. gestohlen zu
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haben. Eine Mitteilung der gestohlenen Pläne an dritte
Personen wurde bisher nicht nachgewiesen.

Hergren.
Die ZiviMste des Königs Wert.

Die Kammer setzte gemäß dem Antrag der Regierung
die Zivilliste des Königs ans 3360 000 Frank fest. Der
Antrag wurde mit allen gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten angenommen . Daraus vertagte sich die Kammer
bis zum 1. Februar.

Mnemarlr.
Ein Tunnel unter dem Öresund.

Der Plan eines unterseeischen Tunnels zwischen Malmö
und Kopenhagen scheint nunmehr feste Gestalt annehmen
zu wollen . In dieser Woche wird die schwedische Regie¬
rung Dänemark um seine Mitarbeiterschaft in dieser Sache
ersuchen. Einige der ersten schwedischen Ingenieure haben
Pläne des Tunnels ausgearbeitet . Der Tunnel soll danach
in dem neuen Kopenhagener Hanpibahnhos enden , dessen
Vollendung im Jahre 1912 zu erwarten ist. Die Kosten
sollen von beiden Staaten gemeinsam getragen werden.

lltsmrmm.
Der Ministerpräsident Dratsano auf den neulich das

Attentat verübt wurde , erhielt eine:: vierzehntägigen Urlaub.
Der Präsident der Abgeordnetenkammer Pherskydes wurde
zum Minister des Innern ernannt . Er übernahm inte¬
rimistisch den Vorsitz im Ministerrate . Der Senat nahm
den Handelsvertrag mit Österreich-Ungarn an.

SKr ' kri.
Zur Ermordung Burckhardts.

Die „Agencia Stefani " veröffentlicht folgende Mit¬
teilung : Der Generalkonsul in Hodeida benachrichtigte den
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten telegraphisch,
der Wal : habe ihm versichert, daß Truppen und Beamte an
den Tatort geschickt würden , um eine Untersuchung über
die Ermordung Burckhardis und Benzonis anzustellen. Nach
einer Mitteilung der ftirkischen Behörden habe sich der
Mord ereignet , während die beiden Reisenden abseits vom
gewöhnlichen Wege in der Nähe von Jbh sich befanden;
zwei von den vier sie begleitenden Gendarmen wurden
schwer verwundet . Der Konsul fügte hinzu , auch er führe
eine sorgfältige Untersuchung , aber bei der weiten Ent¬
fernung vergingen mehrere Tage , ehe er Nachricht habe.
Aus den Berichten des Konsuls ergibt sich mit aller Deut¬
lichkeit, daß Burckhardt ebenso wie Benzoni keinerlei Auf¬
trag hatte , der direkt oder indirekt von den deutschen Be¬
hörden ausgegangen wäre ; er reiste in eigener Angelegen¬
heit.

Die Demission des Großwestrs ist gestern abend Tat¬
sache geworden . Hakki-Ber , der Botschafter in Rom , ist als
Hussein Hilmis Nachfolger ausersehen . Man findet nur
schwer die eigentlichen Gründe von Hussein Hilmis Rücktritt.

■gütittelamcxiha.
Der amerikanische Admiral Kimball besuchte den Prä-

sidenten von Nicaragua , was indessen nicht die Aner¬
kennung von dessen Regierung bedeutet . Zelaya langte in
Mexiko an . Er gedenkt dort sechs Monate zu bleiben,
woraus er nach Europa reisen will.

Ans Stadt und Land.
Meslmdkmer Nachrichten.

Wiesbaden,  29 . Dezember,

über die Feuergesährlichkeit
der einzelnen  B el euch tun  g s a r 1 en  bringt die
amtliche „Statistische Korrespondenz " folgende Mitteilun¬
gen: Die Feuergefährlichkeit der einzelnen Beleuchtungs¬
arten ganz einwandfrei sestzustellen, ist bei dem derzeitigen
Stande der Statistik nicht möglich, weil dazu sowohl der
Wert der Gebäude und Mobilien , in denen eine jede Be¬
leuchtungsari vertreten ist, wie auch der Schadenbetrag , der
auf die einzelnen Beleuchtungsarten entfällt , bekannt sein
müßte . Die erste Vorbedingung fehlt zurzeit fast gänzlich,
über die Schadenbeträge , welche durch Explosionen von
Gas und Petroleum einerseits , durch elektrische Kurzschlüsse
andererseits verursacht worden sind, ist diesseits wiederholt
berichtet worden . Leider hat auch die genaue Verarbeitung
des Zählkartenmaterials nicht alle Zweifel Wer die wirk¬
lichen Brandursachen beseitigt ; neben den genauen Bezeich-
nunaen Petroleum -, Gas -, usw . Lamven entfallen 6488
Fälle mit einem Gesamtschadenbetrag von 1073 927 M., dar¬
unter 6123 Fälle mit einem erwiesenen Schadenbetrag von
351 5-15 M-, auf „Lampen " ohne nähere Bezeichnung. Wir
dürsten aber wohl zu der Annahme berechtigt sein, daß es
sich hier überwiegendermaßen um Petroleumlampen han¬
delt . Die Übersicht zeigt mit voller Deutlichkeit, daß die
Hauptgefahr bei dem „offenen Licht" liegt , auf welches
1907 ein erwiesener Schadenbetrag von 981687 M. und ein
gemutmaßter von 353445 M . entfällt , somit über die Hälfte
des nachweislich und rund ein Vieiel des mutmaßlich durch
Veleuchtungsgegenstände verursachten Schadens . Auf
Petroleumlampen entfiel ein germttmaßter Schadenbetrag
von 276 310 und ein erwiesener von 255 669 M. Auf Gas-
lamven wird dagegen nur eine mutmaßliche Schadensumme
von 3978 M . und eine erwiesene von 36 612 M. zurückge-
führt , auf elektrische Lampen gar nur 120, bezw. 1893 M.
Wir 'werden also praktisch den durch Gas - oder elektrische
Beleuchtungsgegenstände an sich verursachten Schadenbetrag
fast gleicherweise als nahezu Null ansehcn können. Durch
elektrische Leitungen ist im Laufe der neun Jahre 1899 bis
1907, wenn man die erwiesenen Fälle herausgreift , ein über
dreimal so hoher Schaden verursacht worden wie durch Gas¬
explosionen. Freilich ist dabei zu berücksichtigen, daß bei
Gas lediglich Explosionen von Leucht-, Koch- und Heizgas
in Frage kamen, bei den elektrischen Leitungen aber der für
Kraftzwecke abgegebene Strom sicher eine höhere Bedeutung
beansprucht als der für die Beleuchtung gebrauchte. Wir
werden also den durch elektrische Beleuchtung entstandenen
Schaden kaum höher ansetzen können als den durch Gas¬

explosionen verursachten . Im Verhältnis zu dem durch
„offenes Licht", sowie durch Petroleumlampen und -later-
nen nach den Ergebnissen des Jahres 1907 erwiesenermaßen
verursachten Schaden tritt der durch Gas und Elektrizität
entstandene Schaden erheblich zurück.

— Ein seltenes Jubiläum feierte in diesem Jahre,
wie schon gestern kurz erwähnt , die Oberhosureistcrin
der Großherzogin von Luxemburg , Exzellenz von
Preen,  Tochter des nassauischen Generalleutnants
v. Preen und seiner Gemahlin , geb. Freiin v. Dün¬
gern . Wie die „Mebr . Tagesp ." mitteilt , trat Fräulein
v. Preen im Jahre 1849 als Hofdame in den Dienst der
Herzogin Pauline von Nassau. Nach dem Tod der Herzogin
Pauline übernahm Fräulein v. Preen die Stelle einer Hof¬
dame bei der regierenden Herzogin Adelheid , deren Ober-
bofmeisterin sie später wurde . Bis zum heutigen Tage hat
die Jubilarin , die sich noch großer geistiger und körperlicher
Frische erfreut , ununterbrochen dem herzoglich nassauischen,
großherzoglich luxemburgischen Haus in Freud und Leid
treu gedient.

— 25jähriges Jubiläum . Der Königl . Kammermusiker
Karl Backhaus  feiert am 1. Januar 1910 sein 25jähriges
Dienstjubiläum am hiesigen- Königl . Theater.

— Kurhaus . Da wider Erwarten in der Erkrankung
des Opernsängers Heinrich H e n s e l keine Besserung cin-
getreten ist, so kann der Volkstümliche Richard-
Wagner - Äbend  im Kurhaus leider einstweilen nicht
stattsinden . Derselbe wird bis auf weiteres verschoben.
Tie gelösten Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit , so¬
fern nicht der erlegte Betrag an der Kurhauskasse zurück-
derlangt wird . Anstatt des Volkstümlichen Richard -Wag-
ncr -Abends sindei morgen Donnerstagabend Operetten¬
konzert  im Abonnement statt.

— Gcwerbeverein für Nassau. An Stelle des nach
Franffurt berufenen Gewerbeschnlinspcktors Siegle hat der
Vorstand des Gewerbevereins für Nassau in seiner letzten
Sitzung den Gewerbelehrer und Architekten Kern  in
Weinheim gewählt . — In derselben Sitzung wurde zum
Vertreter des Vereins im Eisenbahnrat Fabrika :rt P a s s a-
vant  von Michelbach, zu seinem Ersatzmann Bauunter¬
nehmer Buhl  von Diez bestimnit.

— Vorschußverein zu Wiesbaden , e. G. m. b. H. In
der Turnhalle des „Turnvereins " in der Hellmundstraße
fand gestern abend eine außerordentliche Gene¬
ralversammlung  des Vorschußvereins zu Wies¬
baden , c. G. m. b. H., statt , zu welcher als einzigster Punkt
der „Beitritt des Vereins zur Ruhegehalts - und Witwen-
und Waisenkasse der Deutschen Erwerbs - und Wirtschafts-
genofsenschaften" auf der Tagesordnung stand. Der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats Justizrat Dr . Alberii  erteilte
nach der Eröffnung der Versammlung und der Begrüßung
der Erschienenen dem zweiten Vorsitzenden Handelsrichter
L D. Jung  das Wort zur Berichterstattung . Herr Jung
wies zu Beginn seiner Ausführungen darauf hin , daß die
Rcichsregicrung beabsichtige, die zwangsweise Pensionsver-
sicherung aller Privatbeamten einzuführen . Der Vorschuß-
Verein besitze zwar schon eine Ruhegehaltskasse , doch dürfte
diese im Falle der reichsgesetzlichen Regelung infolge ihrer
einschränkenden Bestinrmungen und ihres geringen Umfangs
nicht als eine Pensionskasse angesehen werden , deren Bei¬
tritt zur Reichsversicherung nicht nötig ist. Der Verein
fürchtet, daß ihm die Reichsversicherung infolge ihres gro¬
ßen Beamtenapparais größere Kosten verursachen würde
als eine Privatvcrsichernng , und stellt daher den im Saal
gedruckt vorliegenden Antrag auf Beitritt zur Ruhegehalts¬
kasse sowie der Waisen- und Witwenpensionskasse der Deut¬
schen Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften, . Versiche-
rnngsverein auf Gegenseitigkeit. Für die bis jetzt beim
Vorschußderein festangestellten Beamten soll das Eintritts¬
geld und der volle Beitrag gezahlt werden , auch soll ihnen
eine Differenz zwischen dem Ruhegehalt der genannten
Kasse und dem des Vereins aus dem Ruhegehaltsreserve¬
fonds des Vorschußvereins , der bestehen bleiben und auf
260 000 M. ergänzt werden soll, vom Verein zugezahlt wer¬
den. Die neueinzustellenden Beamten haben die Hälfte der
Beiträge zu leisten- und unterliegen im übrigen lediglich den
Bestimmungen der neuen Ruhegehaltskasse . Zur Diskussion
wurde von niemand das Wort gewünscht. Die Abstimmung
ergab die einstimmige Annahme  des Antrags.
Jüstizrat Dr . Alberii hob in seinem Schlußwort hervor,
daß der Antrag sowohl im Interesse des Vereins wie auch
im Interesse der Beamten läge und die bis jetzt festange¬
stellten Beamten in ihren Bezügen in keiner Weise benach¬
teilige . Die Versammlung war kurz vor 10 Uhr beendet.

— Ein Kämpfer für das Deutschtum in Amerika. Unter
den Deutsch-Amerikanern , die sich die Erhaltung des Deutsch¬
tums in den Vereinigten Staaten angelegen sein lassen, ver¬
dient ein geborener Wiesbadener , Peter Ilgen,  in erster
Reibe genamtt zu werden . Er , der Sohn des Schrciner-
mcisters Moritz Ilgen , ist, da er seine Eltern früh verlor,
schon in jungen Jahren nach Amerika ausgewandert , wo
er seine Studien sortsetzte, den Doktortitel erwarb und nun
als Pfarrer — er trat damit in die Fußstapfcn seines Groß¬
vaters , des langjährigen und beliebten Seelsorgers von
Naurod — an der evangelisch-proiestaniischen Kirche
zum heiligen Geist in St . Louis  wirkt . Diese einfluß¬
reiche Stellung benutzt er auch dazu , deuffches Denken und
Fühlen , deutsche Sitte und Art bei den Amerikanern deut¬
scher Abstammung zu hegen und zu pflegen. In der von
ihm herausgegebensn Zeitschrift „Für Geist und Gemüt"
(Organ einer idealen Weltanschauung ) Predigt er mit be¬
geisterten und bcgeisterndcn Worten , mitunter auch in ttef-
cmpfundenen Versen, seinen Landsleuten die Liebe zur alten
Heimat , zrmi deutschen Wesen und zu ihrer reichen deuffchen
Muttersprache . So ist er auch eifriger Mitarbeiter im
Deutsch-Amerikanischen Nationalbund , der sich die Samm¬
lung und Stärkung aller deutschen Elemente in den Ver¬
einigten Staaten zur Aufgabe gemacht hat , zu Schutz und
Trutz . In seiner Kirche hält Pfarrer Ilgen Unterricht in
der deutschen Sprache und in seiner Schrift „Für Geist und
Gemüt " veröffentlicht er heimatliche Erinnerungen ; so
gegenwärtig eine Aufsatzsolge „aus der Pfarrchronik meines
Großvaters " durch Vermittlung des Pfarrers Haupt in
Naurod . Die letzte Nummer der Monatsschrift , mit der sie
ihren 4. Jahrgang beschließt. enthält u. a. einen Auszug ans
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einer Festrede, die Dt.  Ilgen gelegentlich der Feier von
Schillers 150. Geburtstag am 10. November d. I . in der
McKinley -Hochschule in St . Louis hielt . Hoffentlich ist dem
wackeren Streiter für das Deutschtum in Amerika ein voller
Erfolg befchieden.

— Trotz der ungünstigen Geschäftslage ist, wie wir zu-
verläfsig hören, zurzeit bei uns der Zuzug,  wenn nicht
im allgemeinen so doch derjenige wohlhabender Leute, die
ja nicht nur in Wiesbaden , sondern im allgemeinen den
finanziell arg bedrängten Städten am willkommensten find,
ein zufriedenstellender.

— Der Christbaum ist in den meisten Familien noch
anzutreffen als frohe Erinnerung an das liebliche Weih-
«achtsfest. Sein Duft erfüllt unsere Wohnräume und läßt
ihn uns als angenehmen Hausgenossen erscheinen, dem wir
gerne noch ein kurzes Gastrecht gewähren . Wer länger als bis
Neujahr wird es mit dieser Freundschaft in den meisten
Fällen wohl kaum dauern . Am Neujahrstag hat in den
Misten Fällen sein Stündlein geschlagen. Die Nadeln fallen
ab und die sonst so gern gesehene Tanne macht sich dadurch
lästig . Die schöne Verzierung wird von ihr genommen
und sein säuberlich aufbewahrt bis zur nächsten Weihnacht,
fie selbst aber wandert als willkommener Brennstoff un¬
barmherzig in den Ofen . Schade ! Denn nicht allein , daß
wir mit einem gewissen Bedauern diesen Zerstörungsakt
vor sich gehen sehen, sondern auch der Umstand , daß dieser
Baum einem nützlichen Zweck noch dienen könnte, läßt uns
sein vorzeifiges Ende beklagen. Der Weihnachtsbaum
könnte nämlich während des ganzen Winters unseren Vögeln
eine gern ausgesuchte Futterstätte bieten . Man lasse warmes,
mit Sämereien , Fleischstückchenund Weißbrot vermischtes
Fett (Talg ) auf die Zweige träufeln . So kann der Baum
auf dem Balkon , im Garten oder an anderer passender Stelle
aufgestellt werden . Er stellt dann die willkommenste Gabe
für die hungernden Vögel dar , die sich bald daran ge¬
wöhnen , hier ihr Futter zu suchen. Später , wenn er seinen
Zweck erfüllt hat und trocken geworden ist, läßt er sich
immer noch als Feuerungsmaterial verwenden.

— Einjährigenberechtigung . Wir machen daraus auf¬
merksam, daß junge Leute, welche im Laufe des Jahres,

es durch Schulbesuch oder auf andere Weise die Qualifi¬
kation zum einjährig -freiwilligen Militärdienst erlangt
haben , bei Gefahr des Verlustes ihrer Berechtigung , bis
spätestens zum 1. Februar n . I . die Erteilung des Berech¬
tigungsscheins nachzusuchen haben . Im übrigen ist im Ver¬
lag vor: H. Staadt eine von Obersckretär Bierbrauer ver¬
faßte Broschüre erschienen und zu billigem Preis erhältlich,
welche in allen einschlägigen Fragen Ausschluß gibt.

— Die ungünstige wirtschaftliche Konjunktur . Zu der
von uns im gestrigen Morgenblatt unter dieser Spitzmarke
gebrachten Liste der von der hiesigen Armenverwaltung ge¬
suchten Personen , die sich der Fürsorge für hilfsbedürftige
Angehörige entzogen haben , und unter denen sich u . a. auch
ein Feuerwehrmann befindet , wird uns von interessierter
Seite mitgcteilt , daß es sich hierbei nicht um einen Wies¬
badener , sondern um einen früher bei der Feuerwehr in
Riga (Rußland ) angeftellM Feuerwehrmann handelt.

— Der Wasserstand des Rheins ist seit einigen Tagen
ganz bedeutend gestiegen. Während vor 8 Tagen am
Mainzer Pegel ein Wasserstand von 0,80 Meter war , stand
das Wasser gestern bereits auf 2,24 Meter . — In Biebrich
steigt der Rhein langsam höher . Heute mittag 2 Uhr stand
der Pegel aus 2,89 Meter . Das Wasser ist bisher noch
nirgends übergetreten.

— Schneebericht. Die uns übermittelten Drahtnachrich¬
ten aus Taunus , Westerwald , Vogelsberg , Rhön , Schwarz¬
wald und Spessart melden nur Tauwetter und Regensällc;
die Berge sind schneesre  i.

— Zum Selbstmord eines städtischen Arbeiters (siche
Nr . 604 des „Tagblatts ") schreibt uns die Gemeinsame
Ortskrankenkasse: Wir bitten Sie , die in der gestrigen
Abendnummer gebrachte Notiz , betreffend den Selbstmord
des 66jährigen Taglöhners Nikolaus O e st e r l e, wie folgt
richtigzustellen : Der Verstorbene erkrankte am 11. d. M . und
wurde für die Dauer der ihm vom behandelnden Arzt be¬
scheinigten Erwerbsunfähigkeit (18. d. M .) aus der Kasse
unterstützt . Vom 19. d. M . ab waren die Verpflichtungen
der Kasse zu Ende . Während dieser Unterstützungszeit
wurde Patient bei dreimaligem Besuch durch den Kranken-
kontrolleur nur ein einziges Mal nicht zu Hause angetrosfen
und zwar am 15. d. M ., nachmittags 121/2! Uhr . Diesen
Verstoß gegen die Vorschriften für erkrankte Mitglieder
büßte er mit 1 M . Geldstrafe , welche ihm bei der letzten
Krankengeldzahlung , am 18. d. M ., in Wzug gebracht
wurde.

— Bon der Lolomofive überfahren . Die Putzfrau
Schrrgel,  die bei der hiesigen Eisenbahnverwaltung
angestellt ist, wollte sich gestern abend gegen 7 Uhr von der
Befehlsstelle des Wiesbadener Bahnhofs , wo sie beschäftigt
ist, nach deut Hauptbahnhos begeben. Sie hat dabei jeden¬
falls in unachtsamer Weise die Gleise überschritten und
wurde von der Lokomotive einer Rangierabteilung » deren
Heranuahen sie nicht bemerkte, angefahren . Der bedauerns¬
werten Frau wurde dabei der linke Fuß abgefahren , der
Unterleib gedrückt und am linken Auge eine große Riß-
!Wunde beigebracht . In hoffnungslosem Zustand wurde sie
Won der Sanitäts -Wache nach Anlegung eines Notverbandes
!nach dem städtischen Krankenhause verbracht , wo sich ihr
'Befinden bis heute mittag noch nicht gebessert hatte.

— Einem Schwindler siel in Mainz eine ältere Dame
zum Opfer . In der Wohnung derselben erschien ein frem¬
der Mann , der sich als Kriminalbeamter ausgab und die
Dame beschuldigte, in einem Bäckerladen ein falsches
Markstück  ausgegeben zu haben . Er ließ sich von der
Frau ihr sämtliches Bargeld , etwa 400 M., vorzeigeu , um
die einzelnen Stücke aus ihre Echtheit zu prüfen . Während
sich die Dame hierbei auf einen Augenblick ins Nebenzimmer
'begab, verschwand der Betrüger unter Mitnahme des gan¬
zen Geldes . Es ist nicht ausgeschlossen, daß derselbe Schwin¬
del auch anderwärts versucht wird . Wenn er auch so plump
angelegt ist, daß man bei einiger Vorsicht nicht darauf her¬
einfallen wird , sei doch auf den Gauner aufmerksam ge¬
macht.

— Unfall ans der Rollschutzbahn. Aus der Bahn des
hiesigen Rollschuhpalastes kam gestern nachmittag ein
Wrges Mädchen so unglücklich zu Fall, daß es Mit .dem

, Kopf schwer aus den Boden auffchlug und sich eine Gehirn¬
erschütterung zuzog. Es wurde von der herbeigerusenen
Sanitätswache nach denr Paulinenstifi verbracht . Wir be¬
richten diese Tatsache lediglich wie jeden anderen Unfall,
ohne damit den vielen neuen, durch die Weihnachtsrollschuhe
gewonnenen Jüngern des Rollschuhsports den Mut zur
weiteren Ausübung nehmen zu wollen . Eine gewisse Ge¬
fahr birgt wohl jeder körperliche Sport in sich, nur kann
diese bei vernünftiger Betätigung aus ein Mindestmaß
herabgesetzt werden.

— Eine gemeine Tat , offenbar ein Racheakt, wurde
dieser Tage in der Kolonie Waldstraße verübt . Einem dort
stationierten Beamten wurde auf dessen Hühnerhof nächt¬
licherweile acht Hühnern der Kops abgeschnitten, merk¬
würdigerweise jedoch ließ man die Tiere am Platze liegen,
wo sie der Eigentümer am anderen Morgen fand-. Von
den Übeltätern hat man bis jetzt noch keine Spur.

— Weihnachtsfeier tnt Kindergarten. Montag , den
87. Dezember, nachmittags 4 llhr , fand im großen Saale des
EvangelischenVereinshauses in der Platter Straße die alljähr¬
liche Weihnachtsfeier des Kindergartens aus der Steingasse 9,
dessen Leiterinnen Fräulein L 0 rjfi und Fräulein Reumann
sind, statt. Es war eine in jeder Beziehung schöne Weihnachts¬
feier. War man schon beim Eintreten in den Saal überrascht
durch die zwei prächtig geschmückten Tafeln , von denen die eine
wirklich mühevoll und schön gearbeitete Sachen, welche die
kleinen Hände den lieben Angehörigen gearbeitet hatten , ent¬
hielt, so war die andere Tafel ein wahres Kunstwerk von Spiel¬
zeug, auf dem jedes Auge mit Freuden ruhte . Und nun die
Kinder selbst; wie brav batten sie gelernt und entzückten alt
und jung mit ihren lieblichen, echt kindlichen Vorträgen , waren
es doch nur alles Kinder unter sechs Jahren . Ein Chor von
Schulkindern unter Leitung des Fräuleins Heuzeroth und
Orgelbegleitung mit Glockenklang erhöhten die schöne Feier,
welche mit einer herzlichen Ansprache des Herrn Pfarrers
Schußler und unter dem gemeinsamen Gesänge ..Stille Nacht,
heilige Nacht" schloß. Der bis auf den letzten Platz gefüllte
große Saal war der schönste Beweis für die freundlichen Sym¬
pathien, deren sich dieser Kindergarten erfreut . Am Ausgang
war jedem Gelegenheit gegeben, auch für die armen Heiden im
fernen Sudan etw^ zü tun , worauf ein kleines Mädchen in
einem niedlichen, lehr gut gesprochenen Gedicht hingewiesen
hatte. Wir wollen hoffen und wünschen, daß auch diese Samm¬
lung einen guten Abschluß oesimden hat.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Am Freitag (Silvester) findet eine

Wiederholung des mit so vielem Beifall gegebenen Stückes „Der
kleine König" und des humorvollen Einakters „Die Medaille"
von Ludwig Thoma statt . Den Abend eröffnet wie schon seit
Jahren ein Silvester-Prolog aus der Feder von Julius Rosen-
thal, gesprochen von Rud. Miltner -Schönau als Nachtwächter.
Zur Eröffnung des neuen Jahres gelangt am Samstagabend
zum erstenmal „Ein Skandal in Monte Carlo " von Sacha
Guitrh , deutsch von Max Schoenau, ein amüsantes Lustspiel,
dessen Handlung sich aus einem originellen Irrtum aufbaut,
und das in Berlin in den Kammerspielen dank der Flpttheit
seines Dialogs sehr gefallen hat . Die Hauptrollen sind be¬
setzt mit den Damen Wagner , Schenk, Porst , Mödlinger und
den Herren Bertram , Tautz und Tachauer, der auch die Spiel¬
leitung har. Am Neuiahrstagnachmittag wird das ergreifende
Schauspiel „Revalutionshochzeit" zu halben Preisen gegeben.
Sonntagabend wird Skowronnekŝ famoser neuer Schwank
..Hohe Politik " wiederholt und L-onntagnachmittag geht aus
Wunsch auswärtiger Theaterbesucher „Hamlet " zu halben
Preisen in Szene , in der Einrichtung für die Reformbützne.
In beiden Wendborstellungen, am Reujahrstag sowohl wie am
Sonntag , wird der Silvester-Prolog von Jul . Rosenthal noch¬
mals gesprochen.

* Bolksthcaier. Wir möchten nochmals kurz auf die am
Donnerstag stattsindende Wiederholung von „Rosenmontag"
Hinweisen. Für das lachlustige Publikum wird die am Silvester
zur Aufführung gelangende Rrtterkomödie „Der geschundene
Raubritter " geeignet sein. Der Samstagabend bringt eine
Wiederholung des „Herrgottschnitzer von Ammergau" und am
Sonntag kommt nach langer Pause neu einstudiert „Trilby"
zur Aufführung . Die Titelrolle spielt Fräulein Damson, den
Svengali der neuengagierte erste Liebhaber Hans Schmiedel.

* Walhalla -Theater . Nur noch bis 31. d. M., also die drei
letzten Aufführungen der mit großem Beifall ausgenommenen
Komödie „Der Leuchtturm von Sandh -Bah" in 4 Akten. Frei¬
tag, den 31. Dezember, große Silvester-Fest- und Abschieds¬
vorstellung des Dezember-Programms , für welche Vorstellung
der Vorverkauf bereits eröffnet ist. Samstag , Neujahr 191.0
Premiere des vollständig neuen puren Spezialitätenprogramms
mit den größten Attraktionen der Jetztzeit. Darunter : Domp¬
teur Alfred Schneider mit seinen 82 dressierten Prachtlöwen,
vorgeführt in eigens dazu erbautem Zentralkäfig , über die
anderen Attraktionen des neuen Programms werden wir noch
näher berichten.

* Galerie Banger (Luisenstraße 9) . Statt der ange¬
kündigten Jagd - Ausstellung, deren Eröffnung erst am
15. Januar stattfinden kann, wird vom 1. bis 14. Januar 1910
irrt Oberlichtsaal (Luisensträße 9) eine umfangreiche Samrro
lung : 1. Faksimiles nach Handzeichnugen alter Meister,
2. Entwürfe vom Architekten Kurt Hoppe-Wiesbaden, zur Aus¬
stellung gelangen. Der Oberlichtsaal bleibt Freitagnachmittag
wegen Neuarrangements geschlossen; die Eröffnung der neuen
Ausstellung erfolgt Samstag , den 1. Januar , vormittags 11 Uhr

* Der „Damen-Klub, (5. SB.", Oranienstraße 15,1 ladet zur
Feier seines 10jährigen Stiftungsfestes am 8. Januar 1910,
abends 2 Uhr, ein. Prolog : Gedichtet von Frl . F . Rohrbeck,
gesprochen von Frl . E. Dudenhöfser ; Gesang : Frau Professor
Schlar-Brodmann, Kgl. Hofopernsängerin : Geige: Herr
Konzertmeister Kaufmann.

Aus der Umgebung.
— Frankfurt a. M„ 28. Dezember. Das Hotel Drexel

Iler veranstaltete am 24. Dezember, abends, nicht nur eine
Weihnachtsbescherung, sondern auch einen Ball für seine An¬
gestellten: dem Einvernehmen zwischen der Direktion und dem
Personale stellte diese Veranstaltung natürlich das beste Zeug¬nis aus.
n, Mainz, 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Das
Auswärtige Amt hat auf eine Eingabe der hiesigen Handels-
kawmer die telegraphische Mitteilung hierher gelangen lassen,
daß dre Bezettelungspflicht  für Weine, die in die
Verernrgten Staaten von Nordamerika  einge-
fuhrt werden, bis auf weiteres keine Anwendung finden soll.

Sport«
Das Berliner Scchstage -Rennen.

fick. Berlin , 29. Dezember. Der Schluß des ersten Tages
und der Beginn der zweiten Nacht brachte im Sechstage-
Rennen keinerlei Aufregung . Nach der 24. Stunde hatte die
aus den 8 Mannschaften bestehende Spitzengruppe 741,5
Kilometer zurückgelegt. In der 25. Stunde ' gab Meyer auf
und bald darauf schied auch Rettich aus dem Rennen . Ihre
Partner , Bettinger und Schipke, bildeten eine neue Mann¬
schaft, die mit vier Iffmden Verlust weiter am Rennen teil¬
nahm . Es wurden 26,4 Kilometer in der Stunde zurück¬
gelegt , in der 26. Sümde 29,1, so daß um Mitternacht die
Gesamt!cistungTb? Kilometer betrug.

Nrrmischtes.
Unwetter-Nachrichten.

M , Brüssel, 23. Dezember . Die Überschwemnmngen in¬
folge der letzten Regengüsse dauern noch fort , und zwar be¬
sonders in Flandern . Der Denderfluß hat große Gebiete
überschwemmt . Stellenweffe stehen die Wege 20 Zentimeter
unter Wasser. Mehrere Gebäude drohen einzustürzen.

M . Madrid , 28. Dezember . Infolge der letzten Regen¬
güsse hat in der Ortschaft Viana ein Erdrutsch stattgefunden,
wobst mehrere Häuser zertrümmert worden sind. Acht
Personen sind ums Leben gekommen.

sich. Madrid , 28. Dezember . Fortgesetzt laufen neue
Hiobsposten aus dem Überschwemmungsgebiet ein. Bei
Barco Valdeorras in der Provinz Orense tötete ein herab¬
stürzender Felsblock 27 Personen . An der Küste von Galicien
sind Hunderte von Fischerbooten untergegangen.

M . New Aork, 28. Dezember . Ein Fünfmaster ist aus
der Höhe von Boston gestrandet . 12 Mann der Besatzung
sind umgekommen.

hd . New Aork, 29. Dezember. Der durch den
Schneesturm der letzten Tage in New Jork und Um¬
gegend angerichtete Schaden soll sich auf über fünf
Millionen  belaufen . Vor allen Dingen hat die
Schiffahrt sehr gelitten . Zahlreiche kleine Schiffe sind
auf den Strand geworfen worden. Der reguläre Tele¬
graphen- und Telephondienst ist unterbrochen.

K!sr«e Chronik.
Eine ganze Familie ertrunken . Auf dem Eis des Kalben¬

sees bei Mlenstein brach am ersten Feiertag ein Schlitten
ein, in dem sich der Besitzer Katannek , dessen Ehefrau und
zwei Kinder befanden ; alle sind ertrunken . Die Leichen der
Kinder sind geborgen . Erst gestern wurde das Verschwin¬
den der Familie bemerkt.

Ans Liebe zur Kunst gestohlen? Der in Dresden ver¬
haftete russische Kunstmaler Modrow will kein gemeiner
Spitzbube sein, sondern er gibt an , aus Liebe zur Kunst
gestohlen zu haben , um sich an den Kunstgegenständen zu
erfreuen . Dem steht jedoch entgegen , daß er bereits einige
der gestohlenen Gegenstände verkauft haben soll. Die Dres¬
dener Polizei läßt jetzt an in- und ausländischen Museen
nachforschen, ob etwa Kunstgegenstände gestohlen sind.

Verdorbenes Fleisch. In Horst bei Essen erkrankten nach
dem Genuß von Fleisch, das aus dem Wochenmaikt gekauft
war , eine ganze Bergmannssamilie unter schweren Ver-
gistungserscheinungen.

Die Wiener Gistmordaffäre . Der Vater des öster¬
reichischen Oberleutnants Hofrichter starb im vorigen Jahre
plötzlich in Warmbrunn , wo er zur Kur weilte , ohne daß
irgendwelcher Verdacht geschöpft wurde . Jetzt werden nach¬
träglich Ermittelungen über die näheren Umstände des
Todes vorgenommen.

Unchvietzren.

Der angebliche Zusammenstoß zwischen deutschen
Soldaten.

dd . Paris , 29. Dezember. Ter Straßburger Korre.
spondent des „Matin " berichtet noch zu seiner Meldung
über den Zusammenstoß der Mannschaften zweier
Forts , daß die Beteiligten vor das Kriegsgericht ge¬
stellt werden. Tie Verhandlung dürfte indes unter
Ausschluß der Öffentlichkeit  stattfinden.

Die neue französische Spionageaffäre.
Int. Paris , 29. Dezember. Aus Epinal meldet de,

„Matin ", daß _der unter Spionageverdacht verhaftest
Deutsche sich die verschiedensten Namen beilegt. Bald
behauptet er, Hirschwetter zu heißen und aus Belgier:
zu stammen, dann nennt er sich wieder Müller.

Eine spanische Ministerkrisis in Sicht.
M . London, 29. Dezember. „Daily Telegraph"

meldet aus Madrid , daß dort eine Ministerkrisis un¬
mittelbar beoorsteht. Die Beziehungen zwischen der
liberalen Partei und verschiedenen Ministern sind sehr
gespannt, so daß Morel nichts anderes übrig bleiben
wird , als sein Kabinett zu rekonstruieren.

Tic Invaliden des Riffkrieges.
M . Madrid , 29. Dezember. Die Studenten hasten

an den König eine Petition gerichtet mit der Bitte , für
die aus Melilla zurückkehrenden Soldaten ein Sana-
torium errichten zu lassen, da von den 20 000 Mann,
die zurückkehren mindestens 4000 schwindsüchtig
sind. — Der aus dem Riff zurückkehrende General
Marina  ist hier eingetrofsen und wird ständigen
Aufenthalt in Madrid nehmen.

Eine Auslandsreise des türkischen Thronfolgers.
lick. Paris , 29. Dezember. Nach einer Meldung deZ

„Journal " aus Konstantinopel unternimmt der türki¬
sche Thronfolge : im Frühjahr inkognito eine Reise nach
England und Frankreich. Der Prinz wird zuerst nach
London fahren ; wo er längeren Aufenthalt nehmen
wird und dann nach Paris . Er wird in Begleitung
eines oder mehrerer hervorragender Mitglieder der
jungtürkischen Partei reisen.

Tie Demission des türkischen Großwesirs.
Konstantinopel , 28. Dezember. Wie verlautet , ha:

der Sultan die Demission Hussein Hilmis  ange¬
nommen.

Das Eisenbahnunglück in Böhmen.
M . Prag , 29. Dezember. Der Bahnhofs -Assistent

Zeis , der wegen der Eisenbahn -Katastrophe bei Uhersko
verhaftet wurde , ist gestern aus der Haft entlassen
worden, nachdem er ehrenwörtlich versprochen hatte,
daß er sich von der Station nicht entfernen werde. Zers
kehrte darauf zu feiner Familie zurück. Er leidet seit
dem Frühjahr an einer schweren Nerven - Krank-
h e i t. Ein Bahnarzt hatte damals konstatiert , daß
ihn die Folgen der Krankheit zur Ausübung des Ver¬
kehrsdienstes unfähig inachten. . Zeis suchte daraus
seine Enthebung pom VerkehrLdienste nach, dem &eüiä
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wurde jedoch nicht statt gegeben.  Tn Uhersko
swobin er vor kurzem versetzt wurde , hatte er s chw e r e n
Dienst M leisten. Durch diese Station gehen ta,.
lich 57 Züge . Es kam vor, daß Zers sich ununter
Krochen 18 Stunden  im Dienst befand gn
Prag und Greifenberg hat gestern unter grotzer
teiligung der Bevölkerung die Bestattung der Opfer der
Katastrophe stattgefunden . Der Verkehr auf dem 6-
treffenden Gleis ist wieder ausgenommen worden.

Das Gericht über Cook.
hä . Kopenhagen, 29. Dezember. Obwohl ,die Zuruck-

weiiuna der Ansprüche Cooks durch das Universität
komitee endgültig feststche, verlautet demwch. daß das
Komitee beschlossen hat , den Orrgmalberrcht des Kapr-
täns Loose über die Fälschungen der Cookschen^ bser.
vationen , der hier Ende der Woche ankommt, emer -
tischen Revision zu unterwerfen und mit dem Berrcy-
Cooks zu vergleichen. Das Ergebnis dreier Unter-
suchung^ foll als Ergänzung zu den Feststellungen des
Komitees veröffentlicht werden.

wb. Paris, 29. Dezember. Im hiesigen,Gefängnis de la
(Znntr erbänate  sich der russische Terrorist B e r i 1 n o m ,
^kürzlich wegen Erzeugung von Sprengstoffen verhaftet wor-
^ war Man alaubt , datz Berlmom , der mrt . fernem mu-
schuldigerr Martrnem vor dem PariserP°üzergerrcht demnächst
rrfcbemen  sollte einen falschen Namen angegeben hat und .n

Verbrechen verübte, wegen deren er ausge¬
liefert zu werden befürchtete.

Letzte KattdelsttacheiÄte».
Telegraphischer Kursbericht.

tMitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.« Langgasse 15.1
»railksirrter Börse, 29. Dezember, mittags 12HL Uhr.

KrcdU-Mtien 211A6, Diskonto-Kommandit 186.80, Dresdner
^rk 162 50, Deutsche Bank 249.80, Handelsgesellschaft 182.50,
Swatsbahn 161, Lombarden 24.20, Baltimore und Ohm 117.70,
Gelsenkwchen 222.70, Bochum« 254.70 Harpener 210.25,
STfirlenlofe 180, Norddeutscher Llohd 102.90, Hamburg-Amer.-
Paket 18410 4vroz . Russen 90 .50 , Edison 263 , Phönix 225 .50.

Wtenê Börse. 29. Dezember. .Österreichische Kredit-Wtien
«74.70, Staatsbahn -Aktien 752.70, Lombarden 128.20, Mark¬
snoten 117.86.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden

28. Dezember.

WeLLerBGrauZfageu
für den 80. Dezember:

der Dienststelle SrankfurLa. M.
(Meteorolog . Abteilung des Phhsikat. Vereins ) :

Kälter, meist trocken, teilweise heiter.

der Dienststelle Weilburg
(LaüdwirtschaftSschuIe) :

Abnehmende Bewölkung und kälter (auf den
Höhen teilweise Nachtfrost), doch noch einzelne

Niederschläge in Schauern.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monatl. je 60 Pf .), welch- am „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl . ausgehängt.

Barometer auflv u.Normal-
schwere . . . . . . .

■Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspaunung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit C/o) .
Windrichtung . . . . • .
NiederIcblagshohe(M,llrm. >
Höchste Temperatur (Celsius) 10.;

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

; 749.9 748.0 744.4 747.4
1 760.2 758.3 754.6 757.7

7.9 10.2 8.4 8.7
I 7.6 8.0 7.1 7.6

96 86 87 89.7
1 still SW . 2 SW . 4 —
! 0.4 — 5.7 —

Auf- und Untergang für Sonne(©) und Mond((?).
(Durchgang der gomte durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

Deumber jim Süden
D ^

Aufaang lUnterqanas Aufgang Ûntergang
Uhr Min/Uhr Min. UhrWinaUhrMin.

30.
>Uhr Min.
12 ~ 29 !8 31Ü8 30« . -1 1123

Sie zmWSenM Siegeltet Tagbkiis.
Haupt-Agentur: Wilhelmstraße 6, Fernsprecher 967.
Zweigstelle1: Bismarckring 29, „ 4020.

„ 2 : Schiersteinerstr. 1a, », 575.
„ 3 : Goethestraße 13, ^ », 505.

Dis Abeud- Atrsgrröe tNirfal-r 10 Serien.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Bottttt. Handel. FeuilleM »nd Svort:
A. Heaerborft; für Wiesbadener Nachrichten: C-Rotherdt wr ^anam̂ e
Nachrichten,' Aus der Umgebung und Gerrchtsiaal: H- Diefenbach» f̂ r die

Anxeiaen und Neklamen: H- Dornauf; famlüchm .Wiesbaden-
Druck und̂Verlag derL. Schellenberg scheu Hof-Buchdruckererm Wresbad.

Svrcchstunde der Redaktion: 12 bis1 Uhr.

Handel, Industrie und QoMrtscM.
Banken und Börse.

* Talonsteuer-Ertrag. Wenn auch die Erträgnisse dieser
^temoalabKabe einstweilen weit hinter den Erwartungen

Cf STpfeSöleiben , so ergibt sich doch eine an-
^ La ? Steigerung; es erbrachte der August 121948 M„ der
wSer isO lOVM., der Oktober 204938 M und der Aovem-
ter 581980 M., so daß also (he ersten vier Monate 1 038 973

1 EinnaJunen aufweisen.
m““ 3S“frankfurter Börse. Von hente Mittwoch an sind die
Unen Aktien der Frankfurter Gasgesellschait in Frankfurt am
« • „wh  den bisher notierten lieferbar.
Mam* BSrse. Die Aktien der Frankfurter Gasgesell-
BChaft sollen hente zum erstenmal an der Berliner Börse
notiert werden.

* Verschall- und Kieditverein Obennockstadt. Am 29. und
SO. d. M. kommen .10 Proz. der in dem Kontos des Vorschuß-
und Kreditvereins Obermockstadt, G. rn. fc. H., angemeldeten
Konkursforderungen zur Auszahlung. Im ganzen werden
über 200 000 M verteilt. Die Gesamtsumme -der angemeldeten
Konkursforderungen beträgt im ganzen etwas mehr als

2%  wb U Eif Kreditbrief über 150 003 Frank gestohlen. Der
aus Brasilien stammende Johann Koppola traf dieser Tage m
Berlin ein und stieg in einem erstklassigen Hotel ab. Ihm
wurde aus seiner schwarzen Ledertasche em Kreditbrief von
$50 000 Frank gestohlen. Der Brief war auf den Namen des
Brasilianers von der Bank in Montevideo ausgestellt und auf die
Banca Italiano del Uruquai in Genua gezogen.

Berg - and Hüttenwesen.
* Zw Wiederaufnahme der Konveniionsbeslrebungen in

der Roheiseniadustrio wird gemeldet, daß nach Informationen
das Kraftwerk, an dessen Wiederstand bekanntlich _ die bis-
herisen Binigungsversnche gescheitert waren, jezt eine
Ei-niOTinsr über die für 1910 noch vorzimehmeniden Verkaufe
» ‘ZS sich einer für Verkäufe pro 1911 zu bildenden
Konvention anschließt . Um diese Vorbedingung zu erfüllen,
fmden zurzeit unter den westlichen Werken Verhandlungen
L+_tt Die bisher für 1911 erfolgten Abschlüsse sind nicht so
umfangreich, daß sie die Konventionsbildung schließlich un-
möglich machen würden. . _
^ * |) e Beezs Consolidated ÄTines. Die Semestral -Dividende
geser Gesellschaft beträgt, wie gemeldet wird, 20 Proz.

Industrie und Handel.
* Vom Stabeisenmarkt, Die Abrufe in Stabeisen sind be-

die Einschränkungen in der Beteiligungsziffer ver-
immer mehr , während dieselbe im Oktober noch

EftÄ b^ ug, ist sie im November auf 8.9 Proz . zurück-
M ™ ,md in Werkskreisen wird bereits angenommen, daß
^ ' Frühjahr überhaupt wegfallen wird. Die vom Stab-
riLShäit ausgehende Besserung hat inzwischen auch auf

und Feinblechgewerbe ubergegrifien.
088 * nnd Seide. Der Kartellvertrag zwischen der Ver-

- j ™. deutschen Samt - und Seiden Warengroßhändler
Sffen Verband der deutschen Plüsch- und Samtwaren-
toritoden fet nachher „Textilwoche“ mit mehrjahnger Dauer
wied)? b'ch/Gammiwarsafabrik Luis Peter, Akt,-Ges.,
PtankfuTl a M Die Tagesordnung für die auf den 22. Januar
unberufene ’Generalversammlung enthält einen Antrag auf Er¬
höhung des Aktienkapitals um 2 Millionen Mark. Bisher be-
trug <las AktiteaLpitiil 3 Millionen Mark, -worauf für 1907 08
22 Proz. Dividende verteilt wurden, während die Dividende für
1908/09 mit 25 ProZ- beantragt wird.
f * Zeattaiyerband der Isolierfinnan Deutschlands , e. V.
rn einer außerordentlichen Generalversammlung wurde ein
Etoeitstarif für ganz Deutschland in Akkordsätzen und ein¬
heitlichen Arbeitsbedingungen beschlossen. Auch wurde der
bisherige Verbandsbeschluß nochmals bestätigt, wonach die
Bestimmungen für Ausführung von Isolierungsarbeiten am
|j£: Januar >MÜ >o, Kraft treten,;.

* Aktiengesellschaft für luftlos-elastische Fahrzengbe-
reifung in Dortmund. Die Bilanz für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr zeigt einen Verlust von 86 409 M„ der auf die hohen Ein¬
führungskosten und die allgemein ungünstige wirtschaftliche
Lage zurückgeführt wird. In der Zwischenzeit sei es der Ge¬
sellschaft gelungen, für ihre Fabrikate Patente in Belgien,
Italien, Frankreich , Österreich-Ungarn, England, Luxemburg,
der Schweiz und Amerika usw. zu erhalten . Über den Verkauf
einiger Airslandspatente schwebten zurzeit aussichtsreiche \ ei-
handlungen . Die Betriebseinrichtungen seien weiter verbessert
worden, so daß das heue Geschäftsjahr ein erheblich besseres
Resultat verspreche.

* Vereinigte Deutschs Petrolensiweikev Die Sanierungs¬
vorschläge des Aufsichtsrats gehen dahin, die Aktien im Ver¬
hältnis von 5 zu 1 zusammenzulegeh und das Kapital durch
Ausgabe von Vorzugsaktien auf 600 000 M. wieder zu er¬
höhen. Die zusammengelegten Aktien sollen gegen 300 M.
Zuzahlungen in Vorzugsaktien umgewandelt werden können.
Aus den Buchgewinnen gedenkt man unter Heranziehung der
Reserve und des auf 120 000 M. geschätzten Betriebsüber¬
schusses des Jahres 1909 das gerechtsame Konto stark herunter
zu schreiben. Der Aufsichtsrat soll die Vorschläge erst noch
gut heilßen.

* Die AktiengeselischEftWaifl n. Fisytag in Neustadt a. H.
errichtet unter ihrer Firma eine besondere Gesellschaft in
Rußland, deren Sitz Petersburg sein wird. Das Grundkapital
des Unternehmens ist auf 600 000 Rubel festgesetzt.

* öle Zuckerraffinerie Brunomia in Braunschweig schließt
das Geschäftsjahr 1908/09 mit 48 254 M. (i. V. 46 367 M.) Ver¬
lust ab, wodurch der Gesamtverlust sich auf 212 304 M. erhöht.

* Kapuzinerbräu, AktiengEselkchaft in Eulmbach. Das
Gewinnerträgnis in 1908/09 hat 377 916 M. (401 43 M.) be¬
tragen. Es wird wiederum eine Dividende von 1 Proz. verteilt.
4 Proz. Gewinnanteil werden auf die Genußscheine vergütet.

* gaHungssehwierigkeiten. Die Kleiderfabrik und Tuch¬
großhandlung Martin Quack  in Rheydt meldete Konkurs an,
nachdem ein vor einigen Wochen angebotener Vergleich auf
der Grundlage von 60 Proz . nicht zustande kam. — Uber das
Vermögen der badischen Verlagsdruckerei, G. m. b. H. in
Karlsruhe, wurde Konkurs eröffnet.

¥ erschienenes.
jukiiäniasversämmluEy des Verbandes reisender Kauf¬

leute Deutschlands, In der alten Meß- und Handelsstadt
Leipzig begannen am Montag an Gegenwart von Vertretern
vieler staatlichen und städtischen Behörden des Königreichs
Sachsen bezw. der Stadt Leipzig, sowie von Delegiertê der
Veifbandsvereine aus allen Teilen des Reiches die Veranstal¬
tungen der 35. Jubelversamrnlung des Verbandes der reisenden
K-ufeute Deutschlands, der vor einem Vierteljahrhundert in
Leipzig gegründet wurde, der heute in 98 Sektionen 12 961
Mitglieder umfaßt . Die Teilnahme an der Jubiläumsfeier ist
eine allgemeine, denn der reisende Kaufmann ist heute im
entlegensten Flecken Deutschlands eine bekannte und gernge¬
sehene Erscheinung. Wie er in früheren Jahrzehnten ge¬
wissermaßen ein Kulturpionier war; so ist er auch heute noch
der Überbringer neuer Ideen und Anregungen auf den ver¬
schiedensten Gebieten des merkantilen Lebens . Man zählt
freepnwärtig ziemlich '100 000 Angehörige dieses Standes, die
ftiTndk unterwegs sind. Die Frachten , welche die reisende
TCaufmannschaft für mitgenommene Musterkoffer pn unsere
Vi«u>r»bahnverwaltungen zahlt, belaufen sich auf jährlich über

Millionen Mark. Welchen Anteil der reisende Kaufmann
' industriellen und kommerziellen Entwickelung Deutsch¬
land»! hat ist bekannt. Der Verband reisender Kaufleute um¬
faßt nicht nur Einzelangehörige des Standes, sondern auch
225i stiftende und außerordentliche Mitglieder, darunter nicht
weniger als 73 Handelskammern und sonstige kaufmännische
Kornoratlonen. Sein Vermögen belief sich im abgelaufenen
Geschäftsjahr auf 4 200 000 M. und an Unterstützungen hat er
in der Zeit seines Bestehens über 1% Millionen zur Aus¬
zahlung gebracht. In der Verwirklichung seiner Bestrebungen
huldirt der Verband dem Prinz!»- nun in ßameinschait mit den

Prinzipalen die Standesinteressen der reisenden Kaufleute zi
wahren und Gegensätze im friedlichen Meinungsaustausch zt
Überbrückern Die Festteilnehmer versammelten sich zunächst
im Saale des städtischen Kaufhauses, wo der Mitbegründer
des Verbandes, Vorsitzender des Aufsichtsrats des Verbandes
Georg Baase, die Versammlung in Leipzig willkommen hieß.
Darauf erstattete Direktor Viktor Hugo Müller den Rückblick
auf die verflossenen 25 Jahre des Verbandes. Besonders umfang
reich waren die Arbeiten des Verbandes auf dem Gebiete des
Verkehrswesens, dieses Thema behandelte in besonderen Aus¬
führungen das Mitglied des Aufsichtsrats Adolf Rauter-
Canstadt, der über „Die Bestrebungen und Erfolge des Ver¬
bandes auf dem Gebiete des Verkehrswesens“ sprach. Der
Redner ging davon aus , daß in Deutschland hinsichtlich des
Verkehrswesens noch nicht genug geschehen ist, um dem
Verlangen des Handelsstandes gerecht zu werden.

Wiesbadener Schlacht viehmarkt
vom 27. Dezember 1909. _

Auftrieb:  Rinder 71, Kälber 24,
Schafe 40, Schweine 212.

Tendenz:  Rinder flau, Kälber mittel-
massig, Schafe mittelmäseig,Schweine
mittelmässig.

oVhTe ^ T^ äTvöUfleisch ., ausgemäst .,
höchsten Schlachtwertes , höchst,
6 Jahre alt . . .

b) junge, fleischige, nicht ausgemäst
und ältere ausgemästete . . .

c) massig genährte junge und gut
genährte ältere.

d) gering genährte jeden Alters . «
Bullen:  a ) vollfleischige ausgew.

höchsten Sehlachtwertes . - -
h) vollfleischige, jüngere . - - - '
ci massig genährte jüngere und gut

genährte ältere .
d) gering genährte. . , ! • * » '

FärsenundKühe:
a) vollfleischige ausgemästete iarsen

höchsten Schlachtwertes . . .
bl vollfleischige ausgemästete Kühe' . , , C ' .-.Tnf-rrrovbzotJ T"vic." Tn

Preis pro 100 Pfd.

Lebend - jSchlacht-
Gewicht

von bis | von bis

Schnitts-
preis pro

100 Pfd

fl 2
II

7 Jahren . . . . ■ ° . . «
c) ältere ausgemästete Kühe und

wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen . . . . . .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) .
Kälber:  a ) Doppellender, fst. Mast

b) feinste Mast- (Vollmilchmast) u,
beste Saugkälber , . . - - >

c) mittlere Mast- u. gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber . -. - • •

Schafe:  a ) Mastlämmßr u. jüngere
Masthammel . - .

b) ältere Masthammel und gut ge¬
nährte Schafe • - - - - ■

c) massig genährte Hammel un
Schafe (Merzschafe) - - '

d) Marschschafe oder Nicderungs

Schweine:  a ) vollfl- Schweme bl
zu 2 Ztr . Lebendgewicht . .

b) vollfleischige Schweine über zwe
Zentner Lebendgewicht . . .

e) vollfl. Schweme über 2% Zentue
Lebendgewicht . > - • - -

d) Fettschweine über drei Zentne
Lebendgewicht - - • - •

e) fleischige Schweine . . , ,
f) Sauen > »■ - - • • - - -

M. Jk
Ji.  | M

42- 44 75- 78 43 76

V1L—CO 71- 74 38 72

— — — —

— — —
— — —

— — —
—

38- 42 70- 76 40 73

134- 37 66- 70 38 68

31—33 62—66 32 64
25- 23 52—58 26 55

I - — ——
— — — —

I __ — —

!50- 52 84- 88 51 86
44- 46 72- 76 45 74

— —

:35—36 70—72 35 71

j19- 22 46- 50 20 48
— — — —

58- 59 74- 75 58 74

i58- 59 74- 75 58 74

56—58 72- 74 57 73
!56—58 72—74 57 78— — —

— — — —

mmission Wiesbaden.
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KmhMS-Müklir
und anderen Festlichkeiten

verleihe
billigst

für jede Figur paffeudr

t  Anzüge,?
«s>sowie «tnMu« Teile der- L-.

selben . 13414 .

*Bruno Wandt,|
Kirchgaffe 42. ♦

Telephon 2093.
-0-0*4 -♦ ❖❖ ^ 4 »4 -+ + ^ »

JHjport.
Grosses Lager ins

Jagdstief ©i III494
Bergstiefel

Rodelstiefel.
Anferti ^ anr nach Mas *.

Theodor Selaefer,
TVforitsstr. 56, Ecke Goethestr.
ÖCS000 ^ ÖQ300 @© Ö @Sä

>» « * 1
L 40**%  KöniqHfher Hotepcditoürö
lyicMmaycpg
5®** ! \ v=== U/io3üadcn= “

& übernimmt auch

§ Verpackungen
H einzelner Frachtgüter

und deren Abholungu.Expedition jg
unter Versicherung, sowie groß, g
Einzelsendungen(Porzellan, Glas, «
Hausrat ,Bilder, Spiegel, Figuren, |
Lüstres, Kunstsachen, Klariere , g
Instrumente, Fahrräder , lebende |

Tiere etc.). 1868 «
E.eitikistcn |

für Pianos, Hunde a. Fahrräder . |
Bureau : u

g Hikolassir . 5 . \
Soooo QCkJ öööOOöO«

ff . KügNW . . . ' / .Fl . v.M.L,2San
, „ Jamaika -Rnm */» „ „ „ 2 .25 „
: „ Batavia -Arra » !/i „ „ „ 2.50 „

JllHfdjCpap ,
empfiehlt

J Honh  Mühlaass«17,* Hüll ” , Ecke der Häfnergafse.

2.50
1880

R Gell ifl Cs
Preiswerte Crepons und Eolienne.

Crepon, Baumwolle.

/l ,nAT \ r \ 7.n reine Volle,urepon , no cm  breit.

. 60 pf.

2. 25

4. 75CfüTG ^DQH , "Wolle mit Seide .
Franzöaischos Fabrikat.

Eolienne, Wol!emitsSaS; 2. 75
Gross* Farbensortimenie.

ü *,—,I "yv V olle mit Seide,
XJUli '- ' Ll .llG , prachtvolle weiche O 00

"Ware, vornehm. Ffirbensoriimcnt . '

Eolienne -Moiree,
letzte Keuheit, 110 cm 5 . 75

Woll -Batist, creme und "1 JQ
Lichtf. 1.75, " »»

Abend -Mäntel,
Abend -Capes,

Mk. 45 bis Ẑ. 50

Tüll - n . Batist-
Kleider,

Mk. 52 bis !2. 50

Tüll -u.Spachtel-
Blusen,

Mk. 14 bis 4. 53

Ball-Echarpes . Feder -Boa. j

S . Guttmann,
Wiesbaden.

Während des Umbaues

nur 3 Langgasse 3.
K 81

mit delikater Füllung werden am Silvester hergestcllt.
Um einen raschen Umsatz zu ermöglichen, werden

8lif SÄ §i U. 12m i E
Aus Anlaß des 50-jährigen Bestehens des Geschäfts werden in Blech-

15 Schecks im Mindestbetrag von Mk . KO.— eingebacken.
Der Verkauf findet sowohl in meinem Geschäftslokal als auch vor dem Aufgang deS Cafs Imperial statt.

Gaben-Quittung
der

Für die Schripr -enkirche gingen
werter ein : 1) Im Verlag des „Wies¬
badener Tagblatts " : Von A. K.
3 Mk., Pfarrer S . S . 5 Mk. ; Rentner
Carl Kolbe 5 Mk., grau H. 3 Mk.,
SS. V. 5 Mk., H. R. 10 Mk., Usnor
3 Mk., Ungenannt 1 Mk., Frl . Götz
2 Mk., C. W. 10 Mk., L. M. 3 Mk.,
Frau Lehrer W. 6 Mk., L . v. B.
2 Mk., Frau Emm« D . 3 Mk., Hcinr.
Gäsgen, in Firma Ad. Dams , 5 Mk.,
Carl Waqemanns ■Kinder 5 Mk.,
Herbst 1 Mk., M. S . 50 Pf .. Fräut,
Wittmann 1 Mk., Ungenannt 3 Mk.,
Frau A. Sch. 5 Mk., T . H. u. E. K.
10 Mk., Oberst B. 3 Mk., A. Z. 10 Mk..
I . u. L. Raven 8 Mk., F . M. 2 Mk.,
Frau Th . 3 Mk., Fstau Dr. v. St.
2 Mk., A. S . 3 Mk., A. M. 1 Mk.,
E. K. 3 Mk., R. B. 5 Mk. ; 2 in der
Geschäftsstelle der „Wiesbadener
Zeitung " insgesamt 40 Mk.; 3) bei
H-nrn Seumer , GöbenstraHe 11:
Vom Vaterländischen Frauen -Vercin
10 Mk. ; 4) bei Vereinssekrctär Fink,
Zimmermannstraße 9 : Von Herrn
Pfarrer Schr . 6 Mk., Frau vr . Nord¬
mann 10 Mk„ Herrn B. 20 'Mk.,
Frästl . B. 2 Paar Strümpfe . Un¬
genannt 20 Mk., F . B. 10 Mk., von
Schwestern des Pautinenstirts 1.v0
Mark / Ungenannt durch Herrn
Gäsgen 2 Mk.

Bon Herzen danken wir all den
vielen Freunden , die uns durch ihre
Beiträge in den Stand setzten, vielen
Arbeitslosen immer wieder den Tisch
zu Lecken. Wer hin und her noch
bereit ist, diese Arbeit , die noch bis
in den März hinein dauert , zn
unterstützen, wird f-renndlrchst .ge¬
beten, seinen Beitrag bei einer
der angegebenen Scnnmelstellen ab¬
zugeben. F 476

Irr Worstand
des Kkrifil."Vereins jg. Wärurer

i»h
gewähren wir

vom 10. dis :;i . Dezember auf
sämtlicheIfiaMenfilfen,

sowie auch auf
Acrröerrkclft err,

SLuöiLN -WctMcrlteri
und 1808

SLcrtksLeierr aller Art

LU. Wz k CiL
Pinsel, Farben u. Malutm -ilien6 MarktstraKe«.
neben dem Kgl. Polizeipräsidium.

Mmcher!
Sie TKttfen Holz - sowie

Porzellanpfeifen am billigst,
bei großer Auswahl nur bei

M
i-Vvt: Rösch,

Weber aaste 4t.
M-  o. sisnfaitil ÜeF

Marktßratze 32 Tel . 2201
besorgt schnell und billig alle

Reparaturenu.Ueberrieher».

LeiellZdrmL -Olro -Lonlo.
Postscliccli -Honto Sfr. 585© Frankfurt ffl. Mt»

i jl

zu Wiesbaden,
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 5.

~ f 560 Geschäftslokal.
Telephon j Direktion.

Der Verein nimmt von Jedermann , aurli vom  Slehtniitgliederns
Darlehen , mindestens Mk. 300.—, gegen */a- und ganzjährige Kündigung

zu besonders zu vereinbarendem Zinsfusse.
Sparkasse - Einlagen von Mk. 5.— an bis zum Betrage von Mk. 3000.—

zu S’/a °!o Zinsen nach vollen Monaten berechnet.
Die an den drei ersten Tagen eines Monats geleisteten Einzahlungen, sowie die an den

drei letzten Tagen eines Monats erfolgten Rückzahlungen werden für den ganzen laufenden
Monat voll mitverzinst.

Häufende Rechnung ; ohne Kreditgewährung(Scheck-Konten) gegen tägliche
Verzinsung, provisionsfrei, mit 3 •/• verzinslich.

Mitgliedern dos Vereins werden:
Verschlisse gegeben auf 3 Monate gegen Wechsel oder Schuldschein

gegen Sichersteilung, im letzteren Falte durch Verlang rung von 3 zu 3 Monaten
bis 1 Jahr erstreckbar.

Wechsel diskontiert , hredii in laufender Rechnung gewahrt
ohne Berechnung von Provision.

Ferner erledigt:
Wechsel -Inkasso , An - und ferkanf von Wertpapieren

unter kulanten Bedingungen, Einlösung von .erlösten "Wertpapieren, Sorten, Koupons,
letztere frühestens3 Wochen vor Verfall.. Auszahlungen im In-, auch Auslande,
Ausstellung von Reise-Kreditbriefen. Annahme von offenen und ge¬
schlossenen Depots . Vermietung ; von Safes unter Selbstverschluss
der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahlkammer zum Preise
von Mk. 10 pro Jahr.

Geschäftsberichte, Prospekte etc. stehen gratis zu Diensten nnd der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit.
F370
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Für dis Aufnahme #on Anzeigen an den vorgeschriebsnenTagen wird keine Gewähr übernommen.

2 Tagesausgaüen.
F «rnsprecher-Rufr

„Tngdlntt -Hnus " Nr . 6S50 - S3.
Bon 8 Uhr morgens bi« 8 Uhr abend?
Sonntags von 10—11 Uhr vormittags.

Anzeigen -Preis für die Zeile : 15 Pfg . für lokale Anzeigen im ..Arbeitsmarkt" und ..Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Sahform : so Pfg . in davon abweichender Satzausführuna . fowic für alle übrigen lolalen
Anzeigen: 30 Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entiprcchender Rabatt,

Xtetfe« Laaggaff « 26/S7.
Sch»kter-H»Lc geöffnet d»n 8 Uhr morgen!

bi» 8 Uhr abend«.
27,000  Abonnenten.

lvr, « ,r -Preis für beide Ausgaben : 50 Pfg . monatlich durch den Verlag Lanqgasfe 27. ohne Bringer-
lohn. 2 Mk. Sü Pfg . viertel,ahrlich durch alle dcnrfchen Pohanstalten , ausichlikfilichBestellgeld. —
Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die 4 Zweigstellen, sowie die
126 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; m Biebrich: die dortigen 33 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

« » ,ei,eu -Ann - hme : Für dl- Abend-AuSgabe bi, 12 Uhr mittag, ; für die Morgen -Ausgabe bi, S Uhr nachmittags.

Nr . 605. Wiesbaden , Mittwoch , 2S . Dezember L8VS. 57 . Jahrgang.

Morgen -Ausgabe.
1. gSCaff.

Iür öas 1. HircrrrlcrL 1910
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
■ST“ Bezugspreis 1 Mk. 50  Pf . vierteljährlich - **j

fx  abonnieren, findet fich Gelegenheit
bn Rrrtos ..Tagblatthau »" kaussast » S7.
ir« de» IuieigtzrUeu der Stadt,
in >»n Anssabrffrilen der Stadt und Nachbarorte,

und zum Bezugspreis von 2 Mk. 50 Pf. vierteljährlich
bei  sämtlichen deutschen Leichspostankaiten.

Eine Erinnerung.
1 . Berlin, 27. Dezember.

Herr Loubet, der dieser Tage dem Vertreter eines
Wiener Blattes , Adolphe Brisson, von den Umstünden er-
zahlte, unter denen die geplante Begegnung mit Kaiser
Wilhelm unterblieb , hat jetzt nicht zum erstenmal über
dieseDinge geplaudert . Vor ungefähr zweiJahren war in
dem, in Straßvnrg erscheinenden „Journal " mancherlei
Merkwürdiges iiber Äußerungen Loubets zu lesen.
Einige Monate vorher hatte der damalige Präsident der
Republik den Redakteur Voll vom genannten Btalte
empfangen , d̂er für die Opfer von Courrisres den Er¬
trag einer Sammlung überbrachte. Loubet teilte diesem
Herrn mit , daß im April 1904 eine Begegnung mit dein
Kaiser unterblieben sei. weil dieser über die rtali e -
nisÄ> - französischen Verbrüderungs¬
reden  tief verstimmt gewesen sei. Aber weder damals
noch jetzt wird Herr Loubet dem Austräger die volle
Wahrheit gesagt haben. Diese nämlich ist, daß schon
vor jener französisch-italienischen Verbrüderung (Ende
März 1904) in Berlin das englisch-französische Abkom¬
men über Marokko  bekannt geworden war , und daß
diese Kenntnis nicht vereinbar schien mit dem Austausch
von französisch-deutschen Freundschaftsversicherungen.
Daneben wird aber wohl auch König Eduard
seine Hand im Spiel gehabt haben. Gerade in jener
Zeit hatte er eine Begegnung mit Loubet. Es konnte
ihm schlecht Pasten, wenn man in Paris etwa gemerkt
hätte , daß die Kenntnis des englisch-französischen Aw
kommens Verstimmung an der Spree hervorgerufen
hatte. Um jedes Mißtrauen einzuschläfern, wurde des¬
halb — so läßt sich wenigstens annehmen — den fran¬
zösischen Politikern von dem klugen Herrn aus Groß¬
britannien gesagt, daß die Verstimmung des Kaisers
lediglich auf den Austausch von Freundlichkeiten zwi¬
schen Paris und dem Q u i r i n a l zurückzuführen sein
dürfte . Heute aber , wo .diese Tinge nicht bloß zeitlich,
sondern auch nach ihrer inneren Struktur der Ver¬
gangenheit angehören , liegt nicht allzuviel daran , wel¬
ches der wirkliche Verlauf war . Immerhin empfindet
man das Bedürfnis , sich die vom Herrn Loubet ge¬

(Nachdruck verboten.)

GUickwun schimme zum neuen führ.
Von Fritz Bernhardt.

Johannes Bohm sagt in einem 1520 zu Augsburg er¬
schienenen Schristchen über „der Völler Sitten , Gesetze und
Bräuche": „Am 1. Januar besucht der Verwandte den
Verwandten, der Freund den Freund . Unter Händeschütteln
wünschen sie sich gegenseitig zum neuen Jahre Wohlergehen
und bringen diesen Tag mit festlichen Glückwünschen und
Trinkgelagenhin."

Gereimte Neipahrswüusche sind bereits ans dem 15.
Jahrhundert bekannt, und wenn es darunter einige gibt von
einer Derbheit, wie sie neuerdings selbst auf den
humoristischen Neujahrskarten sich nur selten findet, so sind
»och auch viele von großer Zartheit und Herzlichkeit. Der
älteste gedruckte Neujahrswunsch ist im Kupferstiche des
inbekannten Meisters E. S . von 1406 aufbewahrt. Nach
»er Beschreibungeines Kunsthistorikers steht auf einer sehr
reich gehaltenen Blume von phantastischer Form das
Ehristuskind, das ein Spruchband hält mit der Inschrift:
„(rin gout selig jor !" Die aufblühende Blume stellte schon
in den ältesten Zeiten sinnbildlich ein neuanbrechendesJahr
dar, und da das Jahr rm Mittelalter zu verschiedenen Zeiten
begann, und besonders in Deutschland vielfach mit dem
25. Dezember anfing, so ist es nicht unverständlich, daß das
Christkind als Vermittler des Glückwunsches dargestcllt ist.

Klara Hä.ßlerin zu Augsburg hat ein ans dem Jahre
1471  stammendes Liederbuch hinterlassen, das derartige, oft
sehr zarte Neujahrswünsche enthält, von denen manche die
bekannten Nürnibergischen Meistersänger Hans Folz und
Hans Rosenblüt zum Versager haben. Allerliebst ist der

brauchten Worte , eine etwas heftige Gebärde de§
Kaisers habe den Plan der Begegnung scheitern lassen,
gelvissermaßen in einen verständlichen Vorgang zu über¬
setzen, denn sonst hätte man ein neues Rätsel statt einer
Lösung des alten . Die Hauptsache ist : Man muß sich
merken, daß die englische Politik  auch in diese
Angelegenheit erfolgreich einzugreifen verstanden hatte.

*
Da der ArtikelAdolpheBrissons in der „Neuen Freien

Presse" in Paris viel Staub auswirbelt , lohnt es sich
— obwohl es von praktischer politischer Bedeutung nickst
mehr sein kann, was Herr Loubet aus seinen Erinnerun¬
gen, mehr oder weniger ausgeschmückt, dem Herrn
Brisson aufgetischt hat — einen Auszug des Artikels
wiederzugeben. Man verargt es in Paris dem früheren
Staatsoberhauvte besonders, daß ihm eine Begegnung
mit dem deutschen Kaiser , von der 1906 die Rede war
eingeleuchtet hätte , aber auch der übrige Inhalt der
Unterredung mißfällt . Man nennt es unnützes Ge-
schwätz, das eines Staatsmanns unwürdig_  ist.
Dieses Urteil kann man allerdings nur teilen . Brisson
sagt in jenem Artikel , in welchem er seinen Besuch bei
Loubet schildert, u. a. folgendes:

„Eine Frage brennt mir auf den Lippen . Hat Herr
Loubet persönliche Beziehungen mit Wilhelm II . unter¬
halten ? Hat er die Gelegenheit oder den Wunsch ge¬
habt , ihn zu treffen ? Und was hätte er getan , wenn
die Gelegenheit sich geboten hätte ? Herr Loubet nimmt
keinen Anstand , meine Neugierde zu befriedigen . Gern
hätte er ein Zusammentreffen mit dem Kaiser angenom¬
men. Eine solche Entrevue war fast beschlossene Sache.
Es war abgemacht, daß die deutsche und die französische
Flotte sich im Jahre 1W6 in den italienischen Gewässern
treffen sollten. Um jede Zweideutigkeit zu vermeiden
und seinen guten Willen zu zeigen, übernahm Herr
Loubet die Initiative  zu einem Besuche, welchen
Kaiser Wilhelm ihm bald darauf erwidern sollte. Eine
ungeduldige , etwas heftige Gebärde des Kaisers und
seine plötzliche Abreise brachten das Projekt zum
Scheitern . Loubet bedauert das . Er hätte gewünscht,
es möchte seiner Präsidentschaft beschieden gewesen sein,
alle Schwierigkeiten zu lösen, alle Streitigkeiten zu
mildern . Er hätte sie gern zu einer Apotheose des Frie¬
dens gestaltet.

„Ich weiß sehr gut ", sagte er, „daß zwischen den
Völkern Europas noch keine vollständige und endgültige
Harmonie herrscht. Aber wenn die Idee des ewigen
Friedens auch noch keine offizielle Anerkennung ge¬
funden hat , wenn sie die Völker noch nicht entwaffnet,
so geht der Friedensgedanke dennoch seinen Weg, voll¬
bringt eine langsame unterirdische Arbeit und sät Keime,
die einstmals Früchte tragen werden. Seit beinahe
vierzig Jahren hat es keinen großen europäischen Krieg
gegeben. Das ist ein Erfolg , das ist ein in der Geschichte
einzig dastehendes Phänomen . . . . Die Idee des Frie¬
dens geht ihren Weg. Ich habe Vertrauen in die höhere
triumphierende Machte der Idee ."

Herr Loubet wird beredt.
Sein Auge glänzt , die Stimme bebt, der südfranzv-

sische Akzent gibt den Sätzen Farbe und Wärme.

Schluß eines Neujahrswunsches, den ein junger Mann jener
Zeit seiner Angebeteten widmet:

„Desgleichen hoff' ich alle Tag',Du haltest mir die Treue dein,
So würde' ich ganz erlöst von, Klag',
Und will hinfür dein Diener sein
In diesem sel'gen neuen Jahr.
Daß dir Glück nur stets widerfahr!„So wird erfreut mein Herze sein."

Es konnte nicht ausbleiben, daß neben den Glück¬
wünschen auch allerhand gute Lehren ausgesprochen wurden,
z. B.:

„Willst du die Hand nach Ehren recken,
So behüt dich Gott vor Winkelsecken.
Und zahle gern und borg rnt Vieh
Und hüt' dich auch vor Würfelspiell"

Den Frauen wird folgender guter Rat erteilt:
„Seid arbeitsam daheim im Haus,
Seht nicht so viel zum Fenster raus,
seid gütig mit dem Hausgesind,
Zieht auf zur Tugend eure Kind' —.

Einen eigenartigen Neujahrswunsch von der Kanzel
herab richtete der geistliche Liederdichter und Hofprediger
Erdmann Neumeistcr im Jahre 1730 in der Weißenselser
Schloßkirche am Schlüsse der Neujahrspredigt an feine Ge¬
meinde:

Brecht Hals und Bein entzivei, ihr Eltern und ihr Kinder,
Dem Adam, welcher euch zum Bösen stets erweckt!
Den Teufel wünsch ich euch, ihr unbekehrten Sünder.
Nicht zwar, daß er euch holt, vielmehr euch nur erschreckt!
Ich selbsien will nach nichts als Mord und Totschlag ringen
Des Fleisches, welches uns zum übel nur erhebt.
Der Himmel lasse nur den Wunsch also gelingen,
So heißt es recht vergnügt, so heißt es — wohl gelebt!

Friedrich der Große, der „alte Fritz", ließ zu Neujahr
1783 den preußischen Offizieren bekannt geben:

„Ihre Majestät der König lassen allen guten Offiziers
tz'.elmal zum neuen Jahre gratulieren und wünschen, baß

„Sehen Sie ", schließt er, „es gibt ein Problem , an
dessen Lösung die Ruhe der Welt hängt . Solange
Frankreich und Deutschland sich nicht verständigt haben,
um kraft gemeinsamen Willens und in freundschaftlich¬
ster Weise das Schicksal Elsaß -Lothringens zu ordnen,
so lange wird ein Sauerteig von Zwiespalt , von schlecht
erloschenem Hasse weiter gären , so lange werden Keime
von Zwist und Konflikt bestehen. Hat der Kaiser nicht
in unzähligen Reden der Welt seinen unwiderruflichen
Beschluß verkündigt , nichts an der gegenwärtigen Ord-
nung der Dinge zu ändern ? Nun denn, trotz seiner
kriegerischen Erklärungen und seiner rauhen Unnach-
giebigkert wird er vielleicht eines Tages , nächstens,
morgen sich veranlaßt sehen, das zu tun , was er als
ewig unerfüllbar bezeichnet hat . Wer weiß, ob nicht
in einen: Jahre um diese Zeit ein Monarch mit fedec-
buschumwallter Pickelhaube durch die Straßen von
Paris zieht? Wer weiß, ob schöne Pariserinnen dann
nicht Wilhelm II . mit Blumen begrüßen ? Tie Kraft
der Verhältnisse , der nichts entrinnt , trägt den Sieg
über Meuschenwillen davon. Wir werden von einer
geheimnisvollen Logik geführt ."

Nach diesen Worten nahm ich Abschied von Herrn
Loubet, der in seinen weißen Bart lächelte."

Die preuWen ßandtaasoralien ira falte 1908
und in Bieren falten.

(Schluß.)
4. Parteistellung der Urwähler.

Tie Ermittelung der Parteistellung der Wähler
bietet bei mittelbaren Wahlen naturgemäß besondere
Schwierigkeiten , da die politische Richtung der eigent-
lichen Wahlmänner keineswegs mit der Parteizugehörig,
feit der Urwähler zusammenzufallen braucht. Letztere
kann zumal in allen Fällen , wo die aufgestellten Waht-
kandrdaten nicht durchkamen, mit Sicherheit nichr an-
gegeben werden. Dennoch ist nach möglichster Ausschal-
tung der Unklarheiten versucht worden, über die Partei-
stellung der Urwähler eine Übersicht zu gewinnen . Hier¬
nach kamen auf : die Sozialdemokraten 23,8 v. H., da8
Zentrum 19,9 v. H„ die Konservativen 14,1 v. H., Ratio,
nalliberalen 12,7 v. H., Polen , Dänen usw. 9,0 v. H.«
Freisinnige Volkspartei 3,9 v. H., Freikonservatioe 2,6'
v. H., Freisinnige Vereinigung 0,88 v. H., Bund der
Landwirte 0,6 v. H., Antisemiten und dergl . 0,36 v. H.

Während die Konservativen 1903 noch an erster
Stelle standen, sind sie 1908 von den Sozialdemokraten
und selbst vom Zentrum weit überholt worden, obgleich
ihre absolute Stimmenzahl ebenfalls zugenommen har.
Auf dem Lande haben sie zwar ungleich mehr Wähler
als die Sozialdemokratie , aber etwas weniger als das
Zentrum um sich versammelt . Tie Nationalliberaleu
erscheinen in den Städten und auch noch auf dem
platten Lande mit ganz ansehnlichen Bruchteilen . Tie
Gefolgschaft der beiden freisinnigen Richtungen zusam.
men erreicht auch in den Städten nur wenia über 7,
auf dem Lande noch nicht 2 v. H. Von den Angehörigen

sich die übrigen so betragen, daß Sie ihnen künftig auch
gratulieren können."

In der Biedermeierzeit spielten die Neujahrsgrütze eins
besonders wichtige Rolle: in der Gegenwart werden die
meisten Glückwünsche nüchtern und geschäftsmäßig durch
Besuchskarten mit dem Vermerk „p. f." (pour feliciter ) er¬
ledigt; zu diesem Brauch bemerkt der witzige Oskar Blumen»
thal:

„P. . . . so schreibt man unverzagt
Zum Neujahr allen Leuten.
Doch soll das, unter uns gesagt
„Pro forma" meist bedeuten.

Aus Kunst und Leben.
WaS zu einem Schiff gehört;

Man schreibt uns aus Bremerhaven: Ein modernes
Schiff stellt einen verwickelten Mechanismus von hoher
technisier Vollkommenheit dar, und obgleich unsere Schiff¬
bau-Industrie die verschiedensten Handwerker und Techniker
auf ihren Wersten vereinigt, gibt es deshalb nicht eine Werft,
die alles, was zu einem Schiff gehört, selbst herstellt. Segel
und Tauwerk, Winden und Ankergeschirr, Rettungsboote,
Lichtanlagen usw. beziehen die Wersten fertig und installieren
es nur. Zu diesem Schiffsbedarf, den die Werften von
Spezialisten anfertigen lassen, gehören auch die zur Navi¬
gation im engeren Sinne notwendigen Apparate, wie Kom¬
passe, Maschinentelegraphenu. a. m. Für Kompasse gibt es
auch in Deutschland eine Reihe von geachteten Spezialwerk¬
stätten in Hamburg und Bremerhaven, dagegen kommt in
Bezug aus Telegraphen-Anlagen in Deutschland nur ein«
Fabrik, die ihren Sitz in dem preußischen Weserhaven Geeste¬
münde hat, in Frage, und wer nicht von England beziehen
will, wendet sich daher an diese Fabrik, die durch Lieferungen

' an große deutsche Schiffsgesellschasten und die Kaiserliche
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der gemischten Gruppe (Polen , Dänen , Litauer . Welfen) ,
haben nur die Palen eine nennenswerte Bedeutung.

Ein Vergleich der Stärke der einzelnen Parteien in
den drei Abteilungen ergibt , daß im ganzen Staate in
der 1. Abteilung das Zentrum mit 23,2 v. H. (aus den:
Lande 27,2 v. H.), die Konservativen mit 23,2 v. H.
(30 b. H.) und die Nationalliberalen mit 21,9 (16,7 v.H.)
am stärksten, und zwar ziemlich gleich stark berrreten
waren . Selbst die Sozialdemokraten nahmen bereits
3,3 b. H. der Urwähler dieser Abteilung für sich in An-
spruch. In der 2. Abteilung überflügelt das Zentruni
(22,1 b. H.) die Nationalliberalen und Konservativen
(17I und 18,1 b. H.), auch auf deni Laude . Die Sozius
demokrateu umfassen iu der 2. Abteilung bereits 14,1
d. H., in den Städten sogar 20,7 b. H., auf dem Sande
auch schon 7,6 b. H. Sie sind der freisinnigen Volks¬
partei bereits gewaltig überlegen . In der 3. Abteilung
endlich ist die Sozialdemokratie mit 27,9 b. H. der
Urwähler auch den nächftstarken Parteien , dem Zentrum
(19,1 b. H.), den Konservativen (12,8 b. H. und Natio¬
nalliberalen (10,9 b. H.) weit voraus.

5. Die Wahlen zum Abgeordnetenhause.
Durch das Gesetz vom 28. Juni 1906 ist die Zahl der

Abgeordneten bekanntlich von 433 aus 443 erhöht wor¬
den ; zugleich hat eine Neuabgrenzung einzelner Wahl¬
bezirke stattgefunden . Bei den Wahlen 1908 wäre :: 276
(früher 256) Wahlbezirke  vorhanden , von denen
132 je einen, 121 je zwei und 23 se drei Abgeordnete zu
wählen hatten . Im Durchschnitt kamen auf einen Ab¬
geordneten 84184 Seelen und 17 342 Urwähler ^ Bon
diesem Durchschnitt gab es allerdings nach beiden Leittn
vielfache Abweichungen. Aber nur noch e i n Wahlbezirr
(Kattowitz, Zabrze) umfaßte mehr als 300 000 Seelen,
nachdem im Jahre 1906 einige Wahlbezirke geteilt
worden waren , bei gleichzeitiger Vermehrung der Zahl
der Abgeordneten . In den 20 Wahlbezirken mit der
größten Stimmenzahl aus je einen Abgeordneten
schwankte diese Zahl der Einwohner zwischen 181244
und 323 444 und die Zahl der Urwähler zwischen 38 212
und 78307 . Hingegen entfielen auf je einen Abgeord¬
neten in den 20 relativ kleinsten Wahlbezirken 34141
bis 46 708 Einwohner und 7883 bis 10 334 Urwähler

Stimmberechtigte Wähler (nicht zu ver¬
wechseln mit der Zahl der Wahlmänner , die zu wählen
gewesen wären ) gab es 136 135, die zusammen 240 785
Stimmen hätten abgeben können, da ja vielfach auch
zwei und drei Abgeordnete gewählt werden mußten , in
Wirklichkeit jedoch nur 219 827 gültige Stimmen ab-
gaben . Hiervon entfielen aus die wirklich gewählten
Abgeordneten 168 790 und aus deren Gegenkandidaten
61 037 Stimmen ; ungültig waren 103 Wahlmänner -
stimmen.

Der Verlaut der Wahlen in allen einzelnen Wahl¬
bezirken ist, soweit irgend möglich, statistisch erfaßt und
im Tabellenwerk niedergelegt worden . So wird zum
ersten Male auch eine Übersicht darüber geboten, wie
stark die einzelnen Abgeordneten nach Landesteilen und
Parteirichtungen durch jede der drei Abteilungen unter¬
stützt wurden.

Nach den statistischen Übersichten erhielten von den
443 Abgeordneten 271, das wären also % , drei Vierte!
von den Wahlmännerstimmen der l . und 2. Abteilung.
Von ihnen erhielten nur 16 weniger als die Hälfte und
nur 8 weniger als ein Viertel der Wahlmänuerstimmen
der 3. Abteilung . Die Mehrheit der Wahlmänner der
2. Abteilung führte in 435 Fällen und die der 3. Ab¬
teilung auch noch in 356 Fällen ihre Kandidaten ans
Ziel . Auch diese Ergebnisse bestätigen, daß die 2. Ab¬
teilung auf den Ausgang der Wahlen einen starken
Einfluß ausübt und daß die 3. Abteilung verhältnis¬
mäßig selten mit der 1. und 2. Abteilung nicht in Über¬
einstimmung sich befindet . Das ist um so bedeutungs¬
voller, als die so einflußreiche 2.. Abteilung überwiegend
durch den Mittelstand und soziale Schickten, die noch
tiefer hinabreichen, repräsentiert wird.

Unter den 271 Abgeordneten , auf die mehr als %
der Stimmen der 1. und 2. Abteilung entfielen , sind alle
größeren Parteien in beträchtlicher Starke vertreten , hin¬
gegen Sozialdemokraten , Polen usw. sowie „Wilde" gar
nicht. Für die Konservativen und das Zentrum war
in solchen Fällen , wo die beiden oberen Abteilungen zu
ihren Gunsten entschieden, auch in der unteren Abteilung
eine Majorität vorhanden . Zwiespältiger war das Ver¬
hältnis bei den Nationalliberalen , von denen 7 Abge¬
ordnete , die in der 1. und 2. Abteilung die starke Mehr¬
heit aus sich vereinigt hatten , in der 3. Abteilung noch
iricht die Hälfte und zwei weniger als %  der Wahl¬
männerstimmen erlangten . Bei den beiden freisinnigen
Parteien war diese Stimmenabgabe nach den Abteilun¬
gen noch mehr gespalten.

Die politische Parteizugehörigkeit der Abgeordneten
in den einzelnen Wahlbezirken wird von der. Statistik
und in Farbendruck mit rückb-lickenden Vergleichen dar.
gestellt. Auf diese Weise kommt z. B . die Verdrängung
der früher herrschenden Fortschrittspartei in den evange¬
lischen Gebieten Ostpreußens , der feste Bestand des
Zentrums in der Rheinprovinz , Westfalen und Ober-
schlesien, sowie der Konservativen in der Mitte des
Staatsgebiets , das Hin - und Herschwanken zwischen
Freikonservativen und Nationalliberalen in Hannover,
sowie zwischen diesen beiden Parteien und der frei¬
sinnigen Volkspartei in Schleswig -Holstein usw. deutlich
zur Anschauung.

Ferner wird die P a r t e i st e l l u n g der Mrt -
g l i e d e r des Abgeordnetenhauses  statistisch
behandelt . Bedeutungsvolle Verschiebungen sind hier¬
nach in den letzten 15 Jahren kaum erfolgt , wenn man
davon absieht, daß die freisinnige Volkspartei eine
relativ beträchtliche Vermehrung ihrer Sitze erlangt bat.
die Nationalliberalen und „Wilden " eine erhebliche Ein-
büße erlitten haben, während die Sozialdemokratie zum
ersten Male mit 7 Abgeordneten auf der Bildsläche er¬
schienen ist. Gerade die beiden seit langen Jahren
stärksten Parteien , die Konservativen und das Zentrum,
haben ihren Bestand allmählich noch vergrößert.

Als charakteristische Einzelheit sei schließlich ern
Überblick über die W o h n s i tze der Abgeord¬
neten  erwähnt . Von den Abgeordneten hatten 138
(31 v H.) ihren Wohnsitz außerhalb rhres Wahlbezirks
und 66 (15 v. H.) in Berlin und Vororten . Am meiste,t
bodenständig waren in dieser Beziehung die Vertreter
der äußersten Rechten.

Politische Kverftcht.
Mächtige Worte eines GhsvhofprrÄigers.

Gegen ein in fast allen Berufs- und Gesellsch astssch icht cn
sich breit machendes, in seinem eigenen Unsehlbarkeitsdünkel
fast erstickendes Pfaffentum  hat kürzlich der bisherige
meiningische Obcrhofprediger D. Graue  ungewöhnlich
mutige und erfrischende Worte gefunden. Di Graue gehörte
zu den wärmsten Fürsprechern des neuen meiningischen
Schulgesetzes, das bekanntlich nicht nur die geistliche Orts-
schulausstcht, sondern auch die geistliche Beaufsichtigungdes
Religionsunterrichts in der Staaksschule abgeschafft
hat. In seiner Abschiedspredigt, die er dieser Tage bei
Gelegenheit seines Rücktritts hielt, knüpfte D. Graue an
diese Vorgänge an und führte im Zusammenhänge damit
folgendes aus:

„Meinerseits bekenne ich mich besonders freudig zu
dem weittragenden Grundsatz des Gesetzes, durch den die
Schule von der Kirche: richtiger der Lehrerstand  von
der Beaufsichtigung durch den Pfarrerstand  frei
wird. Mancher gute Christ mag träumen nicht nur von
einer Christianisierung der Welt im Sinne eines inneren
Sieges christlicher Gesinnung über die Herzen, sondern
von einer Verkirchlichung der Welt im Sinne einer äußeren
Herrschaft der Kirche als Institution über Staat und
Kulturleben. Indessen entspricht dem Wesen der Refor¬

mation keineswegs die Verkirchlichung, sondern die
Selbständigkcits - und M ündi gk eit  s e rk  i g,
tun  g der einzelnen Lebensgebieteder Welt. Wir kerrrre»
aus dem Evangelium eine Liebe, die nicht dauernd bevor -,
mundet, sondern die, wenn die Zeit erfüllt ist, ihre Pflege
linge frei läßt,  eine sreilassende Liebe, welche, wie die
Erfahrung lehrt, auch der Gottesliebe entspricht. So voar
für unser Land die Zeit gekommen, der Schule ihre Selbst¬
ständigkeit zu geben, und jeder Christ, zumal jeder pro¬
testantische Christ, sollte dankbar sein , daß unser
Staat  den Religionsunterricht nicht gleichgültig der,
Kirchen überlassen, sondern ihn selbständig übernonrnren
und sich dadurch ausdrücklich zu einer religiösen Grrurd-
lage seines eigenen Bestandes bekannt hat. Mögen nrrr
jetzt beide Teile, Staatsschule und Kirche, Lehrer nnd
Pfarrer , freundlich in die-neue Lage sich finden! . . . I xh
wünsche von ganzem Herzen  und von ganzem
Gemüte, daß der Teufel endlich einmal alles
Pfaffentum in allen Kirchen und in allen
Schulen holen wollte ; den dummen Un¬
fehlbar ksitsdünkel also und die damit
verbündete Herrschsucht und Scheelsucht  s
Wir Meininger könnten dann auch dadurch berühmte Leute
werden, wenn es vielleicht bei uns so etwas wie Dünkel
und Herrschsucht schon lange nicht mehr gäbe, wenn jeder
unter uns schon lange darauf bedacht gewesen wäre («He
die übrigen daran dachten), ganz schlicht mit Jesu zu
sprechen: Ich bin nicht gekommen, daß ich mir dienen lasse,
sondern daß ich diene, diene, diene!"

Welche Erfahrungen muß ein Geistlicher in seinem Leben
Mt den „Unfehlbaren" gemacht haben, wenn er den
Teufel  gegen „alles Pfaffentum  in allen Kirchen
und in allen Schulen" aufrust!

Die Firvcht vsr deutsche» Spione » in Enginnd.
Sehr zeitgemäß erscheint in der Januar -Nummer der

Londoner „Contemporary Review" ein Artikel, der der
lächerlichen Furcht vor deutschen Spionen des englischen
Publikums und gewisser Londoner Blätter entgegentritt.
Der Artikel ist um so bemerkenswerter, als er aus der Feder
von Charles Lowe stammt, dem langjährigen Berliner
Korrespondenten der „Times ", der seiner politischen Rich¬
tung nach zur konservativen Partei gehört, infolgedessen
seine Ausführungen über den Verdacht erhaben sind, daß
sie aus Parteirücksichten einen Dämpfer aus die neu aus¬
glimmende deutsche Hetze der konservativen Blätter setzen.
Lowe bringt zuerst eine Übersicht der englischen Jnvastons-
literatur der letzten Jahre , die an Zahl nicht gering ist. Die
Titel allein sprechen für sich: „Die Invasion von 1910",
„Der unvermeidliche Krieg", „Der Überfall des Geiers ",
„Der große Einsall", „Wie die Deutschen London ent¬
nahmen: Vorgewarnt, vorgewaffnet", „Die Jnväston , oder:
eine Geschichte des kommenden Krieges", „Während Bri¬
tannien schlief: Eine Geschichte der Invasion , die Britannien
in seinen Tiefen erschüttern wird" usw.

In allen diesen Geschichten ist eine der Hauptpersonen
ein junger, freundlicher und sympathischer Deutscher, per
sich im östlichen Teile Englands niederläßt, sich um das Herz
und die Hand einer englischen Maid bewirbt und plötzlich in
der verhaßten Kriegsrüstung eines preußischen Soldat «» sich
demaskiert. Diese Kolportage-Roman-Fignr wie auch west
Attikel der Tagesblätter sind für die Beeinflussungdes eng¬
lischen Publikums verantwortlich. Selbst unter Gebildeten
findet man noch heute die Nachricht Verbrettei, daß zahl¬
reiche deutsche Spione England durchstöbern, während der
aufrichtige, wahrheitsliebende Engländer eine derartige Be¬
schäftigung natürlich verabscheut. Sehr energisch hält Low«
seinen Landsleuten vor Augen, daß auch die Pflicht des
enolischen Generalstabes darin bestehe, „Informationen , die
militärische Geographie, Hilfsmittel und di« bewaffneten
Kräfte aller fremden Länder betreffend, z« sammeln, aus¬
zuarbeiten und zu verteilen", und daß er, wie alle englische«
Mlttärischen Institutionen , nach dem Vorbild der deutschen
organisiert sei. Er unterwirft sodann einer kritischen Unter-
suchung alle die Sensationsarttkel, wie sie die Deutsch«»,
fresser in der letzten Zeit fabriztett haben, und kommt zu

Marine bewiesen hat, daß deutscher Gewerbeflciß auch aus
solchen Spezialgebieten mit Englands alter Industrie den
Wettbewerb ausnehmcn kann. In früheren Zetten über¬
mittelte der Kapitän seine Befehle an den Maschinisten, der
die Maschine zur Fortbewegung des Schiffes lenkt, durch
ein einfaches Sprachrohr, und auf Flußfahrzeugen ist das
auch heute noch allgemeiner Brauch. Mit der zunehmenden
Größe der Seeschiffe und ihrer Maschinen wurde das unzu¬
verlässig; und da Versuche mit Übermittlung der Befehle
auf elektrischem Wege manche Fehlschläge ergeben haben,
wird jetzt allgemein der mechanische Telegraph verwandt.
Dieser besteht aus einem Gebe- und einem Empfangs¬
apparat, von denen der erstere auf der Kommandobrücke steht,
der letztere im Maschinenraum seinen Platz hat. Äußerlich
präsentiett sich der Gebe-Apparat als eine metallene Säule,
die ein Gehäuse von der Form einer großen Taschenuhr
trägt ; auch ein Zifferblatt ist vorhanden, doch trägt es statt
der Stundenzisfern die Bezeichnungen: äußerste Kraft, alle
Fahrt , große Fahtt , halbe Fahrt , langsam, und zwar
doppelt, einmal für den Vorwärtsgang und einmal für den
Rückwärtsgang der Maschine. Ein Hebel ist um das Ge¬
häuse drehbar, und wenn er z. B. auf das Wort Vorwärts
gestellt wird, überträgt sich diese Stellung durch eine gallsche
Kette auf den Empsangsapparat in dem Maschinenraum,
und unter gleichzeitigem Glockensignal springt auch dort der
'Hebel auf Vorwärts . Unsere großen Passagierdampfer haben
Telegraphenleitungen von 100 Meter Länge, und dennoch
haben die mechanischen Telegraphen sich besser bewährt als
die elektrischen, die für Handelsschiffe zu teuer und schwer
und für Kriegsschiffe deshalb unpraktisch sind, weil die in
dem engen Kommando-Turm zu viel Platz wegnehmen
und die Erschütterung durch das Schießen schlecht vertragen.
Es kvrMNt auch in Bettacht, daß ein Nichtfunttionieren —
der Seemann sagt: „Unklarwerden" des elektrischen Appa¬
rats von dem den Telegraph handhabenden Navigateur nicht
bemertt werden kann, während er bei dem mechanischen Tele¬
graph sofort an dem mangelnden Widerstand merkt, wemr
etwa die Leitung in Unordnung geraten sein sollte. Be¬
sondere Anforderungen werden an einen Apparat für
Torpedoboote gestellt, für die alle Ausrüstungsgegenstände
la lLichSwie.rnüLlick se«r.mM «i. Aas neueüö aus. dem Ge¬

biete der Maschinentetegraphen sind Apparate, die in einem
Gehäuse den ganzen Komrnando-Apparat für drei Schiffs¬
maschinen, wie man sie aus Kreuzern und Linienschiffen hat.
vereinigen; da sind im ganzen drei Hebel, einer für die
Steuerbord-, Backbord- und Mittelmaschine. Mit drei Hand¬
griffen kann der Kommandant die drei mächtigen Maschinen
befehligen, und mit einem Blick kann er sich in jedem Augen¬
blick davon überzeugen, welches Kommando jede der
Maschinen erhallen hat. Was die Kompaß-Industrie be¬
trifft, so ist Deutschland auf diesem Gebiete schon zahlreicher
verttcten, als in der eben geschilderten Branche, wo nur die
eine Fabrik in Geestemünde in Betracht kommt. Der Kom¬
paß von heute ist nicht mehr die einfache Rose, nach der vor
6» bis 70 Jahren die Segelschiffe ihren Kurs steuetten.
Keines der Instrumente , deren sich die Schiffahrt bedient,
hat in den letzten Jahrzehnten wohl solche Verbesserungen
erfahren, wie dieser unentbehrliche Wegweiser des See-
mamrs. Die größte Umwälzung befindet sich aber erst im
Werke: dir Ersetzung des magnetischen Kompasses durch den
Kreiselkompaß, der aus dem Prinzip beruht, daß ein Kreisel
immer die gleiche Richtung anzeigt.

* Der „feministische" Zug. Euren seministtschen Zug
glaubt die „Kölnische Volkszeitnng" in den Bestrebungen
der Gegenwart feststellen zu können: Es macht sich zweifel¬
los in der Gegenwart ein gewisser feministischer Zug bemerk¬
bar. Ich habe schon oftmals erfahren, daß Frauen nicht am
rechten Orte zu verzeihen verstehen. Da verzeiht eine Mutter
ihrem leichtsinnigen Sohne nicht nur ohne weiteres alle seine
Übeltaten, sondern rüstet ihn auch gleich darauf mit reich¬
lichem Taschengelde aus , so daß er von neuem beginnen
kann. Dieselbe Frail aber verzeiht es nicht, daß jemand sie
als unschön bezeichnet und die Listen enthüllt hat, die sie
braucht, um sich künstlich zu verschönern; in diesem Falle haßt
sie bis ans Ende ihres Lebens. Ich will hier nun nicht von
der Zeiten Verderbnis im Gegensatz zu einer sogenannten
guten alten Zeit sprechen. Aber ich besorge, daß wir uns
— zumal in den Großstädten — durch jenen seministtschen
Zug allmählich in eine Geistesttchtung hineintreiben lassen,
welche dazu fühtt, daß die Männer ihre männliche Art und

l Energie rmbüLem MIN.em

zu schlaff  werden . Besonders unter den jüngeren Leuten
sieht man uranche, die so sanfte Gesichter machen wie ver¬
kleidete Backstschlein, und wenn sie in ihren durch große
Schleifen verzietten Lackschühchen Unter den Linden herum¬
treten und mit einem Spazierstöckchen spielen, das ein
Mensch Mt guten Zähnen leicht entzwei beißen könnte, dann
glaubt man ihnen anzuscheir, daß sie sich geistig durch gewisse
Feuilletonisten haben aufpäppeln lassen. Es gehött zu den
Verdiensten des Militarismus,  diesen feministische«
Zug der Zeit zu neutralisseren. Wenn man die ftuxiicn-.
erweichenden Wirkungen feministischer Anscharmugsweise
sieht — die übrigens in der Öffentlichkeit vorwiegend von
Personen männlichen Geschlechts vettreten wird —, so ^
man sich freuen, daß die militärische Erziehung der männ¬
lichen Jugend mit ihrer Anleitung zur Disziplin und ihrer
Entwickelung von Kraft im Ertragen von Strapazen wenia-
stens noch eine Gegenwirkung  gegen diese Anschau,
ungen darsiellt.

* Das Rollen des Donners. Jedermann kennt das dem
Blitz folgende rollende Getöse, das sich nach seiner Ent¬
stehung und in verkleinertem Maßstabe dem Shrfftetn des
elektrischen Funkens einer Elektrisiermaschine vergleichen
läßt . Wie entsteht aber dieses Geräusch? Darauf gibt eine
Notiz der Reuterkorrespondenz Antwort, wonach in dem
physikalischen Laboratorium des Professors Trowbridge bo
der Harvard-Universität in Cambridge (Massachusetts) inter
essante Experimente angestellt ivurden, aus denen hervor^
ging, daß das rollende Geräusch des Blitzes als Ursache de»
Zerfall von Wasserdampf  hat , durch den die g ! "
plosion der Hydrogen - und Orygen - Gase* * *1
beigesührt wird. Bei seinen Versuchen mit künstlichen Blitzt
hat Professor Trowbridge einen wahren Regen von riesige«
elektrischen Funken erzeugt. Das Geräusch der Enfladimö
war so stark, daß der Experimentator seine Ohren 9*
Baumwolle verstopfen und außerdem noch mit einem dis -»
Tuche zubinden mußte.

Wissenschaft und Technik.
Der berühmte Palast Farnese  in Rom sofl

SV~ Millionen Frank vom französischen Staate angeL
um als Botschastsresidenz zu dienen.
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dem Ergebnis , daß es ihnen wie den Spiritisten geht, ein
jeder hat einen durchaus zuverlässigen Bekannten, dem die
gruselige Geschichte passiert ist, aber keiner hat sie selbst er¬
lebt. Auch den „80 600 geübten deutschen Soldaten ", die in
England leben und die Lord Roberts Alpdrücken bereiteten,
geht er mit der unangenhmen Statistik zu Leibe, daß in ganz
Großbritannien noch nicht einmal 50 600 Deutsche leben.

Als Ergebnis seiner interessanten Untersuchungen stellt
Lowe die Frage aus, wen die Verantwortung sür die Unge¬
heuerlichkeiten treffe und kommt zu folgender Antwort : „Die
Unheilstifter können in zwei Sorten geteilt werden: in jene,
die aus Partei rucksichten stets „Feuer !" schreien, und jene,
die daran interessiert sind, dem leichtgläubigenPublikum die
Pfennige aus der Tasche zu ziehen. In unseren Tagen der
populären Erziehung glauben die Massen leicht derartigen
sensationellen Schriftstellern, dadurch wird die öffentliche
Meinung, durch sie die Regierung und durch sie wiederum
unser Verhältnis mit fremden Mächten beeinflußt, und so
stellen diese gefährlichen  Veröffentlichungen wie auch
die aufgebauschten und gewissenlosen Spionennachrichtcn
der gelben  Presse einen verbrecherischen  Leicht¬
sinn dar, durch den der Friede zweier verwandter Ratio¬
nen bedroht und die Quellen der öffentlichen Wahrheit ver¬
giftet werden. Mit Bedauern muß zugestanden werden,
daß diese schändlichen Vampire auf dieser Seite des
Wassers zahlreicher sind als jenseits."

Deutsches Usich.
* Deutsche und slawische Opferwilligkeit. Während der

-eiermärkische Dichter Peter Rosegger immer wieder die
Vohlhabrnden Deutschen zur Beteiligung an der nach ihm
benannten nationalen Schutzstiftung „Zweitausend — zwei
Millionen" ausrufen muß, hat die polnische Trutzstiftung
„dar grundwaldzki", vor wenigen Tagen die. bisher cr-

1 reichte Höhe der Rosegger-Schulstistnng um 200 000 Kronen
I überschritten.  Auch die tschechische„Sarrkt-Wenzels-
I (TruH-)Spcnde" wächst rasch. Sollte das an Zahl mchr-

ftch, an wirtschaftlicher Kraft aber vielfach den Slawen
! überlegene deutsche Volk sich gerade auf national«»! Ge-
! ticre übertrumpfen lassen?

* Ein aufgebauschtcr Fall . Die Angelegenheit des
i im erikani sch en Berg  w e rk  s stu d ent en  Stewart

Zcott, der, wie gemeldet, vor einiger Zeit in der Nähe
-on Freiberg  in Sachsen Kirschen  st a h l, dabei cr-

| appt , eingesperrt und schließlich aus Sachsen ausgewicsen
rmrde, wird von amerikanischenund englischen Blättern

I mdauernd zur Stimmungsmache gegen Deutschland ausgc-
irutct. Wie sich die „Daily Mail " ans New Dort melden

! aßt, ist Scott dieser Tage im Zwischendeck des Cunard-
! xnnpsers „Lusitania" dort eingetroffen und nach Landes-
I nte schon am Pier von einer Legion von Berichterstattern
I -usgefragt worden. In einem Bericht des „New Jork

herald" >vird nun der an sich unbedeutende Zwischenfall
Tcott zu einer Haupt- und Staatsaktion aufgcbauscht und
ilz Beweis für die Notwendigkeit einer grundlegenden

! siesorm des englischen Konsularwesens in Deutschland sie-
rutzt. Scott soll behauptet haben, er hätte 12 Tage imI öfteren Loch bei Wasser und Brot zugebracht und 300 M.

! Lrrafe zahlen müssen. Schließlich sei er aus Sachsen ausge-
I diesen worden. Scott ließ deutlich durchblicken, daß der
! englische Konsul in Freiberg, ein Deutscher, an den er sich

cn Hilfe gewandt habe, es abgelehnt hätte, ihm zu helfen.
= Teuerung und Gehalt. Vom „Verband Deutscher

I Handlungsgehilfen zu Leipzig" wird geschrieben: Die Er-
irterungeu des Deutschen Reichstags anläßlich der Reichs-
sinanzrcform und der Beamtenbesoldungsvorlage haben die
allgemeine Aufmerksamkeit mehr als bisher auf die schon

; längere Zeit bestehende Verteuerung aller Lebensvcrhält-
riffe hingelenkt. Durch die im Reiche, in den Bundes-
straten und zahlreichen deutschen Städten erfolgten
Teuerungs-  bezw . Gehaltszulagen  an Beamte
ist anerkannt worden, daß die Gehaltsbezüge nicht mit
den notwendigen Ausgaben für die Lebenshaltung
in Einklang standen. Die gleiche Schlußfolgerung ergibt
sich auch aus der kürzlich vom Kaiserlichen Statistischen
Lmte herausgegebenen Bearbeitung von 8 52 Haus-
jaltsrechnungcn  minderbemittelter Familien , von
denen nicht weniger als 439 mit einem Fehl  betrage
ibschlossen. Die kaufmännischenAngestellten haben nun
? - nau  so unter der Teuerung zu leiden wie die Beamten,
d:ch sind sie nicht in der glücklichen Lage, durch Eingaben
°a die gesetzgebenden Körperschaften eine Verbesserungdes
Einkommens sür die Gesamtheit ihres Standes zu erzielen,
obgleich eine derartige Regelung mit Rücksicht auf ihre
Neue Mitarbeit an der machtvollen Entwickelung von
Hendel und Industrie außerordentlich zu begrüßen wäre,
tie volkswirtschaftlichenVoraussetzungen für die Privat¬
betrieb sind bekanntlich aber andere als für die Staats-
»nd Gemeindebetriebe. Aus diesem Grunde hat sich der
.Perband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig", der
g:-enwärtig rund 90 000 Mitglieder zählt, auch in diesem
sichre in einem besonderen Rundschreiben  direkt an
b : Prinzipale gewendet und an Hand amtlichen
Zahlenmaterials  darauf hingcwiesen, daß im
llrrcn Jahrzehnt alle Lebensbedürfnisse um 30
dis 3 5 Proz . im Preise gestiegen  sind , während
die Gehälter der Handelsangestellten nur eine geringe
Saigerung unr ca. 8 Proz . erfahren haben. Zur Beseiti-
r .:r.g der Gefahren , welche in einern derartigen Mißver¬
hältnis liegen, bittet der Verband die Prinzipale , ihren
ft .simännischcn Angestellten am Jahresschlüsse eine außer¬
ordentliche Gehalts- oder Teuerungszulage zu gewähren.
k ::dc Teile, Prinzipale und Angestellte, sind aufeinander
«m bewiesen und haben ein gemeinsames wirt¬
schaftliches Interesse  daran , daß Handel und
tznvustrie weiterhin gefördert werden, wie das durch das
einmütige Zusammenarbeiten im „Hansabund" neuerdings
drnätigt worden ist. Möge der Gedanke der Zusammen-
gebörigkeit auch die persönlichen Beziehungen b̂eherrschen
«ad nach und nach eine Besserung der ungünstiger wirt¬
schaftlichen Lage der Angestellten herbeiführen.

* Ein für die Engherzigkeit kirchlicher Kreise bezeich-
tter.otx  Vorgang wird der „Voss. Ztg." aus Sachsen ge¬
meldet: Der Lehrer eines erzgebirgtschcn Dorfes wollte

im .Herbst dieses Jahres an dem Marmorkreuz auf dem
Grabe seiner Tochter die Inschrift anbringen lassen: Lerne
leiden, ohne zu klagen! In der Annahme, daß gegen dieses
Wort mchts einzuwenden sei, bestellte er die Schrift, fragte
dann aber doch noch bei dem Pfarrer an und erhielt darauf
nach der „Leipz. Lehrerztg." folgende Antwort : Es tut
mir leid, das; Sie die Inschrift aus dem Grabdenkmal be¬
stellt haben, ohne vorher dic Genehmigung nachzusuchen.
Aus unser christliches Kreuz möchte ich wirklich nicht das
heidnisch-stoische: „Lerne leiden, ohne zu klagen," haben,
und wenn cs auch von dem lieben Kaiser Friedrich stammt.
Ein Christ darf klagen, seinem Gotte und auch Menschen
sein Leid klage»! Darum bitte ich Sie , die Bestellung zu
ändern. Aufs Kreuz patzt am besten ein Bibelwort. Trotz
der Vorstellung des Vaters , daß sich die Sterbende den
Spruch gewünscht und daß sie dabei nichts Stoisch-Heid¬
nisches im Sinne gehabt habe, blieb der Pfarrer bei seiner
Bitte, die natürlich einem Verbote gleichkam. „Wir als
Geistliche", schrieb er, „haben die heilige Pflicht, auf
unseren christlichen Gottesäckern in allem den christlichen
Charakter zu wahren. Zu einem gut christlichen Spruch
ist jenes Wort auch durch einen Kaiser, wie unser Fritz es
war , noch lange nicht geprägt." — Der Vater wandte sich
hieraus an den Superintendenten, der entschied, „daß die
vom Pfarramte zu N. beanstandete Grabinschrift: Lerne
leiden, ohne zu klagen! nicht zu beanstanden war, da sie ln
christlichem Sinne verstanden werden kann." — So konnte
das christliche Marmorkreuz seine „stoisch-heidnische" In¬
schrift endlich doch erhalten!

* Der Kirchenvorstand der Deutschen Cvangelisations
gemeinde in Paris , 28 Rue Geossroy-l'Asniör, die soeben
ihren IvOjährigeu Gedächtnistag festlich begangen hat, ver¬
sendet eine;; herzlich gehaltenen Aufruf, der den Zweck hat,
einen Fonds zu sammeln zum Bau eines Gcmeindc-
h a u s e s für die dritte der dcuischen evangelischen Ge¬
meinden in Paris . Das Gemeindehaus ist gedacht als ein
Mittel- und Sammelpunkt aller evangelisch denkenden
Deutschen im Süden und Osten von Paris und dürste nicht
nur der evangelischenGemeinde, sondern auch den; ge¬
samten Deutschtum zur Stärkung und Förderung dienen.

* Die Zahl der Rcformschulen in Deutschland beträgt
augenblicklich 142, in Preußen 105. Bis Ostern d. I . hatten,
wie die „Zeitschrift für die Reform der höheren Schulen"
mitteilt , 632  Abiturienten von 10 Resormgymnasten und
2696 Abiturienten von 39 Resormrealgymnasien, also 832?
Abiturienten von 49 Resormschulen, die Reifeprüfung be¬
standen.

* An Lungen- und Kchlkopstuberkulose starben im Jahre
1908 in Preußen -nach amtlichen Mitteilungen 63 320 Per¬
sonen. Davon entfällt die größte Zahl, nämlich 5696, auf
den Stadtkreis Berlin. Dann folgt, auf Regierungsbezirke
berechnet, Düsseldorf mit 5634, Oppeln mit 3904, Breslau
mit 3768, Arnsberg mit 3627 Sterbefällcn. In den übrigen
Bezirken war die Zahl der Todesfälle unter 3000- Die ge¬
ringste Sterblichkeitsziffer haben die Regierungsbezirke
Aurich mit 493, Stralsund mit 405 und Sigmaringen mit
121 Füllen ausznweiscn.

Nnt-lrrmentar-isches.
Die bevorstehende Landtagssession wird am 11. Januar

eröffnet. Das Osterfest fällt aus den 27. März. Erfah¬
rungsgemäß beginnt die Osterpanse des Landtags min¬
destens zehn Tage vor diesem Feste. Der erste Abschnitt
der nächsten Landtagstagung wird daher wenig über zwei
Monate dauern. Diese Zeit reicht selbst bei sorgsamster
Ausnutzung karnn aus , um auch nur den Staatshaushalts¬
etat rechtzeitig zur Verabschiedung zu bringen. Hieran
anknüpfend, führen die „B. Pol . Nachr." aus : „Auf die
Erledigung dieser einen großen Ausgabe wird daher das
dabei in erster Linie in Betracht kommende Abgeordneten¬
haus seine ganze Kraft konzentrieren müssen, und zwar um
so mehr, als es sich bei der Feststellung beä nächstjährigen
Staalshanshaltsetats auch um die endgültige Erledigung
grundsätzlich und praktisch bedeutsamer ftnanzpolittsckier
Probleme handelt, denn es gilt, auf der Grundlage der im
vorigen Jahre unter Zustimmung der Regierung im Abge¬
ordnetenhause angenommenen grundsätzlichen Resolutionen
das Verhältnis zwischen dem Etat der Eisenbahnverwaltung
und den allgemeinen Staatsfinanzen fester zu ordnen als
bisher, und damit die Kette der verschiedenen Versuche,
dies Verhältnis in einer sowohl dm Interessen der Staats¬
finanzen als denen der Eisenbahnverwaltung gleichmäßig
entsprechenden Weise zu ordnen, zum Abschluß zu bringen.
Es handelt sich dabei wesentlich um die Frage, Vorsorge
dahin zu treffen, daß die Eisenbahnüberschüsse nur bis zu
der durchschnittlich  erreichbaren Höhe sür allgemeine
Staatszwecke in Anspruch genommen werden, etwaige
höhere Beträge dieser Überschüsse dagegen dem Aus¬
gleichsfonds  zufließcn. Ferner handelt es sich um die
feste Abgrenzung des Ertraordinarimns der Eisenbahnver¬
waltung sowohl nach seiner Höhe als nach der Beschaffen¬
heit der zu bestreitendenAusgaben. Nach beiden Richtun¬
gen gilt es, die in der vorigen Session gegebenen allge¬
meinen Anregungen in bestimmte Etatsvorschriften umzu-
setzen. Es bedarf der näheren Erläuterung nicht, daß diese
Ausgabe von nicht zu unterschätzender Schwierigkeit ist und
die Etatsvcrhandlungen im Landtag nicht unerheblich be¬
lasten wird. Die gesetzgeberische Arbeit im engeren Sinne
wird unter diesen Umständen in der Hauptsache dem
Sessionsabschnftt nach der Osterpause Vorbehalten bleiben
müssen. Man würde aber fehlgehen, wenn man annehmen
wollte, daß aus diesem Grunde dem Landtag in der bevor¬
stehenden Session' gesetzgeberische Aufgaben von größerer
Bedeutung nicht gestellt werden sollten (hoffentlich also auch
die Wahlreform.  D . Red.). Auch sür den Landtag gilt
vielmehr das durch den Reichskanzler an; Schlüsse seiner
ersten Rede bei der Etatsdebatte im Reichstag ausge¬
sprochene Wort von der Heilkraft des Zwanges  zu
schaffender Arbeit. Mit kleineren Vorlagen, wie der Ncu-
regelung der Rcisevcrgütungm für die Beamten, Her¬
stellung der Übereinstimmung zwischen den Bestimmungen
über den Wohnungsgeldzuschußin Preußen mit denen km
Reiche, Schulpflicht körperlich oder geistig mit besonderen
Schwächen oder Fehlern behafteter Kinder usw. wird es
nicht abgetan sein. Schon die Thronrede wird daher

Seite 3.

zweifelsohne erkennen lassen, daß über jene kleineren Auf¬
gaben hinaus dem Landtag ein gesetzgeberisches Pensum
von erheblicher Bedeutung zugewiesen werden pftrd."

Herr- inrd Flotte.
Weihnachten aus den Kriegsschiffen. Als „Fest der

Liebe" im schönsten Sinne des Wortes haben die Be¬
satzungen unserer Kriegsschiffe diesmal das Weihnachtsfest
begangen, indem sie einen erheblichen Teil ihrer Weihnachts¬
geschenke auf dem Altar der Wohltätigkeit opferten. Nach
altem Herkommen werden an Bord der Kriegsschiffe zur
Weihnachtsfeier aus den Mitteln des Kantinensonds Ge¬
schenke für dic Unteroffiziere und Mannschaften besorgt.
Diesmal freilich war der Aufwand für die Weihnachtsfeier
ganz bedeutend eingeschränkt. Aus freien Stücken nämlich
haben die Besatzungen sämtlicher Kriegsschiffe auf einen
großen Teil der auf sie entfallenden Beträge Verzicht ge¬
leistet zugunsten der Hinterbliebenen der 27  Finken¬
wärder Fischer, die den letzten Stürmen in der Nordsee zuin
Opfer gefallen sind. Ein wahrhaft herzerfreuender Beweis
des Edelmuts unserer Blaujacken, der ihnen zu großer Ehre
gereicht.

Ausland.
Gstovf rr ch-V«gorm.

Zur Wiener Bischofsfrage,
In Wiener unterrichteten Kreisen gilt es als feststehend,

daß die allseitig große Überraschung und Mißstimmung
hervorrufende Übergehung des Weihbischoss Iw . Marschall
bei Bestellung eines Koadjutors der Wiener Erzdiözese
aus direkten Einfluß von Seiten des Staatssekretärs Merrv
del Val zurückzuführen ist. Dr. Marschall sei dem Staats¬
sekretär ein viel zu liberaler Bischof und deswegen wurde
er übergangen. Wie weiter in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet, ist der aus Westfalen stammende Vater Graf Galen
zum Wcihbischof von Wien designiert.

Fvorritfeith.
In der Großen Oper in Paris kam es vorgestern gegen

Mitternacht zu einem interessanten Zwischenfall. Die Vor¬
stellung schloß mit dem Ballett „Coppelia". Bevor jedoch
der Vorhang in die Höhe ging, sandte das Personal der
Oper, insbesondere die Choristen, Tänzer und Tänzerinnen,
eure Abordnung zur Direktion, um eine Reihe von Forde¬
rungen zur Verbesserung ihrer Lage geltend zu. machen und
mit einem sofortigen Streik zu drohen. Die Direktion ver¬
handelte mit der Abordnung und sagte schließlich eine wohl¬
wollende Prüfung der Forderungen zu, worauf die Vor¬
stellung weitergeführt und auch glücklich beendet wurde.

Belgien.
Der römische Korrespondent des „Soir " versichert, daß

der Priester, der den König absolviert hat, vom Papste nach
Rom berufen worden ist.

Die Kammer setzte die Friedenspräsenzstärkeauf 42 800
Mann fest.

Grrglans.
Die deutsche Politik nach englischer Unterstellung

„Reynolds Newpaper" veröffentlicht einen Artikel übe;
die deutsche Politik, in welchem darauf hingewiesen wird,
daß das Ziel Deutschlands sich augenblicklichaus Süd¬
amerika  konzentriere. Hierdurch würden die Deutschen
nicht mit England, sondern gegebenenfalls mit der; Ver¬
einigten Staaten in Konflikt geraten. Deutschland rüste
also tatsächlich gegen dic Vereinigten Staaten und nicht
gegen England. — Das eine ist natürlich ebenso wemg wah>
Wie das andere

Eine deutsch-englische Wcihnachtspredigt.
In der Lyndhurst-Road-Kirche in Hampftead, einem

von dem besseren Mittelstände bewohnten Villenvorort
Londons, hat Reverend I)r. Horton eine sehr verdienstliche
politische Weihnachtspredigt gehalten. An der markantesten
Stelle der Predigt heißt es unter anderem: „Kurz vor
Weihnachten müssen wir das Schauspiel erleben, daß Mr.
Blatchsord  versuchte, die wahre Idee des Christentums
zu vernichten,  indem er F u r cht u n d Mißtrauen
gegen Deutschland zu erwecken suchte. Das ist werk¬
tätiger Unglaube.  Doch Weihnachten kommt und
erfüllt uns mit anderen; Geiste. Wenngleich es immer noch
für einen Staat notwendig sein mag, hinreichend über
Waffengewalt zu eigenem Schutze zu verfügen, so gefallen
wir uns doch nicht in herausfordernden Reden. Wir v er -
dam «; er;  diese U nru h estift e r. Möchten sie doch ihre
Verdächtigungen einstellen! Wir sind uns unserer fried¬
lichen Gesinnung bewußt und nehmen gleiche Gesinnung
auch bei anderen Ländern an. Könnte ich nur in alle Ver¬
sammlungen., die in; Geiste des Weihnachtssestes in Deutsch¬
land gehalten werden, diese Boffchast des Friedens und
guten Willens tragen !"

Der katholische Erzbischof von Westminster forderte die
Katholiken seines Sprengels ans, von den Kandidaten sür
die Wahlen zu verlangen, daß sie sich verpflichten, die katho-
liehen Schulen aufrecht zu erhalten und denselben ö f f c n t -
licke Subsidien  zu gewähren.

Der Sohn des verstorbenenG l a d sto n c , welch letzterer
immer der eifrigste Gegner der Lords gewesen ist, soll vor
seiner Abreise nach Südafrika als Präsident des südafrikani¬
schen Bundes in den Sirstand erhoben werden mit dcra
Namen Lord Gladstone-Howarden.

KrtMsch-Indrerr.
Aus Bombay wird gemeldet, daß dic Polizei im Dekan

15 Personen verhaftet hat, die im Verdacht stehen, an einer
Verschwörung beteiligt zu sein, deren erstes Opfer vor
einigen Tagen der «steuerbeamte Jackson  wurde . Unter
den Verhafteten befindet sich ein Bruder des Attentäters,
der in Bombay studiert hat, mit anderen Studenten, sowie
ein Bankier.

Spanien.
Die Lage im Riffgehict

Der Korrespondent des Blattes „Espania" in Melissa
berichtet in sehr pessimistischen  Worten über die Lag«
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im Riffgebiet. Das Friedeuswerk sei nur ein trügerisches.
Die Eingeborenen, so heißt es, fahren fort, die vorge¬
schobenen Posten der Spanier anzugreifen und zu beun¬
ruhigen. Ein lebhafter Waffen- und Munitionsschmuggel
geht vor sich. Die Eingeborenen Haben bei ihrer Unter-
wevsung ihre alten Gewehre abgegeben und rühmen sich
nunmehr, die Arbeit in den Gruben verhindern zu können.
Aus dem Innern treffen Meldungen über Waffen»- und
Mnnitionstransporte in das Rifsgebiet ein. Der auf¬
rührerische Scheik El Mizztan hat große Geldsummen ge¬
sammelt zum Erwerb von modernen Geschützen. Er soll
einen Preis von 50 000 Duros ansgefetzt haben, der dem¬
jenigen zufällt, welcher ihm modernde Geschütze beschafft.
Sämtliche Marabuts unterstützen die Agitation El Mizzians.

Ferrers Vermögen.
Infolge der Ablehnung des Gesuches, betreffend die

Aushebung der Beschlagnahmung der Güter Ferrers , wird
der Versuch gemacht werden, die Gelddepots Ferrers in
Frankreich mit Beschlag zu belegen. Die französische Regie¬
rung wird aber dieses Ansinnen energisch abwcisen.

*

Der Ministerrat hat die Bildung von Eingeborenen--
truppen in Melitta beschlossen. Zunächst sollen vier Kom¬
pagnien unter einen: spanischen Offizierkorps zusammen¬
gestellt werden.

Seudier;»
Die kompromittierte Negierung.

Am 30. d. M. findet in Belgrad die Verhandlung gegen
den PostpraktikauterrScotric statt. Derselbe wird beschul¬
digt, 12 000 Dinar Staatsgelder veruntreut zu haben.
Scotric behauptet dagegen, daß er diese Beträge im Auf¬
trag des Ministers des Äußern Milowanowiffch währcnv
der' vorjährigen diplomatischenKrise für vertrauliche Zwecke
in Bosnien verausgabt habe. Er beruft sich aus 28 Zeugen,
darunter den Ministerpräsidenten Pasitsch. Die Verhand¬
lung wird, weil die Regierung dabei engagiert ist, unrer
Ausschluß der Öffentlichkeit stattfinden. , _

Arrs Stadt mrd Land.
WiesdadsKsr NüchrrchtLN.

Wiesbaden,  29 . Dezember.
Das Institut für Geineinwohl

in Frankfurt a. M. überreicht uns den Bericht über sein
13. Geschäftsjahr 1903/1909, der 39 Seiten Großquart um¬
faßt und ein interessantes Bild von der verschiedenartigen
gemeinnützigen Tätigkeit dieser großen sozialen Einrichtung
gibt. Eingeleitet wird der Bericht von einer wissenschaft¬
lichen Darstellung über das Verhältnis der freiwilligen und
zwangsgemeinschaftlichen Körperschaften in der Wohlfahrts¬
pflege von Professor Du. Philipp Stein,  auf die wir an
anderer Stelle noch zurückzukommen gedenken. Wir entneh¬
men dem Bericht, daß die Akademie für Sozial-
n n d H a n d el s w i ss e n s cha s t e n auch im Winterhalb¬
jahr 1908/09 einen viel stärkeren Besuch aufwies als inr
Sommersemester; im Sommer belief sich die Besucherzahl,
einschließlich Hörer und Hospitanten, auf 682, im Winter da¬
gegen auf 1150. Die Zahl der Hospitanten und Hörer übev-
wog die der Besucher bei weitem; auf 546 Besucher kamen
752 Hospitanten und 834 Hörer. Die meisten die Akademie
besuchenden Männer gehörten dem Kausmarmsstand an,
dann folgten die seminaristisch gebildeten Lehrer. Einen
großen Prozentsatz der Besucher stellten die Frauen , nämlich
rund 33 Prozent , über die Entwicklung des Sozialen
Museums  läßt sich kurz folgendes sagen: die Rechtsaus-
lunstserteilung für die ländliche Bevölkerung breitet sich
langsam aus ; der Ausbildungskursus für Leiter und
Sekretäre von Rechtsauskunftsstellen wurde im Jahre 1903
unter erheblich stärkerer Beteiligung als im Jahre 1909 ab¬
gehalten; die lebhaften Bestrebungen auf dem Gebiet der
Jugendfürsorge waren wieder von großem Erfolg begleitet,
zahlreiche neue Jugendvereine wurden gebildet. Auch die
Jugendspielbewegung konnte eifrig gefördert werden. Be¬
sonders bemerkenswert ist jedenfalls, daß ein sozialpoliti¬
scher Ausbildungskursus für Geistliche sich eines guten Be¬
suchs zu erfreuen hatte. Zur Förderung der gemeinnützi¬
gen Bautätigkeit veranstaltete das Soziale Museum eine
Erhebung des Umfangs, den diese soziale Bestrebung in
Hessen-Nassau angenommen hat. Das Ergebnis dieser Um¬
frage ist recht interessant. Von gemeinnützigen Bauvereinen
sind im Bezirk Cassel insgesamt 254 Häuser mit 1365 Woh¬
nungen gebaut worden, im Bezirk Wiesbaden dagegen 1178
Häuser mit 4986 Wohnungen im Wert von 28 086 851 M.
Das für die gesamte  gemeinnützige Bautätigkeit in der
Provinz bis Ende 1907 aufgewandte Kapital belief sich auf
4!' 144 509 M., wovon 11 957 578 M. auf den Bezirk Cassel
und 37 186 931 M. auf den Bezirk Wiesbaden entfallen.

Von der Volksbildungsarbcit des Sozialen Museums,
die heute schon einen großen Umfang angenonimen hat, er¬
wähnen wir nur die Vortragstätigkeit des Ausschusses für
Volksvorlesungenund die Führungen durch die Natur und
die Museen, die mehrere Orte seit Jahren mit bestem Erfolg
pflegen.

Die Gesellschaft für wirtschaftliche Aus¬
bildung  berichtet, daß die von ihr eingerichteten Fort¬
bildungskurse für höhere Verwaltungsbeamte sich zu einer
dauernden Institution entwickelt haben. Im Mai 1909 hat
bereits der neunte derartige Kursus flättgefunden. Der
Zweck dieser Kurse ist, einzudriugen in das lebendige,
soziale, wirtschaftlicheund kommunale Leben der Gegen¬
wart durch Hören und Anfchauen.

Die gründlichen Berichte werden durch statistisches
Material entsprechend ergänzt. c. h.

— Zur Berufswahl . Gegen den Andrang zum Staats¬
dienst, besonders in den technischen Fächern, sprach sich bei
der Eröffnung der Großherzoglichen Landcsbaugcwerbe-
schule in Darmstadt der Direktor Professor W i e n ko p p
oen Schülern gegenüber aus . Er sagt dabei u. a.: „Wenn
man bedenkt, daß im laufenden Wintersemester die auf einen
nicht sehr großen umrreis vermilreu Anstalten; Darmstadt

mit 200, Bingen mit gar 360 und Offenbach mit etwa 100
Meldungen, ferner Frankfurt a. M. mit 200 bis 300, dazu
noch Aschaffenburg mit weit über 1000 Schüleramnelduugen
vorliegen, und diese in zwei Jahren zu Technikern herange¬
bildet sein werden, so muß mau sich doch einmal ernstlich
fragen: „Was wird aus den jungen Le>uten?
Weshalb sucht nicht die Hälfte davon das zu bleiben, was
sie ist, oder weshalb suchen sie nicht Werkineister, Poliere,
Monteure oder dergleichen zu werden, da sie hierbei tatsäch¬
lich viel mehr verdienen als ein vom Staat angestcllter
Bauführer ? Aber hier liegt die Lösung! Die Aussicht auf
baldige Versorgung im Staatsdienst — das schwebt den
Ellern und Vormündern der jungen Leute vor. Der An¬
drang nach Stellen mit staatlicher Versorgung ist in den
letzten Jahren außerordentlich gestiegen, und es erscheint als
ein bedauerliches Zeichen von Schwäche und mangelndem
Lebensmut, wenn die Heranwachsende Generation es nicht
wagt , frisch und froh in den Lebenskampf hineinzutreten."
Es liegt viel Wahres in diesen Worten!

— Zahnpflege in der Schule. Eine Erweiterung der
stadtärztlichen Fürsorge besteht in der Forderung, auch die
Zahnpflege der Schulkinder in ihre Obliegenheiten mit auf-
zunehmeu. So besteht in Cöln eine städtische Zahnklinik,
in der armen zahnkranken Schülern und Schülerinnen sach¬
liche Behandlung kostenlos zuteil wird. Jeder Rektor ist
in die Lage gesetzt, durch Formulare mit besonderem Vor¬
druck die Eltern zu benachrichtigen, wenn nach Ansicht des
revidierenden Arztes oder auch des Lehrers und der Lehre¬
rin eine zahnärztliche Behandlung des Kindes notwendig
erscheint. Zugleich erhält der Vordruck aus dem Formular
den Vermerk, daß die Behandlung in der städtischen Zahn¬
klinik unentgeltlich erfolgen kann. Die Eltern haben in die¬
sem Fall durch Unterschrift ihre Zustimmung zu einer sol¬
chen Behandlung zu geben. Ferner enthält das Formular
noch die Angabe, wann die Sprechstunden der Ärzte der
Zahnklinik sind. Eine solche Einrichtung ist für die städti¬
schen Schulen nachahmenswert.

— Ter Wettbewerb der Städte im Badegewerbc und
das in Aussicht stehende Gesetz wegen Beschränkung der
Kurierfreiheit — dieses Thema bildete den Hauptgegen-
stand der Verhandlungerl des über ganz Deutschland ver¬
breiteten „Verbands deutscher Badeanstaltsbesttzer und
-leiter" auf dessen sehr stark besuchten diesjährigen Ver¬
bandstag in Magdeburg. Der Verband steht nicht etwa auf
dem Standpunkt, daß die Stadtverwaltungen von der Er¬
richtung und dem Betrieb von Badeanstalten ausgeschlossen
sein sollen, sondern er will verhüten, daß die schon bestehen¬
den Privatbadeaustalten durch eine neu hinzutretende städti¬
sche Konkurrenz in ihrer Existenz bedroht oder gar vernich¬
tet werden. Im Lauf der Debatte über diesen Gegenstand
waren verschiedene Verbandsmitglieder zum Wort gekom¬
men, die durch Errichtung von städtischen Konkurrenzanstal
ten direkt geschädigt oder sogar um ihre Existenz gebracht
worden sind. Der Verbandstag beschloß, diesen geschädig¬
ten und um ihre Erwerbsquelle gebrachten Kollegen in ihrer
Not beizustehen und auf dem Klageweg deren Recht zu ver¬
treten. Auch der zweite Punkt : „Beschränkung der Kurier-
srciheit", löste eine sehr lebhafte Aussprache aus und der
Vorstand wurde veranlaßt, auch zu diesem Gesetz Stellung
zu nehnreu. Die übrigen geschäftlichen Angelegenheitender
Tagesordnung des Verbandstags haben kein öffentliches
Interesse. Als Ort für den Verbandstag 1910 wurde
München gewühlt. Der „Verband deutscher Badeanstalts¬
besttzer und -leiter" hat seinen Sitz in Berlin NW. 23,
Schleswig«! Ufer 7. Das Verbandsorgan ist „Die Bade¬
anstalt" in Berlin-Zehlendorf.

— Weihnachtsfeier in der Schrippenkirchc. Man schreibt
uns : Die Weihnachtsfeierder Schrippenkirche war diesmal
übervoll besucht; noch nie, solange diese Arbeit hier getrie¬
ben wird, waren so viele Arbeitslose da : 130 Leute waren
es, die am zweiten Weihnachtstag, morgens 8 Uhr, daraus
warteten, daß ihnen der Tisch gedeckt wird. Wie ist doch die
Not der Arbeitslosigkeit  so groß geworden, daß
eine solch große Anzahl sich ernsindet. Es war ja schon an
den vergangenen Sonntagen zrr merken, daß in diesem Jahr
viel mehr von der wohltätigen Einrichtung der Schrippeu-
kirche Gebrauch machten, denn es waren auch meist über 100
Leute, die kamen; aber diesmal war der Raum zu klein.
Tie Ecken und Gänge standen voll, selbst in der Küche war
jedes Plätzchen besetzt; und wie dankbar waren die Leute
für die besondere Gabe, die es diesmal gab. Der Posauuen-
chor des „Christlichen Vereins junger Männer" wirkte bei
der Feier mit, und der Männerchor trug zwei Lieder vor.
Wie zuckte es über manches Gesicht, als dann in einer kur¬
zen Ansprache erinnert wurde an die Jugendzeit , an Vater
und Mutter , die an ihren Sohn in der Fremde denken, und
manches Auge wurde feucht beim Gedanken daran, daß oft
auch eigene Schuld den Herzensfrieden gestört hat. Ob nicht
mancher sich gesagt hat : „Mein Leben soll eine andere Rich¬
tung bekommen!"? — „Kein Glück!", so klang es durch die
Ansprache hindurch und „kein Glück!" so klang es in man¬
chem Herzen wieder. Wer hilft mit, Menschen glücklich zu
machen? Der „Christliche Verein junger Männer", der diese
Arbeit hier tut, hat sein Möglichstes getan, in praktischer
Weise einzelnen zu helfen. Von Herzen sei Dank gesagt all
den vielen Freunden, die durch ihre Beiträge die Möglich
keit gaben, daß diesen Leuten eine solche Feier geboten wer¬
den konnte. Wer hin und her noch bereit ist, diese Arbeit,
die noch bis in den März hineindauert, zu unterstützen, ist
freundlichst gebeten, seinen Beitrag au den Verlag des
„Wiesbadener Tagblatts " oder an den Sekretär des Ver¬
eins, Stadtmisstonar Fink,  Zimmermannstraße 9, zu sen¬
den. Auch Hausvater S e u m e r, Göbenstraße 11, ist bereit,
Gaben zu vermitteln.

— Kaufmännischer Verein Wiesbaden ((£. V.). In der
letzten Vorstandssttzunggab der Vorstand Bericht über die
Zunahme des Vereins seit 1. Januar 1909. Der Mitglieds¬
bestand ist zurzeit 280; von diesen sind 229 selbständige Kauf-
lcute und 60 Handlungsgehilfen. Der Verein hat in diesem
Jahre eine Zunahme von 80 Mitgliedern erhalten. Die
Anfrage der Handelskammer über die Stellungnahme des
KaufmännischenVereins zur Schaffung von Kleinhandels-
Ausschüssen wird dahin beantwortet, daß sich eine Notwen¬
digkeit zur Bildung von derartigen Kleinhandels-
Ausschüssen  bis jetzt nicht ergeben hat, im Gegenteil
hat die Handelskammer die Interessen des Kleinhandels
stets eoenio «ur aemamr wie die des Grophanoei» und der

Industrie . Es ist auch nach Meinung des Kaufmännisch^ ,
Vereins stets Wert daraus gelegt worden, Vertreter bcg
Kleinhandels in die Handelskammer zu wählen. — £>Ux
Frage der Sonntagsruhe  beschloß der Vorsterrrd,
eine Urabstimmung  bei allen Mitgliedern des Äauf=
rnännischen Vereins, soweit dieselben selbständig sind (also
eigene Geschäfte besitzen), herbeizuführen. Es soll auch den
anderen kaufmännischenVereinen empfohlen werden, st̂ r
ihren selbständigen Mitgliedern eine derartige Umfrage za
veranstalten. Der Vorstand hält die Frage der Einführung
der Sonntagsruhe fiir zu wichtig, um dieselbe kurzer Hand
zu erledigen, und sieht eben in der Urabstimmung hierüber
den einzigen Weg, um sich Klarheit über die Stiurmung der
Wiesbadener Kaufmannschaft zu verschaffen. — Als einziges
Vergnügen soll am 16. Januar eine Abendunierhaltung inr
Festsaal der „Wartburg " staiffinden, die auch in künftlleri-
scher Beziehung den Leistungen des Vereins ebenbürtig ff .̂
Unter Zustimmung des Direktors Br . Rauch werden die
Künstler des Residenz-Theaters ein Theaterstück aufführen.
Auch werden noch andere musikalische und gesangliche Kräfte
Mitwirken. — Anfangs Januar wird ein Diskussionsabend
stattfinden, in welchem Herr Joseph Baum, Inhaber der
Firma I . M. Baum, hier, über das Thema: „Beschaffung
von Erholungsheimen für Kaufleuke" sprechen will. Ange-
spornt durch den Erfolg des Schaufenster-WettbewerbA,
wird der KaufmännischeVerein einen Kursus über : „Die
Geschmacksbildung des Kaufmanns" arrangieren ; es sind be¬
reits diesbezügliche Unterhandlungen mit erstklassigen Kräf¬
ten im Gange. — Bei dem fortwährenden Zuwachs ist zu
erwarten, daß der Verein, der bekanntlich auf Paritätischer
Grundlage aufgebaut ist, noch vor Schluß des alten Jahres
die Zahl 300 erreicht.

— Die Jdiatenanstalt in Scheuern sendet uns ihren
Jahresbericht über das Jahr 1909. Wir entnehmen dem
Bericht, daß in dem Berichtsjahr 21 Zöglinge in die Anstalt
eingetreten und 25 abgegangen sind. Die Eingetrctcnen
kamen zumeist aus dem Bezirk Wiesbaden und Frankfurt.
Der älteste der im Berichtsjahre in der Anstalt verstorbenen
Idioten war 64 Jahre alt, einer der Verstorbenen war 33
Jahre lang in der Anstalt. Wie elend das Dasein vieler in
der Jdiotenanstalt untergebrachten Kinder ist und welche
Anforderungen an die Leitung und das Personal der Am
stalt gestellt werden, geht aus folgenden Bemerkungen des
Berichtes hervor: Ein kleines Mädchen, das an Gehirn-
waffersucht gestorben ist, hatte unter Gchirnschmcrzcn der¬
art zu leiden, daß sie oft ganze Tage und Nächte anhaltend
schrie, so daß sie in einen besonderen Raum gelegt werden
»rußte. Eine andere, Lina Heinz aus Haigerseelbach, war
ein geistig und leiblich gleich schwacher Pflegling . Jh,
Oberkörper war nur kümmerlich entwickelt, ihr Gang schlür¬
fend, ihre Sprache meist undeutlich murnrelnd. Sie hatte in
den letzten Jahren wiederholt Mastdarinvorfällc schwieriger
Art, die ihre Behandlung in der Klinik in Gießen nötig
machten; im letzten Jahr kam dann noch ein Oberschxntel-
bruch dazu. Eine Lungenentzündung hat dann schließlich
dem elenden Leben ein Ziel gesetzt. Besonders schwer zu
leiden hatte auch ein Mädchen, Rosa R., das an eitriger
tuberkulöser Entzündung des Fußgelenkes erkrankte imd
deshalb mehrmals operativ behandelt werden mußte. Etwayz Jahr lag sie unter großen Schmerzen auf ihrem Kranken¬
bett, viel aufopfernde Pflege beanspruchend. Der Gesund¬
heitszustand der Zöglinge wird im ganzen als zufrieden¬
stellend bezeichnet. Gestorben ist im Berichtsjahr das iszg
in Berndroth geborene Vorstandsmitglied Pfarrer Klein
von Dausenau. In der Landwirtschaft der Anstalt wurden
außer 8100 M. Barerträgen Naturalwerte von. etwa 32000
Mark erzielt. Der Ertrag der Hauskollekte betrug 7411" M.
der Kirchenkollekte 4033 M. Die Zahl der Pfleglinge betrug
am 1. April 1909 298, davon standen im Alter über 18 Jah¬
ren 210. An Idiotie leiden 196, an Schwachsinn 97, ait
Kretinismus 1, an Epilepsie 30, an anderen geistigen
Schwächen 21, an Lähmungen usw. 34. Von den Pfleglin¬
gen können sich 154 verständlich ausdrücken, 73 bleiben Rein¬
lich unverständlich, die Sprache von 58 Zöglingen besteht
nur in einzelnen Lauten. Gänzlich pflegebedürftig sind 51
Pfleglinge. Nach dem Bericht des Anstaltsarztes , ]> .
Anthes, ist in 40 Fällen Alkoholismus des Vaters die Ur¬
sache des geistigen Krankheitszustandes der in der Anstalt
untergebrachtenIdioten.

— Wettschreiben. Mit dem nächstjährigen Stenygra-
phentag des Deutschen Stenographenbundes „Gabelz.
b e r g e r" in Stuttgart wird auf vielseitige Anregung »un,
erstenmal ein Wettschreiben verbunden sein. Der Bundes-
Vorsitzende, Professor Pfaff-Darmstadt, erläßt daher an alle
Gabelsbergeraner einen Aufruf, sich an diesem großen nnd
allgemeinen, am 24. Juli 1910 stattfindenden Wettsehrp-
bcn zu beteiligen. Bemerkt sei, daß anläßlich der Tagung
je nach Bedarf aus den verschiedensten Gebieten Extrazstq«
nach Stuttgart abgehen werden.

— Freiwillige Dragoner. Das Dragoncr-Reginrent
Freiherr v. Manteuffel (Rhein.) Nr. 5 in Hofgeismar, deffen
Angehörige sich in großer Zahl aus dem Regierungsbezirk
Wiesbaden rekrutieren, nimmt in der Zeit vom 11. brs ^ a
Januar Freiwillige für das Jahr 1910 an. Junge , lt ,T» '
strafte Leute mit guter Führung , die cintrcten wollen, staben
sich an einem dieser Tage vormittags bis 10 Uhr im Reab
mentsgeschäftszimmer zu melden. Meldeschein ist n,it -i/
bringen. Voraussetzung ist Größe 1,57 bis 1,72 Meter,
wicht nicht über 65 Kilogramm.

— Speicrling. In den „Blättern für Kleingorterrsta, *
untersucht ein Sachkenner, was eigentlich „Speierling«
Speierling ist eine Kernobstart, die zu der Familie der
eschen oder Mehlbeeren (Sorbus) gehört und in den
Süd - und Mitteleuropas bis nach Nordasrika wild »Z,™
kommt. In Südwestdeutschlandwird er nur in drei 5*
strichen kultiviert: in Rheinhessen (Alzey, Vornheim,
heim), im Taunus bei Cronberg und in der Mainest »^ '
(Lohrberg bei Seckbach nnd Bornheim). Die Früchte w
den ausschließlich zur Zubereitung des gleichnamigen
Weins verwandt, der durch ihren hohen Gehalt an
säure einen herben Geschmack, klare, weinhelle Farbe ,, Z
eine größere Haltbarleit bekommt. Der Speierling
für sich gekeltert und von dem Saft werden etwa je ly « ,tr ®
auf ein Stück (1200 Liter) Äpfelwein verteilt. — In uuf !».CI
nächsten Nähe befinden sich solche „Speierlingbäunre" *er
Schloßparl zu Biebrich und zwischen Dotzheim und
Lein im Feld. '
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— Ein Heiratsschwindler. In Nürnberg wurde in der
Person des verheirateten Kaufmanns Frhrn . v. Stempel
aus Schottenhof in Rußland ein Heiratsschwindler
festgenominen. Bei dem Verhafteten, der für eine Jm-
inobilienzsrtung die verschiedensten Gegenden Deutschlands
als Annonoensammler bereiste, wurden neben zahlreichen
Photographien eine große Anzahl Briefe beschlagnahmt,
aus denen hervorgeht, daß er auf feinen Reifen überall mit
weiblichen Personen, Lenen er stets, zum Teil unter dem
falschen Namen Erwin v. Fellow,  das Heiraten ver¬
sprach, Verbindungen anzukwüpfen versuchte. In der Regel
reichte er auf Heiratsanzeigen Angebote ein oder er setzte
selbst solche Gesuche in die Zeitungen, oder er suchte angeb-
kich Buchhalterinnen usw. Besonders hatte er es ans
Witwen und jüngere, unerfahrene Mädchen abgesehen, denen
er neben seinen sonstigen Absichten Geld zu entlocken wußte.
Bus der Würzburger Gegend hatte er ein igjähriges
Mädchen nach Nürnberg verschleppt. Es besteht der Ver¬
dacht, daß der Verhaftete ein Mädchenhändler ist, und daß
ex  auch in hiesiger Gegend seine Opfer suchte und fand.

— Kriegerverband des Regierungsbezirks Wiesbaden. Die
diesmonatliche Sitzung des Bezirksvorstandes fand am 22. d. M.
unter dem Vorsitz des Oberstleutnants v. Detten im „Rhein-
Hotel " statt . Von dem Kreisverband Wiesbaden-Land war
der Vorsitzende, Kammerherr und Landrat v. Heimburg, er¬
schienen. Das Wicderaufnahmcgesuch des Militär -Vereins
Hallgarten  in den Landesverband wurde befürwortend an
den letzteren übersandt . Der Vorsitzende verliest ein an den
Kreisverband Frankfurt -Land gerichtetes Schreiben, in welchem
der Bezirksvorstand ihm anläßlich seines am 1. Januar 1910
stattfindenden Übertritts in den Verband Frankfurt -Stadt
wärmsten Dank und Anerkennung auSsvricht für die lang¬
jährige wirksame Tätigkeit auf dem Gebiete des Kriegervereins-
wesens . Die Kreisverbände werden auf das neueste Rund¬
schreiben des LandesvLiHandes vom 1. Dezember verwiesen.
Der Stärkenachweis ist in 4 Exemplaren auszufertigen . Das
Exemplar für den Landesverband ist direkt an denselben zu
senden, gleichzeitig mit dem Jahresbeitrag zum 15. Februar,
bezw. spätestens bis zum 1. März n. I . Die Anschaffung des
Handbuches für die Kriegervereine wird erneut empfohlen,
ebenso ist bei den Vereinen dahin zu wirken, das; die Parole
in der vorgeschriebenenAnzahl von Exemplaren von ihnen ge¬
halten wird . Sämtliche Verbände haben vom 1. Januar ab
8 Exemplare zu beziehen. Auf die weiteren Ausführungen in
dem Rundschreiben des Landesverbandes, über die Unter¬
stützungstätigkeit der Vereine, der Kameraden und Witwen,
Notstandsunterstützungen , über den Nachweis des Vermögens
der Vereine und deren llnterstützungen , über die Nachträge zu
den Normalsatzungen und mehreres andere wird besonders auf¬
merksam gemacht.

— „Tagblatt " - Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verlag
gingen zu : Für Kohlen für Arme und Mittagessen für bedürf¬
tige Kinder : von Herrn Apotheker Th. 2 M . und 3 M.

Theater, Kunst, Borträge.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Das Orgelkonzert in

der vergangenen Woche brachte ein weihnachtliches Programm.
Herr Organist Petersen spielte zur Einleitung zwei Orgel¬
choräle über „Vom Himmel hoch" von Pachelbel, welche ein
interessantes Bild der Orgelkunst vor Bachs Zeit gaben. So¬
dann gelangte das Rezitativ und die Arie „Nun wird mein
liebster Bräutigam usw." aus dem Weihnachtsoratorium von
Bach durch Frau Rehkopf-Wcstendorf zur vorzüglichen Wieder¬
gabe, auch die nachfolgenden Gestjnge von Brahms , Otto Dorn
und Klughardt verfehlten ihren Eindruck nicht, fo daß das
Konzert sich durch die sehr dankenswerte Mitwirkung der
Sängerin zu einer erhebenden Weihnachtsfeier gestaltete. Herr
Hermann Grober spielte einen selten gehörten Sonatensatz für
Viola (bei welchem er die Orgelbegleitung ebenso wie bei dem
Lachnerschen Kanon selbst gesetzt hatte ) nnt feinem Verständnis
und brachte .die stille Viola rocht zu Ehren. Herr Sperling
hatte die Geigenpartie im Kanon von Lachner freundlichst über¬
nommen . — Im heutigen Konzert wird Herr L. Löb aus
Utrecht (Holland), der über einen warmauellenden Bariton ver¬
fügt , alle geistlichen Lieder von Beethoven singen. Das Pro¬
gramm wird die 8 großen B enthalten , Bach, Beethoven und
Brahms . Das Konzert findet wie stets um 6 Uhr bei freiem
Eintritt in der Marktkirche statt . Programm 10 Pf.

*

* Königliche Schauspiele. Heute gelangt Offenbachs Bur¬
leske „Orpheus in der Unterwelt"  zur Wiederholung.
(Abonnement A.) In der Zauberpasse „Der böse Geist
Lumpacivagabundus ", welche am Silvesterabend nach
mehr als 14jähriger Pause wieder in Szene geht, sind die
Damen BleiÜtreu (Signora Balpiti ) , Braun -Grosser (Reserl) ,
Doppelbauer (Peppi ) , Eichelsheim (Fortuna ) , Gauby (Amo-
rosa ) . Heßlöhl (Camilla ) , Krämer (Laura ) und die Herren
Andriano (Schuster) . Herrmann (Schneider) , Kober (Hobel¬
mann ), Radius . (Titelrolle ) , Schenk (Windwachel) , Schwab
(Tischler) , Zollin (Stellaris ) hervorragend beschäftigt; das
Restroysche Werk mit der Musik von Adolf Müller wird von
Oberregisseur Mebus und Kapellmeister Rother vorbereitet. Mit
Rücksicht auf den 31. Dezember beginnt diese Vorstellung
(Abonnement 8 ) bereits um 6 Uhr. — In der morgigen Auf¬
führung von Lortzings Oper „U n d i n e" wird Frau Engel¬
mann -Göttlich die „Kerthalda " singen.

* Vortrag im Gewerbcvcrein. Donnerstag , den 7. Januar
1010, abends 8% Uhr, spricht Kunsthistoriker Dr . Erwin
Hensler  unter Vorführung einer größeren Anzahl Licht¬
bilder über das Thema : „Unsere nafsauische Heimat . Ein
Appell zur Heimatpflege". Der Vortrag findet in der Aula
der Gewerbeschulestatt.

Geschäftliche Mittoilirnge».
* Punschrezept. Ein vorzügliches und bewährtes Punschrezept

ist das folgende: 1 Flasche echter Mgvrodaphne von der „Achaia",
%' Flasche Kognak, 300 Gramm Zucker, Saft und Schale von
4 bis 5 Orangen , 1% Flasche kochendes Wasser. Das Ganze
einmal aufkochen.

* Das Bankhaus E. Calmaun in Hamburg bringt seinen
altbekannten Kalender für Besitzer von Wertpapieren von 1910
zur Ausgabe, worauf wir unsere Leser Hinweisen. Dieses prak¬
tische, wesentlich erweiterte Handbuch enthält die Verlosungs-
pläne und Ziehungsdaten aller Prämien -Anleihcn, welche in
Deutschland gehandelt werden, ferner genaue Angaben der Aus¬
losungen von Renten , Pfandbriefen , Eisenbahnprioritäten usw.
Eine besondere Annehmlichkeit des Kalenders ist die mit großer
Sorgfalt ausgearbeitete Übersicht über die Papiere , welche gegen
Kursverlust versichert werden müssen. Auch sonst enthält das
Buch viele wissenswerte Notizen, Kursangaben usw. für Besitzer
von Wertpapiern . Der Kalender wird jedem von obigem Bank¬
hause auf Wunsch gratis und kostenlos übersandt.

Airs dem Landkreis MirskadsN.
-r . Sonnenbcrg , 28. Dezember. Wie schon erwähnt , findet

Mt$ Konz ert  des Männergesangvereins „Concordia" am
Neujahrs tag im „Kaisersaal" (Bes. A. Kühler) statt . Als Mit-
kvirkende wurden die Herren Baritonist Adolf Müller aus
Frankfurt a . M. und Klavierlehrer Georg Heinze aus Wies¬
baden gewonnen. Dem Konzert schließt sich Verlosung und
Pall an.

6 . Rambach, 27. Dezember. Gestern abend veranstaltete
oer hiesige Männergesangverein „L i e d e r kr a n z" im Saal¬
bau „Zum Taunus " sein W eihnach ts konz ert  das
außerordentlich gut besucht war . Nachdem der Verein den
ersten Chor „Hymne an die Nacht" in vollendet« Weise ge¬
sungen hatte , begrüßte der 1. Vorsitzende Herr A Eckhardt die
A-uv-tenden und dankte für den zahlreichen Betuch Die unter

der bewährten Leitung des Dirigenten Herrn .Hauptlehrer
Cunz einaeübtcn Chöre, Couplets , Gesamtspicle, Soli und
Terzetts fanden reichen Beifall . An Humor fehlte es eben¬
falls nicht. Das wohlgelungene Konzert nahm um 11(4 Uhr
fein Ende ; ein Tanz schloß sich an . — In nächster Zeit wird
für den Gemeindebezirk Rambach eine Polizeiöerordnun-g in
Kraft treten , wonach die Bäcker verpflichtet sind, das Brot
nach Gewicht  zu verkaufen und einen Anschlag vor dem
VetzkaufSladenanzubringen , welcher das Gewicht und den
Preis des Brotes enthält . Auswärtige . Bäcker, welche ihre
Backwaren mittels Fuhrwerk oder Körben usw. in der Gemeinde
einführen , müssen den Anschlag auf der Innenseite der Wagen¬
tür anbringen oder, wenn es sich um den Transport mittels
Körbe handelt , bei sich führen . Die Polizeiverordnung
wird mit dem Tage ihrer Veröffentlichung im Kreisblatt dcS
Landkreises Wiesbaden in Kraft treten.

Nassamsche Nachrichten.
? ? Niedcrscliers . 26. Dezember. Die Arbeiten zur Er¬

weiterung der Gleisanlagen aus dem hiesigen Bahnhof, die seit
etwa 2 Jahren im Gang sind, nähern sich ihrem Ende. Die¬
selben hatten die Verlegung der Cöln-Frankfurter BezirkS-
stratze auf eine Strecke von ungefähr 660 Metern , die nunmehr
südöstlich des Bahnhofs mittels einer großen eisernen Brücke
in beträchtlicher Hohe über den Bahnkörper hinweg geführt Wird,
zur Voraussetzung. Durch die anderweite Führung der Bc-
zirksstraße soll die Einziehung des hart unterhalb des Minernl-
brunnens „König!. Selters " befindlichen Übergangs derselben
über die Gleisanlagen möglich gemacht werden. Die gesamten
Arbeiten sind von den Seltersern bisher keineswegs mit sympa¬
thischen Gefühlen betrachtet worden, nehmen sie uns doch den
geraden Zufuhrweg zum Mineralbrunnen wie auch zu allen
oberhalb desselben belesenen Grundstücken. Zukünftig wird man
von „Selters " aus nur aus einem langen Umweg zum Mineral¬
brunnen „König!. Selters " fahren können. Ein 3 Meter breiter
Fußweg unmittelbar vom Orte zum Brunnen „Selters " ist
zwar im Plane vorgesehen, aber bis dahin war noch nichts von
seiner Erbauung zu bemerken. Viel beklagt wird auch, daß bas
neue Straßenstück nicht in der Breite der alten Bezirksstraße
hergestellt worden ist. Letztere ist 15 Meter breit , ersteres da¬
gegen nur 8 Meter . Dieses schmale Straßenstück soll nun bald
dem gesamten Verkehr nach und von dem Bahnhof, nach und
von der Mineralquelle „Börnchen", dem Durchgangsverkehr
nach und von Oberselters , Erbach, Cambcrg usw. und, nicht zu
vergessen, einem zur besseren Jahreszeit sehr lebhaften Auto¬
verkehr dienen! Das ist, wie wir die Verkehrsverhältnisse aus
langjähriger Beobachtung kennen, ganz unmöglich. Sehr bald
wird die Notwendigkeit zur Erbreiterung des Straßenstücks von
der Brunnenstraße bis zum Bahnhof sich deutlich zeigen. Möge
man damit nicht zögern, bis vorgekommene Unglückssälle dazu
zwingen, Im übrigen muß anerkannt werden, daß die Straßen¬
bauverwaltung bei diesen Arbeiten manchen örtlichen Wünschen,
besonders auch insoweit sie die Wiederentwickelungvon „Nieder¬
selters " zu einem Kurorte betreffen, nach Möglichkeit Rech¬
nung getragen hat.

? ? Niederselters 27. Dezember. Nach den mit vielem
Beifall ausgenommenen theatralischen Darbietungen des hiesigen
„Marinevereins " vom 5. und 12. d. M ., deren Reinertrag teils
zum Besten der Krankenschwestern verwendet wurde, teils dem
Fonds zur inneren Ausstattung unserer neuen Pfarrkirche zu¬
geflossen ist, erfreute uns am 2. Weihnachtsfeiertag der
„V a terländische Frauenverein"  ebenfalls mit einer
gleichen Abendunterhaltung.  Die einzelnen Nummern
des sehr reichhaltigen Programms , dargestellt von den jüngeren
Vereinsmitgliedern , waren mit Fleiß und Verständnis eingeübt
worden. Sie ernteten durchweg reichen, wohlverdienten Beifall.
Wenngleich der geräumige Saal der Frau Staudt Witwe von
mehr als 300 Personen besetzt war , hätte derselbe doch noch
Platz geboten für manchen jungen Mann , der seine Unter¬
haltung und Erholung weniger gern am Biertisch als dort sucht,
wo sich ihm Gelegenheit bietet, seine Kenntnisse zu vermehren
und seine Geschmacksrichtungzu verbessern. Der Ertrag der
Veranstaltung fließt hiesigen Ortsarmen zu. Haben so in der
Wintersaison die Damen mit den Vereinsabenden den Bortritt
gehabt, so folgen nunmehr mit ihren Veranstaltungen der Turn¬
verein, die Gesangvereine „Eintracht" und „Liederkranz", die
freiwillige Feuerwehr und der Kriegerverein, so daß bis zum
Fasching so ziemlich jeder Sonn - und Feiertag eine andere
Unterhaltung bietet.

dir. Wcilnrünster, 27.  Dezember . Der seitherige Gemeinde¬
rechner Heinrich Philipp Itter  von Dietenhausen ist zum
Bürgermeister dieser Gememde gewählt und bestätigt worden.

i. Limburg, 27. Dezember. Der Großherzog von Hessen
hat Herrn Bürgermeister H a e r t e n von hier das Ritterkreuz
2. Klasse des Verdienstordens Philipps des Großmütigen ver¬
liehen. Den Anlaß zu dieser Auszeichnung gab der kurze
Aufenthalt des Großherzogspaares in unserer Stadt während
der im Nassauischen abgehaltenen Manöver der 25. (Groß-
herzoglich Hessischen) Division^

Aus der Umgebung.
'# Mainz , 27. Dezember. Nach einer Mitteilung der

Handelskammer über den Eisenbahnverkehr  der Station
Mainz beliefen sich die Gesamteinnahmen aus dem Personen -,
Gepäck-, Vieh- und Güterverkehr im Jahre 1903 auf 8134 532
Mark gegen 7 498 146 M. im Vorjahr.

— Hanau , 27. Dezember. In dem Hause Lützowstraße 6
sprang  die Frau lleS Pulverarbeiters Ernst Böhm,  als
ihr Mann sie wegen eines von ihr heimlich von der Sparkasse
abgehobenen̂ und verausgabten Sparguthabens zur Rede stellte,
aus dem Küchenfenster auf den gepflasterten Hof. Die Frau
wurde schwerverletztvom Platze geschafft.

— Wächtersbach, 27. Dezember. In dem Konkursver¬
fahren  über den Nachlaß des Prinzen Maximilian zu Usen-
burg-Büdingen in Wächtersbach soll letzt die Schlußverteilung
stattfinden . Der zur Verteilung verfügbare Massebestand be¬
trägt 28 075 M. Zu berücksichtigen sind neben den Massekosten
für die Verwaltung 146 M. bevorrechtigte und 227 620 M.
sonstige Konkursforderungen.

* Mainz , 28. Dezember. R h e i n p e g e l : 2 m 24 cm
gegen 2 m 18 cm am gestrigen Vormittag.

L . K. Rhein- und Taunusklub Wiesbaden, E. B. Die
diesjährige Weihnachtsfeier, welche nach altem Brauch auf dem
Chausseehaus gefeiert wurde, zeigte auch in diesem Jahre das
gewohnte festliche Bild . Einige hundert Mitglieder , fast zahl¬
lose Kinder versammelten sich unter dem leuchtenden Baum
und keiner verließ die frohe Stätte , ohne dankbar des Klubs zu
gedenken, der in jedem Jahre die Seinen aufs neue zu fesseln
weiß. Etwa 30 Mitglieder , die sich zu einem Chor vereimen,
sangen manch trautes Weihnachtslied, das durch die schlichte
Vortragsweise , die sich dank dem vortrefflichen Dirigenten fern
von aller gesuchter Künstelei hält , so recht an diesem Tage zum
Herzen der Hörer drang . Doch auch die Hände, die in jenen
Tagen stets bereit sind, reiche Gaben auszuteilen , sie brachten
manch freundliches Geschenk der Tombola nach Hause. Die
Füße , die nimmermüden , flinken, sie folgten willig den Weisen
im Dreivierteltakt : leuchtende Augen kündeten, daß die Freude
Einzug gehalten in ein einsam Menschenherz und draußen in
dunkler Nacht verhallte ein liebes Wort nicht ungehört.

* Die Berliner Flugplatzgesellschaft. Bei der Berliner
Flugplatzgesellschaft scheinen sich die rosigen Hoffnungen nicht
so erfüllt zu haben, wie man anfangs glaubte. In der
Leitung tritt am 1. Januar 1910 eine Änderung insofern
ein, als Kapitän z. S . v. P u ßt a u sein Amt niederlegt und
in die Hände des Majors T s chu d i übergibt. Major
Tlchudi war bekanntlich Leiter der internationalen Luft«

schisfahrtsausstellung im Sommer. Auch im Berliner
Bureaubetrieb der Gesellschaft sollen Einschränkungenvor-
genommen werden. Es sei (>-( dieser Gelegenheit daran er¬
innert, das; kürzlich die Gencralversammlüng der Gefells.rast
sich damit befaßte, das Gründung slapiial  von
200 000 M. auf 500000 M. zu erhöhen. Ob die neuerlichen
Maßnahmen der Einschränkung darauf zurüLzuführen sind,
das; die Kapitalscrhöhnng nicht geglückt ist, sei dahingestellt.
Auch Latham soll neuerdings planen, gegen die chlugplatz-
gesellschaft gerichtlich Vorzug-Herr, da ihm für die Beteili¬
gung an der Flugwoche seinerzeit 10 060 231. angeboteu
seien, die er aber zurückgcwicsen habe.

* Hundeausstellung. Mit der am 29. und 30. Januar
1910 in den Berliner Ausstellungshallen am zoologischen
Garten stattsindenden, vom Verein „Hektar" veranstalteten
„Internationalen Ausstellung von Hunden aller Rassen",
wird zugleich eine Ausstellung der gesamten einschlägigen
Industrie (Hunde- und Sportbedarfsartikel aller Art,
Jagdartikcl usw.) verbunden werden. Die diesmalige
Hettor-Ausstellrmg, die einzige, die im Jahre 1910 stattfin-
der, verspricht in sportlicher Beziehung die größte Veranstal¬
tung zu werden, die jemals in Deutschland vor sich gegangen
ist, und wird etwa 2000 Hunde aufweisen. Da demgemäß
alle Besitzer, Freunde und Liebhaber unseres treuesten und
edelsten Haustiers Besucher der Ausstellung sein werden,
so bietet sich auch für die Industrie eine unvergleichliche Ge¬
legenheit, ihre Erzeugnisse im weitesten Kreise der Inter¬
essenten vorzuführen. Das Ausstellungsbureau für die In¬
dustrieausstellungbefindet sich in den Ausstellungshallen am
zoologischen Garten zu Berlin, Hardenbergstraße 29a—
und erteilt jede gewünschte Auskunft.
'- -miw —-—
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* Der Fcrndrucker im Dienste der Polizei. Seit einiger
Zeit ist auf dem Berliner Polizeipräsidium eine technische
Einrichtung im Sicherheitsdienste Groß-Berlins in Tätig¬
keit, die auch das große Publikum interessieren dürfte.
Früher wurden wichtige, auf dem Berliner Polizeipräsidium
eintaufende Meldungen an die Polizeireviere mit dem
Morsetelegraph weitergegeben. Die Übertragung nahm
viel Zeit und Arbeitskraft in Anspruch. Jetzt hat der
elektrische Ferndrucker den Morseapparat abgelöst, und in
vielen wichtigen Fällen Proben seiner Brauchbarkeit und
Zuverlässigkeit abgelegt. Die Anlage besteht aus einer
Zentralstelle, die sich im MenstgcbSude des Polizekpräst-
diums befindet, und aus annähernd 200 Empfangsstationen
in den Polizeirevieren Berlins und der näheren- Vororte.
Alle Depeschen werden auf der Zentrale von einem Tele¬
graphisten auf einem Geverapparat, der. ähnlich einem
Klavier, mit schwarzen und weihen Tasten versehen ist, ab-
telegraphiert und erscheinen gleichzeitig in gedruckter Schrift
auf sämtlichen Empfangsstationen in Druckschrift fortlaufend
auf breitem Papierblatt . Um sich von der Leistungsfähig¬
keit dieses Nachrichtendienstes ein Bild zu machen sei er¬
wähnt, daß durch den elektrischen Ferndrucker täglich min¬
destens 150 Depeschen von- der Zentralstelle befördert wer¬
den. Wenn aber jede Depesche nur aus 30 Worten besteht,
so ergibt dies schon eine Tagesleistung von
150X 30 X 200= 900 000 Worten. Das heißt, 150 Tele¬
gramme von durchschnittlich 30 Worten erscheinen gleich¬
zeitig gedruckt an 200 Apparaten in Groß-Berlin. An be¬
sonders kritischen Tagen, wie z. B. nach dem jüngsten Mord
oder bei Mitteilungen über Unwetter und Überschwemmun¬
gen, steigert sich der Betrieb auf den Fcrndruckern um das
Doppelte.

* Kinder als Duellanten. Aus Rom wird berichtet:
Eine aufsehenerregendeSchilderung eines blutigen Zwei¬
kampfes, der in Siena zwischen zwei 11jährigen- Knaben
ausgefochten wurde, wird jetzt bekannt. Der 11jährige
Sani verliebte sich irt ein kleines Mädchen namens Pia
Scmplici, ein 12jähriges Kind, und mit der südlichen
Leidenschaft seiner Rasse erklärte er der Geliebten seine
romantische Neigung. Die kleine Pia war offenbar viel um¬
worben, und die Stimme ihres eigenen Herzens noch
schwach, denn sie wies den jugendlichen Bewerber weder
ab, noch erwiderte sie vorbehaltlos dessen Leidenschaft; sie
verriet ihm, daß sein gleichaltriger Kamerad Cateni sie
gleichfalls liebe, und schwankte, wem von den beiden Knaben
sie nun ihr Herz schenken sollte. Die beiden kindlichen Be¬
werber kamcrr überein, ihre Nebenbuhlerschaft mit rer
Waffe in der Hand zum Anstrag zu bringen, und die kleine
Pi,a erklärte sich auch bereit, dem ihr Herz zu schenken, der
in dem Zweikampf Sieger bleiben würde. Sic begleitete
selbst ihre beiden Bewerber zum Kampfplatz, wo die
Knaben mit Messern bewaffnet einander gegenübertraten.
Ein erbitterter Kampf begann: nach wenigen Sekunden
wurde Sani durch einen Stich in den Unterleib schwer ver¬
letzt und sank sterbend nieder. Pia aber hielt ihr Wort
und mit dem Sieger Cateni ist sie jetzt verschwunden, ohne
eine Spur zu hinterlassen.

* New Aork in der Gewalt des Blizzards . New Dort
ist soeben in der Gewalt d-es stärksten Blizzards gewesen,
der seit Weihnachten 1904 über das Land hmweggefegt ist.
Der Sturm kam von Chicago und traf New York mit einer
Geschwindigkeit von über 100 Kilometer in der Stunde . Die
Regenhöhe, die gemessen wurde, betrug 1V2 Zoll Wasser
auf 18 Zoll Schnee. Stundenlang war der Verkehr völlig
untäibrochen. Hochbahn, Straßenbahn , Automobil- und
Droschkenverkehr sowie der Verkehr ans den Fährbrücken im
Hafen mhte völlig. 20 009 Leute waren dabei, die haupt¬
sächlichsten Verkehrsstraßen von den Schneemassen zst
säubern. Der Blizzard erreichte di« größte Stärke seiner
Wut gegen Mitternacht und überraschte Tausende von
Theaterbesuchern, denen es unmöglich war , nach ihren in
den Vororten gelegenen Wohnungen zurückzukchrcn, da jedes
Verkehrsmittel fehlte. Die Hotels machten ein glänzendes
Geschäft und waren in kürzester Zeit überfüllt. Die Wolken¬
kratzer sahen in der Sonne, die leuchtend durch die Wolken
brach, mit ihrer Schneelast wie weiße Marmorpaläste aus.
Die Ausdehnung des Sturms nach Westen und Süden ist
unbekannt, da die telephonischen und telegraphischen Ver¬
bindungen nach Chicago und den anderen Städten unter¬
brochen sind. Infolge der jetzigen großen Nachfrage der
Industrie nach Arbeitskräften fand die StrahemernigunT
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nicht genug Arbeitswillige zur Wegräurnung der Schnee-
maffen, und die Privatleute , die die Bürgersteige vor ihren
Häusern von Schnee srettnachen lassen wollten, mutzten
2.50 bis 4 M. für die Stunde bezahlen, bevor sie überhaupt
Leute fanden, die die Arbeit übernehmen wollten.

Kleine Cftvsrrrtt.
Der Weihnachtsvcrkehr in Berlin. An den Weihnachts¬

sei« tagen wurden allein von der Grotzen Elektrischen
Straßenbahn im Vergleich zum Vorfahre eine halbe Million
Fahrgäste mehr befördert.

Eine Esperanto-Automobildroschke gibt cs jetzt in Paris.
Das erstaunte Publikum erblickt seit iurjem an einer Auto¬
mobildroschke ein Täfelchen mit der Aufschrift: „Le con-
ducteur parle Esperanto ".

Über wichtige Geschäftsgeheimnisse bringt eine amerika¬
nische Zeitung einige interessante Bemerkungen. Eins der
wichtigsten sei die Fabrikation der Druckerschwärze, mit der
Onkel Sams Dollarnoten gedruckt werden. Die Herstellung
der Druckerschwärze sowohl wie des Papiers wird sorgfältig
gehütet, um Fälschungen zu vermeiden. Die Regierung be¬
zahlt dem Besitzer des Fabrikationsgeheimnisses etwa 50 000
Dollar jährlich. Das Papier der englischen Banknoten ist
gleichfalls autzerordentlich schwer hcrzustellen, und das Ge¬
heimnis ist nur dem Gouverneur der Bank von England
und drei anderen Personen bekannt. Unter den vielen Zu¬
taten befinden sich angeblich auch verkohlte Bohnenhülsen
und — rheinische Rebstöcke.

Ein Eiscnbahnunfall. Amtlich wird gemeldet: Am
25. d. M., nachmittags 1 Uhr 10 Minuten, entgleiste von dem
von Fröndenberg kommenden Pcrfonenzug bei der Einfahrt
sin den Bahnhof Iserlohn ein als vorletzter im Zuge lausen¬
der Personenwagen 3. Klasse mit beiden Achsen und fiel
dabei um. Drei Personen wurden leicht verletzt. Der
-Materialschaden ist unerheblich. Die Entgleisung scheint
durch Umstellen einer Weiche unter den: Zuge herbeigcführt
worden zu sein.

Ein Revolverattentat. Ein Verbrecher, welcher am
^Christabend einen Kriminalwachtmeister durch Revolver-
schüsse schwer verletzte, ist als der aus dem Gothaer Zucht¬
haus eMsprungene, zu 15 Jahren verurteilte berufsmäßige
Einbrecher Hermstedt erkannt worden. Er hatte nach seinem
Ausbruch in Gotha einen Warenhauseinbrnch begangen,
fuhr dann nach Cassel, Frankfurt und der Schweiz. Die
Leiden Mümhener Einbrüche gibt er zu. In seinem Besitz
fand man Viele Pfandscheine aus Mannheim, Karlsruhe und
anderen Städten über versetzte Uhren. Er war im Besitz
hon zwei Rovolvern, einer Strickleiter und vielem Ein-
Drecherwerkzeug. Auch führte er Gift mit sich, um sich an¬
geblich eventuell zu vergiften.
. Ein Mord aus Eifersucht. Der bei seinem Onkel in
-Niebede im Kreise Westhavelland zu Besuch weilende
18 Jahre alte Schlosser Hcrrnann Geserich aus Berlin wurde,
als er mit seiner Kousine von Tremmen nach Niebede ging,
-auf der Chaussee von dem Knecht Joseph Kniwe aus Gehlitz
-überfallen und erstochen. Der ebenfalls 19 Jahre alte Täter,
der den Überfall aus Eifersucht begangen haben soll, wurde
verhaftet und nach Nauen transportiert.

Todessturz ans einer Treppe. Der 47jährige Schleifer
Hermann Steinhaus , der bei seinem Schwager Rompel zu
Schaberg wohnte, stürzte, als er früh 4 Uhr von einer Fest¬
lichkeit heimkehrte, von der Treppe ab und brach das Genick.
Als sein Schwager, der ihn fallen hörte, hinzu kam, war
St . bereits tot.

Wieder ein Schutz auf einen Eisenbahnzug. Bei Sieg¬
burg wurde wiederum ein scharfer Schutz auf einen Eisen-
bahnzug abgegeben. Die Fenster eines Abteils wurden
durchschossen; verletzt wurde niemand.

Zwei Knaben beim Schlittschuhlaufen ertrunken. Beim
Bahnhof Nietleben zu Halle a. S . brachen am ersten Feier¬
tage die beiden 8 und 10 Jahre alten Kinder des Gastwirts
-Wiesners beim Schlittschuhlaufen auf dem Teiche einer
'Ziegelei ein und ertranken.

Tödlich« Unfall. In dem Eifeldors Eisenschmidt ist
ein baufälliges Haus eingestürzt. Eine in der Nähe be¬
schäftigte Frau fand unter den Trümmern den Tod.

Diebische Eisenbahn« . In Novi Lignre wurde der
Eheflondutteur Bertini und mehrere Elsenbahnarbeiter ver¬
haftet, welche die Eisenbahntransporte fortgesetzt bestohlen
hatten und zuletzt mit einem wertvollen Vollblutpf« d ver¬
schwinden wollten.

Raubmord an einem Knaben. Ein IKjähriger Knabe
aus Scheidelwitz bei Brieg, der von seiner Mutter nach dem
Dominium Liebritz geschickt wurde, um 6 M. Arbeitslohn
zu holen, wurde an' dem Rückwege ermordet und beraubt.
Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Ein diebischer Offizier. Die Petersburger Geheimpolizei
wurde benachrichtigt, daß der Leutnant des 23. Nisowschen
Fnfanterie-Regiments R. I . Groschkin in der Eigenschaft
eines Kassierers ans d« Rentei 20 768 Rubel Krongeldcr
«halten habe, mit diese,! flüchtig geworden sei und in
Petersburg unter falschem Namen lebe. Zugleich hieß es,
Groschkin komme zuweilen in das Postamt, um Briefe mit
bestimmter Adresse zu empfangen. Infolgedessen begann die
Geheimpolizei die Besucher des Hauptpostamtes zu beobach¬
ten. Eines Tages erschien auch Groschkin auf dem Postainte
in ZivilUeidung. Er wurde verhaftet und auf die Geheim¬
polizei gebracht, wo er gestand, das Verbrechen verübt zu
haben. Bei ihm wurden 6753 Rubel in bar, mehrere Wechsel,
ein Paß auf einen falschen Namen und andere Dokumente
gefunden. Groschkin wurde der Kommandantur üb« geben.

D« Schriftsteller Karl May gibt bekannt, daß er die
Räubergeschichten des „Lebiusschen Bundes" für pure Er¬
findungen erkläre und daß er sofort Strafantrag gestellt
Mbe.  _

Letzte Nachrichten.
Zur ungarischen Krise.

Budapest, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Nach¬
dem die Wahl des Ausschusses vorgcnommcn worden war.
welcher die Adresse an den Monarchen abfassen so' erklärte
d« Ministerpräsident, daß seit Vorlegung des Budget-
provisoriums die Lage sich wesentlich geändert habe, da die
Regierung niedergestimmt worden und da ferner ein de ag¬
ierter Ministerpräsident in Tätigkeit getreten sei. Mit
Rücksicht aus diesen Umstand ersuchte der Ministerpräsident,
die Sitzungen bis zur Lösung d« Krisis zu vertagen.
:Der Antrag wurde angenommen.

WtesdKvDNex GagVLatr . Morgen -AnsgaSa , 1 . matt.  Mr . « 0S.

Die abgedanktcn Hofchargen König Leopolds.
Cöln, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) König

Albert hat die Mitglieder des Hofstaates seines Vorgängers
empfangen und in Gnaden jeden mit dem Titel seines Amtes
entlassen.  Der Oberhosmarschall Gras John -Quetro-
ntmtt erhielt das Großkreuz des Leopoldordens. Der König
bildet einen ganz neuen  Hofstaat , dessen militärische
Spitze General Jnngbluth , sein Lehrer und langjährig«
Begleiter, sein wirk»

Zum Anschlag auf den chinesischen Prinzrcgentcn.
Schanghai, 28. Dezember. (Eigener Drahtbcricht.) Bei

dem gestrigen Mordanschlag aus den Prinzregenten hat d«
Attentäter nicht diesen, sondern einen mandschurischen Haupt¬
mann versetzt, den er fälschlich  für den Regenten hielt.,
Der Attentäter verwickelte sich bei dem Verhör in Wider¬
sprüche. Fesigestellt ist, daß er ein M a n d s chu s o l d a t ist.

Entgleisung.
Bonn, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Wie

von der Direktion der Rheinuserüahn  mitgcteilt wird,
entgleiste  nachts aus der Station Bonn-Ellcrstraße der
um 12 Uhr nachts von Cöln abgegangene Schnellzug, weil
der Fahrer über die Station hinaus mit großer Geschwin¬
digkeit um eine kleine Kurve  gefahren war . Der Brief¬
wagen entgleiste und ein Anhängewagen wurde gegen den
Briefwagen gestoßen. Ein Passagier erlitt einen Unter¬
schenkelbruch, einige andere Personen wurden lcichier ver¬
letzt durch Glasscherben. Der Materialschaden ist unerheb¬
lich. Der Betrieb, der vormittags durch Umsteigcn ansrecht
erhallten wurde, war mittags wieder in Ordnung.

Aus dem Zuchthaus entsprungen.
Ludwigsburg, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Gestern nachmittag sind aus dem Zuchthaus zwei Sträf¬
linge entsprungen, die wegen schwerer Einbrüche dreijäh¬
rige Zuchthausstrafe zu verbüßen haben.

Bcnzinexplosion.
Riedlingen, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Gestern abend -entstand in der in der Rathausgaffe befind¬
lichen Käserei von Rehm und Pflünnern eine starke Benzin-
motovexploswn, durch die eine Seitenwand des Hauses
vollständig abgerissen und eine andere schwer geschädigt
wurde, so daß ein Teil des Hauses ein stürzte.  Der Be¬
sitzer, sowie zwei Männer , die Mlch ablieferten, wurden
schwer,  eine Tochter des Besitzers leicht verletzt.

Überfällig.
Hamburg, 28. Dezember. (Eigen« Drahtbericht.) Die

Reederei Robert M. L o m a n hat von ihrem Dampfer
„Kacua", der am 1. Dezemb« mit Stückgut nach Genua ab¬
ging, seit dem 3. Dezember keine Nachrichten. Das Schiss,
dessen Besatzung 23 Mann zählt, gilt als verloren.

Gedächtnisfeiern zum Erdbeben von Sizilien.
Nom, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Anläß¬

lich des Jahrestages der Erdbebenkatastrophevon Sizi¬
lien  fanden in ganz Italien Gedächtnisfeiern statt. In
Reggio  blieben zum Zeichen der Trauer alle Geschäfte
geschlossen,  viele Gebäude hatten Halbmast geflaggt.
Behörden und Vereine begaben sich in feierlichem Zuge an
das gemeinsame Grab der Opfer  der Katastrophe,
wo ein Rosenkranz nicdergelegt wurde. Den Bürgermeistern
im Erdbebengebiet sind überaus zahlreiche Beileids¬
telegramme zngegangen.

Berlin, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der
Kaiser  nahm heute vormittag im Schlosse den Vortrag
des Chefs des Miilitärkabinetts Freiherrn v. LYncker ent¬
gegen.

Berlin, 23. Dezember. (Eigener Drahtberichi.) Der
Kaiser  beauftragte den Prinzen Friedrich Leopold
mit seiner Vertretung bei der Beisetzungsfeier sür den Groß-

-fürsten Michael  in Petersburg.
Büdingeir, 23. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der

Groß Herzog von Hessen  überwies am Wcihnachts-
fest den durch den Konkurs  des Vorschuß- und Kredit¬
vereins zu Obermockstadt Geschädigten eine namhafte
Summe. *

Hamburg, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) In
Varnbeck erschlug heute vormittag der Tischler Thaden
seine Frau nach einem Streit mit einem Beil  und stellte
sich dann selbst der Polizei.

Schjffs-Anchrichrsn.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. F 328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Albano", von Galveston kommend, 23. Dezember
5 Uhr 15 Min . nachm, auf der Elbe. „Pisa ", 21. Dezember
8 Ubr 15 Min . nachm, von Boston nach Hamburg . — Westmdien.
Mexiko, Südamerika : Dampfer „Albingia", von Mexiko und
Havanna kommend, 23. Dezember 7 Uhr morgens von Bigr >.
„Fürst Bismarck", von Mexiko kommend, 22. Dezember morgens
von Havanna über Coruna , Santander , Plymouth und Havre
nach Hamburg . „Hohenstaufen", von Mittclbrasilien kommend.
23. Dezember 6 Uhr nachm, von Teneriffa . „Kronprinzessin:
Cecilic", nach Havanna und Mexiko, 23. Dezember 9 Uhr
morgens in Coruna . „Rhaetia ", von Nordbrasilien kommend.
24. Dezember 6 Uhr 10 Nein, morgens auf der Elbe. „Sachsen,
wald", nach Westmdien, 22. Dezember 9 Uhr abends in Ant¬
werpen. „Sardinia ", von Westindien kommend, 23. Dezember
12 Uhr mittags St . Catherines Point passiert. „Schaurnburg " ,
22. Dezember 6 Uhr abends in Galveston. „Siegmund ", von
Mittetbrasilien kommend, 23. Dezember von St . Vincent . -—.
Ostasien: Dampfer „Ambria", heimkehrend, 23. Dezember
11 Uhr nachts aus der Elbe. „Liberia", heimkchrend, 24. Dez.
1 Uhr 30 Min . morgens auf der Elbe. „Lydia", von der Mala¬
barküste kommend, 23. Dezember morgens in Antwerpen.
„Saxonia ", ausgehend, 23. Dezember 1 Uhr nachm, von Rotter¬
dam nach Antwerpen. „Silesia ", 22. Dezember 5 Uhr nachin.
von Singapore nach Penang . -— Verschiedene Fahrten : Dampfer
„Cheruskia", nach Persien , 23. Dezember Perim passiert.
„Cleveland", auf der Weltreise , 23. Dezember in Hongkong'
„Kamerun ", 22. Dezember nachm, von Lagos . „Otavi ", 22. Dez'
in Lüderitzbncht.

Deutsche Ostafrika-Linir. Bureau : 2. Rettenmayrr,
Nikolasstraße 3. F 32ft

Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von Ham¬
burg nach Südafrika , 20. Dezember an Las Palmas . „Admiral"
Kapitän Doherr , von Südafrika nach Hamburg , 22. Dezember
ab Tanger . „Feldmarschall", Kapitän Kley, zurzeit in Ham¬
burg, „Prinzregent ", Kapitän Gauhe, von Südafrika nach
Hamburg , 19. Dezember ab Zansibar . „Bürgermeister ", Kapitän
Fiedler , von Hamburg nach Südafrika , 21. Dezember an
Lonreneo Margues . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , von Ham¬
burg nach Südafrika , 22, Dezember ab Southampton . „Herzog"
Kapitän Weißkarn, von Ostafrika nach Hamburg , 21. Dezember
ab Aden. „König", Kapitän Volkertsen, von Hamburg narb
Ostafrika, 20. Dezernber ab Neapel. „Gertrud Woermann"
Kapitän Carstens , von Hamburg nach Südafrika , 21. Dezember
ab Suez . „Adolph Woermann ", Kapitän Jversen , von Ham¬
burg nach Südafrika , 14. Dezember an Capstadt. „Windhuk"
Kapitän Meyer, von̂ Südafrika nach Hamburg , 17. Dezember
ab Swakopmund . „Sultan ", Kapitän Michelsen, von Hambura
nach Ostafrika, 17. Dezember ab Cardiff . „Khalif", Kapitän
Pens , zurzeit in Hamburg . „Khedive", Kapitän Scharfe, pun
Hamburg nach Südafrika , 28. November ab Lissabon.

Nächste Brieszrsst-Urrbindungrn
ncrcH de« 'Floreirrigterr Staaten von 'gloröawertßa.

(Nach amtlichen Quellen bearbeü-t.)

Die letzte
Der Dampfer fährt Anschlunpost ver-

"# l s
läßt Wiesbaden

am j aus am } Zeit
») Billigster Weg (Portosatz 10 Pf. für se 30 Gr. Briefgewichts.
30. Dez. ! Bremerhaven. . ! 12 !29. Dez. j7S0 37m.!C5« sn,„
4. Jan . | „ . . I 9 | 3. Jan . I „ | .

b) Schnellster Weg
(Portosatz 20 Pf. für dir ersten 20 Gramm

10 Pf. für jede weitem 20 Grammj^ -efgewicht).

1.* Jan. Havre . .
2. „ Önecnstown
5. „ Southampton
5. „ Cherbourg.
6. „ Oueenötown

t Bri -efschluß bei in Pb
den Postämtern 2,  3 und "

I2 11
rpm.
Nm.

juimuutui zj,  o uitu ** uiy gu . U
Nur aus Verlangen des Absenders.

6- 8
7
7
7
6

'tarnt , . .. .. - v,
bis zu 1% Stunden fiüjjet-

31.
31-
4. Jan.
4.
5.
bis zu % Stunde , Bei

|5 61 Nm.
II 03 Vm.

6°° Bm
2°° Nm.

T  Nm.12'° Nm.

FmmttM-Nachrichten-
Ktandwsaurt Micobndeu.

(Rathaus , Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis */»l Uhr; für
jchlieizungen nur Dienstags , Donnerstags und SamStags)

Aufgebote:
Landwirt Ludw. Hummel in Biebesheim mit Auguste Dorothea

Anna Meister hier . veo
Fahrbursche Wilhelm Zeilinger mit Maria Jehn hier.
Geschäftsführer Emil Jäger mit Pauline Oppenländer hier
Eisenbahn-Obersekretär Joh . Praß hier mit Karoline Sovin^

Schäfer in Mainz.
Schlosser Martin Hausladen in Mainz mit Anna Barbara

Abt daselbst. a
Eheschließungen:

RechtSanw. Wilhelm Neuburger in München mit Ilse Kahn hier

Allenstem, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Gegenüber anders lautenden Mitteilungen stellt die „Allen-
steiner Zeitung" fest, daß eine Entscheidung über die Frage,
ob das Hauptverfahren gegen Frau v. Sch oenebeck  er¬
öffnet oder das Verfahren gegen sie eingestellt wird, noch
nicht getroffen ist.

wb Stuttgart , 28 . Dezember . Die Regierung hat dem
ändischen Ausschuß ein Gesetz vorgelegt, das nach dem Vor-
ang des Reichsgesetzes vom 15. Marz 1909 d:e Einwirkung der
lrmennnterstützung auf öffentliche  Rechte regelt.

f
I

Geschäftliches.
Wenn Sie Ihr Kind

gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm BBr. sioii «>«»<! ' ,
Haematogen. WARNUNG! Man verlange ausdrück¬
lich den Namen ä#r . Bfommel . Erhältlich in

Letzte Harr 'selsnachrrchten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin 28 Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Auch
heute fehlte es an Nachrichten, um die Spekulation zum Aaf-
aeben ihrer Zurückhaltung zu veranlassen. So beschrankte sich
der Verkehr auf die V o r b e r e r t u n g d e s U l t t m o. Fort,
gesetzte Glattstellungen von Hauff epostttonen bewirkten em
weiteres Abbröckeln der Kurse auf . allen Umsatzgebieten, doch
zeiate sich genug Widerstandsfähigkeit, um größere Kursverluste
zu verhüten Es kommt darin die Ansicht der Spekulation zum
Ausdruck, daß nach Überwindung der Prolongationsschwierig-
keit eine Besserung der wirtschaftlichen Lage den Weg für eine
neue Aufwärtsbewegung ebnen wird Rombacher 160 Proz.
höher und weiterhin ziemlich gut behauptet. Außerdem Lom¬
barden fest in Erwartung , daß die schwebenden Smnerungs-
nläne zur Ausführung gelangen. Elektrizitatswerte abge¬
schwächt bis über 1 Proz . Von Bahnen schwächten sich Ameri-
aner besonders ab auf unsicheres New York. Von Banken

litten besonders russische Werte unter Realisierungen . Fonds
aanz vernachlässigt. Später Montanmarkt etwas fester, be¬
sonders Phönix . Auch Gelsenkirchencr gewannen emen Teil
der anfänglichen Einbußen wieder zurück. Für Aktien der
Großen Berliner Straßenbahn zeigte sich ante Ncraffragc weck
man ans einen günstigen Verlauf der Verhandlungen mit der
Stadt Berlin hofft. Ultimogeld 6% bis 7 Proz . Tägliches
Geld 4Vs  Proz . Privatdiskont 414 Proz.

Dr. Hommels Hämatogen erhältlich in der Tamms-Apotheke.

zahn-CREME
Me Margert-Airsgabe nmfaM 14 Sette«

und die Verlagsbei' :ge „Der Romen"._
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für DoUtU. Handel, F -nMet-n und Svor ».
A. Hegerhor « ; für Wiesbadener Nachrichten: <£. Kn I der dt . !ur Naüauischx
vlachrichren, Au>! der Umgebung und « erichislaal: H-. Deejenbach . für

Nuzeigen uu° Rellamen: H. Doruanf ; iamüech,n « i^ bLben.
Druck und Verlag der il.  Schellenberglchcn Sol-Ba-t-drucker. . m Wlerbnden.
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I Ffd . St- rliax . . . ^ 20-40
1 Franc, 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » — 80
1 österr. fl . i. G. . 2.—
1 kl . ö. Whrg . . L 70
1 osterr.-ungar. Krone . . . » — 85
100 kl. öst . Konv.-Münze . 105 fl .-Whrg.
1 skand . Krone. Jt 1.125

NW

3IC

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse . c> Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

— — - ^7 " —

1 kl. ho!!.
1 alter Gold-Rubel . .
1 Rübe!, alter Kredit-Rubel
1 Peso . . . . . .
1 Dollar . . .
7 fl . süddeutsche Whrg. . .
1 Mk. Bko. .

& 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Staats -Papiere.
a) Deutsche . Tn o/o.21.

H, D .-Reichs-Anleihe08 Jt 102 .4:0
3VZjD. R.-Schatz-Anw. » (100 .40

D. Reichs-Anleihe3V2
3. .
*. .
e . .
31/2
3.
». .
4.
31/2
3J/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3 . .
4 . .
4 . .
4 . .
3V2
3. .
3J/2
31/2
r. .
3.

Preuss . Consols 08
Pr. Schatz-Anweis.
Preuss . Consols

Bad. Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1901 uk. 09 »

« Aul. (abg .) s. fl.
» » » Jt
» Anl. v. 1886 abg . »
» » » 1892u. 94»
» » v. 1900 kb. 05 »
» A.1902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912»
» * » v . 1896 »

Bayr. Abi.-Rente s. fl.
> E.-B.-A.uk. b. 06 A
» » » > » » 15»
» E.-B. u. A. A.
« E.-B.-Anleihe

Braunschw . Anl. Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 Ji

» » » 92,99»
* v. 1896, 1902 »

3. J Elsass -Lothr . Rente »
t . Hamb.St.-A.1900u.09 »
31/2
31/2
31/2
3. .
4.
4.
4.

St.-Rente
» St.-A.amrt.l887 »
» * 91,93,99,04 »
» » » » 1886»
« « 97, 02 ,

Cr , Hess . St.-R. »
» » Anl. (v. 99) »

» (abg.) »3>/r -
3V» >
3 . . » » » »
31/2 Meckl .-Schw .C .90/94*
3.
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3i/r
31/2
31/2
31/2
31/2
3. . 1

Sächsische Rente
Waldeck-Pyrm. abg . »
Württemb. v. 1907 »
Wörtt.v. l 875-80,abg. »

» » 1SSI-83 » »
» » 1885u.87» »
» » 1883u. 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 »
1» > 1895 »
» » 1900 »
• » 1903 »
> > 1896 »

94 .15
i 84,95
1102 .40
1100 .30
I 94 .05
) 84 .95
102.

1100 .90

94 .20

93 .40
93 .40
93 .40
93 .40

101 .40
101 .35
102 .40

93 .55
84 .20
91 .70
92 .20

81 .30
83.

101 .30

94.
94.
94.
83 .50

101 .85
101 .40

93.
93.
82.
92 .60
84 .50

101 .75
93 .80
93 .25
93 .80

93 .80
94 .10
93 .80
93 .40
93 .26
84.

b) Ausländische.
I. Europäische.

Z.
3 . .
41/2
41/2
4. .
5. .
3. .
4. .
4.

Belgische Rente Fr.
Bern. St.-Anl.v.1895 *
Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.

* u. Herz .02uk.1913»
» u. Herzegovina »

Bulg. Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land.-A.stfr. Kr.

Propination » 0. fl.
l 6/io Oriech . E,-B. stfr.90Fr.
13/4

3.
4. .

4. .
33/4
4
2*\io

95 .50
88 .10

Mon.-An!. v. 87 »
» » 87 2500r»

Holland . Anl. v . 96 h.fl.
» Kirchgiit.Obl.abg.»
» 5000r ».

Ital. Rente i . G. Le * 03.

92 .50
101 .25

98 .30
97 .20
48 .50
47 .50
47 .20
47 .35
91 .? O

* 02 .10
1* 03

Zf.
4. .1Japan, von 1905
5. .
5. .
4. .
3. .

In 0/0

5. .

Alex. am. inn. I-V Pes . 100 .35
» cons . äuß. 99stf . L ) —
» Gold v. 1904 stfr. A ! 94 .80
* cons . inn.5000rPes. 67 .20
» » 750/1250r » 67.

Tamaul.(25j.mex.Z.) » 100 .20

Provinzial - u . Communal-
Obligationen . in »,».Zf.

4. .1Rheinpr.Ag.20,21,31 ^e
33/4I do . » 22U. 23 »

do. » 30 »
do.10,12-16,24-27,29»
do. Ausg . 19uk. 09»
do . » 28uk.b.l916»
do . » 18 »
do. » 9, 11 u. 14 »

Frkf. a. M. v. 06u . 14 »
do. Lit. Nu .Q(abg.)»
do. Lit. R (abg .) »
do. » Sv . 1886 »

T » 1891 »
U »93, 99 »
V » 1896 »

do. L. Wv . 98u .0S »
do. Str.-B. » 1899 »

v. 1901 Abt. I »
» » A.II,III »
» 1906A. I, II *
» 1903

do . v. Bockenheim *
Augsb. v.l901uk.b.08»
Bad.-B.v. 98 kb. ab 03 »

do . » 05 » » 10»
do . » 1886

Bamberg, von 1904

36/10
3-/2
31/2
31/2
31/3
3. .
4. .
31/2
31/2
3-/2
31/2
3-/2
3-/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/r
3. .
31/2
3-/2- Berlin von 1886/92

do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

4.
4.
3-/2
3-/2
3.

Bingen v . 01uk. b. 06»
do. » 07 » » 12»
do. » 1898 »
do . v. 05 uk. b.1910»
do . » 1895

4. .( Darmstadt v. 07u . 14 »

10- 20,000
100-4000 »

stfr. i. G. »
i. G. »

4 » » 30,000 »
4. . » amrt. v.89S.III,IV »
31/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
3V2; Norvv. Anl. v 1894 Ji
3. .j « cv . » v . 1888
41/5 Öst . Papierrente ö. fl.
4Vs » Goldrente ö . fl. G.
4. . » Silberrente ö. fl.
4. . » einheitl . Rte.,cv . Kr.
4. . » » »1. 5./11.»
4. . * Staats-Rente2000r»
4. . » » » 2Q,000r»
41/2; Portug . Tab .-Anl . Jt3. . » unif. 1902S.I410»
3. . » » » S. III >
3. . » * » S.III(S.) *
5. Rum. amort.Rte.1903 »
4. . » Conv. »
4. » aw.ort. Rte. 1890 »
4. . > » 1891 »
4. . > inn . Rte. (Vs89) Lei
4. . » äuss. Rte. (i/a89) » (
4. » aniort. » v. l 894 .//;
4. . » » » - 1896 -
4. . > » » » 1898 ,
4. . » » » » 1905 »
4-/2 Russ . Cons. von 1905»
4. Ru ss .Cons . von 1880 »
4. . » Gold-A. » 1889 »
4. . » C.E.B. S.Iu.1189 »
4. . » » 8 . IHstf.91 »
4. . » G0ldanl .E1n.il 90 »
4. . » » » III00 »
4. » » » IV 90 »
4. . » » » VI94 »
4. . * St.-R.v . 94a .K. Rbl
4 » » » 1902 stfr. A
3®/io » Conv . A. v. OSstfr.
2- /2 » Goldanl . » 94 *
3. . » » » 96 »
3-/2 Schwed . v. 80 (abg.)
31/2 » » 1835
3-/2 » » 1890
3. .
3* 12 Schweiz . Eidg

191*1̂ Fr.
, Serb. amort. v. 1895 Ji

4- - Span. v. 1882(abg .) Pes.
3V2 Tiirk.-Egypt.-Trb. L

» cons . » v. 1890 ,S
» (Administr.) 1903-»
»con . unif.v.1903 Fr.
» Anl. von 1905 .S

Ung . Gold-R. 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats-Rente Kr.
» » lü.OOOr»
» St.-R.v.l897stf . »
» Eis. Tor Gold » .4
» Qrundtl. v. 89 »öfl.
» 500ör » »
» » 5ü0r »

4

4.
4.
4.
4.
4 .

3-/2
3.
4.

*04 .10
*03 .70

71.
99.
99 .05
37 .20

59 .70ss .so
94 .70

95 .10
95 50

63 .80
65 .45
12 .60

90 .50
95 .10
91 .30

90 .60

90 .60
90 .60
90 .60
99 .35
91.
93 .30
92 .80

90 .50
90 .60

91 .80
89 .50
90 .40

84 .70
77.
36 .40
94 .70

97 .90
88 .40

3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
Z-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4.
3-/2
3'/,
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/:
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3'/:
3-/2
3-/2
3. .
3.
3. .
3. .
3-
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2-
4 . .
4. .
4. .
4.
3-/
3-/2
31/2;3-/2!
3V2|3-/2

do. abg . v. 79
do . v. 1888u. 1894 >
do. conv .v.91L.H. »
do. » 1897 »
do . v. 02 Ain.ab 07 »
do. v. 05 »ablOlO»

Freib.i.B.1900k.1905 *
do. v. 81u.84 abg . »
do. » 03 uk. b. 08 »

Fuldav .OlS.Iuk.b.06 »
do. von 1904 »

Giessen v.l907u.1917 »
do. v. 1890 »
do. v. 1893 >
do. v. l896 kb.abOl »
do. »1897 » » 02 *
do. » 03 uk. b. 08 »
do. » 05 uk.b. 1910 *

Heidelberg von 1901 »
do. v.1907U.1Q13»
do. » 1894 *
do. » 1903 »
do. v. 05uk.b.l911»

Kaisersl. v.97uk. b.OS»
Karlsr. v. 1907u.1913 »

101 .10
©8 .80
95 .80
92 .50

92 40
88 . 10
87.

100 .40
85.
94.
94.
94.
S4.
94.
94.
©4.
94.
94.
94.
94.

100 .50

do.
do.
do.
do
do.
do
do.

02 uk. b. 07
» 06 (abgest .) »
v .l903uk.b.08 *
» 1886 »

- 1589 »
»1896 »
» 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
do. » 1906 >

Landau (Pf.) 99 u. 04 »
do. v. 1901u. 06 -
do. v. 1886U. 87»
do. » 1905 »

Limburg (abg.) »
Ludvvigsh. v. 1906 »

do. » 1896 »
do. v. 1903uk. b. OS»

Magdeburg von 1891»
Mainzv.99 leb.ab 1904»
do. v. 1900uk.b.l910 *
do. R. 1907 uk. 1916 *
do. (abg.)187Su. 83 »

» L.J. v. 1884»
von 1886ü. 88 »

(abg.) L.M. v.91»
von 1894 »

05uk.b.l915 *

do.
do.
do.
do.
do.

88 .90
94 .50
37 .40
95 .50
96 .20
92 .55

82 .50
78 .50
93 .80
93 .80
©3 .80

II. Aussereuropäische.

5. .
5. .
V/2

{Arg .i.G.-A.v . 1837 Pes.
» » » 500 »
» » abgest . »
» äuss. E.-B. i.G.  90 L
» innere von 1885 Ji

IV2! » äuss.G.-Anl.1888 L
«. . ; » * » v . 1897.«
4-/2-Chile Gold-Anl. v. 89 »
172 do. von 1906 »
#. . !Chin . St.-Anl. v. 1895 £
«. - » » » 1896 » ;
•721 » » » 1898 » > _
V CubaSt .-A. 04stf .i.G. j >,\ 103 .45
I - Egypt . unificirte Fr. | l03 65
!•-2! » privilegirte
\ .! » garantirte
Vfritemn-  Anl . 3 . II

100 .50
100 .70
101 .90

39 .50
97 .70
91 .39
92.
92.

102 .50
99 .60

10 &.10

S6 .SÜ

Nürnberg v. 1899-01 >
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1902u. 13
1904u. 14 s
1907u. 17 ,

1906u. 16 l
1903u. 08 »

Offenbach von 1877
do. , 1879
v. 1900 k. 1906do

do.

4. . Maimh. v. 1901 uk. 06
4. . do. » 1906 uk. 11 »
4. . do. » 1907 uk. 12 »
372 do. » 1888 »
3-/2 do. » 1895 »
3-/2 do. v. 1898k. 03 »
3-/2 do. « 1901/05 »
4. . Münch. 1900/01u.10/11
4. . do . v. 1906u. 1912 »
4. . do. » 1907 u. 1913 »
3-/2 do. » 03/04u.03/09 »
372 Nauheim v. 02u. 1912»
4. .
4.
4.
4.
372
3-/2
3. .
4-/2
472
4. .
372
3-/2
372
372
4.
4.
4.
3-/2
4.
4.
4.
3V5
3-/2
4.
3-/2
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
372
372!
4. . Würzb. v. !8Q9u. 1910
372! do. v. 1903 u. 1910
4. .1 Zweibrück , uk.b.1910

100 .50
©2 .20
92 .20
92 .20
92 .20
92 .20
92 .20

*00 .60
92 .80
92 .70

100.
91.

100 .20
101

92 .50

91 .90
*00 .50
*00 .50

92.

91 .80
93.

100,40

89 .80
89 .10
89 .55
85 .50

100 .50
100,40
IOC.
IOC.

92 .30
92 .30

loo!
81 .80
92 .20

do .v. !891/92abg.»
do. von 1898 »

1902 u. 1908 »
do. v. 1905 u. 1915 »
Pforzh . v . 1899k. 04 »

do. v. 1901k. a. 06 »
do. v. 1907 uk. 13 »
do. *83(abg .)u.05 »

St. Johann von 1901»
Stuttgartv.l895k.a.05»

do. » 1906u. 13*
do. » 1902u. 08 »
do. » 1904 u. 12»

Trier v. 1901 uk. b. 06 *
do. » 1899 »

Ulm, u. 1912 »
do . abgest . »
do . v. 05uk. b. 1910 »

Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 19035. IVu. 12»
do . (abg .) ,
do . v.ll 887,96, 98,02 »
do. v. 1903S. I, II »

Worms v. 1901 u. 07 »
do. » 1887/89 *
do. * 1896k.1901*
do. » 1903k. 1914»
do. « 1905u. 1910»

93.

100 .50

92 .60

100 .20
100 .50

93 .25
92 .70
83.

lOC .SO
IOO 60

99 .30

100.
IOC.
IOO.

91.
100.

93 .30
93 .30

93 .50
©1.50
02 .50
92 .50

93 .50

91 .90
99 .60

99 .70

Zf.
4. .

4
5. .
5. .
4. .
4. .
372
6.

Lissabon » 1886
Moskau Ser. 30-33
Neapel st. gar.
Stockholm v. 1880
Wien Com. (Gold)
do. » (Pap.)
do . von 1898
do. Invest . Anl.

Zürich von 1389
St. Buen.-Air. 1892

Rbl.
Lire

Ji

ö . fl.
Kr.
Jt

Fr.
Pe.

In 0/0
31 .35

102.
102.

98 .40
103 .50

97 .60
©3 .75

472 do. v. 88 i. G. L -

Div . VoUbcz . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In o/o.
6-/2 A. Elsäss. Bankges. 1123.
8. 7. . Badische Bank R. 135.
4-/2 3. . B.f . iiici. U.S. A-D. .« 68

5. . » f. Handel u.Ind.» 1103 .50
8. » Bod.-C.-A., W. » 12D 50
8°b. 805 » Handelsbanks .f!. 165 .70

13. * Hyp. u.Wechs . » 296.
7-/2 7-/2 Barmer Bank-V » 137 .SO

6. . Berg- 11. Metall-Bk..« 119 .70
8-/2 81/2 Berg.-Mark. Bank » 165.
y. . 9. . Berl. Handelsg . » 181.
6.  . 72 » Hyp .-B. L. A. » 128.
6.. 672 » » Lit. B * 127.
6. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 112 .50
5-/2 5'/, Comm. u. Disc.-B. * 116 .40
6. . 6. . DarmstädterBk. s.fl. 135 .80
6. 6. . » » Ji 136 .40

12. . 12. Deutsche B. S. I-X » 248 .40
8. . » Asiat. B.Taels 150.
4-/2 4-/2 » Eff. u. W. Thl. 107 .50
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 145.
0. , 6. » Ver.-Bank Ji 129 .80
y. . 9. . Diskonto-Ges . » 195 .25
7. . 7-/2 Dresdener Bank » 160 .80
ft. . 5. . » Bankver. « 103.
7-/2 8. . Eisenbahn-R.-Bk. * 145 .20
9 . . 9. . Frankfurter Bank » 204 .50
9. . 9. do . H.-Bk. . 205.
9. . 9. . do . Hyp .C.-V. » 162.
8. . 8. . GothaerG.-C.-B.Thl.
5. . 574 Mitteid.Bdkr., Gr. A 103 .10
6V2 672 do. Cr.-Bank * 120.
6. . 6. . Natlbk. f. Dtschl. , 129 .20
57* 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

io . . 11. . do. Vereinsb . » 232 .75
f« |706«*|83Oest.-Ungar . Bk. Kr. 126 .50
4. . 6. . Oest. Länderb. > 127
93/8 97« do. Cred.-A. ö . fl. 210 .60
5. . 5. . Pfalz. Bank Jt 101 .30
9. . 9. . do. Hypot .-Bk. » 196.
7-/2 8. . Preuss . E.-C.-B. Thl. 163,
5-/2 5-/2 do. Hyp .-A.-B. Jt 124 .40

777 Reichsbank » 152 .50
7. . 7. . Rhein. Credit.-B. * 133 .40
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 196 .50
7. . 7. . Schaaffh. Bankver. » 146 .20
6.  . 6. . 115 30
8. . 8. . do . Bodenkr.-B. » 182 .50
51/2 Schwarzb. Hyp.-B. »

Schwarzw. Bk -V. »
116.

5-/2 95.
772 7-/2 Wiener Bank-V. » 137 .60
7. . 7. . Wurttbg.Bankanst. » 150.
5. . 5. . do . Landesbank » 104 .70
7. . 6. . do. Notenb . s. fl. 115 .50
7. . 7. . do . Vereinsbk. » 151.
6. . 6.  . Würzb. Volksb . A —

Nicht voübezahlte
Vori.Ltzt. Bank -Aktien. In %.
8, . |9. . IBanq. Ottom.50Vo Fr. j145.

Aktien n . Obligat . Deutscher
Divid. Kolonial -Ges.Voll .Ltzt

Oktaviminen . . . . J
Ostafr. Eisenb.-Ges . 1

In %.
132.

3.. (Berl .) Ant.gar. M. | —

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Ltzt.

31/21 Amsterdam h fl ,
4V:; Buk. v. 1SS8(conv .) 7
4 lj do . . 1895 4Ü50r .
41/21 do . » 1898
4. . Christiania von 1894 > i
4 ' Kopenlig . v . oi u. il . '
3‘/2i do . von lass . |
3. . I do . , 189ä , j

07.
30 .50

84 .

26 ..
10 ..8..
Y-/2
4. .

15. -
13. .
11
9. •

12-/2
9. .
9. .
5. .
8..
4. -

10 ..
8..
9. .
6. .
6. -
6. -
8. .

13. -
4-/2

14. .
9. .
6..
4. .

12 ..
12..
9. .

10..
7-/2

30. .

30. .
12 ..
14. .
30. .
4. .

20 ..
10.
32.
8. -

10. . !
12V'.
91/21 972

12. . 12,
4. .
7. .
7. .

10 ..
5. . (

11. .
6. .
7. .

10..
0..

10 ..
15.
10.
10.
25.
12, . 1
25. J17.
10. . 7.

6.
15. . '15.
14. . 14.
16. . |

20.

1072

15.
10.
9. .
7.

127a
8. .
8.
3-/2
8. .
4.

10. .
3. .
9. .
6. .
6. .
0. .
472
4. .

13. .
0. .

14. •
772
4.

12.

0.

7. .
7. .

5. .
11. .
6. .

4. .

AIum.Neuh .(50°/o)Fr.
Aschffbg .Buntpap.*/f

» Masch.-Pap. »
ßad. Zckf. Wagh . fl.
BaugSüdd.1.6O0/0E. .//
Bleist.Faber Nbg . *
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche, Kiel »
»HenningerFrkf .*
» » Pr.-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Marmh. Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein. (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schöfferhof »
» Sonne , Speier . »
» Stern, Oberrad»
» Storch, Speier »
» Tücher »
» Unicm (Trier) »
» Werger »

Bronzef. Sch lenk »
Cem. Heidelb . »

» F. Karlst. -
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
Chen?.A.-C. Guano»

» Bad. A. u.Sodaf. »
. BJf'i.Silb.Braub. » i
» D.Gold-,Sl.-Sch.»
» Fabr. Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw. Höchst » ,
» » Mühlheim»
» Fabr.,V .Mannh.»
» Wei!er-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr. Ver. »

El. Accum. Berlin »
» Deut . Uebersee *
* Ges . Allg,,Berl . >
» W.Homb .v.d.H.x
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief .-Ges .,BerJ. >» Schlickert »
» Siem.u. Hals.
» Siemens , Betr. »
» Tel .-O. Dtsch .A. »

Feinmechanik (J.) »
Gelsk . Gußst,

In o/s
2 iS.
164 .50
141 .7 5
150 .50
101 .75
2 78.
177 .50
200.
100.
ILO.
135.
137.

72.
120.

56.
192.
126
151.

8o .ee

82.

130.
70.

230.
106.

78.
125. 4. .
140. 4. .
135 .25 4. .
103. 4. .
143 .80 4. .
113,10 4. .
456. 4. .
103 .40 4. .
555. 4. .
215 .20 5. .
262 .30
474.

68.

7-/2 Kalk Rh. Westf . »
10. . [ Kunstseidef ., Frkf . *

:10. . ‘ Ledert. N. Sp. »
(10. . I Ludwigsh . W.-M. »
{25. J Masel,. A., Kleyer »
' I » Badenia, Wh. *

. » Bielefeld D., -
• » Faber u. Schl, s
>' * Gasni. Deutz »
.! » Gritzn., DurL »
.! » Karlsruher »
i ' Moenus »

179.
494 .90
1B3 .SO
154 .75
228.
132 .10
261 .30
112.
107 .40
133 .35
185 .10
138 .40
249 .60
120.
124.
156.

1 93.
149.
190.
209 .50
3 60 .
336 .50
198.
356.
130.
231 .50
234.
208 .50 i
!3SS. i

Vorl . Ltzt. In 0/0
25. . - Mot. Oberurs. Jt —
12. . »Schn.Frankentb.» aio.
25. . 25. . * Witten. St. » 329.
4. . 21/2 Mehl- u. Br. Haus.* 92 50

12. . 10. . MetallOeb.Bing,N . > 188 50
7-/2 7-/2 Ölfab. Ver. D. » 148 .40

10. . Photogr . G., Stegl . » 88 .80
15. . 15. . Pinself ., V. Nrnb . » 261 .50

Pi z. Stg . Wessel » 70
22. . 23. . Pressh .,Spirit, abg. * 218 .25

9.. 9. . Pulvert.. PL. 5t.I. » 133 .80
12. . 10. . Schnhf. Vr. Frank. » 169.
7. . do . Frankf.,Herz» 118 .80

11 . 8 . . Schuhst . V . Fulda » 141.
16. . Glasind . Siemens »
7-/2 6. . Spinn . Tric., Bes. »
71/2 9. . » Westd , Jute » 128.

25. . Zellstoff-F.Waldh . » 295 .80

Div . Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. In ®/o.
162/5 15. . Boch. Bb. u. G. J6 251.
8 . . ßuderus Eisenw . » 115 .10

22. . Conc . Bergb .-G. » 280.
io . . !to. . Deutsch-Lu xembg . » 216 .50
14. . 12. . Eschweiler Bergw. » 204.
SÄ. . 8. . Fried rieh sh . Brgb. * 141 .90
11. . 12. . Gelsenkirchen » » 219 .40
12. . 11. . Harpen er Bergb. » 207 .25
14. . 10. . Hibernia Bergw. » 206.
10. . 10. r Kaliw. Aschersl . * 171 .76
3. . do . Westereg . » 223.
472 do . do . P.-A. » 102 .30
8. . 6. . Massen er Bergbau »6. . Oberschi . Eis.-In. » 109 .70

17. . 11. . Phönix Bergbau » 220.
12. . Riebeck. Montan » 199 80
12. . 10. . V.Kön.-u.L.-H.Thlr. 105
15. . 19. . Östr. Alp. M. ö . fi. -

ohne Zinsber.) Per St. in Mk.
— 1Gewerkschaft Rossleben | 1020$

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. In o/o.
Ludvvigsh.Bexb . s.fl. !148 .75
Pfalz Maxb. s. fl 187.

do . Nordb . » 93.
57a AÜg. D. Kleinb. A 107.
3. do . Lok.-u.Str.-B.» 153 .40
8. 874 Berliner gr. Str.-B. » 187.
41/, 472 Cass. gr . Str.-B. » 100 .50
67a Danzig El. Str.-B. » 127 .50
57a D. Eis.-Betr.-Ges. » 105 .30
5-/2 Südd. Eisenb.-Ges . » 117.
6. . 0. . Hamb.-Am. Pack. » 133.
8*/3| 4V2 Nordd . Lloyd » 102 .10

b) Ausländische.
6. . | V. Ar. u. Cs . P. ö . fl. 115
6. 5. . do . St.-A. * 98.
52/3 6. . Böhm. Nordb . »

317*il4 ,t’[*i Buschtehr. Lit. A. »
13. 127a do. Lit. B. » 247 .20
l ,l !to111|io Czakath-Agram »
5. . 5. . do . Pr.-A.(i.G.) »
5. . Fünfkirchen-Barcs » 103 .50
6-/5 63/5 öst .-Ung . St.-B. Fr. 159 .30
0. 0. . do. Sb. (Lomb.) > 24 .20
574 572 do. Nordw . ö .fl.
5-/4 5-/2 do. Lit. B. »
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-Act. » 94 .20
5. . 5. . do . St.-Act. »
1Vs I. . RaabÖd.-Ebenfurt *

j 25.5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
7-/5 7. . Gotthardbahn Fr. 164 .30
6.  . 6. . Bai tim. u. Ohio Doll, jl 17 .30
7. . 6V2|Pennsylv . R. R. Doll. 136.
6 . . 6. . (Anatol. E.-B. Ji —
6Vs>6. . |Prince Henri Fr. 134 .80
91/j 10. . jGrazerTramwayö.fl. 183 .50

Pr .-Obiigat . v . Transp .-Anst.
Zf- a) Deutsche. In %.
4. .1Pfälzische Jt 91 .10
3-/2 do. » 91 .10
3V*I do. (convert .) » 96 .75
3. . , Alle. I) . Kleinb. abg. A 76 .50
4. J Aller.Loc.- u.Str.-Brv.98» 101 .25
4-/2! Bad. A.-G. f. Seilifff. » 97.
4. .1 Casseler Strasseubahn »
4. . D. E.-B.-Bctr.-O. S. I « 93 .50
4. . D. Eisenb .-G. S. I u. III» 99 .30
472 do . Ser. ZI » 99 .30
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4. . do. v. 02 » » 07 » 97 .50
3Va Südd Eisenbahn » 91.

b) Ausländische.
Böhm. Nord stf. i . G. .O
do.
do.
do.
do.
do.

Dor

do. stf. i. G. »
Wstb. stfr.i.S. ö .fl.
do . » i . S. »
do . » in G. Ji
do . von 1895 Kr.

au-Dampf.S2stf.G. .ff

3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3V21
5. . !
372'
3Va.
5"
4. .1

27 io
2710!

! : :!
34"i
3.

4. .!
3. .
3. .
3. . j

4. !|
4.
4. .
5. I
4. .!

Ä!
4. . j2Vio

do . do. 36 » i.G. »
Elisabethb. stpfl. i. O. *

do. stfr. in Gold »
Fr. Jos.-B. in Si!b. ö . fl.

! Fünfkirch .-Bares stf.S. »
Gal. K. L. B. 90slf . i.S. »
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf.i. S. ö. fl.

do , v. 89 » i . G. A
do . v. 91 » i. G. »

Lemb.C/rn .J. stpfl.S.ö .fl.
do . do . stfr. i. S. »

Mähr. Grb. von 95 Kr.
do. Scliles . Centr. »

Öst. Lokb. stf. i. G. Ji
do . do . stfr. i. G. »
do. Nwb . sf . i. G. v .74 »
do. do. conv . v. 74 »
do. do. v. 1903Lit.C. *
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do. Nwo . conv .L.A. Kr.
do. do . v . 1903L. A. »
do. do. L.B. stfr.S.ö .fi.
do. do . conv . L.B. Kr.
do. do . v.1903L.B. »
do. Siid(Lcmb.)sf. i. G. A
do. do. »
do. do. Fr.
do . E. v. 187! i. G. »
do. Stsb. 73/74sf.i.G. Ji.
do. Br. R. 72sf . i. G.Thl

do. Stsb. v.83 stf. i .G. a
do. I.-VlILEm .stf.G. Fr.
do. IX. Ein. stf. i. G. »
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i. G. »
do. v. 1695 stf. i. G. A

Pilsen-Friesen sf. i.S. ö.fl.
do , v. 1896 stfr. i. G. »

R. Öd. Eb. stf. i. G. *
do. v. 91 stt. i. G. »
do , v . 97 stf. i. G. »

Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
Rudolfe . stf. i. S. »

do . Salzkg . stf. i. G. A
Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf. i . S. »
Ital. stg . E.B S A-E~ Le
do. Mitteim. stf. i .G. »

Livorno Lit.Q.Du.O/2 »

99 .10
39 .10

SS.

97 .20
86 .10
99 .60
93 .öO
96 .70

95 .70

96.
36.

94.

105 .60
87 .50
87 .10

103 .00
86 .30
86 .90

103 .50
86 .20
86 -90

102 .75
85 .05
59 .10
58 .80

88 .40
99 .10
84 .65

84 .80
73 .S5

79 .40
75 .05
73 .65
6o .95

86 .80
93 .^5

104,

75 .45

Zf  In 0/0
4 . . Sardin.Sec. stf. g . Iu .IIL« 102.
4. . Sicilian . v. 89 stf. r. G. » 101 .80
4. . do . v. 91 » i. Q . * 72 .75

2Vxo Süd.-Ital. S. A.-H. » -
4 . . Toscanische Central * 117.
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 1880 Le 102 .20
372 Gotthardbahn Fr.j 96 .10
372 Jura-Simplon v. 94 gar. » 1 ©6.
4. . 8chweiz -Cen.tr. v . 1880» {102 .80
472 Ivvang.-Dombr. stf. g . A\  —
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar. » 30 .75
4. . do . Chark. 89 » » » ES.
4. . Mosk.-Jar.-A. 97 stf. g . » 88,
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v 98 stfr. »
4. . do . Wor. v. 95 stf. g . »
3. . Gr. Russ. E.-B -G stf. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 stf. g . A
4. . do . Süd west stfr. g.  »
4. . Ryäsan-Uralsx stf. g. »
4. . do . do . v . 97 stfr. »
4. . Wladikawlcasstfr. g . »
4. . do . v. 1898uk. 09»
5 . .
472
3. .
4. .
5. .

Anatolische i. G. A
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Salonik-Monastir »
Türk. Bagd.-B. S. I »
Tehuantepecrckz .1914» 1101 .30

76 .20
87 90
38 .90
88 .30
87 .70
97.
83 .30

103 .40
96 .85
66,95

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypothckcn-Banken.

Zf.
3>/j,  Aüg . R.-A., Stuüg. Jt
4. . [ Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»

do . do. »
do. B.-C. V. Nürnb .»
do. do . S.21 uk.1910»
do. do . Ser. 16 u. 19 »
do. H.-B. S.6uk .l912»
do. do . Ser. 1 u. 15 »
do. Hyp .- u.W .-Bk. »
do. do. (unverl .) »
do. do. »
do. do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do. S. 9 u. 10 »
do. do. S. 11,12,14»
do. do. Ser. 1,3 -6 »
do. do. » 2 »

Beil . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D . Gr.-Cr. Gotha S.6 »
do. Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do. S.10,10auk.l9l3*
do. » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk. 1915 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do . < 5 »

D. Hyp .-B. BerI. S.10»
do . do. do. »

Eis . B. u. C.-C. v . 86 »
do . Com.-Obi. v. 88 »

Fr. Hvp .-B. Ser. 14 »
do . do. S.20uk.l915 »
do. do. S. 16 u. 17 »
do . do. Ser. 18 »
do . do . Ser. 12,13 »
do. do. Ser. 19 »
do. C.*Ob.S.luk .!910»
do. do . S. 31 u. 34 »
do. do . Ser. 4vu.41 »
do. do . S.43uk.l913»
do. do. Ser. 46 »
do. do. S.47uk.l915»
do. do . S.44uk.l913»
do . do . S. 28—30 »
do. do . » 45 »

Hanibg . H. S. 141-340»
do.S.3 lMOOuk.1910»
do. S. 401-470 » 1913»

do . 471/340 » 1916 »
do. Ser. 1-190 »
do. » 301-310 »
do.S.31I-330uk.l913»
do. uk. 1916 »

Mein. Hyp .-B. Ser. 2 »
do . do . Ser. 6 u. 7 »
do. do . S.3uk.!911»
do. do. S.9 » 1914 »
do . do . kb. ab 05 »
do . unkb. b. 1907 »
do . Ser. 10 »

M. U.-C.-Hyp .(Gr.)2»
do. Ser. 3 »
do. » 4 »
do . unk. b. 1506 »

Pfalz. Hyp .-B. u. 1917 »
do . do.

Pr.B.-Cr.-Act.-B.S.17»
do . » 21 »
do . 8. 3, 7,8 , 9 *

Pr. C.-B.-C.-Pbr. v. 89»
do. v. 1890 »
do. v . 03 uk. b. 12 »
do . v. 06 uk. b. 16»
do. v. 07 uk. b. 17»

do. v. 1894/96 »

372'
4. .
4. .
3 -/2
4. .
3 -/2
4. .
4. .
3 -/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3-/2
4. .
3 -/2
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
3 -/2
3 -/2
4.
3 -/2
4.
3 -/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3V21
4.
4.
4.
4.
4. .
33/4
372
3-/2
4.
4. .
4. .
4.  .
3 -/2
3-/2
3 -/2
4.
4.
4.
4. ..
4
372
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
372
4. .
372
4. .
4. .
372
3-/2
4.
4.
4.
4.
3 -/2
3-/2
3-/2
4. .
4
3-/2
4.
4.
4.  .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V*
3 '/2
372
4.
4.
4. .
4.
3 -/2
37 -2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
4. .
372
4. .
4, . 1
3-/2?
4. .!
372|

do. v. 1904 »
do.C.-O06 uk.b.16»
do. do . 01 uk.b.10*

Pr. Hyp .-A.-B. 80% »
do. auf 80%abg. »
do. v . 04uk. b.1913»
do . v. 07 uk. b. 17 »

Pr. Prbr.-Bk. u. 1910»
do » 1912»
do. * 1915*
do. * 19i7»
do. * 1919»
do. » 1914 »
do. » 1912*

Comm.-Obl. » 1912»
do. » 1917 *

Rhein . IL-B.kb.ab02 »
do. uk. b. 1907»
do. » » 1912*
do. »
do. » » 1914 »

Rh.-Westf.B.-C. 8.3.5»
do. Ser. 7 u. 7a »

» 3 u. 8a *
» 9 u. 9a »
»10 »
» 2 11. 4 .
»6uk .b.08 »

Südd.B-C.31/32,34, 43»
p o. bis mk!. S. 52 »
W. B.-C. H.,Cölii S. 7»

do. do. S. 8 »
do. do. S. 4 »

Württ. H.-B. Em. b.92*
do . do. »

do.
do.
do.
do.
do.

In %.
93 .80
93 .80
92 .80

100 .80
100 .40

1 95.
*01 .40

| 95.
100 .80
101.

94 .20
94
98 .50
98 .50
98 .50
91.
91.
98 .00
90 .60
99 .30
99 .30
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60

101 .10
92 .70
99 .60
93 .50

101 .20
100 .30
100 .30
100 .70
100 .30

99 .80
92 .80
92 .80
95.
99 .80
99 .30

100.
90 .60

100 .70
95.
92 50
93.
99 .50
99 .50
91 .50

100.
91 .50
93 .50
94.
9830
99 .30
90 .60
09 .70
99 .90
91 .60
94 .10
93 .20
99 .40
93 .50
98 .50
92.

101 .30
93.
99 .50
99 .50
öl.
92 .30
99 .70

lOO»
1 OO.
iDl .50

Öl.
92.
92 .80

*00 .20
97 .90
91.
07 .70
97 .70
97 .70
99 .90
99 .90

100 .10

99 .90
92 .30
93 .25

99 .70
99 .70
99 .70
91 .70
91 .70
99 .30
99 .30
99 .40
99 .60

*00 .40
91 .30
93 .50

195 .80
93 .40
99 .20

100 .50
94 .95

100 .10
93 .10

Staatlich od. provinziai-garant.
4. . ! Ld.Mess.-II.-B. S. 12-13 I

j ‘ uk. 1913 ji  j 100,90 |
4. .! do . S.14-15uk.l914 » * 01 .20
372) do. Ser. 1- i » | 93 .20 |
3-/2! do. » 6—S ver!. » 93 -20 j
3-/2! do . »9-11 uk. 1915» 1 92 -50
4. .! do . Com. Ser. 5-6 * '* 00 .90}

Zf In %
4. Ld.-Hess .Com.Ser.7-S» 101 .40
37 do . do . » 1 u. 2 * 93 30
37 do . Ser.:>verl.kdb. * 94 .10
37 do . S. 4 vl. uk. 1015» 92 .5A
!. L.-K.(Cass .)S .22u.lM4» 101 .50

37 .. .. S. 21u.I917-> 95 50
4. Nass .E.-B. L. Va . 15» 102.
37 do . Lit. I » 95.
37 do . » F. G. tr. K.L, 95.
37 do . » M, N, P, Q . 95.
37 do . » S, R » 95.
37 2 do . * T » 95.
3. ,! do . » O » 39.
33/*| do . » U » 98.

Zf. Amerik . Eiscnb .- Bonds.
r | 97 .50
37?* do. | 8850
6. | Cliic.Milw.St.P., P.D. | 99 .8«

> do . do. do. 1 07 .80
j do do4* North . Pac .Prior Lien 102

>* ! do . do . Gen . Lien 74 .10
5* 1San Fr. u. Nrth. P.I M. 103 .50
4* j South. Pac. S. B. I M. 96 .40

I do . Income-Bonds 19.

Diverse Obiigationen.
Zf In 0/0.
1. Aschaffb.Buntp. Hyp . JtI. Bank für industr. U. » 97.
1. Brauerei Binding H . » 99.
1. do . Frkf. Essigh . »
1. do . Nicolay Han. » ss.
4. do . Mainzer Br. » 97.
4V do. Rhein., Aiteb. * 101 .10
47 do. do .Mainzr.103 » 91.
47*1 do . Storch Speyer » 100 .7C

. ! do . Werger » 99 .70
4. j do . Oertge Worms » 95.
5. 1 BriixerKohlenbgb . H. » 103.
4. ßuderus Eisenwerk » 99 .10
4. Cementw. Heidelbg . > 100.
472 Ch. B. A.- u. Sodaf. » 102 .50
4-/2 Blei - u. SUfc.-H ., Brb . » 102 .90
4-/2 Fabr . Griesheim EI. » 103 .75
47a Farbwerke Höchst * 103.
4-/2, Chein . Ind . Man uh . » 102.

i do . Kalle & Co. H. » 97.
. Concord . Bergb., H. » 97 AO

Dortmunder Union »
4. Esb.-B. Frankf a. M. » ss .so
3-/2 de . do. » 94..5Q
472 Eisenb.-Rentcu-Bk. » 102.
4. do . do . » 93.
4-/2 EL Accumuiat., Boese »
472 do. Allg . Ges.. S. 4 » 102 .70
< do. Serie I-IV » 09 .60

El.Dtsch. Ueberseeg . » 104 .70
4-/2 G. f. elektr. (J. Berlin »
272 do . Helios * 45.
274 do. do . * *15.
2. . do . do . rckz. 102 » 45.
472 ELWerk Hoinb.v.d.H. » 102 .30
472 do . Ges. Lahmeyer - 100 .10
4 do. do. do. » 07 .50
472 do. Lichtu . Kr.Berlin » 103 .10
4-/2 do. Lief.-Ges., Berl. » 101.
4-/2 do . Schlickert »
4 do. do . » 97 .58
4-/2 do . Betr. .4 -O. Siem » ;o 2 .

do. Telegr . D.Atlant. » 97 .75
4 do . Cont. Nürnberg * 94 .70

do. Werke Berlin * 102.
4 do. do . do. »
47- Emaillir. Annweder » 100 .30
4-/2 do . u. Stau zw. Ullr. » 50 .50
4. . Frankfurter Hof Hypt . » 99 20
472 Gelsenkirch .Gussstahl * 101.
4. .! HarpenerBeigb .-Hypt.»
4-/2! Oewr.Rossleb .rückz.102 !IOO.
41h Motel Nassau, Wiesb . - 101.
472 Man uh. Lagerii.-Ges . - )1GO.V.C
4 1Oelfabr. Verein Dtsch. i101 25
4-/2' Seilindust . Woiff Hyo. 101 .90
4I/2! Ver. Speier.Ziegelwk . » i 99 .70
41/3! do. do . do. » | 99 .70
41/2 2 eil st.Wa1dIiof Mannh.» | —

Zf. Verzins!. Lose. ln o/o.
4. Badische Prämien Thlr . j —
3. Belg.Cr. Coin. v. 68 Fr. —
5. Donau-Regulierung ö. fl.
3*/ Goth. Ir .-fldbi . I. Tlilr. 139.
312] do. do . 11. »
3. hlannuirger von 1856 *
3. floll . Kom. v. 1871 h.fl.
372 <ölu-Mindener Thlr. 137 .50
3b Lübecker von 1863 »
27 Lütticher von 1853 Fr.
3. Madrider, abgest. » 67 .20
4. Mein ing. Pr.-PIdbr.Thlr 135 .80
4. Gesten eich . v. 1860 ö.f! 178 .SO
3. .1 Oldenburger Thlr. 126 .60

Russ. v. 186-1a. Kr. Rbl !455.
5. do . v. 1866a. Kr. » i338-
2k2 Stuhlweissb .-R.-Gr. öfl |115.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk

Augsburger fl. 7 | 39.
_ Bräuusdtweiger Thlr. 20 j 221 .50_ Finländisch. Thlr. 10

Mailänder Le 45
do . » 10

Meininger s. fl. 7
Oesterr. v . 1364 ö. fl. 100 570

do. Cr. v. 58 ö . fl. 100 465.
Pappenheim GräfI.s. fl. 7
Salm-Reiff.G. ö.fi. 40 CM.
Türkische Fr. 400 179.
Ung . Staats!, ö . fl . ICO 372.

— Venetianer Le 30

Geldsorten . Brief. | Geld.
D I 20 42 j 20 .301 1 16 .221 16 .18

16 .241 16 .20
17 . I 16 .90

4 .19 4 .1872
- [215.

2300 j 2790
2804 |
71 .60’

Engl. Soverei:
20 Francs-St.
Oesterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St. |
Gold al marcö p. Ko.i
Ganzf . Scheideg . » i , _
Hochhalt . Silber » j 71 .60 69 .80
AmerikanischeNoten ' ! „ —
(Doll .5—1000) p . D.; 4,19V ? 4 .17%

AmerikanischeNoten!
(Doll. 1—2) p. DoJl.i 4 .18 4 .1772

Belg. Noten p. lCOFr.J b0 .95 { 80 .85
Engl. Noten p. 1Lstr. 20 .43 20 .42
Frz. Noten p. 100Fr.' 31 .25 , 8115
Holl . Noten p. 100 fl.'168 .70 168 .60
Ital. Noten p. 100 Le.i 30 .80 30 .70
Oest.-U. N . p. 100KrJ « 4 90 34 .80
Russ.Not .Gr.p.lOOR. £ 16 .50 216 .40
do . (1u.3R.) p.lOOR.; - 214.

Schweiz . N . p. 100 Fr.) 81,05 , 80 .95
*■ Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank-Diskont 5%.
Amsterdam . fl. JOi 168.15 I
Antw . Brüssel Fr . 100 80.5272
Italien . . Lire 100 80.65 J
London . . L.str . I 20.42i/r
Madrid . . Ps . 100 — .
N .-York(3T.S0D . lW)t - I

Wechsel . In .Vark
3V2 0/6! Harte . . . Fr . 1001 81.15 |
3:/; o/, | Schweiz . B!:pl . Fr . 100 81. 30/,

50,, : S). l’etersb . S.-R. 100 — 31/jo'a
3 «/j ; I riest . . Kr . 100 — 1 ftiv,

<1/20/81 Wien . . Kr . 100, 84 .75 I t 0/«
l do. , . Kr. m. S.1 — *
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ü Weingläser, Bowlen eie.
ja
"U

E‘
9
M

J

zu billigsten Preisen.
Weingläser, gepresst 8 Pf.
HsnkeSgläser . 10, 8 Pf.
Bowlengläser mit

Henkel, bunt . 35 Pf.
Wassergläser 8,6 , 5 Pf.
Sektgläser, aufFuss

Spezial-Kristall 35 Pf. I

Weingläser , Spezial-
Kristall 6 Stück 95 Pf.

Likörglaser , Spezial-
Kristall . . . 15 , 12 Pf.

Bowletigläser , ge¬
schliffen . . 60, 45 Pf.

Bowlenlötfel
Kristallglas . . 95 Pf.

Sektbecher mit mod.
Muster 12 Stück 95 Pf.

M
'm

Punschbowlen in grösster Auswahl.

Grosss Auswahl £ O’eSfJlIIfeljÖl!
für Rotwein , ‘Weiss 'wein, Mopelwein , Madeira , Sherry e?-c.

mm Scfyerz -JfrlikeL
jr '-

s
-ä

iü

Letzte Neuheiten
_ in reichster Auswahl.

Bleifiguren, Glücksnüsse, Schweine zum Auf blasen,
Scherzfrüchte mit Einlage, Knallbonbons, Knallerbsen etc. etc.

Tafel- Dekorationen
Menu - und Tischkarten in hervorragender Auswahl.

'etijahrs -Postkarten
■̂ . d "ßtückumns ^ kartm^

in hervorragender Auswahl zu billigsten Preisen.

Bis kuits und Waffeln,
nur anerkannt bewährte
Qualitäten erster Firmen.

Feit ?ffe
Tafet-Sdjokotaden,

erste Mai’ken,
wie I,indt , Sarotti , Galapeter

etc , etc.

ja

k>5

Infolge Inventur-Arbeiten werden unsere Geschäftsräume von heute bis Freitag , den 31. er.,
abends um 7  Wir für den Verkauf geschlossen. 5

H
,ss Gesellschaften, Vereinen.Wirte
|g erhalten auf Ver-

M losungsgegenstände
jseg entsprechenden

Rabatt
U9M99VWW

M m m 1 D 9 9 9 ■

Erstklassige
Fabrikato.

Neueste
Modelle,

Fachkundige
Bedienung.

Anprobier-
Zimmer.

Reparaturen.

Weihnachts-Verkauf
zu ermaseigten Preisen.

I *» ger -RestbestSnde,
Zurückgesetzte und Fenster-Korsetts

MM** zu aussergewöhnlich - WLtl
IM " billigen Preisen.

Amerikanischer Korsett - Salon

A . jKerkel 9
Sehützenhofstr . 2,  Koke Langgasse.

Bett Kassen.
Befreiung sofort. Alter u. Geschlecht
angeben. Auskunft umsonst!

Emstitnt Aeskulap No. 149,
Regenshurg i. B. F 13

Co,
K3w- mSH.B

a

Chanflenr hui © iasnz,Erste
SSeratseiae

ältestes Institut der Welt. Kostenl. Stellennachweis.
Lager in anieiik.Schsilieu.

Aufträge nach Mass. 1734
B3enut . Ktickdorn , Gr. Burgstr . 4.

leejahrskarten
mit und ohne Namen - Aufdruck

Carl Pfeil,
Buchhandlung,

4 Kleine Bnrgstrasse 4.
Niederlage 1916

der vereinigten Druckereien.

Isselbäclier nnd Zingel Nachfolger.

Biere

Flaschen
und

Siphons.
Original Pilsner

Dortmunder Union

Wiesbad . Felsenkeller

FrankfurterBOrgerbräu

Münchner Hackerbräu

!rsm
5S

»r -intiSSmiMl Bito -Braitw . 1
Puro Fleischsaft.

Liebigs
Fleisch - Extrakt.

Liebigs
Fleisch -Pepton.

Maggis
Bouillonkapseln.

Malzsuppen- Extrakt.
Dr. Michaelis Eichel-

Kakao.
Cassel er Haferkakao.
Kakao Houten.

» Gaedtke.
„ lose ausgewogen

von B.WA hisT . AM.

Samaiose.
Haematogen.

Tropon. Malztropon.
Roborat.

Plasmon. Sanatogen.
Bioson.

Bioferrin.
Laotagol.
Tutu’in..

Pepsinwein.
Hartensteinsche

Leguminosen.
Malzextrakt.

Dr. Thcinbards

Nestles KindermehL
Kufekes do.

Unfflers
liiaiilcrnaiirnng

Mellins do.
Tlieinhards do.

LiebesKindernahrung
Knorrs Hafermehl.

„ Beismehl.
„ Gerstenmehl.

Slpels
Wiilarzwiehach«

Quaker oats.
Arrow root.

Kondensierte Milch.
Vegetabilische „

Hygiama.
Ramogen.

Soxhlet Milchzucker.
Soxhlet

Wälirzucker.
Pegnin.

Malzextrakt.
Medizinal

Tokayer.
Medizinal

Lebertran.

Soxhlet-
Apparate

u. sämtl.Zubehörteile.
Milchflaschen.

Milchflaschen-
Garnituren.

Gummisauger.
Spielschnuller.

Zahnringe.
Beifszungen.

Veilohenwnrzeln.
Badeschwämme.

Kinderzahnbürsten.
Ohrensohwämmchen.

hyg. Mundservietten.

■Wasserdichte
BSettei « lagen.

Gummi-
Windelhöschen,

hgien. Windeltücher.
Bruchbänder

Mlistierspritzen
Nabelpflaster.
Heftpflaster.

Sämtliche Badesalze.
Badethermometer.

Kinderpuder.
Lanoformstreupulver.

Kindercreme.
Byrolin Wundwatte.

Hygiama.
SSmtl.Mineralwässer.

Mafer -WSlir -K ak &o,
vorzfiglichas Nahrungs- und Genussmittel hei
Yerdauüngsschwäehe, chronischem Magen- •!

und Darmkatarrh , Vs Ho * BfS«. f .SSä».

Chem. remer
MilclEzsicteer

»/j  Eäälo MR . I.

Kftnderseife,
garantiert frei von allen scharfen u. ätzenden
Bestandteilen, hervorragend durch absolute
Milde und Reizlosigkeit, deshalb unschätzbar

für die empfindliche Haut der Kinder.
Stück 25 Pf., Karton h 3 St. 70 Pf.

WWW»

IM BKmtllehe KKhrniitte ! geiaageD mw ln ganz tadelloser frischer Ware sw* Abgsbe,
Hrankeo * and MinderpHege v ©n weitgehendster Wiclitigheit äst.

do

Nassovia-Drogerie das *. Tauber , Kirchgasse 8.

diese ® äs «<«sr
1112

Telefili ©®
717 .

Nürnberger Tücher

Kulmbacher

Köstritzer Schwarzbier

Tägl. frische Füllung.
Beeile

prompte Bedienung.

Bergschlössdien-Kellerei

BiergrosshandSnng.
Telephon 3B5 u. 725,
Man verlange ausführliche

Preisliste. 139g

«lMjWMMlllle
emailliert. mit Holzrand und 8ub C[jjj„
billig -u verkanfm. Näheres Metz,-* f
uatic3£/36, Lol.



Mr, 605.

Morgen-ArrSgase.
2 , miatt

Mittwoch.
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87 . Jahrgang.

Mooh sinigs Tage!
Der Rest unserer Waren wird nach Räumung
des bisherigen Lokals jetzt im Neben-Lokal

aus verkauft.

Die noch vorrätigen

Leinen wen , Tischzeuge, Teegedecke,
Kleiderstoffe, Waschstoffe, Portieren,
: : ; Schürzen, Kaffeedecken etc. : : :

jetzt sii foedentendenVerlost -Prefsen,
w*w»wae»Eaxrswa*aBBi!* Verkaufszeit : 8 -V* bis 1 Uhr , 3 bis 71/* Uhr.

jetzt
Häfnergasse 1.

KIT

Allgemeiue Reitteuanstalt zu Sumgart,
Ä

LcLcns- u. KerrLcstversrHrrrrNge-verein «ruf Gegenseitigkeit.
Die mit Ablauf de? 31. Dezemberl. FS. fällig we denden Rente,?

können von da an gegen Uebergäbc der mit LebenSbestätignngdes Mir-
glieds und mit Quittung versehenen Rentcnscheine(Coupvns) ohne >eg- m
lichen Abzug bei dem unterzeichnet:« Vertreter der An'talt erhoben werden. «

Soweit ein Dividendmastspruchbesteht, entfallen auf je eine volle Ma k
Rente1 Pfennig Dividende. F15 <

Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegengenommen.
In WieSda »e« r Bankgeschäft von Martin « ieaer , TaunuSskr. P.

Bei der Herstellung des Salanoanderstielels werden die
neuesten Erfahrungen aui dem Gebiete der Technik
von geschulten Arbeilern nutzbar gemacht. Durch
Verwendung des besten Materials aui den neuesten
Leisten entsteht ein in jeder Hinsicht unübertrofieiies

Erzeugnis. Fordern Sie Musterbuch.

Einheitspreis . . . M 12 50
Euzus-Ausiuhrung M, 16.50

ßcnuhges. m. b. H. Berlin

Wiesbaden jg|

% -CM

Uanggasse 2.

Karten in altenGefchmacks-Richtungen
einfach wie elegant«««««««««

"** t.  ScheKenbergr - yosbuch - ruSerei SS*
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Arbeitsmattt des Wiesbadener Tagblatts
Lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

M »id !ichs Uerjonen.
_Kaufmännisches H>«rsonak.

Mädchen von auswärts
kür dem Laden e. Brot - u. Feinbäck-
ges acht Taurt usstraße 17.

Hewenvkiches^ erfsnak.
Bügel - und Lehrmädchen

dauernd gesucht Eckernförd astrahL 8.
Suche nettes Büfettfräulein

auswärts , selbständ. braves

h

einmädchen, d. gut kochenk., Lohn
W—-80 Mk., für sofort . Fischers
Stellenbuream , Nerostraße 31, 2.

Besseres Mädchen,
jsb. Stütze , gesucht zu alleinstehender
Dame mit Kmd. Vorstellung 3—4.
Eltvrll erstraße 21 a, 3. _ _

Gesucht ein j . Mädchen
ur Hilfe im Laden n . s. Hausarb.

erwbuvgistraße 13, Laden.

^ ‘"vuä "'
Alleinmädchen,

sauber u. zuverl ., welches sehr gut
rochen u. alle Hausarbeit verrichten
kann , für kl. Haushalt , ev. per sofort
gesucht. Vorzustell. zw. 11 u. 4 Uhr
Gute nber gplatz 3, 1 r._ __

Mädchen mit guten Zeugn.
sofort für kleinen Haushalt gesucht
Kirchgasse 38, 1 St ._

Mädchen für Küche u. Hausarbeit
gesucht Main zerstr aße 80,  Parterre.

Ein tüchtiges Küchenmädchcn
geg>. hoh. Lohn ges. Diet enmühle.  _

Ein saub. Mädchen z. 1. Jan.
gesucht Schivalbacherstrasse 11, Part.

Zuverl . Mädchen,
w. kochen kann u. alle Hausarb . ver¬
steht, sucht baldigst Fr . Schwerdt-
fe ger , Faülbru nnicnstratze 2.

Braves tüchtiges Mädchen,
das auch kochen kann , wird gesucht.
Vorzustellen von 11—1 und 6—6.
Ford , Nerostrasse 46.

Suche best. Haus - u. Älleinmädch.,
tv. kochen können, 'bei hoh, Lohn, Frau
Elise Lang , Stellenbureau , Mauer¬
gaffe 7, 2. Te lephon 2366.

Ern tücht. Mädchen, das wäscht
U. alle Hau-sarb , verst., auf 1. Jan.
gesucht Kirchgasse 7, Obstgeschäft.

Fleiß , kräft . Älleinmädchen
ssosort oder 1. Januar gesucht Rhein-
sstraße 04, Part.

Tücht. Älleinmädchen v. Lande
gesucht Taunus straße 4L, P art . H. r.

Williges Älleinmädchen
gesucht Oranien str. 60, 3 l . III608

Eins , zu all. will. Stütze
f. h. Hawsh. ges. Oranienstr . 60,3 l.

Ern eins, saub , Mädchen
wird ges ucht Bi-smarckriwg 34, 1 l.

Junges Mädchen
zu Kind als Aushilfe sofort gesucht
Häfne rgasse 15

Junges Mädchen
für leichte Hausarb . ges. I . Roeckl,
Gr . Burgstraße 1.

Zuverlässiges Mädchen
oder eins. Fräul . nachmittags f. zwei
Kinder gesucht. Näh. b. Fr . Huffel¬
mann , Kais .-Friodrich -Ring 61, 3^_

Ord . Mädchen für kl. Haushalt
per 1. Ja n, ges. Schlichterstr . 13, 3.

Junges nettes Mädchen,
w. zu Hause schlafen k., f. l. Hans-
avbeit gesucht Frankfurterst r.  14 , 2.
Tücht. Dienst - ab. MonatsmädcheA

z. 1. Jan , geiucht Ber tramstr . 11, P .
Unabh. Monatsmädchen

tagsüber gesucht Moritzstraße 5, 1 r.
Ein Monatsmädchen

sofort  g esucht Ar ndtstrabe 1, 1 links.
Monatsmädchen gesucht.

Wetßenburgstraße 12, 2 r ., vorm.
Monatsmädchen von 8—10 Nhr

gesucht Kleins Burgstr . 2, 2. Et ._
Monatsscau f. nachm. 2—%4 Ähr

n . abends zum Ladenputzen sucht
Frau Üsinger, Bahrchofstr. 16. 6443

Ordentliche Stundenfrau
gesucht Nerostrasse 27, 2. _ _ _

Ordentl . Lanfmädche» gesucht
Webevgasse 7, Schirmgeschaft.

Männlich » Usrfonen.
EewerLkiches Personal.

Junger kräftiger Hausbursche
gesucht. Station im Hanse . Rheim
Kaufhaus , Schwalbacherstraße 38.

Zum 15. Januar
tücht. Diener für große Fremden-
pen-sion gesucht. Prima Zeugnisse er¬
forderlich. Frankfnrterstraße 8.

Tüchtiger Brikett -Hausierer
bei gutem Lohn n . hohem Neben¬
verdienst sofort gesucht. 60 Mark
Kaution erforderlich . Ludw. Jung,
Bismarckring 30. L21044

M »ibUchs Merlanen.
Kaufmännisches Person«k.

räulein,
, Geschäft ^

Stellung . Walramstraße 27, SÜtv. sich fürs^ Geschäft eignet,^ glicht

Hewerökiches H êrfonak.

Schneiderin nimmt Kunden an
außer dem Haufe . Winkelerstr . 4, 3.
Tücht. Büglerin s. n. Kund. a. d. H.
Rheingauerstratze 18, H. P . 021918

Gebildetes Fräulein
gesetzten Alters , mit guten Zeug¬
nissen, in der feineren Küche er¬
fahren , sucht Stelle in kleinem Haus¬
halt , am liebsten, wo Küchenmädchen
gehalten wird , oder in Hotel als
Weißzeugbeschlietzerin. Näheres im~ - phTagbl .-Verlag.

Empfehle perf . Herrschastsköchi^
u. Aushilfe . Fischers Stellenbarrierru
Nerostraße 31, 2._ __

Junges t. SNädchen,
perf . Schneiderin , sucht Stellwrn»
bess. Hgwshalt . Offertsn tritt
N. 486 an den Tagbl .-Verlag . r

Fleißiges
tüchtiges Hausmädchen s. Stelle . eb
auch als Älleinmädchen, p. 1.
oder später . Schützenstraße 12.

Sauberes Hausmädchen , ~~
w. kochön u . serv. kann, sücht Stelle
für sofort . Mauritiusplatz 3, 2.

Frau sucht Monatsst . u. Buren»
zu putzen. Kleiststraße 3,  Hth . l.
I . unabh . Frau sucht Mouatsstellc.

Wecheidstraßc 89, Hth. P . II isiz
Mädchen sucht Wasch- u. Putzbesch.
Mtchelsberg 12, Stb . 1.

Männlich » Prrsone « .
KewerSliches sckeriona!'.

Jung , energ. Mann,
tücht. Schreiner , m, sehr gut . Zenan*
s. Vertrauensstell , irg . w. Art . Off.
K. 181 Tagbl .-Zwgst., Brsmarckr . 20.

Weiblich » Personen.
Knnfmännls che« Hkzrsonak.

Tüchtige

Mljnniilint^ceiienöe,
Damen u. Herren , gesucht gegen hohe
Provision . Off . u . 1552 an dre
Elsassrsähe Arnwncen - Expedition,

"chau sen i. E., erbeten._F 200
Für Arbeiten auf

Schreibmaschine
nge Dame stundenweise gesucht. Gefl.
ngeb. unter 8 . 4tK« a.d.Tagbl .-Verl.

Nonsektion.
2 Verkäuferinnen zum sofortigen

Eintritt gesucht.
! M . Schloss & Co . , Langgasse 32.

Hewervliche« H'ersonal.
r " . . . . . . 11 . .

Tüchtiges rcinli . es Houö-
Mädchen mit guten Zeug¬

nissen für sofort gesucht.
Solima « , Wilhelmstraße 24.

T8W. ArbkilciMell,
die selbständig Unterröckeu. Unteriaillen
zuschneidenu. ansertigen können, werden
von hiesigem Geschäft zum sofortigen
Eintritt gesucht. Stellung dauernd und
angenehm. Offert, u. Chiffre B» .. 4S«
an den Tagbl .-Verlag.

Eine vornehme fcingcbildete kunst¬
sinnige Dame , auch Ausländerin,
wird als

NePräsenLÄNtitt
gesucht. Schriftliche Offerten uni . M . J.
Hotel Quifisana.

Tüchtiges älteres
AlleinmäDchen-

welches gut bürg , kochen und den
geord. Haushalt selbst, führen kann,
da die Frau leidend, bei hoh. Lohn
auf sofort oder 15. Januar gesucht,
Näh. Arndtstraße 6, Parterre links.

81«oröcntlidit«Miidlhe«.
welches perfekt kochen kann u. etwas
Hausarbeiit übernimmt , wird zum
15. Januar gesucht. Näh . Kaiser-
Friedrich -Ring 55, Parterre links.

Suche
eine erste tüchtige Kassiererin in ein
großes erstes Rest., hohes Gehalt,
Iah resst,, ferner 2 tücht. Büfettsrl .,
prima Jahresst ., eine gutbürgerliche
Köchin nach Paris , Fräul . z. Stütze,
welche kochen u. nähen k., Kindcrfr.
u. bess. Kindermädchen, perfekte u.
angch. Jungfern für erste Herr¬
schaftshäuser . bessere Stubenmädch .,
große Anzahl tüchtige Zimmermädch.
für erste Hotels , Badehäuser und
Pensionen , flotte Servierfrl ., Haus¬
mädchen in Hotel u. Privathäuser,
adrette Älleinmädchen in kl. Famil .,
Hotel -, Rest.- u . Herrschastsköchinn.,
Kochlehrmädchen u. Küchenmädchen.

Internationales
Zentral - Stellenvermittlgs,-

Bureau Wallrabenftein,
Bureau allerersten Ranges für

Herrschaftshäuser und Hotels»
24 Langgaffe 24, 1. Etage.
— 2555 Telephon 2555. —

frau pnfl MMMeWein.
Stellenvermittlerin.

SeldMlges AlleiaMchea
für kleine» Haushalt nach auswärts
gesucht. Zu ersragen Bahnhofstraße 6
bei Engel.
Such « nette Alleinmädchen zu zwei

Personen, d. kochen, sowie Hausmädchen,
d. gut näht, zu ein. Dame. Frau Anna
Mütter , Stellenbureau, Weberg. 49, 2.

Männrrch» Nsrsonen.
Kaufmännisch «» Aersenak.

Raufmannischer Verein
Wiesbaden . (K. W.)

Stell eir- Uermittlmrs.
Für Mitglieder und Geschäftsinhaber

kostenlos. Näheres durch den Leiter der
Stellen-Bcrmittlung

Walther Seidel . § 401
Zigarren -Geschäft, Wilhelmür . 50.

LehrLiRg
mit höherer Schulbildung und ans
guter Familie kann cintrcten in
die Buchhandlung NoertexK,
haeuser , Wilhelmstr. 4. 944g

Weibliche Personen.
Hewerökich«s I 'erlona r.

Pers.AerrsitzistMötziNki
mit prima Ze,tgniffe«

Zentral -Burearr
Iran lim  Palirabeniiein,

Stcttenvermittleri « , La « gg » ^ E24.

Gebildetes Mädchen
sucht per sofort Stellung irr M
kleinem bess. Haushalt . Gefl Oft
unter M. 438 an den Tagbl .-Bxxlaz

Wohnmgs-Anjeiger-es Wiesbadener Tagblattr. -
L»k»lr Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger"' kosten 80 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. ~ Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind Sei Aufgabe zahlbar.

t  Zimmer.

1 Zimmer.
vdlerstratze 13 Wohnung , 1 Zimmer,

Küche, nsb st Abschl., sof . zu bertrt.
Dobenstr . 19, Mbb. u. Hth., sch7̂ . u.

K. sof. od. spät. Näh. Bdh. L 21467
tzchwalbacherstr. 9, Bdh., frdl , Dach¬

wohn., 1 Z. u . K., s, 0. sp. N. Lad.

_2 Zimmer._
Göbenstr. 19, Mtb . u. Hth., sch. 2-Z,-
' Wohn., P „ 1., ^ ., 3. Et . Näh . Bdh.
Kellerstraße 3 2 Z., K., Ms'd., 1 Z.,

Küche, Part ., monatl . je 2ß Mk.,
auf gleich oder spä ter zu verm.

Klciststr, 3, Hth., 2 Z. u. Küche sofl

S Zimmer.
Göbenstr. 19 sch. 3-Z.-W., Sonnens .,

1. u. 2.  Et .» r . SB., s. 0. sp. N. das.

5 Dimmer.
Ranenthalerstr . 20, 3, schöne 6-Zim .-

Wohn. mit Zentralheizung per
April zu vm. Näh. Part . r . 4690

7-Zimmer -Wohnung im „Tagblatt-
Haus " Langgasse 26/27 mit allen
Beguemlichkeiten ausgestattet , zu
Konsultations -Räumen für Aerzte
wstv, besonders geeignet , sofort zu
vermieten . Näheres im Taghlatt-
Kontor , Schalterhalle rechts. *

8 Dimmer und mehr.
Kaiser -Fricdrich -Ring 67 ist die

von 10—-1 und 3—6 Ilhr . Näh.
Hausbesitzer-Verein , Luisenstr . 19,
11. Kaiser -Fviedl .-Ring 67, 1. 4151

Wohnungen ohne Dimmer-
Angabe.

Wierderstraße 6 kl. Hth. für Kutscher
od. Flaschenbierh . z. Apr . L21967
Fäden und GeschLftsr äum «.

Läden in erster GeschäftSlaige Wies¬
badens , im „Taablatt - Haus ".
Langgasse 25/27, sofort preiswert
zu vermieten . Näheres im Tagi-
blatt -Kontor , Schalterhalle rechts. *

Göbenstr . 19 gr . tr . Lagerr ., 106 qm,
u . Bierkell. b. z. v. N. Bdh. 021469

Scharnhorststr . 14 Laden mit Wohn.,
sch. Lngerk. auf April billig zu v.

Möblierte Zimmer. Mansarde»
etc.

Albrechtstraße 6, 1, sch. möbl. Wohn-
u . S chlafz., a . einz. Zirn ., p. sof.

Albrechtstr. 14, 2, m. Z. m. Schreibt.
Albrechtstr. 3V, 3 l., möbl. Zim . z. v.
Alürcchtstr . 31,  1 , sep. m. Z.^mit P.
Bahnhofstraße 10, 2, schönes mübl.
^Zimmer mit guter Pension frei ._ _

Blsmarckring 9, 2 r ., sch, möbl.  Zim.
Bismarckring 25» 1 r„  g . m.̂ Zim.
BiSmarckring 26, 1 r ., möbl. Zim .,
_ev . mit Klavier , Gas u . Tel ephon.
Bismarck ri ng 33, 2 1., ' rottn. mbl. Z.
Bismarckring 35, Hochpart., sch. m.Z.
Dotzheimerstr. 40, 2, bei Calmano,

schön möbl. Z. mit Schreibtisch.
Eltvillerftraße 5, Part ., finden zwei

Herren oder 2 Frl . sch. m. Zim.
mit Pension , monatlich 60 Mk.

Friedrichstraße 43, 2 l., m. Z. m.  H s.
Geisbergstr . ll,Jß ._l,^ töBL Zi zu W.
Go ethestr . 22, ch Z , m. Kaffe e 20 Ml
Helenenstr . 20, 2. Et ., sch, möbl. Z.
Helenenstr . 30, 2"r ., gut möbl. Erker-

Zimmer (Herr od. Dame ) zu bm.

Herioannstraße 15, 2 r., m. Z., f. E.
Hermannstr . 22, 2 l., m. Z.» a.  Pens.
Jahnsir . 25, 2 1., mbl . sep. Z. a . b.  H.
Karlstratz t _2 moNl. Zim . zü vervi.
Karlstraße 6, P, , eilif. ui. Z. L21063
Kirchgasse 4, 1, g. in. Z.  m . ö. 0. Ps .
Kleiststr. h. Hochp., m. Z. bist, zu v.
Luisenstraße^l7 , Stb . 2 r ., m. Z . fr.
Michelsberg 12, 2. fr . mbl. Z . zu v.
Moritzstraße 10, 1, großes , schön mbl.

Zimmer  bi llig zu ver mieten ._
Nerostratze 3, 2, m. Z., nt. 0. 0. P . ü,
Nerostraße 26, 1̂ I., möbl. Z. billig.
Nerostr, 25,flZl ., fm. Msd ., 2 M . w.
Orani enstr. 16, P ., sch, m. Wsd. bill.
Orani enstr. 35, Bdh. 2 r., mbl . Z. sof.
Oranienstratze 47, 2 1., mbl/Zimmer.
Riehlstr . 12,  P ., sch, nt. Z. n 1317
Römerberg 3,_ 3 L, Schläfst , zu bm.
Scharnhorststr . 37, P . r ., frdl . m. Z.
Schwälbächcrsträße 39, H. 1 l., m. Z,
Schwälhacherstraß -: 51, 2. m. Z. sos.-
Walkmühlstr . 8. P .. m. W.- u . Schlz.

mit u.  0 . Pens , zu m. Pr . f. D.-M.
Walrnmstraße 0, 1 r. . schön mövk. l>,.
Walrämstr . 21, 2 r., L. m. 0. 0. K. b.
Werderstraße 3, 1 I., schön möbliertes

Zimmer zu ve rmieten . ^ _
Wörthstratze 1, 2, bei Weimer , fein

möbl. Zim . mit vorz. Ps . sehr bill.

Wörthstr . 1. 2 1., fein möbl . « mg
Vorkstratze 4, 1, schön möbl. za '»'
£trss  Zim,neu und Mansard,  ̂M
Groß. leer. Zim., Bdh., zu v.

mon. 12 M.  Westendstr. 3, 2 r
Urmtse » , Stallung »» et ».

Für Kutscher ist Stallung Nebst
bchör sof. zu vermieten , cu
Wohnung . Adlerstra ße 13.

Stall f. 1 Pferd z. v. SchillerpT'

Ung. 3-Z.-Wohn. f. 2 ält . Le „ t^
a. 1. Fcbr . od. 1. Marz z. m. gei l°r,-unter F . 436 an den Toqbl .-nsstJ -?j

3-Zim .-Wvhnung v. kl. Fami^
per 1. Aprrl ges. Oft . mit Pr -»ts ^,.
T . , 181 an den Dagvl .-Verl . L ^ lg ^ZMöbl , ungen . Zimmei?

Nähev. 1. Kaufmann ges..
straße , Langgaffe beb. Off.
An« , u. R . 486 jtn ^d^ Tagol.

Laden mit 2-Zininier -Wol,,,,,, .^ ^
f. Butter - u. Eiergesch. 0. bestÄ ' 9
übern , ges. p. 1. 4. 1910. Off.
.. «, -w — - - Sr. R

3 Zimmer.

Langgasse 45 , 1. St ., 3 Zim.
u. Kabinett «als Bür . 0. Sprechz.
geeign., sofort oderp. 1. April 1910
zu verm. Näh. das. im 2. Stock.i

5 Zimmer.

5-Mm -WchllM
mit überdecktem Balkon, im 2. Stock

einer Villa an der Mainzerftraße,
mit Küche, Speisekammer . Bad,
clektr. Licht u. allem Zubehör,
sofort oder später an ruh . Mieter
snicht mehr als 3 Personen ) zum
Preis von 1550 Mk. jährlich ab-/
zugebcn. Einzusehen werktäglich
von 3— 6 Uhr nachmittags . Näh.
im Tagbl .-Verlag . 4666 Ov

6 Zimmer.

| Bielmcherstr. 22, 1, l
<» schöne 6 -Zimmer-Wohnung per f
♦ 1. April zu verm. Näh. das. 9438 ^

Lüde« und Geschäftsräume.
Atelier

Dambachtal 23. mit reinem Nord¬
licht, zu vermieten.

Elche Mm
ff

mit Eutressls
im

Tagblatt -Haus 4i

Langgasse 25/27
sofort preiswert zu vermieten.
Näheres int Tagbtatt -Konto »,
Schalterhalle rechts. *

Lauggasse G,
Eingang von der neuen Straße,

große Geschäftsräume
sofort zu verniieten.

8 . Langgas^

Laden,
in welchem seit 15 Jahren ein

Kurz - und WcisswarenK, ^ ».' -
niit großem6:rfolg betrieben
1. Juli 1910 zu vermieten. Per
Gerichtsstr. 1, Ecke Woritzstr», o
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Keräum . Heller Laden Hellmundstraßezu
vcrm. Näh. Tagblatt -Verlag. Bd

V >U»n und Häuser.

| vidtsrisirstzr. §
+ Villa , 12 Ziram. u. viele Heben- &
♦ räume , zum April zu vermieten. *
♦ J . Meier , Agent., Tannusstr . 28. ♦

Haus in Tchiersteru n . Rh.
mit großem Garten . Ho. rtum ». großem
Lagerraum zum 1. April 1910 zu ver¬
mieten. evtl, auch zu verkaufen. Dasselbe
eignet sich auch vorzüglich zu Industrie-
zweckcn. — Anaebotc unter 8L «»»
an die Geschäftsstelle der Biebrich»
Tagespost in Biebrich. F200

Riviera.
Zwischen Nizza u. Cannes , an elek¬

trischer Bahn , in herrlich. Gegend,
bevorzugte Lage, schöne 8300

Billa
mit allen Bequemlichkeit., pracht¬
vollem großen Garten , gesundem,
milden Klima , dicht am Meere , v.
Januar ab billig zu vermieten.
7 Htm., Küche, Maus . «sw. Ohne
Möbel , die aber event. mietweise
zu beschaffen sind. Fr .-Anfrag . u>
M. 433 an den Tagbl .-Verlag.

Mökriirrlr Zimmer , Mansarden
_ sti«

Wörthsiraste 3» 1, möbl . Zimmer
mit Schreibtisch, ein solches nrt zwei
Beiten u. Klavier u. gut. Pension frei.

Für Dauermieter (AlieinmieterlWohn¬
zimmer m. Watt . « . Schlaszinr.
in bess. Hause, Sonnens., geräuiliig,
s. gut n. behagl möbl.. an geb. Herrn
bald z. vcrm. ' Körncrstraße 3,  8 f̂ ._

« möbL Jimmtt gSS
Philippsbergstr. 17/19, Part , rechts.

Kinderloses Vhepaar
sucht zum 1. April 1910 eine 2»Zimmer-
Wolinuug im Vorderhaus mit monatl.
Kündigung. Offerten mit Preisanmbe
unter L.  I » 1 an beit Tagbl .-Verlag.

Nettere Dante
sucht möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit,
nur Pr .vat . Off. unter S-:. -»at.
an den Tagbl.-Verlag.

Z ^ SZTK - Villa Essa,,
Hainerweg 12. Telephon 980.

Elegant möbl. Zimm. mit imd ohne
Pension. Elektr. Licht, Zeiitralhciz .,
Bäder . Borteilh . Wintcr -Arraugem.

Suche
für einen sungen Mann Pension bei
einem Lehrer oder in Privathaus,
wo er Klov. n. Violine üben k. Off.
m. Pr . u. A. 570 an den Tagbl .-B.«■hmbebregssmaBaaäBOta&Suaiwaa

. Gesucht
für ältere Dame Jahrespensio » in
guter Familie , am liebsten int Haufe
eines Slrztcs, evtl, in kleinerem Sana¬
torium. Offert, mit Preisangabe an dst
Annöncen-Exped.MttBiiÄoifMowe.
Frankfurt a . M . , erbeten nutet

K. 1*. TAL. F 153

Die verebrlichcn Hausbesitzer
wtrdcn ersucht, zum April und
Juli sreiwerdcnde Wohnungen
baldigst anzumelden.
Woynungönachweiö -Burcau

I,i « n & Oie . ,
Friedrichstraße 11.

Geld-und ZmmodHieiMarkt der wierbadrner Tagblatts
» Lokale Anzeigen im „Geld- und Jinmobtlien-Markt' losten 80 Pfg ., answärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Kapitalien Angeb ote.

28-, 30 -1  50,000 m.
1, Hypothek auszvleihcn.

Elise Sicnnin ^ cr«
_SIb elbetbfirafee 25.

30 —35,000 Mk . sofort aus gute
2. Hypothek auszulcihen. Offerten uvl.
I». 4 » 2 an l en Taqbl.-Verlag.

5 «MS Mk.
,« erster Stelle günstig ausznleiüen.
kensal ^ l^s^' ir 8 » Izi »« rLt>fr , Abel-
»eivstrasie <»._ _

60,000 Mk . Privatkapital auf
mte erste oder auf gute zweite
bupottreke auszuleihen.

Offerten unter M. -ü:ss  an den
cagvr . . P «rlag . _ _

Für gleich oder später
sind Mb. 100,600 bis Mk. 150,000, auch
,«teilt, erstes Hypotheken-Kapital 5 46s
bis 4:' /4u/fi ohne Steuer nach Wiesbaden,
Lierstadt und Biebrich anzulegen durch
v. absrlv ren„ Wallufcrstr. 2. Bül919

K apit -r lien -Gesn ch e.

15,000 Mk . an 2. Stelle inner!).
66% der fcidger. Taxe, auf Hans im
Stadtinn . ohne Agent sof. ges. Offert,
unt. «» w . 3 ” hauptpostlagernd.

5—6000Mk . a.  gute2. Hypoth.
nach nur öO“/otger Vorbelastung
(Sparkasse) z. Januar aufznnehm.
ges. Näh. u. Ll. er8 an Tagbl.-
Haupt-Ag., Wilhclmstr. 6. 9425

ßOClfl Mflh an 1. Stelle , Mündels.,
uuuu  Mli . zu 4% % gesucht. Off.

unter LL. Nl. s ei hauptpo stlagernd.
U - üW U . niiii
gesucht auf modernes Zinsdaus bester
Lage. Beleihung bleibt unter d. Brand-
taxe und läuft aus mit 75°/o der Feld-
gerichtstnxe. Offerten unter lls.
au den Tag bl.-Vcrlag ._
"15—16,000 9R!«

1. Hypothek , innerhalb 35—50 /» der
seldgcrichll. Taxe nur von Selbstgeber p.
sof. od. später gesucht. Off. und M . 08
Tagbl.-Haupt-Ag., Wil helmstr. 6. 9144

20.000 Md. Jrgf
unter A' . 43 « an den Tagbl .-Verlag.22—2SF00 Mk.
suche ich auf mein Haus in der Adelhnd-
straße. Taxe 135,600 Mk.. Brandtare
des (LebäudeS 105,000 V!k., 1. Hypothek
76,00 Mk. Scldstreflekt. erf. Näheres
unlcr 4' . ?»§ durch TagblHaupt-
Ageniur, Wilhelmstraße 6. 9422

1» Hypothek tt. b. Wiesbaden gesucht.
Off. unter H . lä ® Tagbl .-Verlag.

2. Hypothek
per 1. Januar oder später , zirka
30—40,000 hinter 150,000 Mk. ges.
Taxe 270,000 Mk. Mieteinnahme
18,000 Mk. Offert , unter W. 406
a,, den Tagbtt -Ber lag. __ _
—50, «'00 viS 60,OOO Mk. Pr . Pr.
zweite Hypothek von sehr vermög.
Eigerrtümer u « pünktl . Zittszabtee
gesucht . Dsfertetr unter
an den Tagbl .-Verlag.

Intmodiiirn -Ueriräufr.

WoluntirgSrtachweid-Bnrenu
Lvirrii L,

Tel. 708. Friedrichstraße 11.
Stets grüßte Auswahl verkäuflicher
Villen, ftapipfer

«nö Grundflßlire.
8iptl)eta-(Mer

zur 1. und 2. Stelle.

IWiMiiemplla
mit großem Garten weg, Sterbe¬
falls preiswert zu verkaufe«.
•Siaf ins Alhtuitt , Lrchtcrstcincrstr. 13.

Küßen Sie nnsdenMietMeis
Ihrer Mühnnng.

sofern er 600 Mk. oder mehr beträgt,
wir werden Ihnen dann ein B100

EirrfamiLien-Haus
mit Garten hier Nachweisen, mit
mindestens ebensoviel Räumen und
mindestens ebenso billig . — Prospekt
über Eltville a . Rh-, ein . kl. netten
Stadt m. günst. Steuern , 20 Min.
Eisenbahn von Wiesbaden , legen
wir bei. Der Berkehrs -Berein.

(fltville am Rhein.
fco «»»« <»»

I Kapellen strasse, ;
♦ mit bequemem Zuqau" vom ♦

S
„u verkaufen. ♦

I IS. Meier , Agent.,Tnuuusstr .28.- J

Zn verkauf. Haus Kl.Schwalbachcrstr8.
Offerten u. 'S' . US3 a. d. Tagbl.-Verl.

Diarrrz . In verkehrsreicher Lage
Frauenlobptatz F56

schönesL-Zimmerhaus, 5 Etagen, Parterre
Laden mit 2 Zimmern, Küche rc„ für
jedes Geschäft geeignet, Souterrain
Bäckerei eingerichtet, preiswert zu ver¬
kaufen, event. auch Tausch geg. kl. Villa
in Wiesbaden. Offert, an Herrn .Si&col»
Müller , Mainz , Kaiserstraste 8L.

I SJambaclttal,; Villa für 65,000 Mk.

Hochherrsch. Villa,
kunstvoll avsgcstattet, mit all. Komfort.
Vacuum,clektr.Licht.wUUverbare Diele,
Salon , Eßzimmer, 16 groß «helleRänme,
in allerseittstrr Kurlage, herrl. gr. Gart .,
sofort billig zu verk. Off. u. J>. » « an
Tagbl.-Haupt-Ag., Wilhelmstr. 6, 9437

Okkasion.
Kff- Morgerr Willettbaugrttndftück

in schönem nahen Rheinstädtchcn, aller¬
erste Lage, uviständchalber für die Hälfte
ier fcldgerichtlichen Taxe zu verkaufen.
Gute Hypothek nehme in Zahlung. Off.
s„b 4». W . as hauptpostlagernd.

Baugelände,
Gemarkung Sonnenberg und Bicritadt
gelegen, in großen und kleinen Ab-
schnittcn preiswert zu verkaufen. Off.
unter 'kV. » SS an den Tagbl .-Perlag.

Hmmodizirn-Kaufgrstrche.

Sache eia Hans,
4- -o-Z.-Wohit., im Kaiser ' Jricür .-
Ring , zu kaufen. Off . u. P . F . 2
hanp tpostlag. bis spätest. 31. 12. ^

Rentabl. kl. Hans
zu kaufen gesucht, wenn mein ca. 5 l̂»
reut., für Reudaute « passendes Speku-
lationsobjekt in Zahlung genomm. wird.
Gefl. Offerten unter *i r. l » l an den
Tagbl .-Vcrlag erbeten. 8 21950

Miner Anzeiger der Wierbadener Tagblattr.
Lokale Anzeigen im . Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender SatzauSführung20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Ein gutes Arbeitspferd
zu ve rk.__37., Nettelbeckstr.J 2, H^ P.

Zwei junge schöne Ziegen
bMiq zu verk. Lah nstraße 26._

Einlege -Schwetne,
größere, verkauft Gärtner Zirker,
hinter dem alten F riedhof._

Eine Zwergspitz-Hündin
sofort billig zu verkaufen . Näh. im
Tasbl .-Verlag ._ PI

Dobermann -Pinscher , Rüde,
1 Fahr alt , mit Stammb ., gut ge¬
zeichnet, sehr wachsam, bist, zw veri.
Off . n. R . E. postl. BiStnarckr. 9443

Prämiierter deutscher Boxer,
mit prima Stammbaum , zu verk
Leite, Webergasse 54.

Pracht », schottischer Schäferhund
umständehalber für nur 20 Mk. zu
verk. Nab, int Tag bl .-Verlag ._ Pg

Kanärienhähne , gut singend,
^on 6 Mk. an , zu verkaufen.

V. Rohrmann , Oranienstr . 32.
Kostüm (Tirolerin ), Intal getr .,

zu verkaufen Emserstraße 43, % Tr.
Kleiderröcke, Blusen

billig abzugeben Arndt straße 1, 1 iks.
Fast neuer moderner Smoking

u. and . gnterh . Herrenanzüge zu vk.
Acriser-Fried rich»Ring 64,_ 1. 9447

2 guterh . Ueberzieher billig
Eltvillerstr . 7, Part , r.  821962

Elebrauchte Teppiche,
Rohrstühle, Gardinenstangen und
Anderes billig zu verkaufen Mctzger-
fjqffe 34/36, tut Hof._ *

Piano , Nttßb., fast neu, f. 350 M.
aozngeb. Sedanplatz 3, I.  8Ä .878

Piano , f. Jnstr ., kaum gespielt,
''chöner Ton , kreuzs., sofort billig zu
verkau fen Kapell cnstraße 12. Part , r.

Antike tt. moderne Möbel
-ortwähremd zu verk. Ad olfsallee 6.

vyaftNfflB
Elcg. Schlafzim . nur 240 Alk.,

mit Glas u. Marin ., eieg. Küchen,
Einr . IW Akk. Rauenthalcrstr . 6, P.

Wegen Verkleitterung
des Haushalts sehr gut erh. Möbel
billig zu verk. : Nutzb.-pol. Bettst . mit
Sprnngr ., vorzüol . Betten , Wäsche-
konsolen. Schreib -, Sofa - und kleine I
Tische, Stühle , Wasch- u. Nachttische
mit Marmorpl ., Spiegel . Kameelt .- !
Sofa , 2-tür . lack. Schrank . Besich-
tignnq : Montag , Mittwoch , Frei - *
tag zwisch. 11 tt. 3 Uhr. Händler
verbeten. Winkelerstraße 2, 2 links.

Guterh . Sportwagen bill. zu verk.
Blüche rste.  7 , Hth. P . r. 821954

Neuer Ösen wegen Umzugs
billig z>t verk. Klciststratzê 6. Part.

Gebrauchte Badewanne,
emailliert , mil Holzrand u . Zubehör,
billig zu verkaufe». 9käh. Mctzgcr-
Kaffe 34/36, Hof. _ _ *

Neuer Wendepflug f. 2 Pferde,
sowie Rübenschneider billig zu verk.
Sedanstraße L. 821881

Schöne mod. Plüschgarnitur , neu,
u. 2 einz. Sofas , neu , billig zu verk.
Dobbcimersiraße 15, 2 St . links ._

33 Chaiselongues 16—18 Mk.,
Taschendiw. 33, Flurtoil . 15, Dam .-
Schreibt . 35. Rauenth alerstr . 6, P.

Wegzugshalber zum Verkauf
übergeben : 1 Sofa , 2 Sessel , drei
einz. Sofas , Tische, elektr. Flamm .,
Etagere , Briefkasten u. dergl . mehr.
Moritzstraße 21, Hth. 1.

Prachtv . Sekretär , gebraucht,
spottbillig Raucnthalerstr aße 6, P.

Mod. Küchen-Einr . spottü. abzug.
Schreiner R eichert,_ Tannusstr . 36.

W-  neue Flurtoilette , hell, Elch.,
20 Mk.  abzug . Ln xembnrgpl . 1, 1 l.

Ladenschränke mit Schiebetüren.
Theken, Regale mit n . ohne Schnbl.
sehr billig  Marktstra ße 12, Vdh. 1.

Gr . Nähmaschine u. Fahrrad,
ar . Oclgem., >st , 8 M. Neug. 3, 1 r.

Ein Stanberker , Erkergestell,
Schcrukastcn, Thekcns-AnfsaH. Karl
Riesner , Raurnthälerstr.  14 . 82 1799
Kiosk der Wiesbadener Slnsstelluiig.
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von In.
dustrie -Erzcngnissen aller 8lrt her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Näheres im  Tagbl .-Ve rlag ._ *

Kräftiges Fahrrad
bill. zu verk. Wellritzstr. 25, Hth. P.

Pianinos , Flügel , alte Bioltnen
kauft H.̂ Wvlsf, Wilh elmstr. 12. 8809

GaSstündcr tt. kl. Anrichte z. f. ges.
Evbacherstraße 8, I links . 821942

Fritter -Kartoffeln
u . Kartoffelschalen zu kaufe» gesucht.
Off . u. U. 434 an den Tagbl, -Verlag.

3 Morgen guten Ackerlandes,
im Distrikt Leberbcrg , in umnittelb.
Nähe d. Hohenloheplatzes, ,zu verp.
Rechtsanwalt Flindt . Rheinstr . 30.

Kaufmann
ivünscht Unterricht in holländischcr
Sprache . Off . u . I . 486 Tagbl .-Verl.

Für französ . Unterricht
lKonversation ) eine tüchtige Lehrerin
gesucht. Preisangabe erwünscht. Off.
unter G. 486 an den Tagbl .-Verlag.

Französ . Konvcrsattonsft '.mdctr
gibt eine Französin , Kind. u. junge
Damen bevorzugt. Offerten unter
V. 316 an den Tagbl .-Vcrlag.

Wer erteilt Einzelunterricht
in her französischen Sprache und zu
welchem Preis ? Off . tt. 11. 436 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Junges Mädchen
(tcchn. Lehrerin ) möchte Kinder bei
den Schularbeiten beattfsicht. Off.
tt. S . 181 an den Tagbl .-B. 821.941

Stenographie ltzabclsberger.
Nur gründl . Priv .-llnt . 25-jähr . Erf.
Maschinenschreiben. Beginn ieder-
zcit . M . Goetz, Röderallee 10, Part.
^Fräul .̂ sucht Stenogr .-Unterricht

lStolze -L?chrch). Offert , m. Preis u.
II. 181 an den Tagbl . Verl . 821946

Bügel -Kurse
Faulbrunnenstraße 12, 2! littks.

Kautionsfäh . Wirtsl . suchen
gangü . Wirt sch. a . 1. Jan . o. 1. Febr
Näh. im Tagbl .-Verlag . Pl-

D. A. Lrhrerinnen -Berrkn.
Stellenvermittlung . Wiesbaden , Fri.
Th. Ilgen Bismarckr . 35, 1, Sprech.
stunden : Freitags , 12—1 Uhr. *

Monatgabend Kitider-Cape
Ecke K>ais.-Fr .-R. u. Moritzstr . veri.
Abz. g. Bel.  Schenk endorfstr . 6, 4 r.

Goldenes Kettchen verlören
v. Wiesb . Hof bis Hellmundstr . Geg.
gute' Bel , abz ug . Her mannstr . 18, P.

Grüne Handtasche verloren
a . d. Haltest , d. Elektr . „Rößlcrstr ."
Olea. Bel , abz . Rauenthaler ftr . 7, P,
Kinderschuh v. Dotzheimcrstr. gef.

Abzuhol. Adelheidstr. 89, H. 1. IH316

MUnHfMunW«.
Perfekte Weisistickerin

cmps. sich. Bertramstr . 13, P . 821871
Perfekte Friseuse

empfiehlt sich in modernen Ballfr . m,
Ondulation . Jahnstraßc 19.

Theater -Abonnement,
ein Viertel od. ein Achtel i . Rang»
galerie oder 1. Parkett , auf 2 bis
3 Monate zu übernehmen gesucht,
Lanzstraße 5, Part.

Junger Mann,
in fester Stellung , sucht sofort für
hohe Zinsen 150 Mk. Rückgabe nach
Uebereinkunft . Offert , u . R . 181 an
den T agbl.-Verla g._ 821940

Wer leiht geg. Sicherheit 100 Mk. '?
Gesl . Offerten unter A. 20 Haupt,
postlagernd.

50 Mark
diskret zu leihen gesucht. Offcricn
unter H. 437  an den Ta gib'l.-Vcr lag,

Witwer,
Anfang 40er , vermögend, Besitzer
eines gut gehenden Geschäftes
(Fabrik ), wünscht sich wieder zu
verheiraten . Vermögende Damen,
auch kinderlose Wittven , int Alter
von 30 bis 40 Jahren , welchen daran
gelegen, sich ein sorgenfreies Heim
zu gründen , werden gebeten, ihre
Adresse nebst Photographie unter
P . S . 40 hauptpostlagernd Wies¬
baden cinzuseinden. Vermögen kam»
auf Wunsch sichergestellt werden.
Anonhm wird nicht berücksichtigt.

Eine kleine Pension
stankheitshalber sofort zu verkaufen.
Offerten unter IV. Ta «bl.-Haupt-
a ^MtfcH, Mlhelmstr - i-e 6. 9445

Zigarrengeschäft
nahe der Hauptpost , geeignet für
Dame , Preis 150—-200 Mk., sof. zu
verk. Näh. Mainz , Gärtnergasse 4,
Part ., v. morg. 9—8 Uhr aüds . 8 56

Gebrauchte Teppiche,
Rohrstühle , Gardinenstangen und
Anderes billig zu verkaufen Metzger-
gaise 34/86, im Hof.

Schöner Doppcl-Pony
zu verkaufe« Herderitr . 5, Laden.

Geschnitzter
Prunkschrank,

zirka 100 Jahre alt , Mahagoni , mit
runden Glasscheiben, zu verkaufen
Nerodcrgstraße21.

Zur Beachtung!
Wegen Ersparnis der enorm hohen

Lademnietc empfehle ich gute bürgerliche
Möbel zu äußerst billigen Preisen. —
Solide Polsterwaren werden stets in den
Werkstätten angcferligt. 8 20987

Jnl . Stiefvater,
Settmuttdstrake 28. Ecke Bleichstraße.

ttiosk
der Wiesbadener Äusstellnnq,
vornehm in Aufbau u . Ausstattun -g
zur effektvollen Ausstellung von Jn-
dustrie -Erzeugniffcn aller Art her>
vorragend geeignet, billig zu vertz
Näheres im Tagbl .-Verlag.



liegen wieder an den Schaltern iin „Tagblatt-Haus" und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 2I zur gefl. Einsicht offen.

MN vsN MeKjZkrs- ErstulstisKr« für dm fcfcon jetzt
in MmUicdrn McftSfMdlen entgegengrnommn.

Seite 12. Mittwoch, 29 . Dezember 1909. WissLaVsrier TagbLE. Morgen-Ausgabe , 2 . Blatt. Nr . «OL.

DAiattinss ^
^u . Stutz-Flügel,

gebraucht und neu yergerichtet,
aus allerersten Fabriken, unier
Garantie zu austcrordcntl. billigen

Preisen bei 9843
-»et « ,-. Wilhelmstr. 12

Ei « neues Coupe -Phaeton , sehr
preiswert zu verkaufen b. M. arneis,
Mainz , Gr . La nggasse._

Zwei schwere Doppelspcknner»
Kastenwagen billig zu verkaufen.

Ädr  m Binsiin , Wiesbaden,
Aarstratze 20._

von 3^Pferden und
,4? jCHJcSilifl Fjschabsälle, vorzüg¬

liches Düngemittel, abzugeben. Eventuell
franko Vcrwcndungsstclle.

,x. sböss.  Marktplatz 11.

N. Schiffer, fÄ
zahlt die höchste Preise f. g-trag. Herren-
u. Damenkleider, Militärsachen Möbel,
Pfandscheine, Gold- und Sildersachen.
Bestellungen werden p. besorgt._ _

Frau Grosshiit«
Grabenstr. 20,
empf . sichd. geehrt . Herrsch, z. Ant.
von aut erb. .Herren-, Damen - « .
Kinderkl . , Pelzen . Möbeln , Kolo,
Silb . , Brill . U. Nacht. ;c. Posik . gen

A . Geizhalz . ? .!LlrLK:
tauft zu hohen Preisen von Herrschaften
gut erhalt. Herren- und Damenkleider,
Möbel, g.Nachl.. Pfandsch.,Gold, Silber
U.Brillanten .Zahngebissc.A.Best. k.ins .H.

Gegen sofortige Kasse
kaufe su reellen Preisen gut erh.
Hm .-, Dam .-, Kinderkleid ., Unif.
Julius Rosenfeld , 29 Metzgerg . 29.
' Eine
ütMofe Schreibmaschine

zu kaufen gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe u. . 1-8 0 a. d. Taab l-P . erb.
~ "~W * Geschirrschratte
zu kaufen gesucht.

W»rv ^ K8̂ Mn ^ nbllrgstrak^ 1th
' KonversaLious-Lexikon,
neueste Auflage, zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter *1. ‘13 © an
den Tagbl.-Verlag.

WLLÄÄSLLLLG * aiabü
im Lateinischen und Griechischen.

——- Grosse Erfolge. -
®9r. jSclmcidcr , Wörthstrasse 16,2.
Bef. Herr Gymnasialdir. i)r . Schmidt.

BeLmmtWKchrmg.
Mittwoch den 29. Dezember er.,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Helenenstratzc 5 hier:

1 Schreibtisch, 1 Vertiko, 1 Korvsol-
schrank, 1 Küchenbüfett, 1 Näh¬
maschine;

ferner um 1 Uhr im Hause Mauer¬
gasse 8:

1 Schreibtisch
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegem Barzahlung . B21949

Lonsborser , Gerichtsvollzieher.
Schavnhorststratze 7.

WWW
® Päene Korse
M ) beginnen Anfang Januar . (((|

Einzelunterricht kann jeder - s™
vW zeit beginnen.

8 Berlitz School, <
Ejoilseastrasse 'S. ^

HGWGWW«
Engliinderitr

gesucht, die täglich 1 Stunde engl.
Unterricht geben kann. Off . mit
Prcisang . u. E. 436 a. d. Tagol .-Verl.

föiefflisdi-festf.g
Handels- und Scliroib-

Lehranstalt,
Institut I . Ranges

£  für

jßtMjtat kJ ß und

sInhaber : Emil Straus ).
P5T" Nur:

38 Rheinstruhe 38,
Ecke Moritzstr.

Vom 4. Januar an:
Beginn neuer W

Hanpikurst.%
vormittag -, Machmittag-

nnd Abend -Kurse.
Besondere /

Dam «i»- Abteilungen.

Anmeldungentäglich . IW
kM

HüdiliUfrfümö.in MUmM
für Schüler der Obersek mda gesucht.
Offerten mit Preisangabe u. » . -S8B
an den Ta bl.-Verlag. __

Otto Kilian,
Porrftraste 3.

Erster fachmännisch gebildeter Lehrer
am Platze für -! 21672Laute—Mandglme,

Guitarre—Zither.
Unterricht in und außer dem Hause.

GksM-UlllMW.
Zu einem Gesang-Kursus bei be¬

kannter und erfahrener Gesang-
Lehrerin werden noch einige Teil¬
nehmerinnen gesucht. Preis bei
2mal wöchentl. llntcrricht 12 Mk.
pro Monat . Anmeldungen in der
Hosmusikalienhandlung Wolfs, Wil¬
helmstraße . 6439

Tm!«ieiriA".V "L'L'
SS. » ebn ab , Römerverg 35 , P.

Gold . KetLenarmhauv
mit dem Namen Hilda gestern
verloren . Gegen Belohnung ab-
zugebe « Adelheiostr 54 , ssinai.

Berloren
23. Dez. einen Fcdermuff mit Samtschleife.
Abzugebcn Sonnenbergerstraße 32. _Verloren
ein Portemonnaie » Inhalt 100 Mk.
(Papier ) und etwas Kleingeld. Gegen
sehr gute Belohnung abzugeben Adolfs-
Allee 31. l.

Ä | Prospekte kostenfrei in

Stottern,
Lispeln re. — Spezial - Be¬
handlung nach „Korrektro " -
Vcrfahren. Erstaunl . Erfolg in
kurzer Zeit u. Garantie auch da,

wo andere Method. versagt.
MW" Dis Lehrknrse
gaBF**werden fortgesetzt , -dtz
Weitere Meldungen noch tägl. 3—7
in Wiesbaden , Romertor 2,1

MschtshRreaN
Wiesbaden , Kirchgaffe 17.

Bank-Konto beim Allgem. VorschuF-
Pcrein, Wiesbaden.

Uebernimmt die Regelung ^sämtlicher
Rechtsstreitigkeiten, sowie die sachgemäße
u. zweckentiprechendeAnfertigung privat-
schriftl. Verträge u. notarieller Vertrags-
entwürsc, sowie die prompte Erledigung
sämtlicher Grundbuchangelegenheitenbei
billiaster P reisberechnung ._

Alle Massagen
_ Dotz he int erstratz« 20, Part«

Alle Massagen
von Dame v. 9—9 abends Zahnstr. 20,
Part ., 5 Min , vom Hauptbahnhof

Teilhaber , still o. ev. tat ., an
der Ausbeute c. enorm . Phos¬
phatlagers mit 28,060 Mk . ges.
ohne jegl. Risiko, da solv. Firma
auf Wunsch Nückzahl. der Einlage
mit 10,000 Mk. Gewinn garant.
Off. unter SS- W!0 Tagbl .-Haupt-

g £ i> -k$ s ». Darlehen, diskret vom
Selb geber sofort zu

-- -  kulantesten Bedingungen
57% auch an Private . Natenrückzahl-
ung. !ikrLviL, Berlin 140 , Potsdamer-
strn tze 43  a._ F 99

Welche Dame
leibt einem Herrn (Hausbesitzer) diskret
400 Mark, der ihr mit Rat und Tat zur
Seite steht. Offerten unter k.L. St»
an den Tagbl -Berlag. _ 6441

Reelle Siebend eschäftignng.
Exist. f. jederm . d. Häusl , n. schriftl.
Tätigk . Bertr . :c. P . grat . M«x Rast,
Drcsden -A. 16/69. Rückp. F16

Nur für Erfinder . Fl53
Zur Ausbeutung werden gewinn¬

bringende Erfindungen oder Ideen
gesucht, für welche cv. Holle Summen
bezahlt werden. Off. u. H<\ IF. 43 -0©
an Rndoirilassr , Franks. WM.

Alle -G All«
Frauen fordern bei Störungen na>
Unregelmäßigkeiten meinen © fettig
Prospekt. Vio?

Fran lim,
Frankfurt a . M . , Schnurgcif s^ c)

Für SÄetTT
In diskret. Fällen wird ihr Vertvaner

belohnt durch wirklich fachkniid. Behand¬
lung. Offert, unt. / <». id» an Taabt.
Haupt-Agent. Wilbelmstr. 6._ §4,%̂

wenden sich in nfL~bV§rr
^/ülUtil Angelegenh. vertrauens¬

voll an erfahr. Heb. 19 Pf . Rüctp.
mitcr A. S88 an den Taabl .-Verlr, ',/

DiSkret « Entbindung nndMeFss ^ '
jederzeit bei Hebamme» . Kondi -ion
Witwe, Walra mstr . 27» 1.  '
K3~ Reelle Heiraten ver »nsttet ^ ^ W»
_ Frau miiw , Roo nstr aße 8,
Heiraten iSS 'S 1

Frau Simon , Nömcrverg 39 , 1.
-——''~p"—̂_ —.... Reiche Heirsif ^
iiä-  rrvwT  finö.jeöer sof.

i.OHertenblatt
^ >MARIAQÊ
Leipzig . Probenummer 30  Pkz.

®ln Miitl  Wellter-Alunul. P
(Parkett) für den Nest der Spielzeit
abzugebcn Biebricherstraße 23, 1.

HcfBüit ein lUertel Alilnm.
im Kgl . Theater , 1. Ranggalerie oder
1. Parkett.  Rhe :nstratze 76, 2._

W
2. Rang , Mitte , auf einige Monate
gesucht. Off . unter 21. 566 an den
Tagbl .-Verlag.

Königl . Theater.
Ein Viertel Slbonnement B, 1. Rang,

für den Rest der Spielzeit gbzugebcn
Nerotal 2» 4.
UhottNeMentskarte ^

Königliches Theater,
Parkettplatz 84, Montag, dm 20. Dez.
in einem Hause der Rüdesheimerstratzc
irrtümlich abgegeben. Bitte Rückgabe
Rtzeinstratze 02, 1̂. _ .

Silvrftermusttz . —
Es empfiehlt sich tüchtig, bayer.

jülP crfpictrr*
Räh. int  T agblatt -Verlag. Pi

Rur Ziesen Monat.
«r -icnologin v. 10—8 Helcncnstr. 30, 2 r'• .. i im 11i 11ui ii ii» immium 11

SLelcher vornehin
mw  denk . Herr ooer

Dameunterstüizt moderne hochtalentiertc
Künstlerin? Offert, mit. « . *37  an
den Tagbl.-Verlag.

Damen
erhalten Rat und ganz sichere Hilfe in
allen diskr. Frauenleiden durch sehr
gewissenhafte und erfahrene Dame. Off.
unter i :. üä 3 an de» Tagbl. -Verlag

Herr , 31 Jahre , srerd. Jsraech
sucht, aus Mangel an pass. Damen-
ockannlschaft aus diesem Wege Ixius.
lic&e nette junge Dame (auch sunae
Witwe o. K.) zwecks 1 w

Heirat
kennen zu lernen . Suchender ist
selbst vermög!end, Mitinlhaber eines
EngrosMeschäfts u. kommen nur
Damen mit großem Vermögen in
Betracht . Mogl . direkte Zusckiristcn
oder von Angehörigen nnt . 2l. 569
an den Tagbl .-Verlag.

Heirat . Kfm., 23-jähr .. kath.,
gesundn. hnbschcFigur,Mili,ihaber
eines seit 18>8 besteh, ff. Geschäftes,
wünscht gcs. lebensl. Frl . gleicher
Konfession und welche über eine
Bar -Mitgift von mindestens 20 bis
3 1 Mille verfugt, zwecks Heirat
kennen zu lernen. Vermittler ver¬
beten. Ernstgem. Offert., auch p.
Eltern oder Verwandten, unter
5t. » #6 S\ M. on Etudolr
niosüe , Mannheirn . F 153

€Ä«
Ganz zufällig Slbend-Jnserat . Mff»

von Ihnen ? Verstehe nur fo • SieKw? Mimik
«w. Kille rÄ » .«

Her zl. Gr.
dems. Postamt, wrc s. Z.

_ ..._ __
Verzeihe, Hänschen, bitte Donners¬

tag Brief abholen unter m. Namev
(Ltnfangsbuchstabcn), weiß lrtc ui
Lieb ? Bitte Antwort . Gruß.

NschDiesesJahrsolren

§ elegante Herren-u«ßm Damen - Stiesel , in
MM den schönsten, neuesten
W 8 Fassons, in Derby, mit
W Z amerik., russ., französ.
U Absatz, auch in Lack»

zu wirklich dilltgen
Preisen verkauft werden. 9435

Nur Nerrgllsse 22 » I . St.

DrenMWdleii«»d
Krikrits, Zklhmdok

für Zentralheizungen,
Anthrazitkohlen
Giforni -Briketts
Union -Briketts,

Bttlhcn- n. Kiesern-Scheitholz»
auch geschnitten und gespalten,

WcrmAWi>dkh°hL»L
aroögtfimltenes AtzsÄtzsh

per Zentner Mk. 1.20
liefert prompt frei Haus 1245W.GailWw.

Biebrich a/8tt >. n. Wiesbaden,
Frrnspr .13. Bahnhofstr. l . Fernspr. 84.

kesiLunant u . 6AfH

MU -MMAlM
(SchläfershopO.

Den ganzen Winter geöffnet.

Schnellschnitt -Apparat empfxh-
Damen- Schneiderei, verstellbar aus
Figur n. f. beliebig. Muster z. Zeich^ , '
ohne Zlnprobc, bei Abnahme

(Z ä3525g) Fl50 i Unterricht , «lkadem . Fachfch -.^ .
i Adelhcidftratzc3. Gartcnü. 2 «at,

'



Nr . 605. Morgen-Ausgave, a» mimt.

Stil Lmdenhans— rindenmühle
äuujen noch ein: MrmaJoseph Wolff 10 Mk., Fr . Archivr. Hagem. 20  Mk,
Wagner 10 Mk Fr - Witwe E. 20  Mk , Zahnarzt D. Funke 10  Mk,
stadtr . Bickel o Mk., „ Vßtcäbabeucv Tagblatt " F . M. 2 Mk.,

'Eresbadeuex Zeitung " Fr . Thiemann 6 Mk., Fr.
I ' ^ ^l l o m- ber, 2ü!beumiU)Ie  5,80 Mk., Pfr. Cour. 3 Mk.,
durch Prmz . Lch.- ,̂. Hemdenstoff und 2 Schürzen, Jourdan 3 Paar
voarmt  Hausschuhe. Emmer. Handl. Kaffeeu. Weihnachtskonfekt, Boiatländ.
seife und Waschlappen, Fr . A. 10 Pfd . Lebkuchen-Herzen, Fr . Grün-
chater 19 Paar getragene Strümpfe , Fr . Ernst Stoffe, Frl . Schwarz
^emuchen, Apoih. Eaejar , §tcltzenelnbôen, 3 Bl ûsenstv̂ e, 2 Schürzen.

Mit herzlichem Dank für alle lieben schönen Gaben wünschen
allen gütigen Gebern gesegnetes Neujahr ! ^475

Agnes v . H anenfeldt . Schw. Marie Vogeler.

Mesvasenrr Tagdratr.
t«srnwKf»ir.iv Mittwoch , 29 . Dezember 199 ». Seite 15

J3 .ra u i ~ J± ussta Hungen.
Möbel und Betten

solider Ausführung au billigen Preisen.

Wiesbaden , Anton Frensch,
Kirchgasse 27.

8.Gabenverzeichms zur Weihnachtsbefcherungdes
Mettungshanses.

Es wurden freundlichst überwiesen: Kfm. H. W. Daub Christbaum¬
schmuck, Kerzen, Seife , Kaisers Kaffeegeschäft(Filiale Langgasse) 1 Partie
Konfekt, Metzgerm. H. Florh 12 Pfd . Dörrfleisch, 3 Prestköpse, 5 Leber¬
würste, Kaufhaus Würtenberg 6 Spiele , 2 Malkästchcn , 2 Flöten,
Trompeten, Bilderbücher, Frau Fabrikant Leverkuö 1 große Partie Leb¬
kuchen und Pfeffernüsse, Frl. Schwarm2 Mk., Frau'A. 25 Pfd. Leb¬
kuchen, Fr. Kfm. Weygandt 6 Knabcnhcmden, 3 Mädchenhemden
2 Sweater , 2 Schürzen , 4 Beinkleider, 12 Taschentücher, 4 Halstücher,
Lebkuchen, Metzgerm. Scheffel i. Firma Cron Söhne 15 Pfd . Ochsen-
sleisch, Metzgerm. Theis 100  Würstchen , Brolfabrikanl C. Rückerich
12  Kuchen, Kohlenverkaufsgesellschaft 20  Mk . ; durch die „Rhein Volks-
Zeitung" von Frau H. 10 Mk., Ungen. 1 Mk. ; durch Herrn Pfarrer
Ziemendorff von Frau v. Herwarth 10 Mk., von Oberstleutnant z D
Waschkc3 Mk. ; durch den Verlag des „Wiesbadener Taablatt"
von N. N. 5 Mk.. A. L. 10 Mk., H. F . 3 Mk. J F2 23

Allen frdl. Gebern sprechen wir den herzlichsten Dank aus. Es ist
ans auch in diesem Jahre möglich gewesen, den Kindern ein frohes Fest

bereiten._ Der Vorstand.
KöHs Fachschule für Damen.

Telephon 3182. Wiesbaden, Adelheidstr. 69.
Beginn des nächsten Kursus den 2. Januar 1910.

Prospekte gerne zu Diensten.
Köllns LtcrdtllirlHe.

Aebernahme jeder ArtZoon GesellschaftSessen-

tetä . verhcss . rientral.bnftheizg.— Inscdes , auch alte Hau»
leicht emzubauer». Prospekte gratis und franko durch

«Scfewarzhaupt Spiecksr& Cs. Macht.. G. m. b. H., Frankfurta. lä.

Tapezierer u. Dekorateur.
Telephon 3034.

1612

HeideUieer'CUühuieiti!
Billigstes und bestes Silvestergetränk I

Meidelbeerwein per Fl . GZ Pf
Bowio alle Panschcssniizeii . B 21956

" Wiederverkäufer durch Plakate erkenntlich. -

Frita Menricli , Obstweinkelterei,
SEliicherstrasse 341. — Tel. 1914.

en (I ^ iail.en gros.

zmmSml
^ Die Abholung von Gepäck, £
| FRACHT - undEILGÜTERN |

zur Kgl. Preuss. Staatsbahn er- ©.
folgt durch die regelmässig 4bis O

5 Touren täglich fahrenden &
RETTENMAYERS m. o
ABHOLE -WA GEN g %
zu jeder Tagesstunde. ♦

Sonntags nur vormittags auf Be- A
Stellung beim Bureau : o

»iSMsBSjASS 'S' aSASSE 5.
Telephon Nr. 12 u. 2376. |

Königlicher Hofspedtteur
fettenmayep
' = Wiesbaden=====

Mswener
FeerdlmV -I »!ti !l>t

Ernst Müller,
Schreinerei,

— gegründet 1834. —
Telephon 570.

sm-Mrnm.
Mallnlerstraß» 3.

Kiefeeant de» Neroin« Mp
Fe nerdsstatfnns. 14.43

Lieferant des Koamton-
Norrin « .

lleberführungen von und nach
auswärts in privatem Leichen»

wagen.

s -AMsI

Krankemtiobel,
Chirurgie- Instru mente,

Orth opiul. Apparate etc, etc
kaufen Sie se hr gut  u nd preis wert bei K 190

Stoss Nachf . (Inh . : Max Heifferich ) ,

Telephon 227.Taunusstrasse S.

EXTRA- DM
■WAGEN

auf die
MINUTE ! !

(gegen
Express taxe).

Statt besonderer Meldung.

Lise Gray,
Oberlehreriii an der städtischen höher

Mädchenschule in Kiel,

Arnulf leyer,
Dr. iur. K. Amtsrichter in Erlangen,

beehren sich, ihre Verlobung anzuzeigen,

Wiesbaden, Weihnachten 1909.

_ 1440
dSll

Ü?astkf ‘itgmt0.
fviir die Dieters Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Hinicheiden unseres geliebten
Sohnes und lieben Bruders,

Gruft,
sagen wir Allen, insbesondere
Herrn Pfarrer Hofmann für
seine treffende und trostreiche
Grabrede, sowie für die zahl¬
reichen Blumen!pendk» .unseren
tiefgefühltestenDank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Theodor Kchnritt,
Schuhmachermeistcr.

Miesbad en, 27. Dez. 1909.

IStMtWelgftiÄ
werö. bill. verk. Neugasse 22, 1 St . 9436!al[ratc;ifetrpreiswe,'tabzu"0benKurhaus-Bestairarit.

L.Sciiellenßers’sclie Kot-Buchdruckerei
Kontor : Lnnggnsse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alleTrauer-Drucksachen.

Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden,Toties-
Anzcigen als Xeitungsbeilagen.

DmrksagrrnF.
Für die bei unserem schmerzlichen Verluste uns erwiesene Teil¬

nahme danken wir von Herzen.
Kt. Kvrris, Curl Uetzep u. Familie.
Wiesderdeir , Marie Ketzer.
Hamburg . Kaara Ketzer.

. Ki»a Krrrfam u. Familie.
Mresdaiderr , Dezember 190 ). l4o2

Daatzfagnag.
. Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

meines lieben Mannes sage ich allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, insbesondere dem Herrn Pfarrer Schmidt für seine trost-
retchsn Worte, dem Wiesbadener Militär-Verein, sowie dem Turn¬
verein Wiesbaden herzlichen Dank.

Wiesbaden , den 28. Dezember 1929.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

FrauK. Kaamamr, Wwc, u. Kinder.
U21961

-2 sS ? acl s n er Fremden “ Liste
Hotel Adler Badiians.

lianggasse 42, 44 u. 46..
Hermberg, Kapitän , mit Frau,ßerlSn.

Hotel Aegir.
Thelemauustrasse 5.

Strunk , Fa.brikbes, m. 1fr., Peters-
frarg.

Alleesaal.
Taunusstrasse 3.

ßorchardt, _ Dr., Frankfurt . —
Brunner, Kfm., Holland. — Becker,
Hof-Opern«., Mannheim. — Frappem1,
Rent , Krefeld. — Gärtner , Rentner,
Mülheim, — Gerhardt , Rent ., m.  Fr .,
Mannheim. — Israel, Kfm., Hamburg!
— Moltoer, Rent ., m. Fa.m.., Baam . —
Schilling, Kfm., Mannheim.— Serpek,
Dr-, m. Faroi., Zürich. — Volker,
Rent., mit Frau , Mainz.

Bayrischer Hol.
DelaspCestrasse 4.

Hauser, m. Fr ., Kreuznach. —
Werner , 2 Hm . Kflte., Giessen... —
Winter , Kfm., Dortmund.

Belgischer Hof,
Spiegelgasse 3.

Rapp, Hehrer, Kaiserslautern,
Bellevue.

Wilhelmstrasse 26.
Bayer, Fahr ., Krefeld. — Ehlis,

Pabr ., OhMigsu— Hengler, Fabrikant,
Krefeld. — Hochkanuer, lki.br, , Kre¬
feld . — Krallt , Ivfin., Frainlkfurt. —
Krag, Färbereibes ., Lobberich,.. —
Hehler , Kaufmann, Emmerich. —
Schwarte, Fabrik ., Lob’oericli. —
Spaegelhaliter1, Freiburg i. B.

Schwarzer Bock.
Kranzplatz 12.

Gutfenann, Kfm., m. Fr ., Frankfurt.
— von Hopfgairten, Graf, Düssieldarf.
— Mosehkowitz, Kfm., Breslau. —
Watten , Dr. imed., Lodz. — Weisen-

.beok,. K£mj.4 m . Frau, München.

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 37.

Biesmayer, Frl ., Stuttgart . — Euler,
Ful„ Frankfurt . — Faber, Kaufmann,
Kobllnz . — von Frippiewbach, Frau,,
Berlin. — Hübner , Dipl.-Ing., Frank¬
furt .. — Krügier, Kfm,., m. Fr ., Erfurt.
— Maule, Berlin. — Pfeiffer, Kfm., m.
Frau , Neuwied. — Reese, Kaufmann,
Hannover . — Schmismg, Graf, Bücke¬
burg. — Schumann, Homburg (Pfalz).

Goldener Brunnen.
Goldgasse 8/10.

Roloffe, Frl ., Nürnberg, — Schmitt,
Lehrer , Kirchen . — Ullrich, Kaufm.,
Münster i. W.

Central - Hotel.
Niko,lasstrasse 43.

Meluzj Frankfurt . — Müller, Kfm.,
ni. Frau , Mainz. — Zimmermann,,
Kfm.,, Berlin,.

Hotel Cordan.
Nikolasstrasse 19.

Bickmann, Fr . Baurat , Godesberg.
— Braune, Kfm., m.  Frau , Danzig. —
von Goertz, Le,ut., Berlin. — von
Goertz, Frl . Hofdame, Sigmaringen.

Kuranstalt Bicteumühle,
Parkstrasse 44.

Stander , Dir ., Birmingham.
Hotel Binhorn,

Marktstrasse 32.
Bergmau, Stud., Giessen. — Berg¬

mann, Fr - Berlin. — Branden, Kfm.,
™- Fr -, Koblenz. — Bnaun, Kaufm.,
Frankfurt . -— Franz , Fr . Musikdirekt.,
Königsberg. — Grün,ha,gen, Ingenieur,
Berhn. — Huth , Rent ., m, Frau,
München. — Jäger , Rent ., Trier . —
KirBchtner], Kfm , Frankfurt . — .Ma-
linger, Kfm., Hachenburg.

Englischer Mot«
Kranzplatz 11.

tiirünbertgl Zquierz. — Karlebach,
Frl ., Dreademl. — Vahlm, Stockholm.

Stock,

Brave,
Framk-

Hotei Epplas,
Körnerstrasse 7.

Boas, Kaufm., Paris, —-
Viliingan.

Europäischer H<~
Langgasse 32.

Jaeger , Kfm., Trier.
Hotel Fuhr,

Geisbergstrasse 3.
Brave, Kapitän , Benroth. —

Frl ., Hamburg. — Kohn, Fr,
furt . — Kott , Fabr ., Pforzheim. —
Stern, Kfm., Offenbach. — Weber,
Dir., Meiderich. — v/iolff, Frl . Köln.

Hotel tramhriuu«
Marktstrasse 20.

Deisner, Kfm- Ems.
Motel Gretlier.
Museumstrasse 3.

Krens. Bürgermeister Dr., Houfhem-
— Mumk, Kfm.., Köln.

Grüner Wald.
Marktstrasse 10,

Ba.er, Dr. mied., Köln. — Goeringer,
Kfm., Nürnberg . — Herz, Itfm .;. Ber¬
lin. — de Kemipenoer, mit Schwester,
A.nvstcrdaan,. — Mülulihausen, Kaufm.,
Kaiserslautern.. — Müller, Kaufmann,
Kölln. —- Poithoff, Itfm , Köln. —
Rechenwald, Itfm .,, Würzburg. —
Scherer, Kfm., m. Fr ., Frankfurt.

Hansa - Hotel,
Nikolasstrasse 1

Börner, Rent .; Siegen. — Faust,
Lehrer , m. Fr .. Willinghausen, —
Fnamgeniherm, Berlin. — GoildisichmAdt,
ra. Fr ., Berlin. — Hcmmann, Profess.,
Düsseldorf. — Hildebrandt . Dr , ir.g.,
Köln. — Jams.on, m. Fr ., London. —
Kleefeld, Rechtsanwalt , Worms. —
ICnnger, Fr!., Dannstadt . — van de
Loos, Rüdesheim. — Marchandj Paris.
— Mauiki ost, Ing., Frammersbach. —
Moritz, Itfm , Siegen, —'Wacher.dorff,
na. Fr ., Bonn. — Wetter bahn, Itfm .,
Mannheim» — Wohäfromm, Reohn.-
Ilar , Simmueirn».

Motel Happel.
Schillerplatz 4.

Herbst , Kfm., Ludwigshafen. —
SchrnialZ, Kfm,., Frankfurt.

Motel l =ri,jv . Heiurich-
Bäi'enstrasse 5.

Klein, Steuerinspektor; mit Frau,
Esch wege.

Hotel Hoheuzollerzi.
Paulinenstrasse 10.

Gabrilo witsch, m. Fr ., Petersbungi.
—- Wisboom-Visser van Zzendooin, m.
Farn-, Gravenhagen.

Vier «lahresroiteu.
Kaiser-Friedrich-Plotr. 1.

Hasbacli, Fa.brikbes., Dojlidv. —
Hofintun , Dn , Frankfurt . — von
Laffert, Itapitänlcut ., mit Frau,Wilhelmshaven.

Halserhad.
Wilhelmstrasse 42,

Schunk, Justizrat , Bochum.
Kölnischer Hof.
Kl. Bu ig.sti'as.a:? 6.

Bonk, Prof, , GummersbachBu\*i Fr,
du

Berlin.. —Rent .,
Jahncke , Obering., m. Frau , Essen.
Ljpperheide, Prof ., m. Fr ., And«
nach. — Lotsy, Haag. —- Mferz, Frl.
Rent , Augsburg. — Schippert, Ob.-
Leut., m. Farn., Ludwigsburg.

Goldenes Kreuz.
Spiegelgasse 6/8.

Juwtnfca, Dir., ni. P'r ., Oberhausen.
Hotel Krug,Nikolnsstrasse 25.

Brinlon:amn, Kfm.; Bochum,— Fritz,
Itfm ., m. Fr ., Stuttgart . — Götter,
krl , Köln.. — Günthert , Kfm., Wetz-
*ar ‘ — Lübbecke, Dr., m. Fr ., Hanau.
— Wircliendorf, Frl ., München. —
Ziimmermanu, Kfm,, München.

Hotel zur Goldenen . Kugel.
Saalgasse 34.

Schwarz, 2 Hru . KRte.;, Hall*

Hotel zum . iLandsberg.
Häfnergasse 4.

Barnes, Kfm., Stuttgart.
Metrojiolc u . frlcnonol.
Wilhelms*t-rasse 6 und 8.

Blum, Konsul, Neustadt . — »„a
den Bosch, m. Fr ., Haag, —- Hefting,
Dr . med,, Utrecht . — Haipemann,
Kfm., m.  Farn, , Paris . — Herz, Berlin.
•— Klein, Fr ., m.  Tbchtert Frankfurt.
— Malbnaim, Köln, — Merzbacher,
München. — Nachmaim, mit Frau,
Berlin, — Neuburger, Rechtsanwalt
Dr, München.—Neuburger, München.
— Neuburger, rr. Fr , Würzburg. —
Sa.lomon, Rechtsanwalt Dr.. Frank¬
furt . — Theobald, Dr . med, München.
— Wüsteföld Augenarzt Dr , BerlinMotel kiiuerva,

Rheinstrasse 9.
Flemming, Neuss. — von Schnoedt

ler , Paris,
Hotel Nassau u . Hotel Cccilia
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelms» ,
Baum, Rent , m. Fr , Lobdon. —

Bensaudia, Paris . — Christian, Fabrik¬
besitzer, in. Farn, Wächtersbach . —
Danziger, Fabrikbcs, Lodz. — Dietz,
Heidielbeng. — Hausen, Rent , m. Fr,
Frankfurt . — Heronber©. Kapitän , in.
Frau » St. Thomas. — von Iwanofr,
KoPegicnrat Dr. mied,, m. Fr , Kleff.
— Mortes, Ni.ederbre.isig. — Picke,
Rent , m. Fr , Frankfurt - — Thier,
Architekt , m. Frau, Aachen.

Hotel National,i’aiinusstrasse 21.
Feakes, m. Fr , South.-ca. — Ullrich,

Kfm, Reichenbach.
Hotel Nozmenliof.

Kirchgasse 15.
Auigiaberger, Kfm, Frankenthal . —

Hämmer le, Kfm, Stuttgart . — Har-
niischmiacber, 2 Hrn. Kflte , Diisselr
darf. — Hesfia, Auch, Köln. — Will,
Kfm, Frankfurt . — Wolf, Kaufen,Heiihranu.
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2 . Minier - Sonderfahrt.

Ai-Tour in die Zchweiz.
Eine Woche

. / 1444 m über dem Meer im\
nach ,4fl4lUyi mClii \ Gotlhardgebict, Mlsercnthal. /

Winterkurort, ideale Lage, prächtiges Klima, großartige Ski-telber,Rodel»u.Schlittschuh-Bahnen ic.' Gelegenheit zu einzigartigenxkursionen in die allernächste Umgebung (wie Gotthardhospiz,
Oberalp , Fnrka, Grimsclpaü usw.). Skikurse durch bewährte Miiitär-
und Zivil -Führer . Sportliche Veranstaltungen, sowie Unterhaltungen
jeder Art . -

Wir arrangieren diese Tour
Samstag , den 15. Januar 1910,

ab Basel über Luzern— Gischenen — (alsdann mit Schlitten
— herrliche Fahrt —) durch die Schöllencn, Teufelsbrücke,
Urnerloch nach Andermatt. Aufenthalt daselbst bis Freitag,
81. Januar 1910.

PreiS der ganzen Tone : Ab Basel bis zurück Basel, ein¬
schließlich Eisenbahnfahrt3. Klasse(bei 2. Kl. Mk. 7.— Zuschlag) u.
Schlittenfahrt, vorzügliche Verpflegung und Unterkunft in Hotels
1. Ranges (mit Zentralheizung), sowie inklusive der Trinkgelder,

Mk . 73 .— .
Anmeldungen frühzeitig erbeten wegen Platzbelegung. Ausführ¬

licher Prospekt durch (J.-Nr.2085) F173
Internationales Rciseburcau, Strassburg im Eisass,

Sonderfahrt nach

Italien.
Dauer 2 Woch en!

W»wm Ml sonntaa. öen 18. lanuot 1910.
j Reiseplan t j

Von Basel über Luzern, Gotthardbahn , Gösckenen, Mailand . Genua,
Nervi, Recco, S . Margherita , Rapaelo , Vegli. Rom. Neapel, Pompeji,
Sorrent , Insel Capri . Hierauf Rückreise ab Neapel über Florenz,
Bologna, Genna, Mailand , Basel. Heimfahrt einzeln und beliebig

innerhalb 60 Tagen. (Fahrtunterbrechungen gestattet.)
Von. vorzügliche Verpflegung und Unterkunft in nur
ersten Hotels, sowie Eisenbahmahrt 2. Klasse ab Basel bis
zurück Basel, alles inbegriffen zu dem billigen Preise von

mit  Mt . 360.—.
Möglichst sofortige Anmeldung erbeten, da bestimmte Teilnehmer¬

zahl vorgesehen. (ck.-Xr.20d7) F173
Programme durch:

Internationales Reisebureau, Strassbnrg im Eisass,
Hoftenlobestrahc 8.

Sonderfahrt nael » der

Riviera
Dauer eine Woche.

Abfahrt v. ISaselt Sojrmtas IC . Januar 1MD.

Tager-VemNstaltungen. »VergnÄgungen.
Kurhaus . 11 Uhr : Konzert in der

Kochbrunnen-Trinkhalle . Ab 8.30
Uhr : Großes Weihnachtsfest und
Weihnachtsball.

König!. Schauspiele . Abends 7 Uhr:
Orpheus in der Unterwelt.

Residenz - Theater . Abends 7 Uhr:
Hohe Politik.

Bolks-Tbeater . Abends 8.15 Uhr:
Die zärtlichen Verwandten.

Walhalla -Theater . Abends 8.15 Uhr:
Vorstellung.

Walhalla (Nestaurant ). Abds. 8 Uhr:
Konzert.

Skala - Theater . Abends 8.15 Uhr:
Vorstellung.

Biovbmi - Theater , Wilhelmstraße 6
(Hotel Monopol.) Nachm. 4.80—10.

Kinephon - Theater , Taunusstraße 1.
Nachmittags 4—11 Uhr.

Terminus -Nestaurant , Kirchgasie 22:
Täglich Konzert.

Deutscher Hof. Täglich : Konzert.
Marktkirche. Abends 6 Uhr : Orgel-

Konzert.

Frl . Krämer.
Frl . Geirler.

Herr Henke.
Frl . Engell.

Herr Rehkopf.

Reiseplan:
Von Basel über Luzern -Gotthardbahn -Göschenen-
Mailand nach Genua , San Remo , Mentone , Monaco,
Monte Carlo , Nizza (Corniche -Route ), Heimfahrt
einzeln und beliebig innerhalb 60 Tagen über
Genua - Mailand - Lugano - Flüelen - Luzern - Basel.
7̂ ..— . (Fahrtunterbrechungen gestattet .) ~ ' .

Volle , vorzügliche Verpflegung und Unterkunft in nur guten
Hotels , sowie Eisenbahnfahrt 3. KL (bei 2. Kl . Mk . 28. —
Zuschlag ) ab Basel bis zurück Basel , alles inbegriffen zu

-  dem billigen Preise von . —. ".
nur Mk . RGÄ «—

pro Person.
Möglichst sofortige Anmeldung erbeten,
da bestimmte Teilnehmerzahl vorgesehen.

Programme durch:
Internationales Reisrbureau , Strassbar «- i . KI *ass,

Hohenlohestr . 8. (J .-Nr . 2086 ) F 173

Seuerroertstörpct.
ßrösche, Schwärmer, Ranonenschläge

empfiehlt

G . ML Rössels,
46 Webergasse. We der gasse 46.

Turuoereiu . plachmtttags 2‘/ L
Turnen der Schülerinnen . 4 bil
6 Uhr : Turnen der Schüler.
Abends 8—10 Ubr : Rwgenturnen.

Turngesellschaft. 2.30 bis 3.30 Uhr:
Turnen der Mädchen-Abteilung;
3.45 bis 5 Uhr : Turnen der
Knaben -Abteilung.

Mänuer -Turuverein . Von 3—4 Uhr'
Mädchen-Turnen . 4—6‘A Uhr
Knaben -Turnen . Abends 8 Uhr
Niegenfechten. 91/ , Uhr-' SesanK
Probe.

Verein für zwanglose Geselligkett.
Nachm. 4.80 Uhr : Srtzung.

1. Wiesbadener Fußballklub von 1901
Nachm.: Uebungsspiel , Tambourin¬
abteilung und Athletik.

Sport -Berein . 6 Uhr : Uebungsspiel,
Stenographen - Verein Gabelsberger.

Fortüiloungskursus 146—10 Uhr.
Blau -Kreuz-Verein . E . B. Abends

8.30 Uhr : Bibelbesprechung.
Privat - Gesellschaft Siegfried 1907.

Abends 9 Uhr : Vereinsabend.
Britannia Conrersatiou Club , Hotel

Vogel, abends 9 Uhr.
Kaufmännischer Verein . S Uhr:

Versammlung.
Männergesang -Verein Friede . Abds

9 Uhr : Probe.
Quartett -Verein Wiesbaden . Abends

9 Uhr : Probe.
Mandolinen - und Guitarren - Ber¬

einigung „Con amore". Abends
9 Uhr : Probe.

Gesellschaft SangeSfreunde . v Uhr:
Probe.

Sängerchor Wiesbaden . Abds. 8 Uhr'
Probe.

Dentschnationaler Handlungsgehilf,'
Verband . (Ortsgruppe Wtesbad .).
9 Uhr : Vereinsabend.

Wiesbadener Zitherkranz . Abends
9 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer
Abends 9 Uhr : Bibelbesprechung

Evangelischer Männer - uns Jting
lings -Berein . Abends 9 Uhr.
Bibelbesprechung.

Zither -Klub. Abends 9 Uhr : Z'.ther-
Probe.

Stolzescher Stenographen - Berein.
E .-S . 9 Uhr ' Uedungsabend.

Wiesbadener Radfabr -Verein 1884
9 Uhr : Versammlung.

Sänger - Quartett „Frisch aus".
Abends 9 Uhr : Gesangprobe.

Theater - Berein 1907. Abends 9.31
Uhr : Sitzung.

Cupido, e. olympischer
Gamin . . . .

Hebe, Kellnerin . .
Orpheus, Direktor des

Konservatoriumszu
Theben und Violin-
Birtuose (gibt auch
Privatstunden ) . .

Eurydice, seine Frau
Aristeus,e. arkadischer

Schäfer und Honig¬
fabrikant (Pluto,
der Höllenfürst) .

Hans Styx , Plutos
Faktotum . . . . Herr Andnano.

Die öffentliche Mei¬
nung . . . . Frau Doppelbauer.
Götter , Göttinnen , Bachantinnen.

Dämonen usw.
Viertes Bild : Vorkommende Tänze,
arrangiert von Annetta Balvo.
1. Menuett . 2. Galopp , ausgeführt

vom Ballett -Personale.
Musik. Leit .: Herr Kapellm. Rother.
Spielleit .: Herr Ober -Reg. Mebus.
Dekorative Einrichtung : Herr Ma¬

schinerie-Direktor Hofrat Schick.
Kost. Einr . : Herr Ober -Jnsp . Geher.

Nach dem 2. Bild irttt eine längere
Pause ein.

Anfang 7 Uhr . Ende nach 94h Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Donnerstag , den 30. Dezember,
Ab. 6 (erhöhte Preise ) : Undine.

Freitag , den 81. Dezember , Ab. B:
Dech böse Geist, Lumpacivaga-
bundus.

Samstag , den 1. Januar , Abonn. A:
Armide.

Sonntag , den 2. Januar , nachmittags
2)4 Ähr (Volkspreise) : Der Ft-edel-
hans . Abends 7 Uhr, Abonn. v:
Fra Diabolo.

Versteigerung eines Glasschvanks ac.
im Hause Helenenstraffe 5, mit¬
tags 12 Uhr. (S . Ta-gbl. Nr . 604,
S . 7.)

Versteigerung eines Flügels usw.
im Hause Hslenenstratze 24. nach¬
mittags 3 Uhr. (S . Tagbl . 604,
S . 7/

Ci rosse reichhaltigste _&assival »li.
Anfertigung von Visit- n. Neujahrskarten in feinster Ausführung.
JPapeterle MaJtii , Kirchgasse 51,_

nächst der Harktatrasse . Gegründet 1863. 1345

Volks-Tbeatrr Wiesbaden.
Sperrsitz (Reihen ) . > . 2.— 2)il,
Sperrsitz (Tische) . . . . 1 .50 „
Saalvlatz . . . . . . 1 .— „
Galeri e . - — o0 „

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 29. Dezember.

Vormittags 11—12 Uhr:
Konzert

der Kapelle Hans Bivckenbach
in der Kochbrunnen-Trinkhalle.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. phil . H- Mntrch»

Mittwoch, den 29. Dezember.
Dutzendkarten gültig . Fünfziger

karten gültig.
Hohe UolMK.

Schwank in 3 Akten von Richard
Skow rönnet.

Spielleitung : Br . Hermann Rauch
Personen:

Ottomar , Herzog von
Laxenburg-Wetten-
stein . Rudolf Bartak.

von Pfundtmann,
Minister . Rud. Miltner -Schonau.

Adalgisa. Prinzessin
Rheinfelden- tzachS-
LachS-Klosterftein .

Dr. Billung . . .
Maria , seine Frau .
Jonas , Kommissionär
Rosa, Dienstmädchen
Merck, Leibkammer¬

diener .
Schöpfte, Bote im

Hofmarschallamt .
Ein Lakai . . . . - _ .
Die Handlung spielt m der Residenz
des Herzogtums Laxenburg . Zwischen
dem 1. und 2. Akt liegen acht Lage.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende  9 .30 Uhr.

Donnerstag , den 80. Dezember : Das
Tal des Lebens.

Freitag , den 31. Dezember : Sil¬
vester-Prolog . Der kleine Konrg.
Die Meidaille.

Samstag , den 1. Januar , 1L4 Uhr
nachmittags : Moral . 7 Uhr
abends : Silvester - Prolog.
Skandal in Monte -Carlo.

.4b 84h Uhr — Saalöffnung 7*4 Uhr:
Grosses Vtfeihrsachtsfest

und Weihn ichtsball.
Balls,odette (Herren : Frack u. welss«
Binde.). — Weihnachts -Dekoration . —
Etwa 10 Uhr : W'eihuacktsg’eaaiig :
Knabenchor, unter Leitung des Orga¬

nisten Herrn Karl Schau « .
Nach Beendigung des Gesamtes:

Venliosung von 20 wertvollen Gegen¬
ständen.

Vorzugs'karteu sowohl für dies¬
jährige als nächstjährige Abonnenten:
2 Mark , mit der AbonnieJmentskarte
vorzuzeigen. Nicht-Abonnenten : 4 Alk.
(gleichberechtigt mit der Tageskarte ) .

An diesem Tage gelöste Tageskarten,
wenden bei Lösung einer Nichfc-Abcvn-
mentenkarte zu 4 Mk. in Zahlung g^.
nomnrenj, jedoch auf eine Kartfe nur
eine Tageskarte.

(Die mit der Losnummer versehene
Ballkante aufbewahesen, da für den Ge-
winner deren Vorzeigung mit dem
Gewinnlose erforderlich ist .)

Siophon-Theater,
Wilhelmstrasse 6, Hotel Monopol.

»»

Stella Richter.
Reinhold Hager.
Agnes Hammer.
Theo Tachauer.
Minna Agte.

Friedr . Degener.

Willy Schäfer.
Max Lipski.

m
Bilder aas dem
antiken Leben.

Szenen aus.WMerlk«
Musik von Oskar Straus.

Der zoologische
Garten in London.

Otto Reutter.
35wei neue

ütaioiisiiscta Schlager!!
etc. etc. etc. 9012

.Ein

Königliche
Mittwoch, den 29. Dezember.

291. Vorstellung.
20. Vorstellung im Abonnement A.

Orpheus in der Unterwelt
Burleske -Oper in zwei Akten und
vier Bildern von Hcctor Cremieux.

Musik von Jagues Offenbach.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur Mcbüs.
Erstes Bild : Die Entführung der
Eurydice . — Zweites Bild : $ nt
Olymp . — Drittes Bild : Jupiter
als Fliege . — Viertes Bild : Ein

Ball in der Unterwelt.
Personen:

Jupiter , Beherrscher
de« Olymps, In¬
haber einer patee-
tierten BIP - und
Donnermaschine . Herr Erwin.

Juno , seine Gemahlin Frl . Schwartz.
Venus, I Frl . Hcstlöhl.
Diana , Frl . Friedfeldt.
Minerva, ! Frl . Budinger.
Mars , Konnnandant

der olympischen
Armee . Herr Herrmann.

Merkur, geheimer
Kurier u. Ariattker Herr Schenk.

Usiks -Tsiesirr.
(Bürgerliches Swauspielhaus .)

Dotzheimerstratze 15, „Kaisersaal ".
Direktion: Anus MUstsUmr-

Mittwoch, den 29. Dezember.
Abends 8.18 Ubr:

Die zärtlichen Derwandien
Lustsviel in 3 Akten von Rodrich

Benedix.
Spielleitung : Max Ludwig.

Personen:

mKLM&Li.m
. . EM

j$ Eir "bis zum 31«

Der leicMlüfia- Saeäj Baj
Seiss . MomöiJie -In -1 ABite « .

^ orz «Rgsi «reise in den Vorvorkaufs-
slellen : Zigarrengeschäften : ( 'au e |,
Meyer , Bender und Reisebureao
Kusel , Vilhelmstrasse.

Abi . Januar : B&onnnl - Sp .-B»r 0gr ,daruntae
liressiertrn Fjöw «»«»
eig. erb. i®e «strml -SiS,s 5„ ’_KB

Oswald Barnau . .
Uluke, ! seine
Irmgard, !Sehwestern
Ottilie , seine Richte .
Adelgunde o. Halten,

seine Tante , Witwe

Rud. Bennewitz.Selcr.eFräse.ltilie Grunert.
Jlka Martini.
Lina Töldte.
Alfred Heinriehs.
Marg . Meilsch.jderen KinderIduna , |

Dr. Bruno Wismar,
Barnaus Freund . Willy Wagler.

Dr. Offenburg, Arzt . M. Alexander.
Schnmmrich. . . . Max Ludwig.
Weitdold. Haushos-

nikister. Anton Mclzer.
Thusnclde, Haus¬

hälterin . . . . Anny ' Richter.
Phllippine , Kammer-

mäochkn . . . . öll 'e Färber.
G n Diener . . . . AlfonS Rück.
Ort der Handlung : Barnaus Schloff,

in per Nähe einer Stadt.
Zeit : Gegenwart.

Donnerstag , den 30. Dezember:
Ros^-montag . .

Freitag , den 31. Dezember : Der ge¬
schunden« Raubritter.

Samstag , den 1. Januar , nachttt.
4 Uhr : Der geschundene Raub¬
ritter . Abends 8.15 Uhr : Der
Herrgottschnitzer von Ammergau.

W alha 5ia - Restaurant.
Jeden atoeml : 1908

Grosses Kiiiistler-Konzert.
Wiesbadener Hof,
feinbürgerl. Familien-Restauparit

Täglich:
Matinee =r -̂ .

und abends
erslUSassijjes

Künstler -Konzert
- (Haus-Kapelle). 1907

Stadttheater Maitvx.
Bonncr 'itag :, !5<l. ® ci.

Oei* dunkle Passnkf^
Samstajf ' de » 1 - rwmiar

Neuester Operettenschlager:

Der Graf von Luxenbu^q^
Ope otie in 3 Akten von Franz L e -r ?*

(Komponist dev Lustigen Witwe ), r
Preise von 50 Pf . bis 4 Mk. aufw ^ ,.*
Billettbesteli . nehm . entgeg . : D. F> e
Wilhelmstr . 6, Ludw. Engel, Wühei .U'
strasse 46, und Schottenfels &
Theateikolonnade . (I .-Nr. 6355)
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■mCö  o £ P ri

1/3 W :<3

g .g
.2 3  2 yo —
S = C ° -

g o S

“ B o |

e ' g Z .-S g
3

c=c LD g .cCPtP-
COö) g ^ Q>
.-»- » 5> 2̂ .»2 . p"

P Ö> ^
■‘ ^ p

wp ' § .

o cu
er; v

c
sCS*

p
— -p

öö g

Q> P.
e . p L

3^ :S
g ,—> g

“2 3p 05»uz,

ZVZ

uQ

'cu

05«-

cu M
uzp »-

L .-p 5
0P. °̂  -

uO
p

g ' CD

•? 0
päs

•̂ fu—
Oft «g«

vO

pCU

p Ö
z p ! I 5JCt•■— P»CU«4__P
cu o >-*- ' m— -K

•♦-» >G -pW ° **O p -P CUp
NLW -R

p

p > L
Q> »H

o> ^ P . g '-g
Io <P-Vü

«

:S i

„ « :2  g - y= „
«,5g ) es g 3 5 =5»->—.py JG CU *~»uCu

CU P "- ^ y»* .
uO GU-*-* Ö3Sru 2 Pp - ru o t ; o
*-$ A) ee -i-u 2 W 2
^ Cf tp3 , - P̂
rU> P G* C^ Ŝy\ 'Vy
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Verla« kang- asse 26/27*
„Tag »la «t-H« »t ".

Schall cr.tzaLe geSffnrt von 8 Uhr owtgenl
bii 8 Uhr abends.

27,000 Abonnenten.
Bezugö -hZreiö für deide AuSaadrn : so Pfg . monatlich durch den Verlag LanggaNc 27, ohne Bringer
lohn, 2 Mk. so Pfg . v,ertel,ahrl >ch durch alle deutschen Postanstalien. ausschließlichBestellgeld.•Ä- oA -aW««** ft. n OT): d t.- .̂1 - * _ r_i—; -Bezugs - Befterlunyen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die 4 Zweigstellen.
136 Ausgabestellen rn allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 33 Ausgabestellen
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblätt - Träger.

sowie die
und in den

Bnzeigen -Anrrahme : Für die Abend-AuSgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagksausgabcn.
v «msp»«ch«r« «fr

..ragdlatt -Hau»" Nr. £650 - 53.
«an 8 Uhr m#rgm» bis 8 Uhr ab« » ».

Sonntags von 10—11 Uhr vormittag».

«ureiarn -Dreis für die Zeile : 15 Pfg . für lolale Anzeigen im „ArbntsmarN " und ,,Kleiner Anzeiger«
U Ä -iUicher Satzform; Ä Pfg , in davon abweichender Satzausfuhrung . sowie für aüe übrigen lola en
Anreigen: M Psg- für alle auswärtigen Anzeigen: I Mb für lokale Ä-klamen; 2 Ml . für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlausend, nach besonderer Berechnung -
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen >n lurzen Zwischenräumen entsprechenderRabat!

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgeschriehenenTagen wird keine Gewähr übernommen.

Nr . CTG. Wiesbaden , Mittwoch , 28». Dezember LSVV. 57 . Jal rzarrg.

Kbeud -klusaabe.
1. WLcrtt.

Die preußische Wahlrechtsreform.
Am 11. Januar wird der preußische Landtag zu-

fammentreten , und wie bei der Eröffnung der vorigen
Session, die ganz ungewöhnlich frühzeitig , nämlich fchon
am 21. Oktober 1908 erfolgte , so konzentriert sich auch
diesmal das politische Interesse auf die fchon so oft au¬
gekündigte, aber noch immer ausgebliebene Vorlage
betreffend die Reform des Treitlassenwahlrechts . Bei
der Eröffnung der vorigen Landtagssession war be¬
kanntlich in der Thronrede angekündigt worden , daß
die Vorschriften über das Wahlrecht,, „eine organische
Fortentwickelung " erfahren sollen, „welche der wirt¬
schaftlichen Entwickelung, der Ausbreitung der Bildung
und des politischen Verständnisses, sowie der Erstar¬
kung des staatlichen Verantwortlichkeitsgefühles ent¬
spricht". Wann diese Reform zu erwarten sei, darüber
oerriet die Thronrede allerdings nichts, wenn auch
freilich versichert wurde, daß „die Vorlagen mit allem
Nachdruck betrieben werden sollen". Im Januar vori¬
gen Jahres erläuterte dann der Minister des Innern
o. Moltke die Ankündigung der Thronrede dahin , daß
erst noch die Statistik beschafft werden müsse, welche
eine notwendige Vorarbeit für die Reform darstelle.

Diese mit so großer , aber , wie sicĥ jetzt zeigt, nicht
ganz berechtigter Spannung erwartete Statistik ist nun¬
mehr fertiggestellt unfc. veröffentlicht worden . Sie ist
in Form eines dickleibigen Bandes als Beilage zur
Zeitschrift des König !. preußischen Landesamtes er-
schienen, und gleichzeitig wird in halbamtlicher Form
ein Auszug aus der Statistik verbreitet , worin deren
wichtigste Ergebnisse zusammengefaßt werden. Tie-
Statistik bietet zunächst insofern eine Enttäuschung , als
aus ihrer Abfassung und Gruppierung in keiner Weise
zu entnehmen ist, in welcher Richtung sich die ebenso
unbekannten wie heißumstrittenen Resormpläne dec
preußischen Regierung bewegen. Weder aus dem
Zahlenmaterial noch aus den beigefügten Erläuterun¬
gen und mehr oder minder philosophischen Betrachtun-
gen geht hervor , wie die Negierung über die Fragen der
Aufrechterhaltung oder Beseitigung der indirekten
Wahl , über die Abgrenzung der Wahlbezirke, über die
Beibehaltung oder Abschaffung des geheimen Stimm¬
rechts und dergleichen mehr denkt.

Soweit aus der Statistik aber eine Tendenz hervor¬
leuchtet, geht sie jedenfalls ganz unverkennbar dahin,
die Mißstände des preußischen Treiklassenwahlrechts
als möglichst belanglos hinzustellen, und dieser ffeittch
in keiner Weise gelungene Versuch einer Art Mohren¬
wäsche macht nicht gerade den Eindruck, als ob es sich
äei der Statistik um die Vorbereitung zu einer „organi¬
schen Fortentwickelung " des Wahlrechts handele . So
ivrrd zum Beispiel nachzuweisen gesucht, daß die An¬
nahme. den Wahlbezirken hafte infolge der bisherigen
Einteilung ein ausgeprägter „plutokratischer " oder
„demokratischer" Charakterzug an, irrig sei: die ein¬
zelnen Erscheinungen, aus denen das gefolgert werde,
bildeten in der Gesamtheit der Ergebnisse Ausnahmen,
während die Regel auf der mittleren Linie zu suchen
sei. Diese Behauptung der amtlichen Wahlstatistik wird

Feuilleton.
Residenz-Theater.

Dienstag,  28 . Dezember: „Des Pfarrers Tochter
von StrÄadorf ." Schauspiel in 3 Aufzügen von Max
Dreher. - - Spielleitung : Ernst Bertram.

Zu diesem gesunden Stück hat sich der Dichter mit dem
Sozial-Ethiker verbündet. Sie gaben der landläufigen
Moral,  d . i. der konventionellen Lüge,  eine tüchtige
Backpfeife und amüsierten sich weidlich über das verdutzte
Besicht, das sie machte, und das Pkbttknm amüsierte sich mit
»der es klatschte wenigstens lauten Beifall. Im Grunde
Mmmnen ist das Stück sehr ernst, so frisch und fröhlich es
hch gibt. Da lernen wir ein leider sehr seltenes Exemplar
oon Pfarrer kennen, einen Mann, der alles Pastoral-
Dalbnngsvolle gründlich von sich abgetan hat und der feiner
Gemeinde vor allem ein praktischer Helfer und dem Psarr-
gut der beste Bauer ist. Seine beiden Söhne und seine
Tochter sind ihm gleich geartet. Das temperamentvolle
Mädchen ist mit einem jungen Gelehrten verlobt. Als der
Pfarrer ahnt, daß dieser Jüngling eine faule Nummer,
sucht er ihn hinauszugraulen, aber Käthe hält an ihm fest,
trotzt in ihrer energischen, freudigen Weise dem Vater und
gibt sich dem Geliebten in der Johannisnacht hin. Da
muß sie am nächsten Tage fwon erkennen, daß der Vater
recht hatte, daß ihr Bräutigam sin trauriger Streber ist,
der äußeren Vorteils ivegen gar eure wissenschaftliche Er-
teittttttia hfxleuaaet Sie brächt also — . trotz alledem" _

durch die Statistik selbst auf das gründlichste widerlegt.
Die Zahl der Urwähler betrug nämlich danach bei den
Landtagswahlen im Jahre 1908 7,7 Millionen , und
zwar kamen auf je 1000 Einwohner 206 Wahlberechtigte,
von denen 7,87 der l . und 28,56 der 2. Abteilung anae-
hören. Während also im Durchschnitt aus je 55.69 Ur¬
wähler ein Wahlmann kommen mußte ,_genügen durch
die Scheidung der Wähler in drei Abteilungen für die
1. Abteilung schon 6,43 Wähler , während es ln der
zweiten 22,8 sind und in der dritten gar 138,6 erforder¬
lich sind, um einen Wahlmann zu stellen.

Angesichts dieses ungeheuren Übergewich¬
tes  vor allem der ersten, aber auch der zweiten Klasse
ist es schwer verständlich, wie in der Erläuterung zu der
Statistik behauptet werden kann, daß der pluto-
kr a t i s che Chorakterzug dieses Wahlsystems eine Aus¬
nahme bedeute. Nein , diese sogenannten Ausnahmen
sind nicht mehr plutokratisch, sondern sie stellen einen
Superlativ hiervon dar , denn von den 29 028 Urwahst
bezirken wurde in 2214 die erste Abteilung und in 95
sogar die zweite Abteilung von nur je einem Urwähler
gebildet . Und wenn rühmend hervorgehoben wird , daß
im Jahre 1885 von der gesamten Wählerschaft nur
14,44 v. H. zu den beiden ersten Klassen gehörten wäh¬
rend es im vorigen Jahre bereits 17,69 v. H. waren,
so geht daraus doch nur hervor , daß es früher eben noch
schlimmer gewesen ist. Wenn die Erläuterungen zur
Statistik sich ferner daraus berufen , daß in 18 Urivabl-
bezirken über 100 000 M. erforderlich sind, um aus der
dritten Abteilung herauszukommen , in 145 Bezirken
30 500 bis 100 000 M. und in 834 Bezirken 9500 bis
30 500, während in 420 anderen fast durchweg ländlichen
Bezirken das höchste Einkommen der dritten Abteilung
1900 M. und in 742 Bezirken 1050 nicht überstieg, so
spricht das nicht für die ausgleicheyde Gerechtigkeit
sondern lediglich für den Widersinn  dieses Wahl¬
rechts, welches kein geringerer als Fürst Bismarck als
das elendeste aller Wahlsysteme bezeichnst hat . Mit
Spannung wird man nach dieser Statistik darauf war¬
ten müssen, wie nun die Reformvorlage der Regierung,
die ja dem Landtag in dieser Session endlich zugehen
dürfte , ausfehen wird , ob sie wirklich lediglich die in¬
direkte Wahl beseitigen, aber die Klassenwahl und ^ die
Öffentlichkeit der Abstimmung beibehalten , also einen
Stein statt des Brotes bieten wird!

Vorgefaßte Meinung.
Eine merkwürdige Beobachtung macht man , wenn

man die Entwickelung der Dinge bezüglich des Ent¬
wurfes der Reichsverstcherungsordnung »erfolgt Man
rufe sich doch einmal ins Gedächtnis zurück, wie diese
Entwickelung eigentlich war.

Im Frühling dieses Jahres veröffentlichte das
Reichsamt des Innern den Entwurf der Reichsversiche-
rungsordnung . Die Regierung stellte den Entwurf
also' zur öffentlichen Debatte . Sie gab damit zu er¬
kennen, daß sie die Ansichten der Interessenten zu hören
wünsche. Die Anhörung der Interessenten kann nur
dann einen Zweck haben, wenn man davon lernen , sich
danach richten will . Denn zum Vergnügen sollen die
Interessenten doch nicht bemüht werden. Die Inter¬
essenten haben sich denn auch der Sache mit außer¬

gewöhnlicher Sorgfalt angenommen . Eine große Zahl
von Beteiligten hat sich zu dem Entwürfe geäußert.

Wie lauten denn nun aber die Urteile der Fachleute
und Interessenten ? Im allgemeinen durchaus ab¬
lehnend ! Natürlich hat der eine dies, der andere jenes
anerkannt . Man war befriedigt über verschiedene Er¬
weiterungen und formale Verbesserungen : man lobte
auch dre Klarheit der Ausdrucksweise: man freute sich.
Latz hier und da alte Wünsche erfüllt worden waren.
Im ganzen aber fällte die öffentliche Kritik ein direkt
vernichtendes Urteil über den Entwurf . Man vro-
testierte gegen die geplante Einschränkung und Be¬
seitigung der Selbstverwaltung in der sozialen Versiche¬
rung : man verwarf die vorgeschlagene neue 'Organi¬
sation , insbesondere den gemeinsamen lokalen Unter¬
bau , die Verstcherungsämter : man wehrte sich gegen die
Bureaukratisterung der sozialen Versicherung; man
warnte aber auch vor der neuen schweren Belastung der
erwerbstätigen Bevölkerung . Man bewies in über¬
zeugender Weise, Latz etwaige Reformen leicht aus ein¬
fachere Weise: ohne den schweren Apparat der Reichs«
Versicherungsordnung zu machen seien.

Liese allgemein absprechende Beurteilung des Ent¬
wurfs ist denn auch, wie man mit Befriedigung fest¬
stellen darf , nicht ohne Eindruck aus die maßgebenden
Stellen geblieben. Der erste Entwurf wird eine ziem-
lich weitgehende Umarbeitung erfahren . In welchen
Punkten sich der neue Entwurf von dem ersten unter¬
scheiden wird , darüber ist bisher nichts Zuverlässiges be¬
kannt geworden. Wenn man aber nach Äußerungen
verschiedener, sonst aut unterrichteter Personen schließen
darf , soll gerade das Hauptziel der ganzen Kritik , die
neue bureaukratische Behörden-Organisation , in dem
Entwürfe bestehen bleiben. Die Versicherungsämter
sollen in dem neuen Entwurf nicht so weitgehende Funk¬
tionen bekommen wie nach dem ersten Entwürfe , aber
sie sollen aufrecht erhalten bleiben.

Wir .haben also die seltsame Erscheinung, daß, ent¬
gegen den dringenden Wünschen der Industrie , des ge¬
werblichen Mittelstandes und der Landwirtschaft , ent¬
gegen den dringenden Wünschen der Versicherungs¬
anstalten und der Berufsgenossenschaften, ja entgegen
der ganzen öffentlichen Meinung das Deutsche Reich
nrit einem Netz von neuen Ämtern überzogen werden
soll, die nutzlos viele Millionen kosten werden.

Wie soll man sich diese Erscheinung erklären ? Ist
die Ausdauer gegenüber der öffentlichen Meinung beim
Reichskanzler oder beim Staatssekretär des Innern zu
suchen? Nach unserer Ansicht sicherlich nicht. Offenbar
liegt es an einzelnen Geheimräten , die sich von dein
einmal gefaßten Gedanken schwer trennen können. Von,
Standpunkt des Beamten , der gern alles in eine ein¬
heitliche Form zu bringen sucht, hat die Idee eines ge¬
meinsamen örtlichen Unterbaues für die soziale Ver¬
sicherung ohne Zweifel etwas Bestechendes. Es baut
sich da in der Theorie alles so hübsch auseinander auf.
aber eine Idee kann als solche sich sehr schön aus¬
nehmen, ohne für die Praxis etwas zu taugen . Im
vorliegenden Falle kommt hinzu , daß die Idee letzt
auch bereits von den meisten Theoretikern verworfen
wird . Deshalb hoffen wir , daß in dem Fortgange der
neuen Beratung des Entwurfes auch die Versicherungs¬
ämter fallen werden, und dem Spuk , der die Beteilig,
ten nun lange genug beunruhigt hat , ein gründliches
Ende bereitet werde. -

mit ihm und hält selbst an diesem Entschluß fest, als sie
merkt, daß die Johannisnacht nicht ohne Folgen geblieben
ist. Als sie sich dem geliebten, älteren,Bruder und dann
auch ihrem Vater entdeckt, der erst wild ansschäumt, dann
aber zur vernünftigen Überlegung kommt, wollen die
Männer die Angelegenheit zuerst zwar auf die übliche
Weise, durch die Heirat, lösen, aber schnell erkennen sie, wie
innerlich wahr und auch äußerlich berechtigt die Weigerung
des Mädchens ist, dem Unwürdigen als Gattin zu folgen,
um dadurch dem Skandal zu entgehen. Sie sehen ein, daß
das uneheliche Kind jederüfalls das kleinere übel ist und
ziehen mutig und sogar mit einer gewissen philosophischen
Heiterkeit die Konsequenzen. Der Bruder Regierung-sban-
meister tut dies sogar um so lieber, als er durch diese Um¬
stände zu der angenehmen Gewißheit kommst daß die
äußerlich schnippische und gezierte Stiefschwester des abge¬
dankten Jünglings im Grunde genommen doch das Herz
auf dem rechten Fleck hat, indem sie der gefallenen-Freundin
beispringt und ihm eine rechte Gattin sein wird. Der
Dichter hat es verstanden, diese brenzligen natürlichen
Dinye ohne jede Frivolität mit Vernunft und einem be¬
freienden Humor zu behandeln, der aber im gegebenen
Augenblick recht in die Tiefe geht. Dabei sind die Personen
sicher charakterisiert, der Dialog ist sehr lebendig, und die
Handlung, die in einigen TGlen an Supermanns Heimat
erinnert, ist gut ausgebant und feffelt stetig. Vielleicht wird
im ersten Akt -ein wenig zu viel geküßt. Des Dichters
Toleranz, seine Philosophie wirkt ungemein überzeugend,
und was er da ganz mrausdriuglich durch Handlung und
Ebarrckt-ere vredigt. das ist das b-citc Evan«ettu.M- Es ist

nur das eine traurig dabei, daß man derlei Ansichten^
natürlich nicht die Sünde der Johannisnacht , aus der
Bühne  außerordentlich schön findet und ihnen wütenden
Beifall spendet, aber daß die wütendsten Beisallspcnder,
wenn ihnen die Sache im Leben  begegnet , gewöhnlich
wieder die engherzigstenPhilister und Splitterrichter wer¬
den. Das Wort von der „Erziehung durch die Bühne*
bleibt leider mehr oder weniger eine Phrase.

Herr Bertram,  der die Rolle eines geheimrätlichen
Protzen und Strebers überzeugend spielte, hatte das Sttstk
sehr frisch inszeniert. Die Darstellung blieb dem nichts
schuldig. Vor allem war Frl . Uolla Wagner,  eine neue
Erscheinung, in der Titelrolle recht gut, hin und wieder
allerdings ein wenig zu derb und laut , aber kernig und froh
und in den ernsten Momenten ergreifend echt. Ein präch¬
tiger Kerl von Pfarrer war Herr Rücker,  glaubhaft durch
und durch. Seine Jun -gen, sowohl der Negierungsbaw-
nieister des Herrn Nesselträger  wie der flotte Student
des Herrn T a u tz gaben ihm an innerer Wahrscheinlichkeit
und Natürlichkeit nichts nach. Herr Keller - Nebri
fand sich mit der kläglichen Rolle des jungen gelehrten
Strebers gut ab, und Frl . Bischof  verstand es, die
schnippische und kapriziöse Bettina doch sympathisch und .
äußerst elegant zu gestatten. Anerkennend sei noch Herr
Tachauer  als Senator -erwähnt. Wir wünschen dem
braven und interessanten Stück recht viele Reprisen. Vier¬
reicht bleibt von den erfreulichen Ansichten, die es so über¬
zeugend vertritt , doch etwas bei der Zuschanerfchaft hängen
lind wenn nicht, nun, das „Ding an sich", als Dichtwerk,\ ist schon eine aute Errungenschaft für die Bnlme. Lob.v.33,
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Deutsches Deich.
* Hof- mtb Personal -Nachrichten. Der Kronprinz

Lraf gestern vormittag 7 Uhr in München ein und fuhr im
Automobil nach Tegernsee weiter, wo er an der Schlotzkirche
tum Herzog Frans Joseph, dem Pfarrer und dem Schlotzver-
ivalter empfangen und m die Gruft geleitet wurde, in der die
Gelblichen Überreste des Herzogs Karl Theodor ruhen . Der
Ursrrprinz legte einen prächtigen Kranz nieder.

* Das Befinden des Grafen Zeppelin. Stach der Weih¬
nachtsfeier, die Graf Zeppelin im Kreise feiner Familie de-
ging, begab er sich wieder ins Hospital. Die Besserung
im Allgemeinbefinden hält an, doch wird der Heilungs-
Prozeß längere Zeit in Anspruch nehmen, als ursprünglich

* Di« Einnahmen des Reiches. Nach dem Reichskasscn--
ausweis wurden dom 1. April bis Ende November dieses
Lahres bet zitta 85 Millionen Matt Aussuhrvergütungen
hereinsahmt  für Zölle 493,9 Millionen Mart (+• 98,5
ML fSLj,  Zuckerswnrr 110,6 Will. M. (+ 3/4 Will. M.),
,Salzsteuer 38Z Will. M. (si- 239 089 Ai.), Branntweinsteuer:
u) Berbrauchsabgaüe 24,5 Will. M. (i. 33. 0), b) Betriebs-
Mtflage 2,5 Mill. M. (0), c) Maischbottichsteuer— 8.5 Will.
Matt (— 5,7 Wtill. M.), ä ) Verbrauchsabgabe und Zuschlag
ja«S der Zeit vor dem 1. Ottober 1909 97,1 Will. M. (-st 2,4
ML . M.), «) Brermsteuer — 981046 M. (-st 755874 M.),
Schaumwetnsteuer 9,2 Mill. M. (-st 5,1 Mtll. M.), Brau-
»ieuer mW Übergangsabgabe 41,8 Will. M. (-st 9,4 Mill. M.).
ferner erbrachten Zigarettensteuer 14 637 340M. (-st 3 090 855
Matt ), Frachruttunden 10514115 M. (-st 544361 M.), Per-
soneusahttarten 13572 530 M. (-st 791711 M.), Automobil-
steuer 1918431 M. (-st 289 505 M.), Tantiemesteuer 2976642
Matt (-st 1409 769 M.), Erbschaftssteuer 24129748 M.
<+ 7 434784 M.), Statistische Gebühr 1094412 M. (-st 76 780
Matt ). Von den neuen Steuern  erbrachten Talon¬
steuer 1038 974 M. (0), Grundstücksstempel 9878458 M. l0),
Schecksteuer 178 696 M. (0), Leuchtmitte-lsteuer 4512856 Äk.
<0), Zündwarensteuer 4133141 M. (0), Essigsäureverbrauchs¬
abgabe 196 545 M. (0). Die Post- und Telegraphenverwal--
tung vereinnahmte 84,2 Mill. M. (-st 3,9 Mill. M.). An
iWechselstempelsteuern wurden vereinnahmt im November
1481298 M. (-st 169134 M.) und bis Ende November
12615358 M. (-st 1539 316 M.). Die Börsensteuern
betrugen im November für Schlußscheine 1697 637 M. (i. V.
1188129 M.) und bis Ende November 14181910 M.
(-st 6646,75 M.); ferner für Efsektenstempel 2173407 M.
j(i. B. 2 550 953 M.) bezw. 24969103 M. (-st 7 668533 M.).

* Zur Reform des preußischen Wahlrechts betont der
^Hannoversche Courier", daß unter allen Umständen auch
von den Nationalliberalen die Einführung des geheimen
jWahlrechts gcsordett werden muß, und sühtt aus : Die
preußisch« Wahlrechtsfrage ist eine der wichtigsten Fragen
der Gegemvatt, nicht nur für Preußen , sondern auch für das
R eich. Zunächst und vor allem auch im Hinblick aus die
kommenden Reichstagswahlen.  Auch darum ist es
Nicht nur die politische Pflicht, sondern auch durch taktische
Rücksichten geboten, daß die Nationalliberalen jede nicht
iernsthaste Wahlreform (und dazu gehört als oon-
tttti « Lins qua non das geheime Stimmrecht) ebenso ab-
siehnen,  wie sie die unsoziale Reichsfinanzreform abgo-
llehnt haben. Dann mag die Rechte mit doppelter Schuld
Fladen in den Wahllampf ziehen.

* Nu Beitrag zu der angeblichen Mtttelstandsfrsund-
lichkeit der Konservativen. Postsekretär Slockmann , der
stellvertretende Vorsitzende der Rahardtschen Deutschen
Mittelstandsvereinigung, der zugleich der konservativen
Partei seit 28 Jahren augehört und mehrmals auch im
Zweiten Berliner Wahlkreis für diese Pattei zum Reichstag
kandidiert hat, ist von den Konservativen ausgefordett wor¬
den, den Vorsitz in der Mittelstandsvereinigung niederzu-
slegen. Er hat dies Ansinnen damit beantwottet, daß er
seinen stellvertretenden Vorsitz im Berliner deutsch-konser¬
vativen Wahlverein rriedergelegt hat, und damit dasselbe
getan wie seine Kollegen im geschästssührendenVorstand
der Deutschen Mittelstandsvereinigung. Das ganze ist auch
ein Beitrag zu der angeblichen Mittelstandssreundlichkeitder
^Konservativen.

* Ein Brief des Papstes an den deutschen Kaiser. Die
klerikale Wiener „Reichspost" veröffentlicht folgenden Bttes
des Papstes an Kaiser Wilhelm als Danksagung für die
Gratulation des Kaisers zum 25jährigen Dischofsjubiläum

Aus Kunst und Leben.
st. Frankfurter Opernhaus. Man schreibt uns unterm

SS.  Dezember : Leo Falls  neueste Operette „Die ge¬
schiedene Frau"  hatte auch bei der gestrigen ersten
Wiederholung viel Erfolg. Mehrere Nummern mußten
äa capo gesungen werden. Allerdings, die Ausführung unter
Kapellmeister Neumann und Regisseur Korschen ließ auch
kaum einen Wmrsch unbefriedigt. Man muß freilich unter¬
lassen, an Libretto und Musik mit kritischen Ansprüchen her¬
anzutreten; die modernen Operetten verflachen immer mehr.
iMtt dieser Tatsache hat man sich abzufinden. Dem Publi¬
kum gefallen solche Werke. Volksstimme, Gottesstimme!

rmk. Ausstellung des Deutschen Künstlerbundes. Aus
Darmstadt,  23 . Dezember, schreibt man uns : Die Aus¬
stellung des Deutschen Künstlerbundes  im Jah -̂
1910 zu Darmstadt ist gestern nachmittag in einer Sitzung
der beteiligten Kreise, die im alten Palais unter Vorsitz
des Präsidenten des Deutschen Künstlerbundes, des Grafen
Leopold Kalkreuth der Jüngere , stattsand, definitiv be-
schloffen worden. Die Schwierigkeiten, die sich anfangs dem
Projekt entgegenstellten, wurden dadurch beseitigt, daß die
vom Künstlerbund verlangte Kaufgarantie von 28 000 M.,
die von der Stadt wohl in Rücksicht auf die schwierige finan¬
zielle Lage abgelehnt wurde, in dankenswetter Weise von
dem Großherzog gezeichnet worden ist. Die Ausstellung soll
Mitte Mai eröffnet werden und bis Ende Ottober dauern.
Da in diesem Jahre in Hamburg eine Ausstellung von
Graphiken stattfindet, sollen hier nur Gemälde und
Plastiken  ansgestellt werden. Der Jury gehören u. a.
folgende Künstler an : Gras Kalkreuth, Habermann, Uhde,
Stück, Slevogt , Lrebermann, Max Klinger «sw. Der Groß¬
herzig von Hessen wird das Protektorat übernehmen.

C. K. Ein Denkmal für Pott Atthur . Mit großer
Feierlichkeit ist nunmehr in Pott Atthur das Denkmal ent¬
hüllt ward« :, das bcrtinurtt ist. der Nachwelt Kunde zu

des Papstes : „Die wohlwollenden Wünsche, die Ew.
Majestär gelegentlich des 25. Jahres meiner Bischofsweihe
an mich zu richten die Höflichkeit und Liebenswürdigkeit
hatten, haben mich tief gerühtt. Ich drücke Ew. Majestät
den tiefgefühltesten Dank für die Sympathien aus , von denen
Ew. Majestät mir einen neuettichen und wettvollen Beweis
gegeben haben. In Erwiderung derselben bitte ich Gott,
er möge Ew . Majestät Allerlöchste Person, der kaiserlichen
Familie , den Ländern und Untertanen Ew. Majestät reich¬
lichen Sogen spenden; insbesondere ist es mein Wunsch, daß
Ew . Majestät noch lange Zeit zum Gedeihen des Deuffchen
Reiches und zum Wohle Ihrer Untettanen erhalten bleiben.
Pius X."

* Der Deutsche LandwirffchastSratist von seinem Präsi¬
denten Graf v. Schwerin-Läwitz zu seiner 38. Plenarver¬
sammlung aus den 15. bis 18. Februar einberufen worden.
Aus der Tagesordnung stehen u. a. folgende Gegenstände,
die von allgenreinem Interesse sind: 1. Die Herkunft der
deutschen Unteroffiziere und Soldaten nach den neuesten Er¬
hebungen vom 1. Dezember 1908. 2. Der neue Zolltarif der
Vereinigten Staaten und die deuffche Landwirtschaft.
3. Schutz der deuffchen Kaliproduttion. 4. Maßnahmen der
deuffchen Städteverwaltungen für die Fleffchversorgungder
Bevölkerung. 5. Geschichte und Bedeutung der Elektrokultnr
unter besonderer Berücksichtigungder neueren Veffuche.
6. Bedeutung und Aufgaben des Jnternattonalen landwirt¬
schaftlichen Instituts in Rcmr. 7. Die Bedeutung des Grund-
Wassers für die Land- und Fofftwittschaff.

* Wie ein deuffcher Staatssekretär seine Einladungen
unterzeichnet. Wie das „Reich" mittellt , hat der Staats¬
sekretär Freiherr v. S cho en wiederholt Einladungen an
deuffche Volksvettreter unterzeichnet: „Le Baron de
Schoen". ( ?)

* Die amtliche Deuffche Arzneitaxe für 1910 ist erschis-
nen. Sie trägt den Einstandspreisen der einzelnen Arznei¬
mittel durch enffprechende Erniedrigungen oder Erhöhungen
der Preise, wie üblich, Rechnung. Den Wunsch der Apo¬
theken, die sogenannte „Dispensationsgebühr" für die An-
fettrgung einer ärzllichen Verordnung von 15 auf 20 Ps.
zu erhöhen, erfüllt die Taxe nicht, dagegen, wenigstens zum
Teil , die Erhebung der Nachtruhe-Schutzgebühr von 0,50 M.
von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens, statt von 10 bis 6 Uhr
erheben zu düffen, und zwar insofern, als diese „Nachttaxe"
vom 1. Januar ab bereits um 9 Uhr einsetzt. Außerdem ist
der Mindesteinzelansatz für die Dispensatton derjenigen
(giftigen) Arzneimittel, die in den Apotheken„vorsichtig"
anfzubewahren sind, ans 10 Ps. festgesetzt worden.

* Die Tclegraphenarbeiterausschüffe. Die bereits heute
im Gebiet veffchiedener Oberpostdirettionen bestehenden
Telegraphenarbeiterausschüffe sollen für das ganze Gebiet
der Reichspost ausgebaut werden. In einer diesbezüglichen
Verfügung des Staatssekretärs Kraetke heißt es : Nachdem
die in veffchiedrnen Oberpostdirettionen eingettchteten
Arbeiterausschüsse für Telegraphenarbeiter sich im allge¬
meinen bewährt haben, sollen vom 1. Februar 1910 ab auch
die Telegraphenarbeiter, die bisher nicht in Ausschüffen ver-
tteten waren, an der Einrichtung teilnehmen.

* Die Maul - und Klauenseuche in Süddeuffchland. Aus
dem Wiederauftret«l der Maul- und Klauenseuche in Süd-
deuffchland hatte die agrarische „Deuffche Tageszeitung"
eine große Haupt- und Staatsattion zu machen gesucht, in¬
dem sie forderte, daß aus Grund dieser Vorfälle die Vieh¬
einsuhr aus der Schweiz wieder gespertt werden sollte.
Jetzt aber wird offiziös mitgeteilt, daß überhaupt nur drei
neue Krankheitsfälle, zwei in Bayern und einer in Baden,
bei dem Reichsgesundheitsamt zur Anzeige gebracht worden
sind und daß bei zwei von diesen Fällen sich herausgestellt
hat, daß gar keine Maul - und Klauenseuche vorliegt. In
bezug auf den einzig noch übrig bleibenden Krankheitsfall
hat sich aber bisher noch kein direkter Beweis dafür ergeben,
daß er aus der Schweiz eingeschleppt worden ist. Und auf
Grund solchen mangelhaften Materials verlangen die Agra¬
rier die Unterbindung der gesamten Vieheinfuhr!

* Der wirkliche Schluß des Kitter Wcrstprozcsses ist.
wie schon kurz mttgeteilt, noch vor Ablauf des Jahres 1809
dadurch eingetreten, daß die Werst den gegen den Kaufmann
Julius Frankenthal angesttengten Zivilprozetz aus Ersatz
des der Werst durch die angeblichen Millionenunterschleife
zugefügten Schadens zurückgezogen hat. Die Werst hat von
der Durchführung des nach Freisprechung Frarckenthals sehr

geben von den tapferen Söhnen Japans , die in dem Kamps
um die feindliche Feste für das Vaterland ihr Leben opfer¬
ten. Das Monument erhebt sich aus dem berühmten Vor¬
wett von Pehjuschan; es hat eine Höhe von 218 Fuß , so daß
der Gipfel des Denkmals 626 Fuß über dem Meeresspiegel
emporragt. Das Monument sühtt den Namen Hyochu-to,
der Gedächtnisttirm der Treue, und hat den Japanern rund
430 000 M. gekostet. Im Innern dieses Denkmals sind von
General Nogi und Admiral Togo geschriebene Dokumente
niedergelegt, die die genaue Zahl der vor Pott Arthur ge¬
fallenen japanischen Krieger seststellen, 20 861 Mann des
Landheeres und 1858 Mann der Marine. Bei der Ein¬
weihung verlasen General Nogi und Admiral Togo
Adressen; beide Feldherren sprachen mit Bewunderung und
Rührung von den Opfern, die die gefallenen Söhne Japans
freudig ihrem Vaterland dargebracht hätten. Von Lord
Kitchener traf ein Sympathietelegramm ein. Nach der
religiösen Zeremonie wurde ein Gattensest veranstaltet,
das mit einem Ball im Armeeklub endete.

Bildende Kunst und Musik.
Pietro M a s ca gn i ist die Direktion des Mailänder

Opernhauses della Seala angetragen worden. Es ist jedoch
noch unbestimntt, ob der Maßstro den Posten annimmt.

Der 13jährige Sopransünger Wilfred M a r r i s o n aus
Kanada erhält für eine Tournee durch Amerika, Australien
und Europa das ttestge Wochenhonorar von 2000 M.

Theater und Literatur.
Der Zustand Tolstois,  der am 26. Dezember, nach¬

mittags , von einen: starken Schüttelfrost befallen wurde
und abends hohes Fieber hatte, wird jetzt im allgemeinen
als befriedigend bezeichiret. Tolstoi befindet sich in der Be¬
handlung zweier Ärzte.

Paul Lindau,  der nach seinem jetzigen Vertrag als
Dramaturg des Koni gl. Schauspielhauses in Berlin mir
8600M. und für jedes von ihm in Szene gesetzte Stück 1000
Matt (dreiuml garantiert) erhielt, ist aus Grund seiner

schwiettg gewordenen Prozeffes Abstand genommen, nach»
dem Kaufmann Frankenthal im Wege des Vergleichs cnuf
die Geltendmachung seiner Ansprüche  aus Ersatz
Schadens, der ihm durch die Arr est b el e g un g seines
Vermögens erwachsen ist, glatt verzichtet hat. Damit ist
auch der Vermögensarrest auf Frantertthals Vermögen in
Höhe von etwa 665000 M. ausgehoben. Die früher von der
Familie Brake! für den angeklagt gewesenen Kauffnnnn
Hermann Brate! angebotene, von der Werft zwar anfangs
abgelehnte, aber von dem Landgericht Kiel angenommene
Bürgschaft in Höhe von 350 000 M. ist ebenfalls gegenstands«
los geworden. — Die Entschädigungsansprücheder Ange --
Llagten im Werflprozeß für unschuldig erlittene Unter¬
suchungshaft sind — ausgenommen der Anspruch des Ober¬
meisters Riecken — sämtlich ab gelehnt  worden . In
welcher Form der nach der Beweisaufnahme tatsächlich
schuldlose Werftobermeistec Riecken eine Entschädigung er¬
hält, steht noch nicht fest. Riecken erhält außerdem für di«
Zeit der zehnmonatigen Hast sein Gehalt nachgczahlt.

* Die Kriminalistik des Waldes. Wenn man die Zahle»
der Statistik über blutige Zusammenstößevon Forsweamten
und Wftderern in den letzten zehn Jahren in Preußen an¬
sieht, so ergibt sich, daß in den weitaus meisten Fällen die
Wilddiebe und sonstiger: „Foffffrevler" den kürzerer: zieh««.
Von 1898 bis 1907— so weit liegt die Statistik vor — wur¬
den durch Wilderer getötet 10 Forstbeamte, schwer ver¬
wundet 8, leicht verwundet 8, leicht verwundet ebenfalls
8 Foffffchutzpeffonen. Dagegen wurden durch Fofftbeamte
bei gerechtfertigtem Waffengebrauche getötet 13, schwer ver¬
wundet 22, leicht verwundet 24 Wilddiebe und Forstsredler.
Außerdem wurde 1 Forstfrevler ungerechffertigterweiseleichtverwundet.

* Die Arbeiterbewegung im Ruhrrevier. Eine in Ober-
Hausen abgehaltene Sitzung der vier Bergarbeiter»
organisattonen  erklärte die Einschränkung, die der
Zcchenverband hinsichtlich der Satzungen des Arbeitsnach¬
weises vorgenommen hat, als nicht geeignet, die von der
Bergarbetteffchaft befürchteten Gefahren zu beseitigen. Sie
warnte aber vor einem sofortigen Streik und ttet aus Ver¬
schiebung für einen günstigeren Zeitpuntt.

* Die Erttchtung einer Zentral -Untersuchungsrmstaltfjff
Arzneien wird, einer Mitteilung des Knttusministers zu¬
folge, die in der letzten Sitzung des Ausschusses der preußi¬
schen Ärztekammern gemacht wurde, im Anschluß an das
Kurpfuschergesetz in Erwägung gezogen werden

Rechtlprechrmg und Vemuakttrng.
Ein deuffch- österreichischer Rechtshilsevettrag. Di«

Mitteleuropäischen Wittschastsvereine in Deutschland, Öster¬
reich und Ungarn haben für den 4. und 5. Januar 191(T eine
Konferenz zur Beratung der Frage des Abschlnfles eines
Rechtshilsevertrages zwischen den beteiligten Ländern nachWien einberufen.

Oser imd Mottr.
Der erste Aufftteg des neuen Militärlusffchiffes „Groß Z«

der für Dienstag geplant war , mußte abermals infolge ver
ungünstigen Windverhältnffseund wegen starken Nebels auf¬
gegeben werden.

Gestohlene Karabiner. Nachdein bei der 1. Eskadron
des 2. Ulanen-Regiments in Gleiwitz zwei Karabiner
Modell 98, abhanden gekommen sind, ohne daß es bisher
gelungen wäre, über ihren Verbleib etwas zu effahrcn. ist
der „Schlesischen Zeitung" zufolge, auch in der in Preß
garnisonierenden 2. Eskadron des Regiments das Schloß
eines Karabiners gestohlen worden. Alle Ermittelungen
nach dem Verbleib desselben waren effolglos. Man glaubt
daß die Gegenstände von einem Spion  entwendet wurden^

Ausland.
ItnNe «.

Der deuffche Boffchafter v. Jagow  stattete dem
Minrstervräsid entert Sonnino  einen Besuch ab.

Fttrrnstresch.
Die Marokkofrage im Senat.

Im Senat stand der von der Kammer angenarnmem
Gesetzentwuff, der für das Fahr 1909 Ergänznngskredire
für die militärischen Operationen in Marokko bereiffwllt.

erfolgreichen Tätigkeit unter ungleich günstigeren Bedin¬
gungen neu verpflichtet worden. Er bekommt jetzt einen
festen Jahresgehatt von 18 000 M.

Die Wiener Mitteilungen, daß die Verhandlungen mit
Baron Alfred v. Berger  wegen Übernahme der B u r q-
theaterdirektion  definitiv gescheitett seien, sind nn°
ttchtig. Baron v. Berger ist nach wie vor der einzig«
ernste  Kandidat . Seine Forderungen für seine eigene
Person wie auch für seine Gattin Frau Stella Hohensexz
sind nur so hoch, daß die Jnterldanz sich veranlaßt ges«h^ >
hat, auch mit anderen Kandidaten in Unterhandlungen ettt=
zutreten, unter denen Max Marter  st erg  in E öl  n Ultj°
der frühere Oberregisseur S a v i t s vom Münchener ss0r
thoater vielleicht in Betracht kämen. "

Eine englische Operndirigentin  debütier « ^
diesen Tagen zum erstenmal an dem großen Smtbottev
Court-Theater. Sie ist schon gegenwärtig damit besch^
tigl , die Proben zu leiten. Die Dame heißt Miß Marjori»
Slang hter  und ist die Tochter des Komponisten SQqj*
ther Slaughter , der vor kurzem starb. Miß Slaughter Mirv
nun au Stelle ihres dahingegangenen Vaters die Premi «^
des von ihm hinterlassenen Werkes „Alice in Vonderlauy-
dirigieren.

Wissenschaft und Technik.
An der Technischen Hochschule in Stuttgart

den sich im laufenden Winter 874 Studierende (darum»
3 weibliche). Als Hospitanten sind bis jetzt 414 Peffvu «̂
zugelaflen. ^

Die Berliner  Technische Hochschule zählt in d:->̂
Semester 2120 immatrikulier.e Studierende. Dazu kourm^
828 Hörer; die Gesamtsrequenz beträgt mithin 2948.

Die aus 16 Mitgliedern bestehende französische
nffche Studienkommissionwurde bei ihrer Ankunft in ^
lin von mehreren Herren der französischen Boffchaft
von mehreren Mitgliedern der französischen Kolonie
fangen. Mittwochvormittag will die Kommission
Virchow-Krarckenhaus besuchen. ®
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pxt  Verhandlung. De Lamarzelle fühtte ans, Frankreich
befände sich in Marokko in einer unentwirrbaren
Lage,  und tadelte die Regierung, weil sie Muley Hasid
begünstigt habe, indem sie ihn durch das Schaujagebiet
gehen ließ und das Anerbieten Damades zurückwies, ihn
Hesangen zu nehrnen. Minister P i cho n erwiderte, nie¬
mals habe Damade weder ähnliches gesagt noch ge¬
schrieben. De Lamarzelle fragte alsdann , welche Garantien
der Maghzen ans Anlaß der Anleihe gegeben habe, die,
wie er meinte, für die Ausländer und insbesondere für die
Deutschen von großem Vorteil sein werde. Redner kritisiette
dann die Politik, welche Frankreich zur Erniedrigung
in Algeciras gefühtt habe. Minister Pichon erklärte weiter,
Frankreich sei niemals nach Marokko gegangen, um dort
Erwerbungen zu «rächen, es sei dahin gegangen, um die
Ordnung , die gestött worden sei, wiederherzustellen. Er,
Pichon, habe die von seinen Vorgängern befolgte Politik
beobachtet und die Neutralität zwischen Abd ul Asis und
Muley Haftd gewahrt, da er der Ansicht gewesens sei, daß er
so seinem Lande einen Dienst erweise. Man sagt, so fühtte
Minister Pichon aus , Frankreich werde die verlangte Ge¬
nugtuung von Muley Hasid nicht erhalten. Es besitze aber
ein wertvolles Unterpfand in Marokko; es habe weder
das Schaujagebiet noch Udschda geräumt und es werde
diese Gebiete nicht früher verlassen, ehe es nichi di« ver¬
langte Genugtuung erhallen habe. (Beifall.) Pichon legte
sodann die Bedingungen der Räumung dar, die er der
Kammer bereits bekannt gegeben habe, und fügte hinzu:
Betreffs der Beschaffung der 80 Millionen, die bestimmt
seien, die Gläubiger Marokkos zu befriedigen, haben wir
dem Maghzen unsere Mitwirkung zu dem Zweck angeboren,
daß diese Finanzoperation sich unter für ihn befriedigenden
Bedingungen vollziehe, und indem wir als notwendige
Gegenleistung Pfandsicherheit fordern, verlangen wir die
Zurückevftattung unseres Guthabens nach den französischen
Kreditbedingungen. Die Abgesandten Muley Hafids haben
ans soeben die befriedigende Erklärung abgegeben, daß die
Anleihe ans den Einkünften des Maghzen unter der Kon-
ttolle der Zollverwaltung bezahlt würden. Pichon erklätte
Wetter, die deutsche Negierung befinde sich mit Frankreich
über Marokko im Einverständnis. Deutschland lasse Frank¬
reich politische Freiheit unter der Bedingung, daß es
Deutschlands wirtschaftliches Vorgehen nicht störe. Das
französisch-englische Abkommen habe gute Fttichte gezeitigt.
Pichon schloß mit den Motten : Die diplomatische Stellung
Frankreichs zu allen Ländern sei ausgezeichnet; unsere
Stärke rührt von Beweisen her, die wir für unsere diplo¬
matische Loyalität gegeben haben. Nachdem Minister
Pichon die Ausführungen eines Redners, daß Frankreich
und Spanien zwecks Teilung Marokkos in eine französische
und eine spanische Interessensphäre einen Geheimvertrag
geschlossen hätten, zurückgewiesen hatte, wurde die General¬
debatte geschlossen. Die Ergästzungskredite wurden so-
d<mu einstimmig angenommen Abgegeben wurden 271
Stimmen.

Eine 900-MMonen -Anlcihe der Stadt Paris.
Die Deputierteickammer nahm mit 383 gegen 33

Stimmen einen Gesetzcsvorschlag an, wodurch die Stadt
Patts zur Aufnahme eiuer Anleihe von 900 Millionen
Frank zur Verbesserung der hygienischen Verhältnisse und
zur Verschönetting der Stadt ermächtigt wird.

Eine „aristokratische" Tat.
Ein junger Aristokrat namens de Boeder hat vorgestern

nachmittag den Major Alfred Drcysus auf der Straße
überfallen und ihm das Abzeichen der Ehrenlegion herunter-
gerissen. ^

Die Kammer  nahm den Etat des Ministeriums des
> Lüstern im ganzen an. Im Laufe der Debatte forderte

Gerald den wirksamen Schutz der französischen Waren¬
zeichen im Ausland . Bei aller Befriedigung über das
freundlichere Verhältnis zu Deutschland müsse er fest-
ftellen, daß Frankreich zu leicht Geld an Deutschland und
dessen Freunde fottgebe. Der Minister des Äußern,
Pichon, wurde darauf von Gerald gebeten, dafür zu sorgen,
daß die Interessen französischer Besitzer von Südbahn-
Pttotttäten durch die Aktion der österreichisch-ungarischen
Regierung nicht geschädigt würden. Minister Pichon ant¬
wortete, er habe nmt den Ländern, welche die internationale
Übereinkunft über den Schutz von Warenzeichen nicht Unter¬
zeichneten, Verhandlungen eingeleitet und den anderen
Ländern entsprechende Vorstellungen gemacht. Mit der
Frage der Südbahn -Priotttäten werde er sich noch be¬
schäftigen.

Ein Russe, dessen Identität noch nicht festgestellt wurde,
präsentierte in einem Pariser Bankgeschäft Titres , die als
in Rußland gestohlen erkaimt wurden. Die Vermutung ist
aufgetaucht, der Russe, welcher verhaftet wurde, sei in das
Komplott verwickelt, das zur Ermordung des Petersburger
Polizeichess Kaprow fühtte.

Der Präsident erließ dem Cafshauskellner Mathis.
der am 24. Juli 1909 wegen Gewalttätigkeit gegen diePer-son
des Staatsoberhauptes verutteilt worden war, den Rest
der Strafe.

Ein englisches Lob der deutschen Arbeiterversichcrrrng.
In einer an seine Wähler gerichteten Flugschrift nimmt

der Handelsminister Bezug aus die Untersuchungen, die er
im Oktober 1909 über die Arbeiterverhältnisse Deutschlands
angesiellt hat. Er spricht sich außerordentlich lobend über
bas deutsche System der Kranken-, Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung aus und erklärt, er sei erfüllt von Bewunderung
für den beharrlichen Geist, der den vielen Ruhmestaten der
deutschen Nation diese sozialen Bollwerke hinzugefügt habe,
sei aber auch von der Hoffnung erfüllt, bald in England
dies System einyefühtt zu sehen, das alle in Deutschland
gemachten Erfahrungen und außerdem noch die Arbeits¬
losenversicherung umfasse.

*

Ein Zeichner der Staatswerft zu Portsmouth wurde
unter der Beschuldigung verhaftest einen Empfangsapparat
für drahtlose Telegraphie und eine große Menge von
Plänen , die sich aus die Verbesserung der drahtlosen Tcle-
«» vbie in der englischen Marine beziehen, aettoblen zu

haben. Eine Mitteilung der gestohlenen Plärre an dritte
Personen wurde bisher nichi nachgewiesen.

Kekgterr.
Die ZivMste des Königs Albert.

Die Kammer setzte gemäß dem Antrag der Regierung
die Zivilliste des Königs ans 3 300 000 Frank fest. Der
Antrag wurde mit allen gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten angenommen. Daraus vettagte sich die Kammer
bis MM 1. Februar.

<'änenr6v 'r.
Ein Tunnel rmter dem Öresund.

Der Plan eines unterseeischen Tunnels zwischen Malmö
und Kopenhagen scheint nunmehr feste Gestalt annehmen
zu wollen. In dieser Woche wird die schwedische Regie¬
rung Dänematt um seine Mitarbeiterschaft in dieser Sache
ersuchen. Einige der ersten schwedischen Ingenieure haben
Pläne des Tunnels ansgearbettet. Der Tunnel soll danach
in dem neuen Kopenhagener Hauptbahrchof enden, dessen
Vollendung im Jahre 1912 zu erwatten ist. Die Kosten
sollen von beiden Staaten gemeinsam getragen werden.

Rttmiittsett.
Der Ministerpräsident Bratiano auf den neulich das

Attentat verübt wurde, erhielt einen vierzehntägigen Urlaub.
Der Präsident der AbgeordnetenkammerPherskydes wurde
zum Minister des Innern ernannt. Er übernahm inte¬
rimistisch den Vorsitz im Ministerrate. Der Senat nahm
den Handelsvertrag mit Österreich-Ungarn cm.

SKr-kei.
Zur Ermordung BurrkharbtS.

Die „Agencia Stefani " veröffentlicht folgende Mit-
tttlung : Der Generalkonsul in Hodeida benachrichtigte den
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten telegraphisch,
der Mali habe ihm versichert, daß Truppen und Beamte an
den Tatort geschickt würden, um eine Untersuchung über
die Ermordung Burckhardts und Benzonis anznstellen. Nach
einer Mitteilung der tüttischen Behörden habe sich der
Mord ereignet, während die beiden Reisenden abseits vom
gewöhnlichen Wege in der Nähe von Jbh sich befanden;
zwei von den vier sie begleitenden Gendarmen wurden
schwer verwundet. Der Konsul fügte hinzu, auch er führe
eine sorgfältige Untersuchung, aber bei der wetten Ent¬
fernung vergingen mehrere Tage, ehe er Nachttcht habe.
Aus den Berichten des Konsuls ergibt sich mtt aller Deut¬
lichkeit, daß Burckhardt ebenso wie Benzoni keinerlei Auf¬
trag hatte, der direkt oder indirekt von den deutschen Be¬
hörden ansgegangen wäre ; er reiste in eigener Angelegen¬
heit *

Die Demission des Großwesirs ist gestern abend Tat¬
sache geworden. Hakki-Bei, der Botschafter in Rom, ist als
Hussein Hilmis Nachfolger ausersehen. Man findet nur
schwer die eigentlichen Gründe von Hussein Hilmis Rücktritt.

Mttelrrmevrka.
Der amerikanische Admiral Kimball besuchte den Prä¬

sidenten von Nicaragua, was indessen nicht die Aner¬
kennung von dessen- Regierung bedeutet. Zelaya langte in
Mexiko an. Er gedenkt dort sechs Monate zu bleiben,
worauf er nach Europa reisen will.

Aus Stadt rmd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  29 . Dezember.
über die Feuergefährlichkeit

der einzelnen Beleuch tun g sa rten  bringt die
amtliche „Statistische Korrespondenz" folgende Mitteilun¬
gen: Die Feuergefährlichkeit der einzelnen Beleuchtungs¬
atten ganz einwandfrei sestzustellen, ist bei dem derzeitigen
Stande der Statistik nicht möglich, weil dazu sowohl der
Wert der Gebäude und Mobilien, in denen eine jede Be¬
leuchtungsatt vertreten ist, wie auch der Schadenbetrag, der
aus die einzelnen Belcuchtungsatten entfällt, bekannt sein
müßte. Die erste Vorbedingung fehlt zurzeit fast gänzlich,
über die Schadenbeträge, welche durch Explosionen von
Gas und Petroleum einerseits, dikrch elektrische Kurzschlüsse
andererseits verursacht worden sind, ist diesseits wiederholt
berichtet worden. Leider hat auch die genaue Verarbeitung
des Zählkartenmaterials nicht alle Zweifel über die wirk¬
lichen Brandursachen beseitigt; neben den genauen Bezeich¬
nungen Petroleum-, Gas-, usw. Lampen entfallen 6488
Fälle mit einem Gesamtschadenbetrag von 1073 927 M., dar¬
unter 6128 Fälle mtt einem erwiesenen Schadenbetrag von
351 545 M., auf „Lampen" ohne nähere Bezeichnung. Wir
dürften aber wohl zu der Annahme berechtigt sein, daß es
sich hier überwiegendermaßen um Petroleumlampen han¬
delt. Die Übersicht zeigt mit voller Deutlichkeit, daß die
Hauptgefahr bei dem „offenen Licht" liegt, auf welches
1907 ein erwiesener Schadenbetrag von 981687 M. und ein
gcmutmaßter von 353 445 M. entfällt, somit über die Hälfte
des nachweislich und rund ein Vietel des mutmaßlich durch
Beleuchtungsgegenständc. verursachten Schadens. Aus
Petroleumlampen entfiel ein gcmutmaßter Schadenbetrag
von 276 310 und ein erwiesener von 255 669 M. Auf Gas¬
lampen wird dagegen nur eine mutmaßliche Schadensumme
von 3978 M. und eine erwiesene von 36 612 M. zurückge-
sührt, auf elektrische Lampen gar nur 120, bczw. 1893 M.
Wir werden also praktisch den durch Gas - oder elektrische
Beleuchtungsgegenständean sich verursachten Schadenbetrag
fast gleicherweise als nahezu Null ansehen können. Dttrch

Elektrische Leitungen ist im Laufe der neun Jahre 1899 bis
1907, wenn man die erwiesenen Fälle herausgreift, ein über
dreimal so hoher Schaden verursacht worden wie durch Gas¬
explosionen. Freilich ist dabei zu berücksichtigen, daß bei
Gas lediglich Explosionen von Leucht-, Koch- und Heizgas
in Frage kamen, bei den elektrischen Leitungen aber der für
Kraftzwecke abgegeben« Strom sicher eine höhere Bedeutung
beansprucht als der für die Beleuchtung gebrauchte. Wir
werden also den durch elektrische Beleuchtung entstandenen
Schaden kaum höher ansetzen können als den durch Gas¬

explosionen verursachten. Im Verhältnis zu dem durch
„offenes Licht", sowie durch Petroleumlampen und -later-
nen nach den Ergebnissen des Jahres 1907 erwiesenermaßen
verursachten Schaden tritt der durch Gas und Elektrizität
entstandene Schaden erheblich zurück.

— Ein seltenes Jubiläum feierte in diesem Jahre,
wie schon gestern kurz erwähnt, die Oberhofmeisterin
der Großherzogin von Luxemburg, Exzellenz von
Preen,  Tochter des nassauischen Generalleutnants
v. Preen und seiner Gemahlin, gcb. Freiin v. Dün¬
gern. Wie die „Biebr. Tagesp." mitteilt , trat Fräulein
o. Preen im Jahre 1849 als Hofdame in den Dienst der
Herzogin Pauline von Nassau. Nach dem Tod der Herzogin
Pauline übernahm Fräulein v. Preen die Stelle einer Hof¬
dame bei der regierenden Herzogin Adelheid, deren Obev-
bosmeisterin sie später wurde. Bis zum heutigen Tage hat
die Jubilarin , die sich noch großer geisttger und körperlicher
Frische erfreut, ununterbrochen dem herzoglich nasiauischcn,
großherzoglich luxemburgischenHaus in Freud und Leid
treu gedient.

— Wjährigcs Jubiläum . Der Königl. Kammermusiker
Karl Backhaus  feiert am 1. Januar 1910 sein 25 -ähriges
Dienftjubilänm am Hiesigen Königl. Theater.

— Kurhaus. Da wider Erwatten in der Erkrankung
des Opernsängers Heinrich Hensel  keine Besserung ein-
getreten ist, so kann der Volkstümliche Richard-
Wagner - Abend  im Kurhaus leider einstweilen nicht
stattfinden. Derselbe wird bis auf weiteres verschoben.
Tie gelösten Einttittskatten behalten ihre Gültigkeit, so¬
fern nicht der erlegte Betrag an der Kurhauskasse zurück-
derlanat wird. Anstatt des Volkstümlichen Richard-Wag-
ner-Abends findet morgen Donnerstagabend Operetten¬
konzert  im Abonnement statt.

— Gewerbevcrein für Nassau. An Stelle des nach
Frankfurt berufenen Gewerbeschulinspektors Siegle hat der
Vorstand des Gewerbevereins für Nassau ln sttner letzten
Sitzung den Gewerbelehrer und Architekten Kern  in
Wemheim gewählt. — In derselben Sitzung wurde zum
Vertreter des Vereins im Eisenbahnrat Fabrikant Passa-
vant  von Michelbach, zu seinem Ersatzmann Bauunter¬
nehmer Buhl  von Diez bestimmt.

— Borschußvereinzu Wiesbaden, e. G. m. b. H. In
der Turnhalle des „Turnvereins " in der Hellmundstraße
fand gestern abend eine außerordentliche Gene¬
ralversammlung  des Vorschußvereins zu Wies¬
baden, e. G. m. b. H., statt, zu welcher als einzigster Punkt
der „Beitritt des Vereins zur Ruhegehalts- und Witwen-
und Waisenkasse der Deutschen Erwerbs - und Wirtschafts-
genossenschasten" auf der Tagesordnung stand. Der Vor¬
sitzende des Aussichtsrats Justizrat Ile . A l b e r t i etteilte
nach der Eröffnung der Versammlung und der Begrüßung
der Erschienenen dem zweiten Vorsitzenden Handelsrichter
L D. In n g das Wott zur Berichterstattung. Herr Jung
wies zu Beginn seiner Ausführungen darauf hin, daß die
Reichsregierung beabsichtige, die zwangsweise Pensionsver¬
sicherung aller Privatbeamten einzuführen. Der Vorschuß-
Verein besitze zwar schon eine Ruhegehaltskasse, doch dürfte
diese im Falle der reichsgesetzlichen Regelung infolge ihrer
einschränkenden Bestimmungen und ihres geringen Umsangs
nicht als eine Pensionskasse angesehen werden, deren Bei¬
tritt zur Reichsversicherungnicht nötig ist. Der Verein
fiirchtet, daß ihm die Rcichsversicherung infolge ihres gro¬
ßen Beamtenapparats größere Kosten verursachen würde
als eine Privatversicherung, und stellt daher den im Saal
gedruckt vorliegenden Alttrag auf Beitrilt zur Ruhegehalts¬
kasse sowie der Waisen- und Witwenpensionskasse der Deut¬
schen Erwerbs - und Wittschaftsgenossenschaften, Versiche-
rnngsverein auf Gegenseitigkeit. Für die bis jetzt beim
Vorschußvcreinfestangestellten Beamten soll das Eintritts¬
geld und der volle Beitrag gezahlt werden, auch soll ihnen
eine Differenz zwischen dem Ruhegehalt der genannten
Kasse und dem des Vereins aus dem Ruhegehaltsreserve¬
fonds des Vorschußvereins, der bestehen bleiben und auf
200 000 M. ergänzt werden soll, vom Verein zugezahlt wer¬
den. Die neueinzusteltenden Beamten haben die Hälfte der
Beiträge zu leisten und unterliegen im übrigen lediglich den
Bestimmungen der neuen Ruhegehaltskasse. Zur Diskussion
wurde von niemand das Wort gewünscht. Die Abstimmung
ergab die einstimmige Annahme  des Antrags.
Justizrat Dr. Alberti hob in seinem Schlußwort hervor,
daß der Antrag sowohl im Interesse des Vereins wie auch
im Interesse der Beamten läge und die bis jetzt festange¬
stellten Beamten in ihren Bezügen in keiner Weise benach-
teilige. Die Versammlung war kurz vor 10 Uhr beendet.

— Ein Kämpfer für das Deutschtum in Amerika. Unter
den Deutsch-Amerikanern, die sich die Erhaltung des Deutsch¬
tums in den Vereinigten Staaten angelegen sein lassen, ver¬
dient ein geborener Wiesbadener, Peter Ilgen,  in erster
Reihe genannt zu werden. Er , der Sohn des Schreiner¬
meisters Moritz Ilgen , ist, da er seine Eltern früh verlor,
schon in jungen Jahren nach Amerika ausgewandert , wo
er seine Studien sortsetzte, den Doktortitel erwarb und nun
als Pfarrer — er trat damit in die Fußstapfen seines Groß¬
vaters , des langjähttgen und beliebten Seelsorgers von
N a u r o d —- an der evangelisch-protestantischen Kirche
zum heiligen Geist in St . Louis  wittt . Diese einfluß¬
reiche Stellung benutzt er auch dazu, deuffches Denken und
Fühlen, deutsche Sitte und Art bei den Amerikanern deut¬
scher Abstammung zu hegen und zu pflegen. In der von
ihm herausgegebenen Zeitschrift „Für Geist und Gemüt"
(Organ einer idealen Weltanschauung) predigt er mtt be¬
geisterten und begeisternden Watten, mitunter auch in tief-
cmpfundenen Versen, feinen Landsleuten die Liebe zur alten
Heimat, zum deutschen Wesen und zu ihrer reichen deuffchen
Muttersprache. So ist er auch eifriger Mitarbeiter im
Deutsch-Amerikanischen Nationalbund, der sich die Samm¬
lung und Stärkung aller deutschen Elemente in den Ver¬
einigten Staaten zur Aufgabe gemacht hat, zu Schutz und
Trutz. In seiner Kirche hält Pfarrer Ilgen Urtterttcht in
der deutschen Sprache und in seiner Schrift „Für Geist und
Gemüt" veröffentlicht er heimatliche Erinnerungen ; so
gegenwärtig eine Aussatzfolge„aus der Pfarrchronik meines
Großvaters " durch Vermittlung des Pfarrers Haupt in
Nasirod. Die letzte Nummer der Monatsschrift, mtt der sie
ihren 4. Jahrgang beschließt, enthält u. a. einen Auszug aus

tz
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eist« Festrede, die Dr . Ilgen gelegentlich der Feier von ,
Schillers 150. Geburtstag am 10. November d, I . in der
McKinley-Hochschule in St . Louis hielt. Hoffentlich ist dem
wackeren Streiter für das Deutschtum in Amerika ein voller
Erfolg beschieden.

— Trotz der ungünstigen Geschäftslageist, Wie wir zu¬
verlässig hören, zurzeit bei uns der Zuzug,  wenn nicht
im allgemeinen so doch derjenige wohlhabender Leute, die
ja nicht nur in Wiesbaden, sondern im allgemeinen den
finanziell arg bedrängten Städten am willkommensten sind,
ein zufriedenstellender.

— Der Christbaum ist in den meisten Familien noch
anzutreffen als frohe Erinnerung an das liebliche Weih-
rmchtssest. Sein Dust erfiillt unsere Wohnräume und läßt
ihn uns als angenehmen Hausgenossenerscheinen, dem wir
gerne noch ein kurzes Gastrecht gewähren. Wer länger als bis
Neujahr wird es mit dieser Freundschaft in den meisten
Fällen wohl kaum dauern. Am Neujahrstag hat in den
meisten Fällen sein Stündlein geschlagen. Die Nadeln fallen
ab und die sonst so gern' gesehene Tanne macht sich dadurch
lästig. Die schöne Berziermrg wird von ihr genommen
mtd fein säuberlich aufbewahrt bis zur nächsten Weihnacht,
sie selbst aber wandert als willkommener Brennstoff um
barmherzig in den Ofen. Schade! Denn nicht allein, daß
wir mit einem gewissen Bedauern diesen Zerstörungsakt
vor sich gehen sehen, sondern auch der Umstand, daß dieser
Baum einem nützlichen Zweck noch dienen könnte, läßt uns
fein vorzeitiges Ende beklagen. Der Weihnachtsbaum
könnte nämlich während des ganzen Winters unseren Vögeln
eine gern ausgesuchte Futterstätte bieten. Man lasse warmes,
mit Sämereien, Fleischstückchenund Weißbrot vermischtes
Fett (Talg) auf die Zweige träufeln. So kann der Baum
ans dem Ballon, im Garten oder an anderer Passender Stelle
ausgestellt werden. Er stellt dann die willkommenste Gabe
für die hungernden Vögel dar, die sich bald daran ge¬
wöhnen. hier ihr Futter zu suchen. Später , wenn er seinen
-Zweck erfüllt hat und trocken geworden ist, läßt er sich
immer noch als Feuerungsmaterial verwenden.

— Einjährigenberechtigung. Wir machen daraus auf¬
merksam, daß junge Leute, welche im Lause des Jahres,
fei es durch Schulbesuch oder aus andere Weise die Qualifi¬
kation zum einjährig-freiwilligen Militärdienst erlangt
staben, bei Gefahr des Verlustes ihrer Berechiigung, bis
spätestens zum 1. Februar n. I . die Erteilung des Berech¬
tigungsscheins nachzusuchen haben. Im übrigen ist im Ver¬
lag von H. Staadt eine von Obersekretär Bierbrauer ver¬
faßte Broschüre erschienen und zu billigem Preis erhältlich,
welche in allen einschlägigen Fragen Aufschluß gibt.

— Die ungünstige wirtschaftlicheKonjunktur. Zu der
von uns im gestrigen Morgenblatt unter dieser Spitzmarke
gebrachten Liste der von der hiesigen Armenverwaltung ge¬
suchten Personen, die sich der Fürsorge für hilfsbedürftige
Angehörige entzogen haben, und -unter denen sichu. a. auch
ein Feuerwehrmann befindet, wird uns von interessierter
Seite mitgeteilt, daß es sich hierbei nicht um einen Wies¬
badener, sondern um einen früher bei der Feuerwehr in>
Riga (Rußland) angestellten Feuerwehrmann handelt.

— Der Wasserstau!, des Rheins ist seit einigen Tagen
ganz bedeutend gestiegen. Während vor 8 Tagen am
Mainzer Pegel ein Wasserstand von 0,80 Meter toat , stand
das Wasser gestern bereits auf 2,24 Meter. — In Biebrich
steigt der Rhein langsam höher. Heute mittag 2 Uhr stand
der Pegel auf 2,89 Meter. Das Wasser ist bisher noch
nirgends übergeireten.

— Schneebericht. Die uns übermittelten Drahtnachrich¬
ten aus Taunus , Westerwald, Vogelsberg, Rhön, Schwarz¬
wald und Spessart melden nur Tauwetter und Regensälle;
die Berge find schneefrei.

— Zum Selbstmord eines städtische« Arbeiters (siehe
Nr. 604 des „Tagblatts ") schreibt uns die Gemeinsame
Ortskrankenkaffe: Wir bitten Sie , die in der gestrigen
Abendnummer gebrachte Notiz, betreffend den Selbstmord
des 66jährigen Taglöhners Nikolaus Oesterle,  wie folgt
richtigzustellen: Der Verstorbene erkrankte am 11. d. M. und
wurde sür die Dauer der ihm vom behandelnden Arzt be¬
scheinigten Erwerbsunfähigkeit (18. d. M.) aus der Kasse
unterstützt. Vom 19. d. M. ab waren die Verpflichtungen
der Kaffe zu Ende. Während dieser Unterstützungszeit
wurde Patient bei dreimaligem Besuch durch den Kranken¬
kontrolleur nur ein einziges Mal nicht zu Hause angetroffen,
und zwar am 15. d. M., nachmittags 12Y2; Uhr . Diesen
Verstoß gegen die Vorschriften sür erkrankte Mitglieder
büßte er mit 1 M. Geldstrafe, welche ihm bei der letzten
Krankengeldzahlung, am 18. d. M., in Wzug gebracht
wurde.

— Von der Lokomotive überfahren. Die Putzfrau
Schirgel,  die bei der hiesigen Eisenbahnverwaltung'
angestellt ist, wollte sich gestern abend gegen 7 Uhr von der
Befehlsstelle des Wiesbadener Bahnhofs, wo sie beschäftigt
ist, nach dem Hauptbahnhof begeben. Sie hat dabei jeden¬
falls in unachtsamer Weise die Gleise überschritten und
wurde von der Lokomotive einer Rangierabteilun-g, deren
-Herannahen sie nicht bemerkte, angesahren. Der bedauerns¬
werten Frau wurde dabei der linke Fuß abgefahren, der
'Unterleib gedrückt und am linken Auge eine große Riß-
-wnnde beigebracht. In hoffnungslosem Zustand wurde sie
von der Sanitätswache nach Anlegung eines Noiverbandes
nach dem städtischen Krankenhause verbracht, wo sich ihr
befinden bis heute mittag noch nicht gebessert hatte.

— Einem Schwindler fiel in Mainz eine ältere Dame
zum Opfer. In der Wohnung derselben erschien ein stem¬
pln Mann, der sich als Kriminalbeamter ausgab und die
'Dame beschuldigte, in einem Bäckerladen ein falsches
Markstück  ausgegeben zu haben. Er ließ sich von der
-Frau ihr sämtliches Bargeld, etwa 400 M., vorzeigen, um
die einzelnen Stücke auf ihre Echtheit zu prüfen. Während
sich die Dame hierbei auf einen Augenblick ins Nebenzimmer
-begab, verschivand der Betrüger unter Mitnahme des gan¬
zen Geldes. Es ist nicht ausgeschlossen, daß derselbe Schwin¬
del auch anderwärts versucht wird . Wenn er auch so plump
angelegt ist, daß man bei einiger Vorsicht nicht darauf her-
einsallen wird, sei doch aus den Gauner aufmerksam ge¬
macht. aJ ■

— Unfall ans der Rollschuhbahn. Auf der Bahn des
hiesigen Rollschuhpalaftes kam gestern nachmittag ein
fturges Wädchcr; so unglücklich zu Fall, daß es . mtt . dem
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Kopf schwer aus den Boden auffchlug und sich eine Gehirn¬
erschütterung zuzog. Es wurde von der herbeigerusenen
Scmitätswachc nach dem Vaulinenstift verbraucht. Wir be¬
richten diese Tatsache lediglich wie jeden anderen Unfall,
ohne damit den vielen neuen, durch die Weihnachtsrollschuhe
gewonnenen Jüngern des Rollschuhsports den Mut zur
wetteren Ausübung nehmen zu wollen. Eine gewisse Ge¬
fahr birgt wohl jeder körperliche Sport in sich, nur kann
diese bei vernünftiger Betätigung aus ein Mindestmaß
herabgesetzt werden.

— Eine gemeine Tat , offenbar ein Racheakt, wurde
dieser Tage in der Kolonie Waldstraße verübt. Einem dort
stationierten Beamten wurde aus dessen Hühnerhof nächt¬
licherweile acht Hühnern der Kops wbgeschmtten, merk¬
würdigerweise jedoch ließ man die Tiere am Platze liegen,
wo sie der Eigentümer am anderen Morgen fand. Von
den Übeltätern hat man bis jetzt noch keine Spur.

— Weihnachtsfeier im Kindergarten . Montag , den
27. Dezember, nachmittags 4 Uhr, fand im großen Saale,des
Evangelischen Vereinshauses in der Platter Straße die alljähr¬
liche Weihnachtsfeier des Kindergartens aus der Steingasse 9,
dessen Leiterinnen Fräulein Lorch und Fräulein Neumann
sind, statt . ES war eine in jeder Beziehung schöne Weihnachts¬
feier. War man schon beim Eintreten in den Saal überrascht
durch die zwei prächtig geschmückten Tafeln , von denen die eine
wirklich mühevoll und schön gearbeitete Sachen, welche die
kleinen Hände den lieben Angehörigen gearbeitet hatten , ent¬
hielt , so war die andere Tafel ein wahres Kunstwerk von Spiel¬
zeug, auf dem jedes Auge mit Freuden ruhte . Und, nun die
Kinder selbst: wie brav hatten sie gelernt und entzückten alt
und jung mit ihren lieblichen, echt kindlichen Vorträgen , waren
es doch nur alles Kinder unter sechs Jahren . Ein Chor von
Schulkindern unter Leitung des Fräuleins , Henzeroth und
Oraelüegleiiung mit Glockenklona erhöhten die schöne Feier,
welche mit einer herzlichen Ansprache des Herrn , Pfarrers
Schüßler und unter dem gemeinsamen Gesänge ..Stille Nacht,
heilige Nacht" schloß. Der bis auf den letzten Platz gefüllte
große Saal war der schönste Beweis für die freundlichen Shm-
vathien, deren sich dieser Kindergarten erfreut . Am Ausgang
war jedem Gelegenheit gegeben, auch für die armen Heiden im
fernen Sudan etwaK zü tun , worauf ein kleines Mädchen in
einem niedlichen, sehr gut gesvrochenen Gedicht hingewiesen
hatte . Wir wollen hoffen und wünschen, daß auch diese Samm¬
lung einen guten Abschluß gefunden hat.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Am Freitag (Silvester ) findet eine

Wiederholung des mit so vielem Beifall gegebenen Stückes ..Der
kleine König" und des humorvollen Einakters „Die Medaille"
von Ludwig Thoma statt . Den Abend eröffnet wie schon seit
Jahren ein Silvester -Prolog aus der Feder von Julius Rosen¬
thal , gesprochen von Rud . Miltner -Schönau als Nachtwächter.
Zur Eröffnung des neuen Jahres gelangt am, Samstagabend
zum erstenmal „Ein Skandal in Monte Carlo " von Sacha
Guitrh , deutsch von -Max Schoenau, ein amüsantes Lustspiel,
dessen Handlung sich auf einem originellen Irrtum aufbaut,
und das in Berlin in den Kammerspielen dank der Flottheit
seines Dialogs sehr gefallen hat . Die Hauptrollen sind be¬
setzt mit,den Damen Wagner , Schenk, Porst , Mödlinger und
den Herren Bertram , Tautz und Dachauer, der auch die Spiel¬
leitung hat . Am Neujahrstagnachmittag wird das ergreifende
Schauspiel „Revolutionshochzeit" zu halben Preisen gegeben.
«Sonntagabend wird Skowronneks famoser neuer Schwank
„Hohe Politik" wiederholt und Sonntagnachmittag geht auf
Wunsch auswärtiger Theaterbesucher „Hamlet " zu halben
Preisen in Szene , in der Einrichtung für die Reformbühne.
In beiden Abendvorstellungen, am Neujahrstag sowohl wie am
Sonntag , wird der Silvester -Prolog von Jul . Rosenthal noch¬
mals gesprochen.

* Bolkstheatcr. Wir möchten nochmals kurz auf die am
Donnerstag stattfindende Wiederholung von „Rosenmontag"
Hinweisen. Für das lachlustige Publikum wird die am Silvester
zur Aufführung gelangende Ritterkomödie „Der geschundene
Raubritter " geeignet sein. Der Samstagabend bringt eine
Wiederholung des „Herrgottschnitzer von Amnrergcm" und am
Sonntag kommt nach langer Pause neu einstudiert „Trilbh"
zur Aufführung . Die Titelrolle spielt Fräulein Damson . den
Svengali der neuengagierte erste Liebhaber Hans Schmiedel.

* Walhalla -Theater . Nur noch bis 31. d. M.. also die drei
letzten Aufführungen der mit großem Beifall aufgenommenen
Komödie „Der Leuchtturm von Sandy -Bay" in 4 Akten. Frei¬
tag, den 31. Dezember, große Silvester -Fest- und Abschieds¬
vorstellung des Dezember-Programms , für welche Vorstellung
der Vorverkauf bereits eröffnet ist. Samstag , Neujahr 1910.
Premiere des vollständig neuen puren Spezialitätenprogramms
mit den größten Attraktionen der Jetztzeit . Darunter : Domp¬
teur Alfred Schneider mit seinen 22 dressierten Prachtlöwen,
vorgeführt in eigens dazu erbautem Zentralkäfig , über die
anderen Attraktionen des neuen Programms werden wir noch
näher berichten.

* Galerie Banger (Luisenstraße 9) . Statt der ange¬
kündigten Jagd - Ausstellung, deren Eröffnung erst am
15. Januar stattfinden kann, wird vom 1. bis 14. Januar 1910
im Oberlichtsaal (Luisenstraße 8) eine umfangreiche Samm¬
lung : 1. Faksimiles nach Handzeichnugen alter Meister,
2. Entwürfe vom Architekten Kurt Hoppe-Wiesbaden, zur Aus¬
stellung gelangen. Der Oberlichtsaal bleibt Freitagnachmittag
wegen Neuarrangements geschlossen; die Eröffnung der neuen
Ausstellung erfolgt Samstag , den 1. Januar , vormittags 11 Uhr.

* Der „Damen -Kluü, E. V.", Oranienstraße 15,1 ladet zur
Feier seines 10jährigen Stiftungsfestes am 3. Januar 1910,
abends 2 Uhr, ein. Prolog : Gedichtet von Frl . F . Rohrbeck,
gesprochen von Frl . E. Dudenhöffer : Gesang : Frau Professor
Schlar-Brodmann , Kgl. Hofopernfängerin ; Geige : Herr
Konzertmeister Kaufmann.

Arrs der Umgebung.
— Frankfurt a. M., 23. Dezember. Das Hotel Drexel

hier veranstaltete am 24. Dezember, abends, nicht nur eine
Weihnachtsüescherung, sondern auch einen Ball für seine An¬
gestellten: dem Einvernehmen zwischen der Direktion und dem
Personale stellte diese Veranstaltung natürlich das beste Zeug¬
nis aus.

1. Mainz , 29. Dezenrber. (Eigener Drahtbericht .) Das
Auswärtige Amt hat auf eine Eingabe der hiesigen Handels¬
kammer die telegraphische Mitteilung hierher gelangen lassen,
daß die Bezettelungspflicht  für Weine, die in die
Vereinigten Staaten von Nordamerika  einge-
führt werden, bis auf weiteres keine Anwendung finden soll.

Sport.
Das Berliner Sechstage-Rermen.

hd. Berlin, 29. Dezember. Der Schluß des ersten Tages
und der Beginn der zweiten Nacht brachte im Sechstage-
Rennen keinerlei Aufregung. Nach der 24. Stunde hatte die
aus den 8 Mannschaften bestehende Spitzengruppe 741,5
Kilometer zurückgelegt. In der 25. Stunde gab Meyer auf
und bald darauf schied auch Rettich aus dem Rennen. Ihre
Partner , Bettinger und Schipke, bildeten eine neue Mann¬
schaft, die mit vier Runden Verlust Wetter am Rennen teil-
uahm. Es wurden 26,4 Kttometer in der Stunde zurück¬
gelegt, in der 26. Sttmde 29,1, so daß um Mitternacht die
Gesamtleistung 797 Kilometer betrug
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NerMifchtrs.
Unwetter-Nachrichten.

hd. Brüssel, 28. Dezember. Die Überschwemmung«, ta»
folge der letzten Regengüsse dauern noch fort, und zwar be=
sonders in Flandern . Der Denderfluß hat große
überschwemmt. Stellenweise stehen die Wege 20 Zerrttnretz^
unter Wasser. Mehrere Gebäude drohen einzustürzen.

Iid. Madrid , 28. Dezember. Infolge der letzten Reg-en-
güsse hat in der Ortschaft Wana ein Erdrutsch stattgeftmd»?^
wobei mehrere Häuser zertrümmert worden sind. SUiji
Personen sind ums Leben getommen.

hd. Madrid , 28. Dezember. Fortgesetzt laufen Neue
Hiobsposten aus dem Überschwemmungsgebiet ein. Bet
Barco Valdcorras in der Provinz Orense tötete ein herab»
stürzender Felsblock 27 Personen. An der Küste von Galtcte»
sind Hunderte von Fischerbooten untergegangen.

litt. New York, 28. Dezember. Ein Fünfmaster ist auf
der Höhe von Boston gestrandet. 12 Mann der Besatzung
sind umgekommen.

M . New Dorf , 29. Dezember. Der durch
Schneesturm der letzten Tage in New Z)ork und Um.
gegend angerichtete Schaden soll sich auf über fünf
Millionen  belaufen . Vor allen Dingen hat hjx
Schiffahrt sehr gelitten . Zahlreiche kleine Schiffe ffud
auf den Strand geworfen worden. Der reguläre Ts esc.
graphen - und Telephondienst ist unterbrochen.

Kleine Ctzrnrrik.
Eine ganze Familie ertrunken. Auf dem Eis dss K̂alL^u-

sces bei Menstein brach am ersten Feiertag ein schUir «,,
ein, in dem sich der Besitzer Katannek, dessen Eheftau und
zwei Kinder befanden; alle sind ertrunken. Die Leichen der
Kinder sind geborgen. Erst gestern wurde das Derschrsftr.
den der Familie bemerkt.

Aus Liebe zur Kunst gestohlen? Der in Dresden bet*
hastete russische Kunstmaler Modrow will kein gemeiner
Spitzbube sein, sondern er gibt an, aus Liebe zur Kunst
gestohlen zu haben, um sich an den Kunstgegenständen z«
erfreuen. Dem steht jedoch entgegen, daß er bereits einig,
der gestohlenen Gegenstände verkauft haben soll. Die Dres¬
dener Polizei läßt jetzt an in- und ausländischen Museen
nachsoffchen, ob etwa Kunstgegenstände gestohlen sind.

Verdorbenes Fleisch. In Horst bei Essen erkrankten nach
dem Genuß von Fleisch, das aus dem Wochemnarkt gekauft
war, eine ganze Bergmamrssannlie unter schweren Bev-
giftungscffcheinungen.

Die Wiener Giftmordaffäre. Der Vater des Sst̂ v.
reichischen Oberleutnants Hosrichter starb im vorigen JaH«
plötzlich in Warmbrunn, wo er zur Kur weilte, rchne daß
irgendwelcher Verdacht geschöpft wurde. Jetzt werden nach¬
träglich Ermittelungen über die näheren Umstände beS
Todes vorgenommen.

IetzLe Nachrichten.
Der angebliche Zusammenstoß zwischen deutschen

Soldaten.
M . Paris , 29. Dezember. Der Straßburger Korre,

spondent des „Matin " berichtet noch zu seiner Meldung
über den Zusammenstoß der Mannschaften zweier
Forts , daß die Beteiligten vor das Kriegsgericht ge¬
stellt werden. Die Verhandlung dürfte indes unter
Ausschluß der Öffentlichkeit  stattfinden.

Die neue französische Spionageasfüre.
hd . Paris , 29. Dezember. Aus Epinal meldet de,

„Matin ", daß der unter Spionageverdacht verhaftete
Deutsche sich die verschiedensten Namen beilegt . Bald
behauptet er, Hirschwetter zu heißen und aus Belgier
zu stammen, dann nennt er sich wieder Müller.

Eine spanische Ministerkrisis in Sicht,
hck. London, 29. Dezember. „Daily Telegraph-

meldet aus Madrid , daß _dort eine Ministerkrisis utt.
mittelbar oedorsteht. Die Beziehungen zwischen der
liberalen Partei und verschiedenen Ministern sind fefw
gespannt , so daß Morel nichts anderes übrig bleiben
wird , als sein Kabinett zu rekonstruieren.

Tie Invaliden des Rifskrieges.
HZ. Madrid , 29. Dezember. Die Studenten Haches

cm den König eine Petition gerichtet mit der Bitte,
die aus Melrlla zurückkehrenden Soldaten ein Sang,
torium errichten zu lassen, da von den 20 000 Mann
die zurückkehren mindestens 4000 schwindsüchtig
sind. — Der aus dem Riff zurückkehrende General
Marina  ist hier eingetroffen und wird ständige»
Aufenthalt in Madrid nehmen.

Eine Airslandsreise des türkischen Thronfolgers,
lick. Paris , 29. Dezember. Nach einer Meldung

„Journal " aus Konstantinopel unternimmt der türki.
sche Thronfolgen im Frühjahr inkognito eine Reise nach
England und Frankreich . Der Prinz wird zuerst nach
London fahren , wo er längeren Aufenthalt nehmen
wird und dann nach Paris . Er wird in Begleitung
eines oder mehrerer hervorragender Mitglieder frj?
jungtürkischen Partei reisen.

Tie Demission des türkischen Großwesirs.
Konstantinopel , 28. Dezember. Wie verlautet , fw

der Sultan die Demission Hussein Hilmis  ang^nommen.
Das Eisenbahnunglück in Böhmen,

fick. Prag , 29. Dezember. Der Bahnhofs -Assister-.
Zeis , der wegen der Eisenbahn -Katastrophe bei Uhersx^
verhaftet wurde , ist gestern aus der Haft entlast »^
worden, nachdem er ehrenwörtlich versprochen hatp^
daß er sich von der Station nicht entfernen werde, cje -*
kehrte darauf zu seiner Familie zurück. Er leidet
dem Frühjahr au einer schweren Nerv e n «Sratif
heit.  Ein Bahnarzt hatte damals konstatiert,
ihn die Folgen der Krankheit zur Ausübung des & B
kchrsdienstes unfähig machten. Zeis suchte dar ^ ,̂ ."

.seine Enthebung vom BerkehrsdivM
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Barometer auf V' u °Normal-
schwere . . . . . . .

Barometer «, d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannnug (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit C/o) .
Windrichtung.
Nieders » lagshöhe (Millim . '

749.9
769.2

7,9
7.6

96
still
0.4

74843
758.3
10.2
8.0

86
SW . 2

744.4
754.6

8.4
7.1

87
SW . 4

5.7

747.4
757.7

8.7
7.6

89.7

Höchste Temperatur (Celsius ) 10.5. Niedrigste Temperatur 6.8.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (S ).
(Durchgang der gmme durch Süden nach mitteleuropäischerZelt.)

©
Dezember l im Süden ! Aufgang

^ jUhr Min . Uhr Min
Untergang Aufgang Untergang
Uhr Min/Uhr Min . Uhr Min.

Ae ZweißsiMeüM MeOaherrer TagblsLts.
Haupt-Agentur : Wilhelmstraße 6 , Fernsprecher 967.
Zweigstelle 1 : Bismarckring 29 , „ 4020.

„ 2 : Schierstemerstr. la , „ 575.
„ 3 : Goethestraße 13, „ 505.

mssa

Die Atzend-A«sgatzr umfaßt 1V Seite «.

wurde jedoch nicht stattgegeben. In Uhersko,
wohin er vor kurzem versetzt wurde, hatte er schweren
Dienst M leisten. Durch diese Station gehen täg¬
lich 57 Züge . Es kam vor , daß Zeis sich u n u n t e r -
brachen 18 Stunden im Dienst befand. In
Mag und Greifenberg hat gestern unter großer Be¬
teiligung der Bevölkerung die Bestattung der Opfer der
Katastrophe stattgefunden. Der Verkehr aus dem be¬
treffenden Gleis ist wieder ausgenommen worden.

Das Gericht über Cook.
bä . Kopenhagen, 29. Dezember. Obwohl die Zurück¬

weisung der Ansprüche Cooks durch das Universitäts'
komitee endgültig feststehe, verlautet dennoch, Latz da§
Komitee beschlossen hat, den Originalbericht des Kapi¬
täns Loose über die Fälschungen der Cookschen Obser¬
vationen. der hier Ende der Woche ankommt, einer kri¬
tischen Revision zu unterwerfen und mit dem Bericht
Cooks zu vergleichen. Das Ergebnis dieser Unter¬
suchung soll als Ergänzung zu den Feststellungen des
Komitees veröffentlicht werden.

wb Baris , 29. Dezember . Im hiesigen Gefängnis de la
Sänke erhängte  sich der russische Terrorist Berlrnom.
der kürzlich wegen Erzeugung von Sprengstoffen verhaftet wor¬
den war . Man glaubt , daß Berlinom , der mrt fernem Mit¬
schuldigen Martinem vor dem Pariser Polizeigerrcht demnächst
erscheinen sollte , einen falschen Namen angegeben hat und rn
Rutzland schwere Verbrechen verübte , wegen deren er ausge¬
liefert au werden befürchtete.

Letzte Han setsrra chrrl-hten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u , Sto.. Longgasse 18.1
Frankfurter Börse , 29 . Dezember , mittags 12% Uhr.

»redit -Aktien 211 .75, Diskonto -Kommandit 196.80, Dresdner
Ba -ck 162 .50 , Deutschs Bank 249 .80, Handelsgesellschaft 182.50,
Stäatsbahn 161, Lombarden 24 .20, Baltimore und Ohio 117 .70,
Gelsenkirchen 222 .70. Bochumer 254 .70 , Harpener 210 .25,
Lürkenlose 180, Norddeutscher Llohd 102.90 , Hamburg -Amer .-
Vaket 134.10, 4proz . Russen 90 .50 , Edison 263 , Phönix 22550.
Tendenz : sehr fest.

Wiener Börse , 29 . Dezember . Österreichische Kredit -Aktien
874.70 , Staatsbahn -Aktien 752 .70, Lombarden 128 .20 . Mark¬
noten 117 .86.

WEtLerVOeauZfageM
für den 30. Dezember:

der Dienststelle Frankfurt a . M.
(Meteor -olog . Abteilung des Physika ! . Vereins ) :

Kälter , meist trocken, teilweise heiter.

der Dienststelle weilburg
(Lanldwirtschaftsschule) :

Abnehmende Bewölkung und kälter (auf den
Höhen teilweise Nachtfrost ), doch noch einzelne

Niederschläge in Schauern.

Meteorolog. Beobachtungen . Station Wiesbaden.

23. Dezember. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm. abends Mittel.

Leitung: W. Schulte turnt Brühl.
Sernmtocrtlidrer Redakteur für Politik. Handel, Feuilleton und Epovt!
A. Hegerhorst : für Wiesbadener Nachrichten: T . Rotherdr , für Nasiamsch-
Nachrichten, Aus der Umgebung und Gerrcktssaal: H- Diesenbach . f̂ r die

Anzeigen »nd Reklamen: H- Dornauf ; !-mtl,ch m Wierdao« ,.
Druck und Berlag der L. Schellenbergfcheu Hof-Buchdruckerei in -Wiesbaden.

Svrechstunde der Redaktion: 18 bis 1 Uhr

Genaueres durch die Frankfurter und Weltbürger
Wetterkarten (monatl . je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt -Agentur Wilhelmstraße 6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl . ausgehängt.

„ --

Banken und Börse.
* ■paionsteuer -Ertiag / Wenn auch die Erträgnisse dieser

Stempelabgabe einstweilen weit hinter den Erwartungen
Ihrer Schöpfer Zurückbleiben , so ergibt sich doch eine an-

Steigerung ; es erbrachte der August 121948 M., .der
September 130 107 M., der Oktober 204 938 M. und der Novem¬
ber 581980 M., so daß also die ersten vier Monate 1038 973
Mark an Einnahmen aufweisen.

* frankfurter Börse . Von heute Mittwoch an sind die
neuen Aktien der Frankfurter Gasgesellschaft in Frankfurt am
Main gleich den bisher notierten lieferbar.

» Berliner Börse . Die Aktien der Frankfurter Gasgesell-
schait sollen heute zum erstenmal an der Berliner Börse
notiert werden.

* Vorschuß - und Kreditverein Obemockstadt . Am 29. und
an d M kommen 10 Proz . der in dem Konkurs des Vorschuß-
nod Kreditvereins Obermockstadt , G. m . b . H., angemeldeten
Konkursforderungen zur Auszahlung . Im ganzen werden
Über 200 000 M. verteilt . Die Gesamtsumme der angemeldeten
Konkursforderungen beträgt im ganzen etwas mehr als
2% Millionen Mark.

wb . Ein Kreditbrief über 150 000 Frank gestohlen . Der
aus Brasilien stammende Johann Koppola traf dieser Tage in
Berlin ein und stieg in einem erstklassigen Hotel ab . Ihm
wurde aus seiner schwarzen Ledertasche ein Kreditbrief von
150 000 Frank gestohlen . Der Brief war auf den. Namen des
Brasilianers von der Bank in Montevideo ausgestellt und auf die
Banca Italiano del Uruquai in Genua gezogen.

Berg - und Hüttenwesen.
* Zur Wiederaufnahme der Konventionsbestrehuugeu in

4er Roheisenindustiie wird gemeldet , daß nach Informationen
das Kraftwerk , an dessen Wiederstand bekanntlich _ die bis¬
herigen Einigungsversuche gescheitert waren , iezt eine
Einigung über die für 1910 noch vorzunehmenden Verkäufe
fordert , "ehe es sich einer für Verkäufe pro 1911 zu bildenden
Konvention anschließt . Um diese Vorbedingung zu erfüllen,
finden zurzeit unter den westlichen Werken Verhandlungen
statt. Die bisher für 1911 erfolgten Abschlüsse sind nicht so
umfangreich , daß sie die Konventionsbildung schließlich un¬
möglich machen würden.

* De Beeis Consolidated Mines . Die Semestral -Dividende
dßeser Gesellschaft beträgt , wie gemeldet wird , 20 Proz.

Industrie und Handel.
* Vom Stabeisemnarkl . Die Abrufe in Stabeisen sind be¬

friedigend , die Einschränkungen in der Beteiligungsziffer ver¬
schwinden immer mehr , während dieselbe im Oktober noch
12.10 Proz . betrug , ist sie im November auf 8.9 Proz . zurück¬
gegangen , und in Werkskreisen wird bereits angenommen , daß
sie zum Frühjahr überhaupt wegfallen wird . Die vom Stab¬
eisengeschäft ausgehende Besserung hat inzwischen auch auf
das Grob- und Feinblechgewerbe übergegriffen.

* Samt und Seäde. Der Kartellvertrag zwischen der Ver¬
einigung der deutschen Samt - und Seidenwarengroßhändler
und° dem Verband der deutschen Plüsch - und Samtwaren-
fabrikanten ist nach der „Textilwoche " mit mehrjähriger Dauer
wieder erneuert worden.

* Mitteldeutsche Gummäwarenfahrik Luis Feier , Akti-Ges.,
Frankfurt a. M. Die Tagesordnung für die auf den 22. Januar
einberufene Generalversammlung enthält einen Antrag auf Er¬
höhung des Aktienkapitals um 2 Millionen Mark . Bisher be¬
trug das Aktienkapital 3 Millionen Mark , worauf für 1907/08
22 Proz . Dividende verteilt wurden , während die Dividende für
1908/09 mit 25 Proz . beantragt wird.

* Aktiengesellschaft für Inftlos -elastische Fahrzeugbe-
rejlung ln Dortmund . Die Bilanz für däs ahgelaufene Geschäfts¬
jahr zeigt einen Verlust von 86 409 M„ der auf die hohen Ein-
fffhrungsk osten und die allgemein ungünstige wirtschaftliche
Lage zurückgeführt wird . In der Zwischenzeit sei es der Ge¬
sellschaft gelungen , für ihre Fabrikate Patente in Belgien,

Italien , Frankreich , Österreich -Ungarn , England , Luxemburg,
der Schweiz und Amerika usw . zu erhalten . Uber den Verkauf
einiger Auslandspatente schwebten zurzeit aussichtsreiche Ver¬
handlungen . Die Betriebseinrichtungen seien weiter verbessert
worden , so daß das neue Geschäftsjahr ein erheblich besseres
Resultat verspreche.

* Zentralverband der Isolierfiimen Deutschlands , s . ¥.
In einer außerordentlichen Generalversammlung wurde ein
Einheitstarif für ganz Deutschland in Akkordsätzen und ein¬
heitlichen Arbeitsbedingungen beschlossen . Auch wurde der
bisherige Verbandsbeschluß nochmals bestätigt , wonach die
Bestimmungen für Ausführung von Isolierungsarbeiten am
1. Januar 1910 in Kraft treten.

* Vereinigte Deutsche Petrolaumwerkei . Die Sanierungs¬
vorschläge des Aufsichtsrats gehen dahin , die Aktien im Ver¬
hältnis von 5 zu 1 zusammenzulegen und das Kapital durch
Ausgabe von Vorzugsaktien auf 500 000 M. wieder zu er¬
höhen . Die zusammengelegten Aktien sollen gegen 300 M.
Zuzahlungen in Vorzugsaktien umgewandelt werden können.
Aus den Buchgewinnen gedenkt man unter Heranziehung der
Reserve und des auf 120 000 M. geschätzten Betriebsüber¬
schusses des Jahres 1909 das gerechtsame Konto stark herunter
zu schreiben . Der Aufsichtsrat soll die Vorschläge erst noch
gut heilßen.

* Die Aktiengesellschaft Weiß n. Freyteg in Neustadt a. H.
errichtet unter ihrer Firma eine besondere Gesellschaft in
Rußland , deren Sitz Petersburg sein wird . Das Grundkapital
des Unternehmens ist auf 600 000 Rubel festgesetzt.

* Die Zuckerralfmeris Brunonia ia Braunschweig schließt
das Geschäftsjahr 1908/09 mit 48 254 M. (i. V. 46 367 M.) Ver¬
lust ab , wodurch der Gesamtverlust sich auf 212 304 M. erhöht.

* Kapuzmerbrän , Aktiengesellschaft in Kulmbach . Das
Gewinnerträgnis in 1908/09 hat 377 915 M. (40143 M.) be¬
tragen . Es wird wiederum eine Dividende von 1 Proz . verteilt.
4 Proz . Gewinnanteil werden auf die Genußscheine vergütet.

* Zahlungsschwierigkeiten . Die Kleiderfabnk und Tuch¬
großhandlung Martin Quack  in Rheydt meldete Konkurs an,
nachdem ein vor einigen Wochen angebotener Vergleich auf
der Grundlage von 60 Proz . nicht zustande kam . — Über das
Vermögen der badischen Verlagsdruckerei , G. m . b . II . in
Karlsruhe , wurde Konkurs eröffnet.

Verschiedenes.
~ Jubiläumsversammlang des Verbandes reisender Kauf-

leute Deutschlands . In der alten Meß- und Handelsstadt
Leipzig begannen am Montag in Gegenwart von Vertretern
vieler staatlichen und städtischen Behörden des Königreichs
Sachsen bezw . der Stadt Leipzig - sowie von Delegierten der
Verbandsvereine aus allen Teilen des Reiches die Veranstal¬
tungen der 25 . Jubelversammlung des Verbandes der reisenden
Kaufleute Deutschlands , der vor einem Vierteljahrhundert in
Leipzig . gegründet wurde , der heute in 98 Sektionen 12 961
Mitglieder umfaßt . Die Teilnahme an der Jubiläumsfeier ist
eine allgemeine , denn der reisende Kaufmann ist heute im
entlegensten Flecken Deutschlands eine bekannte und gernge-
seihene Erscheinung . Wie er in früheren Jahrzehnten ge¬
wissermaßen ein Kulturpionier war , so ist er auch heute noch
der Überbringer neuer Ideen und Anregungen auf den ver¬
schiedensten Gebieten des merkantilen Lebens . Man zahlt
gegenwärtig ziemlich WO 000 Angehörige dieses Standes , die
-ständig unterwegs sind . Die Frachten , welche die reisende
Kaufmannschaft für mitgenommene Musterkoifer en unsere
Eisenibahnverwaltungen zahlt , belaufen sich auf jährlich über
40 Millionen Mark . Welchen Anteil der reisende Kaufmann
an der industriellen und kommerziellen Entwickelung Deutsch¬
lands hat , ist bekannt . Der Verband reisender Kaufleute um¬
faßt nicht nur Einzelangehörige des Standes , sondern auch
2251 stiftende und außerordentliche Mitglieder , darunter nicht
weniger als 73 Handelskammern und sonstige kaufmännische
Korporationen . Sein Vermögen belief sich im abgelaufenen
Geschäftsjahr auf 4 200 000 M. und an Unterstützungen hat er
in der Zeit seines Bestehens über 1% Millionen zur Aus¬

zahlung gebracht . In der Verwirklichung seiner Bestrebungen
huldigt der Verband dem Prinzip , nur in Gemeinschaft mit den
Prinzipalen die Standesinteressen der reisenden Kaufleute zu
wahren und Gegensätze im friedlichen Meinungsaustausch zu
überbrücken . Die Festteilnehmer versammelten sich zunächst
im Saale des städtischen Kaufhauses , wo der Mitbegründer
des Verbandes , Vorsitzender des Aufsichtsrats des Verbandes
Georg Haase , die Versammlung in Leipzig willkommen hieß.
Darauf erstattete Direktor Viktor Hugo Müller den Rückblick
auf die verflossenen 25 Jahre des Verbandes . Besonders umfang¬
reich waren die Arbeiten des Verbandes auf dem Gebiete des
Verkehrswesens , dieses Thema behandelte in besonderen Aus¬
führungen das Mitglied des Aufsichtsrats Adolf Rauter-
Canstadt , der über „Die Bestrebungen und Erfolge des Ver¬
bandes auf dem Gebiete des Verkehrswesens " sprach . Der
Redner ging davon aus , daß in Deutschland hinsichtlich des
Verkehrswesens noch nicht genug geschehen ist , um dem
Verlangen des Handelsstandes gerecht zu werden.
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Berlin ® !* itss ’ se«
Letzte Notierungen vom 29. Dezember.

(Eigener Drabtberioht des Wiesbadener Tagblatta .)
, Vorletzte letzte

Notierung.
Berliner Handelsgesellschaft . ■
Commerz- u. Discontobank . , 5
Darmstädter Bank . . . » . «
Deutsche Bank
Deutsch-Asiatische Bank . . . .
Deutsche Effekten- u. Wechselbank
Disconto-Commandit « . . , .
Dresdener Bank .
Nationalbank für Deutschland , .
Oesterreichische Kreditanstalt *
Reiehsbank
Schaafhausener Bankverein . .
Wiener Bankverein . . -.- . *
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . .
Berliner Grosse Strassenbafxn. . .
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellscbati
Hamburg-Amerik. Paketfahrt » ,
Norddeutsche Lloyd-Actien >- »
Oesterrfeich-Ung. Staatsbahn . .
Oesterr. Südbahn (Lombarden) .
Gotthard .
Oriental. Eisenb.-Betrieb . » .
Baltimore u. Ohio
Pennsylvania . •
Lux. Prinz Henri -. >- . -. . ,
Neue Bodengesellschaft Berlin ,
Südd. Immobilien 60 % ■ . ..
Schöfferhof Bürgerbräu « » . »
Cementw. Lothringen . , „ ,
Farbwerke Höchst . . . . ,
Chem. Albert . . . » -. - -- »
Deutsch Uebcrsce Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahm. ,- .
Lahmleyer • • • • * * « * -
Schuckert . > > -
Rhein.-Westfäl . Kalkwerke . « .
Adler Kley er . . * , * « * j
Zellstoff Waldhof . » » . . «
Bochumer Guss, » > » . » « »
Buderus -
Deutsch-Luxemburg
Eschweiler Bergw. . * * s s -
Friedrichshütte . - > . » y *
Gelsenkirchener Berg i « ■ • ■

do. Guss > > • • *
Harpener t. i . « « s « sy
Phönix . , > . » ,« • * ». « *
Laurahütte *
Allgem. Elektr . Gesellsch. . . >

181.80 182
116 116
136.70 136.50
248 248.25
151.40 151.25
107.40 107.40
195.30 195.75

B 161.40 162
. 129.50 129.76
-

152.50 153
146.50 147
137.80 138.26
150 150.25
187 137.25
116.60 116.90
133.40 134.10

Ä 102 102.50
159.50 160.60

» 24.25 24.60
* z 132.10

117.40 117.40
— 136

v 134.20 135.50
161 161.80

M 101.80 101
80.25 80.80

1 i7.25 107.80
471.25 470.75
494 .70 495.50

h 112 .25 182.50
s 140.25 140
i, 107.40 107.10
. 1,38.50 139.25
V 149.50 150
. 362.50 365.60
. 300 300.90
. 259.25 253.90
u 115 .50 116.25
K 217 220

204.25 205.25
133.50 143-60
219.25 220.50

95 97
208.10 209
220.25 223.68
199 199 .75
2 ;1.75 262 .70

Tendenz fest.
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8 Verpackungen
gl einzelner Frachtgüter q
© und deren Abholung u. Expedition Q
© unter Versicherung , sowie groß, jjj
© Einzelsendungen (Porzellan , Glas, ^

§ Hausrat,Bilder,Spiegel,Figuren,g»Lüstves, Kunstsachen , Klaviere,
Instrumente , Fahrräder , lebende

a  Tiere etc.). 1866  X
Kl bethkistcB ,?|
a  für Pianos , Hunde u. Fahrräder . Ä
O Bureau : ©

| | HikoBasstr . 5 . g
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. . . '/,Fl . v.M.2.25an
'„ Jamaika -Rltitt »/» „ „ „ 2 .25 „
„ Batavia -Slrrak V» . „ „ 2 .50 „

Janfdjejlenienvt . s . »« ,
empfiehlt 1880

I Mault Mühlqaffe 17,
0 . lidUwj Ecke der Häfnergaffe.

—

Preiswerte Grepons und Eolienne.

Crepon,

Crepon,

Kaumvoll» . . . 60 pf.

rein. Wolle, O 25
110 cm breit,

Crepon , Wollo mit Seid« . . 4. 7^*
Französische « Fabrikat.

Eolienne, Wolle raitSS 2. 75
Gross« Fmrbensortiusente.

v , /~v Volle mit Seid«,
ülUllt/ililt/ , prachtvolle weiche <0 FI

Ware , vorn®hm. Far bensortiment . *- ' •

Eolienne -Moiree,
letzte x̂ euhert, 110 cm

Woll -Batist , SÄ l. äa

5. 75

Abend -Mäntel,
Abend -Ca,pes,

Mk . 45 bis V. 50

Tüll - u . Batist-
Kleider,

Mk . 52 bis 12. 50

Tüll -U. Spachtel-
Binsen,

Mk . 14 bk 4. 50

Ban-Echarp#s. Feder-Boa.

S . Guttmann,
Wiesbaden.

Während des Umbaues

mir 3 Laxig -gasse 3.
K81

mit delikater Füllung werden am Silvester hergestcllt.
Um einen raschen Umsatz zu ermöglichen, werden

ß» SSS 51 II., 12m 95  If.
Aus Anlaß des 50-jährigen Bestehens des Geschäfts werden in Blech- ^ Eff^WNs
kapseln 15 Schecks im Mindestbetrag von Mk . IO.— emgebacken.

Der Verkauf findet sowohl in meinem Geschäftslokal als auch vor dem Aufgang des Cafs Imperial statt.

Si§§« ! Milli l
Kaifer-Friedr.-Ning 38,
Clarenthalerstraße 3,
Wellritzstraßc 39u.

Gabel!-QmttMg
der

Für die Schritztz-nkirckie gin ^ n
werter ein : 1) Im Verla « des „Wte^
badener Tanblatts " : Von A. L
3 Mk., Pfarrer S . S . 5 Mk. : 31cut nf  r
Carl Kolbe B Mk., Frau H. 3 Mk
B. V. 5 Mk., H, R. 10 Mk.. Usns"
3 Mk., Unaenannit 1 Mk.,^Frl.
2 Mk., C. W. 10 Mk., L. M. 3 Mk
Frau Lehrer W. 6 Mk., O. d. «*'
2 Mk., Frau Emma D . 3 Mk., Heinci
Gäfgen , in Firma Ad. Dams , 5 Mk .'
Carl Wagcmanns Kinder 5 Mk '
Herbst 1 Mk., M. S . BO Pf ., Fränl'
Wittmann 1 Mk., Unaenannt I Mk '
Frau A. Sch. 6 Mk., T . H. u . E.
10 Mk.. Oberst B. 3 Mk.. A.L . 10 Mk
I . u. L. Raven 3 Mk.. F . M. 2 Mk"
Frau Th . 3 Mk., Frau Dr. v. (g£
2 Mk., A. S . 3 ckk.. A. M . 1 Mk
E. K. 3 Mk.. R. B. B Mk. ; 2) im der
Geschäftsstelle der „Wiesbadener
Zeitung " insgesamt 40 Mk.; 3) bei
.öforn Seumer , Göbenftreche n ;
Vom> Vaterländischen Frauen -Benein
10 Mk. ; 4) bei Vereinssekretär FinkSinmnerimrnnstratze0: Von Herrnfarrer Schr . 6 Mk., Frau Dr. Nrx̂ d-
mann 10 Mk., Herrn B. 20 Mk
Frätzl . B. 2 Paar Strümpfe,
genannt 20 Mk.. F . B. 10 Mk.. von
Schwestern des Pankinen -stifts 1.5g
Mark , Ungenannt durch Herrn
Gäfgen 2 Mk.

Von Herzen danken wir all den
vielen Freunden , d« nutz durch ihre
Beiträge in den Stand setzten, vielen
Arbeitslosen immer wieder den Tisch
zu decken. Wer hin und her noch
bereit ist, dies« Arbeit , die noch bis
in den März hinein dauert, zu
unterstützen , wird frenndlichst ge.
beten, seinen Beitrag bei einer
der angegebenen Samm erstellen ab»
zugxben. F 476

Per Worstand
des KHristk. Me rcins,;g. '̂ Hätntet

07. um
gewähren wir

vom 16 . bis 31 . Dezember auf
sämtliche

Malutensilien,
sowie auch auf

Icrrköenkcrstsn,
WcrMcrsten,

SLuöierr -WcrMcrsteu
und 1808

SLcrffekeierr aller Art

Aüfl. Börifl&Cie..
Pinsel, Farben u. Malutensilien.

6 Marltstsaste 6.
neben dem Kgl. Polizeipräsidium.

Raucher !"
Sie kaufen Holz - sowie

Porzellanpfeifen am billigst,
bei großer Answahl nur z»ei

6. M. Rösch, 3
4S_ Webergastc 46.
M -v. SitrafaiMleiKeT

Marttstratze 32 Tel . 2201
besorgt schnell und billig alle

Reparaturen u . Aebersiehe^

R.ej<;Ir8vuilL-6l1rv-Lon1o.
Postseheck ' Honte Sr . 35 <9 Frankr 11 rt a . .71.

zu Wiesbaden,
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude: Wlauritiusstrasse 5.
~ I 560 Geschäftslokal.
Telephon j 97S  Direktl0n_

Dar Verein nimmt von Jedermann , aneli von » ’Uchimitgliciiern i

und ganzjährige KündigungMarleben , mindestans Mk. 300.—, gegen
zu besonders zu vereinbarendem Zinsfusse.

§parl >asse ■ Einlagen von Mk. 5.— an bis zum Betrage von Mk. 3000.—
zu 3 */a v/o Zinsen nach vollen Monaten berechnet.

Die an den drei ersten Tagen eines Monats geleisteten Einzahlungen , »owie die an den
drei letzten Tagen eines Monats erfolgten Rückzahlungen werden für den ganzen laufenden
Monat voll mitverzinst.

Banfende IlerUnim " ohne Kreditgewährung (Scheck -Konten ) gegen tägliche
Veraasung , provisionsfrei , mit 3 °/o verzinslich.

Älitg -Iiederm «los Vereins werden:
Vorschüsse ^ egrehen auf 3 Monate gegen Wechsel oder Schuldschein

gegen Sicherstellung , im letzteren Falle durch Verlängerung von 3 zu 3 Monaten
bis 1 Jahr « 'streckbar.

Wechsel diskontiert , Mrcdit in laufender Rechnung ; gewährt
ohne Berechnung von Provision.

Ferner erledigt:
Wedisel -lnhasso , Ln - und Verkauf von Wertpapieren

unter kulanten Bedingungen , Einlösung von verlosten Wertpapieren , Sorten, Koupons,
letztere frühestens3 Woshen vor Verfall . Ausmahlungen im In-, auch Auslande,
Ausstellung von Reise -Kreditbriefen . Annahme » » offenen und ge-
»ehlesseBen BDejjots . Vermietung von Safes unter Selbstverschluss
der Mieter in unserer absolut fener- und diebessicheren Stahlkammer zum Preise
von Mk. 10 pro Jahr.

Geschäftsberichte , Prospekte etc, stehen gratis zu Diensten und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit.
F370
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Abend-Ausgabe.
* . Blatt. itsbckenn Tsgblsti

Mittwoch.

29 . Dezember i909 .
L7 . Jahrgang.

LäMen-Verein. S. V.
Donnerstag , den 30 . Dezember 1909,

fe der Aula des städtischen Reformgymnasiums (Oranienstrasse) :
ßesamlprcbe™ Enr.ß«ssi,„Das verlorene Paradies“.

Beginn: Für die Damen präzis um 7 1/-i Uhr.
» » « Herren „ .. 8 * F347

Ci tr  greffl . Beachtuag : Ein Gelingen des für den 17. Januar 1910 ge¬
planten Konzerte * ist nur möglich , -wenn die aktiven Mitglieder fortan
vollzählig und pünktlich die Proben besuchen . Vorstand und Dirigent
bitten inständigst darum . Im Behinderungsfalle wird um ausdrückliche
gefl. Ablage an den Unterzeichneten gebeten . 89 er Vorstand.

Sektion Wiesbaden
des Deutschenu. Hesterreichrschen Mpeuvereins.

Samstag , den 8 . Januar 1910 . Anfang 8 Uhr.
in den Räumen des Paulinen -Schlößchens:

Großer Mpen-Sest.
Eintritt für Mitglieder Mk . 3 . - , für Nichtmitglieder Mk . 5 .—

Karten bei den Herren Lndw . Heß . Webergaffe 18,
Anquft Engel , Taunusstr . 14, Wilhelmstraße 2, Friedrichstrabe 33,

' und H . W . Erkel , Wilhelmstratze 64 . F395

M annerturnverein.
Santsta «, 1. Jan . 1910 l »reujahrstag ) r

Weihnachtsfeier
in unserer Turnhalle , Platterstr . 16. Anfang 8 Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein
Der Borstand.

Der Vorstand des Damen-Klub(E. V.), Wiesbaden,
Oranienstrasse L5 , I,

gibt sich die Ehre , zur Feier seines » O - jälirigen StiftnngrsFestes
am 8 . Januar 1910 , abends 'S l ' lir , ergebenst einzuladen.

Prolog : Gedichtet von Frl . F. Rohrbeck , gesprochen von Frl . E. Dudenhöffer.
Gesang : Frau Professor Schlar -Brodmann , König ], Hofopernsängerin.
Geige : Herr Konzertmeister Kaufmann . F445- Abendessen . Tan » . — —

Gäste , durch Mitglieder eingeführt , auch Herren , sind willkommen.
Gastkarte 1 Mk., Abendessen 1.50 Mk. Anmeldungen bis zum 31. Dez.

an das Klublokal erbeten. 19 er Vorstand.

MgmÄ.MM u.KMOllMin
m Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 5.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß am Freitag,
den 31 . ds . Mts «, unsere Geschäftsräume von 1 Uhr nach¬
mittags ab für den Verkehr

geschlossen
Wiesbaden , den 17. Dezember 1909.

AIlgMemerUl>rslh>iß-i.Kiml!l>>seiivcrkl!!zllMkgdi>!!eii
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

H . Meiss . C. Michel.

Aufforderung!
Wer an den Nachlaß der am 22 . Oktober 1909 verstorbenen

Witwe des Stations-Vorstehers Wilhelm Creceliiis , Phi¬
lippine , geborene Silbereisen , etwas zu fordern hat oder ver-
ichuldet, wird aufgefordert, dies umgehend dem Unterzeichneten Nachlaß-
zerwalter anzuzeigen . F 230

Wiesbaden , Friedrichstraße 42.

Molly , NeüjtMMlr.

find. F371

Aufforderung!
Wer an den Nachlaß des am 18 . Dezember 1909 in Wiesbaden

»erstorbenen Fräuleins Elise Klelnschmidt , genannt Kose-
garten , etwas zu fordern har oder verschuldet, wird aufgefordert,
Kes bei dem Unterzeichneten Nachlaßpfleger umgehend anzumelden.

Wiesbaden , Friedrichstraße 42. F 230

Molly , Mtmali
Zwei HaupLartikel für Silvester!

Don einem Hamburger Engros-Haus wurde mir ein

großer Posten Ananas
Lberwiescn und bin ich in der Lage, dieselben sowohl im Ganzen, wie im Aus¬
schnitt zu dem äußerst niedrigen Preise von 00 dt«
«fctufltbtn. Ferner empfehle zur Bereitung eines gros-artigen Glühweines meinen

I «- Heidelbeerwein
(schmeckt wie feinster Südwein)

ver Fl . 65 Pf., bei 5 Fl. 60 Pf., bei 10 Fl . 65 Pf.
. Martin Mattesner , Obstwemkelterei,

Alvrechtstraße 24, — Fernruf 3883.

HW 11 ®jta 11 MorSen Donnerstag-u.Freitag (Silvester)
I ® tSMim im festlich geschmückten Haupt - Restaurant:

Grosses Doppel-Konzert, Bock-Bier-Fest.
Walhalla American Mar

täglich : Ungarisches Künstlers -Konzert.
v' t if-f  i> .

„Hotel Erbprinz",
Manritiusplntz.

Täglid, Konzert deS Rheinischen
Dam en-Orch öfters.

Anfang 7'/-i Uhr.
Jeden Sonntag Frühschoppen u. von

4 Uhr ab Konzert.

Alle Diejenigen , welche an den
Nachlaß des am 24 . Dezember l. I.
dahier verstorbenen Generalagenten
Joseph Schäfer (Dotzhcimer-
straße Nr . 28) etwas zu fordern
haben oder verschulden, werden hier¬
durch aufgefordert , dies innerhalb
10 Tagen bei dem Nachlaßverwalter
Friedrich Schäfer , Bismarck¬
ring Nr . 19 , anzumelden.

Wiesbaden,
den 29 . Dezember 1909.

fticiirid) Mser.

Otto Saumbaeh
Uhrmacher,

IO Michelsberg SO,
empfiehlt billigst

Öhren u. Goldwaren,
optische Artikel,

Grammophone,
Schal !platten . i882

llmtauscli von Platten.

Puuscfi -ISsseiizeii •
Ich empfehle meine selbsthergeatellten Punsch -Essenzen:

Rum - , Arrak-
Ananas -, Orangen-
Kaiscr -, Schlummer - j
Schwedischen j

sowie echten Rum sind Arrak eigenen Imports.

Friedr. Marburg, Likörfabrik,

Punsch,
1583

Rheieigau -Meine . —
Besonders ausgewählte , mustergültige Weine , wegen ihrer guten Jahr¬
gänge angenehm mundende und für ihre Preislagen ganz besonders
kräftige und sehr preiswerte Qualitäten , die die Beachtung jedes
Konsumenten verdienen , der nach einer erstklassigen Bezugsadresse sucht

Einzel - Mehr-

Erbacher .
Oestricher Eisei . . .

,, Kellorberg .
Eltviller Rohrberg . .
Erbacher Hühnerberg .
Büdesheimer Engerweg
Schloss Johannisberger
Hochheimer Neuberg , Freiherr ’r. Jungenfeld

preis
—.90

1.—
1.10
1.20
1.25
1.40
1.50
1.60

Rauenthaler Steil , Kgl . Preuss . Domäne . 1.70
Erbacher Honigberg
Büdesheimer Schlossberg , Kgl Preuss . Domäne
Steinberger , Kgl . Preuss . Domäne.
Hallgarter Schönhell , Wachstum Ed . Engelmann
Eltviller Sonnenberg.
Markobrunner , Kgl . Preuss . Domäne . . . .

1.80
2.—
2.10
2.30
2.50
3.-

preis
—.85
- .95
1.—
1.10
1.15
1.30
1.40
1.50
1.60
1.70
1.90
2 —
2.20
2.40
2.80

Weine in höheren Preislagen , sowie
Rhein . Rotweine nach meiner Hauptliste .*

Willi . Mein* 0. ülrck,
Ecke Adelheids und Oranienstrasse.

Bezirks ■Fernsprecher Sfr . 316 . F75

Fcuerwerks-Zigarrcul YjNjni BiBt « !
und Zigaretten . Jnck - U »riespulver.
Stinkbomben und sonst verschiedene

Scherz-Artikel.
Möllers Zigarren - Mger,

4 Wellritzstraße 4.

Weißkraut , bis zu 15 Pßd. schwer,
von 12 Pf . an pro latücf. Alle
anderen Gemüse sehr billig. B21980

Orangen u. Zitronen Dtzb. 30 Pf.
Werner , Blücherplatz 4.

RUHRKOKS!
Für Zentrallielzimgeift

ist das beste Heizmaterial

Ruhr - Brechkoks,
dessen hervorragendste Qualitäten wir in unübertroffener Auswahl

führen. — Ferner empfehlen wir unseren

= Ruhr - Zechenkoks , —
Korn I 60/90, II 40/60 mm,

von Kokereien der Harpener Bergbau A.-Cr., der dem (iaskoks
im Preise fast gleich steht , aber bei sparsamerem
Strande und Hinterlassung von geringeren Rückständen, einen

häheren Heizwert besitzt. K45

Kohlen-Verkauf-Gesellschaft
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^ Qaskoks.
"Wir empfehlen unseren CJaslcolss aus besten

englischen (Durham-) und deutschen (Ruhr-)
Kohlen , in 4 verschiede neu Grossen ge¬
brochen und gesiebt , vorzüglich geeignet für

Zentralheizangea
sowohl , wie für

Herd-und Öfenfenernngen.
Preislisten sind an der Kokshasse,

Friedrichstrasse 9 , unentgeltlich zu haben,
woselbst auch die Bestellungen entgegengenommen
werden . F 289

Die Verwaltnng
der Stadt Wasser- 11. lieMwerke.

Wiesbaden-Mainzer Express
Wiesbaden, Dotzheimerstrasse 86,

Telephon 404. Inhaber : Irieilrich Sender . Telephon 404.
Eilgiatverkehr zwischen

Wiesbaden -Biebrich-Amöneburg-Kastei-Mainz
und umgelieJirt.

Annahmestellen : Conlinatrasse S , Telephon 2575, und Willi . Klees.
Eoke Oranien- und Goethestrasse, Telephon 835. 1475

JTt. Wiegand,
Tautmsstr . 13, I , Damenschneiderei , Telephon 2492,

empfiehlt feinste Massanfertigung

eleganter Strassen -Kostüme,
Ball - und Gesellschafts -Toiletten.

Modernisieren , Reparaturen etc . werden von jetzt , ah
angenommen und auf das Sorgfältigste ausgeführt.

Diese Woche eftra bMge Nelkenwoche!
Nette» Dtzd. 1.20 und1.50. Rosen Dtzd. 80 Pf. und Mk. 1.20. Margeritte»
Dtzd. 30 Pf ., Narzissen Dtzd. 35 Pf -, Mimoia Stiel 5- 10 Pf. und 15 P,
grüßte Originakbund-Vrilchen 35 Pf ., Palmen von 3 Mk. an, Arrangements
k« allen Preislagen , TrauerkrSnze von 80 Pf - an. — Luxcmburgstr 13 gebe
ich 10 Pfd. Slepfel für 90 Vf., Lwicbeln 10 Pfd. 60 Pf ., WeHkraut 11 Pf .,

Apfelstnen 5 Stück 20 Pf .. Zitronen Dtzd 55 Pf.
Ebeasen , billig. Herderstr . 5, Luxemvurgstr . 18, Ecke Kaifer-Fnedr .-Rg.

Tclcvbon 6584.

Freibank . Donnerstag , morgens
8 Uhr, minderwertiges Fleisch von
1 Rind (50), 8 Kühen (25), 1 Schwein
(55 Pf .). F-leischhändlern , Metzgern,
Wurstbereitern rst der Erwerb von
Fveibankfl . Verb., Gastw. u . Kostgeb.
nur mit Genehm , d. Polizeibeh . gest.

Stadt . SÄlachthof -Berwaltung.

WiesiaiieiierTräeiiWeiii,
Laden Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickler Strümpfe , Röcke,

Jäckchen u s. w.

Anfertigung
sämtlicher Wäsche nach Mast und
Muster , sowie Anfertigung u . Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittags v. 1—2sts Uhr

geschlossen.  _ F209

Zrr Silvester
empfehle meine anerkannt vorzügliche»
Pfannkuchen mit fstk. Füllung.

Prompte Lieferung. Bitte höflichst
Bestellungen frühzeitig zu machen.
W . JEmyer . Delaspeestr. 8, am Markt.

Alles wieder da!
Schweine -Kinnbacken p. Pfd. 55 Pf.
do. Fützchen u. Schwänzchen 45 Pf.
Neujahrsschinken Stück 1.50 Mk. an.
Neuiahrspunsch Flasche 85 Pf.
Allfladi-KoilsW,

.+ Frauen!+
Bei Ausbleiben bestimmter

natürlicher Vorgänge verlange
man Prospekt über ein sicher
wirkendes Mittel . 1613

KonkurSverhütuuq , Beseitigung
von Zahiuugsschwierigkeli . , außer¬
gerichtliche Vergleiche , Beitreibun«
Dubioser Forderungen , prompt und
gewissenhaft durch juristisch gebildete»
routinierten Knufmauu . Feinste
Referenzen. Provision nur bei Erfolg,
kein Borschuh. Gcfl. Anfragen unt.
«n. kr», z 88 « an svuuiii -- <& Co .,
Frankfurt a . M . (Fra 1366) F16

Sichere
Persönlichkeit

sucht auf 8 Wochen 3000 Mk.
zu leihe » gegen 300 Mk»Ver¬
gütung . Off. unter d . iss
a . d. Tagbl . -Bcrl . Agenten
verbeten.

Kirchgasse 58, 2, 3-Zinu -Wohnung
mit Zubehör , auch für. Bureau¬
zwecke geerqnet, per 1. 4. 1810 z-u
verm . Rah . Leoerhandlg . 4567

Mr Aerzte, Zahnarzte
Im „ Dagdlatt - Haus"

Bequemlichkeiten ausgestattetc
Langgasse 25/27 ist eine allen

7-Zinmr-M >iiWm2. Slfltfe
sofort zu vermieten. Die Wohnung eignet sich vorzüglich zu

Konsultations-Räumen
für Aerzte, Zahnärzte x . Näheres im Tagblatt -Kontor , Schalter¬
halle rechts.

Gutgeh . Kolonialw .-Geschäft
unt . günstig. Beding, sofort zu verk.
Off . u. D. 182 an den Tagbl .-Verl.

Wiesbadener
KestaNungs-

Instilnt
Gebr. Uengebanee.

Dampf-Kchreinerri.
Gegr. 1856.

Telefon 411 » i675

Zargmagazi«
Schwalbachsrste. AS.
Lieferant des Verein«

für Feuerbestattung.
Mff - Uebcrnahme von

Urberführungen von und nach
auswärts mit eigenen Leichen¬
wagen.

Atelier lir Grataal-Kis!
Pet . Feile , Rom-Wiesbaden.

Ausstellung
Platterstrasse 37.

Denkmalmodelle u. Entwürfe.
Figuren , Büsten , Reliefs.

Vertreten durch Gebr. Herrmann.

Fabrikant : Bernstein,
Wiesbaden.

Verkauf und Versand:
jWass &se -Bnsiünt

naitame tlcnmelbnrg,
ärztlich gevrüL.

Langgasse 10, 2. Tcl-E )n 4186.

Woderne sonnige 3-Zim .-Wdhnung
mit großem Nachlaß sofort zu vm.
Näh. Gobenstraße 25, 1 r. L21694

Römerb . 3 mehr . Werkst, u . Lagerr.
Gofsucht zum^ l ^ Äpril .1910

von best. kl. ruh . Familie (1 K.)
freundl . 2-Z.-Wohn ., Vdh., Nähe des
Wichelsberg, am liebsten leer , oder
zum 1. März frei werbend. Off . u,
F . M. Postlag. Bismarckring . 1121973

Größeres Geländestück,
gut umzäunt , für einige Monate
zwecks Dressur eines Hundes gesucht.
Off . unt . 11. 98 an Tagbl .-H.-Agent .,
Wilhelmstraße 6. 9457

Verloren
schwarzer Skunks -Boa in d. Rhei » .
straffe oder Nikolasstraffc. Gegen hohe
Belobnnna nbzu geben Rheinstr. 32,1^ (Lr

Kl. Midcilc slniknhr
mit blauen Blümchenu. Monogr. Ls,
sowie gold. Kettem. Schieber, m. Brillciru
u. Rubin , verloren. Gegen 50 Diax;
Belohnung abzugeben Luisenstr. 6. 2.

Verloren
goldener Siegelring m. rotem Achat,
stein. Wiederbring , gute BelohuUna.
Lujsenstraße 43, Konditorei.

Gin junges sanb . Mädchen tags¬
über gesucht. Näh. Neugasse 10, 2.

Junges Friinlei » sucht Stelle
als Verkäufer n tu Konditorei m.
«n ?e . Offerten u . »a. 8 . Mainz,
Reiche Klarastrntze 10» F56

Geburts-Anzeigen j in einfacher
Verlobungs-AnzeigenI wie feiner
Heirats-Anzeigen i Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
L.Sctieüenöers’scite Hof-BuciulruckerBi

Langgasse 27.

Damenpelz,
großer schwarzer, crm 1. Sreiettao*
übend im Schierstein aus dem 2Sct $e
zum Bahnhof verloren tvoreden.
Gegen gute Belohnung aüzugLbeu
Oranienstva tze 50, 3._

Dienst , ab. schwarzw. Federbolr
Gegend Nikolasstr .—Rheinstr . bedL
Geg. BÄohn . abz. Wöxthstraste 7 . R

Ein Bund Schlüssel a. Riug H,
MichclZb-rg bis Bleichstr. 8 verl. <Kxa.
Bel, abzug. Bleichstr. 8, Laden. L 2l8gg

Neuer Gummischuh verlöre « .
Mzugeüen R rehist vaste 13, 3 lrrckL.

Verloren7 Vhotographien
von Rumbler in der Nähe d. Rat.
Hauses. Abz. g. B. Bahnhosstr . 8, 2 r.

Ein gelber Boxer zugelaufen.
Abzug, g. Futtergeld u . Ernrück .-G.
Bierstadt . Wiesbadenerstvaße 3,

Solider Herr,
groß , blond, stark, 46 I . alt (Beamt .),
sucht Anschluß an wette wneigennstH.
Dame , wcht unter 45 Fahren , zweS
Heirat . Verschwiegenhert Ehrensache.
Off . u. T . 437 an den TagbL -VtzT« »i-n

Sollen die Tage vergehen, ohne dal
wir uns sehen? Du weißt doch m. Adr.
Marie 14 — - lOI , BiSrnakck-
ring , komme Du Donnerstag f̂ ih
10 Uhr Kurhaus — sonst schreibe. Ich
weiß — Du bist hier I

Herzlichen Dank
Allen, welche uns beim Hin-
scheiden unseres lieben, güten
Kindes,

Hermann»
so liebevoll zur Seite standen,
sowie auch für die Blumen-
und Kranzspenden.

Johann Konrad
und Krau.

Miesbaden . 29. D -z. 1909.
Walramstraße 29.

Gott dem Allmächtigenhat
es gefallen, unseren innigstge-
Itcbti-n Sohn , Bruder , Enkel
und Neffen,

Emil Kmmr,
im Alter von 13 Jahren nach
kurzem, schwerem Leiden zu sich
zu rufen.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Familie Andreas Kronier»
Dotzheimerstraße 72.

Die Beerdigung findet statt
am Donners ag, nachmittags
8 Uhr, von der Leichenhalle des
Züdfriedhofesaus.

Für den Beweis der Teilnahme anläßlich des Todes unseres
lieben Bruders , Schwagers und Onkels,

Herrn Joseph Schäfer,
Generalagent,

sagen wir herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Gestern abend um 7 1/* Uhr entschlief sanft , plötzlich und
unerwartet , infolge eines Gehirnschlages , unsere liebe, gute,
treusorgende Mutter , Schwester , Schwiegermutter , Großmutter.
Schwägerin und Tante,

iMillll  MkM, We..
geb. Wans.

Dies zeigen tiesbettübt au:

Die tra«erttden Hittterblrekrenen.
Wsesvade « (Philippsbcrgerstraße 37, 1), KoNNend- rg.
^ Dornatfetrheim , Detroit (N .-Amerika) , 29 . Dez . 1909.

Die Beerdigung findet Freitag , den 31 . Dezember cr.,
nachmittags 3 ^ Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus , statt.

Heut« Mittag 4 Uhr entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden unsere liebe
Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Grossmutter, TJrgrossmutter, Schwägerin und Tante,

Frau Johann KleinI. wwe.,
Barbara, geh. Schneider,

wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente, im 81. Lebensjahre,
wovon wir tiefgebeugt unseren Verwandten, Freunden und Bekannten Kenntnis geben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johann Klein jr ., Fabrikbesitzer.

Johannisberg am Rhein, den 27. Dezember 1909.
Die Beerdigung findet vom Sterbehauge aus am Donnerstag, d.

und das Totenamt Freitag , d. 31. d. Mts., morgens 9 Uhr , statt.
30. d. Mts. nachmittags 4 Uhr,

1919
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Günstige Gelegenheit zürn Einkauf von

Inventur -A usverkauf
1

hietet der grosse

im  Spezialgeschäft

Eine Partie Jacketts u . Mäntel
weit unter Preis.

:äntel  I JLlbert Oftszanka,
Eochbr unnenpla iz — Palast - Hotel .

r4l

ßlfidtwunfcb «Cafeln

des Wiesbadener Gagblatts
liegen wieder an den Schaltern im „Tagblatt-Haus" und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 2I zur gefl. Einsicht offen.

MMlärmgrir von Wslrlsbrs- ErMiMomn Mr erffrre werden lLsr; jetzt
Iss lZnMiÄLi, Srscbsttsltrlirn entgrgWgrnoMmrn.

Der Verlag.

K« Ä-8LkRZR.
Zu  den köstlichsten , ausgiebigsten und bekömmlichsten Punsch -Sorten

zählen seit Jahren , wie bekannt , meine:
fi» gSarffMinaJer - i * nDscl (< aus vorzüglichem Burgunder bereitet,

Mk. 2.50 1> Fl.
Sa ArralU *, Asnauas - S®u «isel »» aus altem Batavia -Arrak bereitet,

Mk. 2.5' ) */i Fl.
Fa ff-" uni - S' ii ;asc !i , mit echtem Jamaica -Rum bereitet , Mk. 2.50 1/i  Fl.

tfülciSü Ibö  Sorten gi  5 £ a ÄiiialStat Mk. 2.-— l/i Fl.
’/s SFi . cntiiirecliend IsiSSter.

«STos. SSelster ® J®Mns ©fe»JSss ©iiizesi«
Burgunder , Arrak und Ananas , 1/i und */• Flaschen.

Schwedischer Punsch — Caloric-Punsch
von -k . ä öderlssnils Sinter in Stochliolm h Mk . 4.25 */, Fl.

LS» » » (Verschnitt ) . . . . . Vt Fl. ä Mk . 2.—.
äScssu . . . . . . . „ „ « 2.50.
Beeilter r aui :iica - U :n,i . , . x/x Fl. Mk. u. Mk. 4.50.
Arrak (Verschnitt ) . . . . . . V- Fl. ä Mk. 2.—.
Arrak. . lk „

v

„ 2.50.
Arrak «ie Slatavia (alter) . ’/i „ 3. .
Arrak «le Co « . . . . . lh v v „ 4.—.
liognak (Verschnitt ), Silber -Etikett . l/i „ 2.- .
Ho ; nak (Verschnitt ), Gold -Etikett . . V» „ „ 2.50.
Kognak , deutscher . . . . . lh ,,
SL<» Wioux . . .. . „ „ 3.50.
Franzos. Kognaks, y»fi.  ä Mk.4.50, 5.50 6.- und höher , in

ÖJrig 'inaE -SJ' iefluntr.
Sämtliche gleiche Sorten in V2 Fl . entsprechend höher.

Älie Liköre von Wjuand Pöcking, Erven Luc. Bois, Bardinet,
Cusenicr, Cliryselius und fiilka.

Gross-Lager von Rhein-,Mose!-«.Bordeaux-Weinen
in allen Sorten und Qualitäten.

Samt!. Sekts und Champagner.
Apfelsekt in'/- FLaMk. 1.25 und Mk. 1.50.
lä AnanäS , ganze Frucht , in Dosen ä 85 Pf ., 1.25 u . 1.50 Mk.

Willi. Hei» . TirsK,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

E£ei :irlks - li<''eriisjsreclier Sr . S2 (i . Kl75

3eder ttnve heirat ite
welcher seine Woltuumg wechselt , lässt seinen

Umzug besorgen durch die

Eilboten Gesellschaft

„Bitte“
BSessenger Bo ^ s G. na. b . H.
Zentrale : Coulinstrasse 3, am Michelsberg.

Telephon 2575  und 4300 .
Anruf genügt , um sofort einen Boten mit Zweirad
oder Gepack -Dreirad zu erhalten . — "Wir übernehmen

»noh von 2- u. 3-Zim .-Wobn.

Funseh-Sssenzen
von Hermann Jos , Peters Tiacfyfotger,

Köln a. Rh.
Burgimderpimsd ),

Reid/spimsd),
Rrrakputtsd) ,

» Rumpumd ),
Kognak , Tfrrak u. Liköre

empfiehlt die  1478

SmmrieAer Waaren-Sxpedifion,
_ Telephon 2ßlS._ Marktstraße 26._

HeiMbeer-Gltitaweifi!
Billigstes und bestes Silvestergetränk!

JDEeldelbeerwein per Fl. GT Pf.
o/iwicn SfcJKtf» B21956sowie alle Pnnsrhesscnzen.

= Wiederverkäufer durch Plakate erkenntlich.

Fritz Henri ©!! , Ofostweinkelterei,
Itliicherstrasie 3 # . — Tel . 1914.

= = cn gros . = = rrü ea ssssss.

Neujahrswecke.
ff. Berliner Pfannkuchen , Lebkuchen , Kognak . Rum.

Punschessenzen empfiehlt
Konditorei u . Cof « Felix ] Seysiegrel 9

3

Uasseler
Hasenohren

ist die Delikatesse des Tisches . Dieser ffeiuste BSsstlerUatees
wird , wenn einmal versucht , immer wieder gerne nachgekauft.

t 'asseierliäaseiioUren ist eine der vielen Speziaimarken der

Casseier Kalos - u . ßiscnilslalirik Hermann Häier , Cassel,
deren vorzügliche Fabrikate auf der hiesigen Gewerbeausstellung
mit der CroldrEen Medaille prämiiert wurden.

Casseier Hasenohren, tadellos, Zeppelinkakes etc.
sind dots frisch

P . Enders , Michelsberg,
9 . Fuchs , Saalgasse,
Fr . Groll , Goetbestr .,
J , Haab , Müidgasse 17,
E. Isele , Moritzstr,,
Chr . Keiper , Webereasae 84,
J . C. Keii 'er,Äug. Kortheuer,

zu haben hei:
H. L. Kratz Nnchf ., Wilhelmstr .,
Louis Lendle , Stiftsti -. 18,
Curl Mertz , Wilhelmstr .,
K. Otto Möckel , K.-Fr .-Eing 60,
C. F . Müller , Langgasse 8,
A. Möbius , Webergasse,
Peter Quint , am Markt. III487

ii iI Neujahrs-Karten!
= CSrosse Auswahl tssr ^

bei ■$ *
Chr . Schiebeier , Papierhandlung,
Weberg . 28, 2. Haus v. d. Langg.

Noch ViesesJahr sollen
elegant « Herren - u.
Damen - Stiefel , in
den schönsten, neuesten
Fassons , in Derby , mit
amerik., rnff ., französ.
Absatz, auch in HatX,
zu wirklich billigen

Preisen verkauft werden . 9435
Nur Neugasse 22 , 1. St.

m

Reiche Auswahl.
Billigste Preise.

Carl J . Lang,
Bleichstrasse 29 , Ecke Walramstr.

X
KnSihester

empfehle ich
Punsch -Essenzen

y.lelner,CIiryielIn8u .Iirameri
Ferner:

Jamaika - ßnm,
Batavia -Arrak,

dentsch . u . franz . Kognak.

Für Glühwein ^
Torzügrl *Kotwein

per Flasche NO I * f . und höher.
Champagner  erster Firmen.

Friedrich Neubauer,
Kolonialwaren und Delikatessen,

Haiser . Friedrich - Rin ; SW.
==========Telephon 2237. === = =

Su hk>lz
Nc jttaft

in Originalfüttung,
in allen Preislagen , empfiehlt unter,
Garantie für fernste Qualität

dir. Keiper,
Webergaffe 34 . III468]

Ich empfehle:

1908 er Ingelijeiier(roeil);
her Fl . 70 Pfg » ohne Glas,

dem neuen Weingesetz entsprechend.
Garantie für Jahrgang u. Ursprungsort . :

Leichter angenehmer Tischwein.
Bei 14 Flaschen 5°/° Rabatt.

Frieds -. Marburg , 1695
Weinhandlnng , Neugast « ia.

Jrifdit Avgel-KüieUlhe
jeden Freitag.

prima WsemO-GW
per Pfd » 72 Pf «,

MlMWeNmuerMllse
per Pfd . 85 Pf.

empfiehlt B 21993

Frans Fliegest,
Ko ôniaQvcrrenkcrus.

Telephon 445.

Billiger
Hausbrand.
Westerwälder Braunkohlen.

Prima trockene Qualität zu billig «» ;
Preisen bei prompter Bedienung . '

Bestellungen werden entgegcngenommen
im Berkauföbnreau der , ,Zeche
Alexandria " , Oranienstratze 8, P.
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Wir empfehlen in fyeßer Qualität und zu billigßen Preisen:

Ji Cg Udk , deutschu.frans.
Rum, Ttrrak
Liköre
Weine
Südweine

Tirrah-Pumcf)
Rum-Punsch
Jiaiser-Pimscf)
Burgunder Punscf)
Sd)(ummer-Punsch

Keller für KleinverJeauf.

Tibgabe and) in Meinen  Quantitäten-

Um unsere geschätzten Hunden am Sitvefter prompt und schneit bedienen
. zu können, haben wir umfassende Vorkehrungen getroffen.M • • »

Wilh . Weffenberger

la
m
ü

13
m
ES

Telephon 4285. 6 . m. b. Ti. Schulberg 8.
m

IBBBHIlBllEBsi

von

ELEGANTE AUSSTELLUNG
a ®aa8 «iaH0B0Eii « * B8t !BHasssiaBsaBaisBaHEa8iaBaHa - - “

! dsr hochrelnen/ \ POLLO n

ERZEUGNISSE

Nach Erhöhung der Schaumweinsteuer ist eine erheblich grössere
Nachfrage nach billigen

'BLEISTIFTE
in 15  Härfegra den.

(JOHANN FABE R ^ S PTCOPlERSriFTE TASCHENSTIFTE
"Wilh . Sulzer

Inh.: ERNST NAGEL
PAPIERHANDLUNG

Marktstrasse 10 Gegründet !860

Seluram

Fernsprecher 616.

Wmdseder
besitzt einen außerordentlich hohen Nährwe rt , dagegen ist
Alkohol nur in ganz geringen Mengen  vertreten . Diese vor¬
züglichen Eigenschaften klassifizieren dasselbe-zu einem Sanitäts¬
bier ersten Ranges, das namentlich Wöchnerinnen, Blutarmen,
Rekonvaleszenten  als St ärkungsmittel  seit Jahren ärztlich
empfohlen wird. Kulmbacher Petzbräu  ist ein unübert roff ener
Labetmnk (angewännt ) bei Magen- und Darmerkrankungen.

Obiges Bier, hell oder dunkel , kostet bei

20 Flaschen Mk . 4 .—
frei Haus.

Telephon
3087. E. Koenig Herrnmühl-

gasso 7.

eingetreten . Ein Versuch überzeugt , daß meine Spezialmarken nach
alt französischer Art (mit natürlicher Flaschengährung ) hergestellt,
durchaus reintönige haltbare Sekte mit absoluter Bekömmlichkeit und
feinstem Wohlgeschmack sind. 1777
In halbsüß oder trocken mit Steuer */i Flasche bei 15 Flaschen
Casino-Sekt . 2.50 2.40
Carlo d’Or . . 2.80 2.60
Grand vin Royal . , . . „ 3.30 3.20
Comet (Grand vin du Prince Royal ) . . . „ 3.50 3.30

A. Diensibach , SsScSfÄ"5
Dortmunder Union Pilsener,

anerkannt bestes helles deutsches Bier.

Alleiniger Ausschank

,Frankf :uB*ier*
Weher gasse -17. «esi

17S8

gebe ich auf meine Restbestände in
Damen -, Herren - u. Minder-

Schüttwaren.
Heinrich Dorn,

88®rit » «4s‘» a*e SB. 1343

c foßdor!
cfofidefler ofeidenfloß
für Putter und ‘llnterröcke.

Preis : Wik. 1. 75
tRde Warben vorrätig.

Lflffemvertcauf:

3 . 3fer$ *fTSt
K 116

9T

1 Liter Benzin
bis Neujahr nur 80 Pf.

Drogerie ifrurao Siaciie.
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